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Vorwort. 


Das Sprachgebiet und das Schrifttum, worüber dieses buch 
zu sprechen hat, nehmen beide ein so bescheidenes plätzeben 
in der weit ein, dass ich nur zögernd den namen eines so 
hervorragenden gelehrten an die spitze hingehrieb, um es ihm 
zu widmen. Wenn ich aber die zeit und arbeit überschaue, 
die ich darauf verwandt habe, die rätoromanischen mundarten 
und Schriftsprachen anschaulicher und verständlicher dar¬ 
zustellen, als es bisher mit dieser oder wohl überhaupt mit 
irgend einer mundartengruppe geschehen ist, so hoffe ich, dass 
die frncht meiner arbeit dem meister doch keine unwürdige 
gäbe scheinen werde. 

Der anschanlichkeit dienen vor allem die gleichlaufenden 
texte in lautschrift, die ich aus sechs ausgewählten orten Grau- 
btindens, Tirols und Friauls herbeigeschafft habe, dann die 
vielen Wörter und biegungsformen, die ich im grammatischen 
absebnitt aus mehr als einem dutzend, meistens aus mehr als 
einem halben hundert mundarten übersichtlich in tafeln zu¬ 
sammengestellt und den einzelnen paragraphen eingefügt habe; 
lehren heisst zeigen, wie die Rätoromanen in Graubündeil be¬ 
stätigen, indem sie dafür geradezu moustrare (mussar u. ä.) 
sagen. 

Der grammatische absebnitt umfasst natürlich nur eine 
auswahl mehr oder weniger bezeichnender spracherscheimingen, 
bezeichnend für die Stellung der rätoromanischen mundarten 
zueinander und zu den benachbarten italienischen. Denn wenn 
auch im allgemeinen räumlich zusammenhängende mundarten, 
wie Schuchardt 1870 in seiner Probevorlesung aufgeführt 
hat, nicht klassifizierbar sind, sondern durch räumliche ab- 
stufungen ineinander übergehen, so lassen sich doch nicht 



















VIII 


Vorwort. 


wenige merkmale finden, die uns grenzlinien und grenzzonen 
zwischen Rätoromanisch und Italienisch festiegen. Und diese 
Scheidung ist umso auffälliger und merkwürdiger, als das räto¬ 
romanische gebiet weder durch die natur noch durch die 
geschichte des mittelalters oder der ueuzeit zu einer einheit 
zusam mengehalten wird. 

Die literatur, oder vielmehr die Hteraturen unseres Sprach¬ 
gebietes sind begreiflicherweise grossenteils mehr um der 
spräche als um des inhaltes willen interessant; ich konnte 
mich daher in dem letzten absehnitte des buehes noch mehr 
einschränken und mich vielmehr auf die geschichte der Schrift¬ 
sprachen verlegen. 

Wegen der grossen anzahl der rätoromanischen m und arten 
und Schriftsprachen musste dieser band grösser ansfallen als 
einer, der bloss eine Schriftsprache behandelt. Das übermass 
wird aber zu gutem teil wieder dadurch wettgemacht, dass 
ich viel elementares als schon bekannt voraussetzen und über¬ 
geben konnte, da sich ja niemand auf das Studium des Räto¬ 
romanischen verlegen wird, der in der romanischen pbilologie 
nicht schon einigermassen bewandert ist. 

Von diesen gesichtspnnkten aus habe ich mass und aus- 
wabl des Stoffes bestimmt. Dass die ausftthruug eines solchen 
Werkes nicht vollkommen sein kann, ist allen kundigen bekannt. 

Innsbruck, im märz 1909. 


Th. Gärtner. 






















Deutsch 1 -rätoromanisches wörterbiichiein 

zu den texten aus sechs rätoromanischen nrnndarten. 


(Die zahlen weisen auf die Satze,' 


ah 24, 164 
abend 2SG 

aber 22, 30, SS, 175 ... 
abjagen 296 
abstechen 53 
ach 224, 278 
acht 33 
achtgeben 177 
achtzehn 46 
achtzig SS 
ader 150 
ähre 21 

all 37, 05, UO, 140 ... 
allein 37 

als 198, 210, 221, 232, 
258 . , (wie) 373; 
als dass 299, 359; als 
wenn 294, 296, 378 
also 367 

alt 16$, 179,223, »1 .. r 
älterer 348 
ameise 67 
ameiaenhaiife 67 
amsei 150 

an 26, 119, 125, 1 1 o *». 
anderer 11, 125, 219, 
230, 235 
ändern 150 

Anfängen 222, 260, 322, 
347 

anfüllen 241, 253, 325, 
369 


anhänglich 277 
ankommen 369 
anpaeken 272 
ansehauen 240 
anschliessen 323 
antworten 231, 356 
anziehen 341 
anzünden 72 
apfel 87 
arbeiten 293 
arm 230, 242, 276, 2S3, 
373 

arm (der) IIS 
ärrnel 134 
asehe 76 
ast 239 

auch 81,125,160,282 . f , 
auf 72, 192, 199, 209,,. 
aufhängen 26 
aufmachen 181,190,205, 
211; sich a. 330, 334 
anfschneiden 244 
aufstehen 258 
aufstreichen 197 
aufwecken 62 
äuge 151 

aus 206, 223, 228, 

289 , , . 
ausdenken 290 
auslassen 374 
aussehen 97, 164 
ausstreeken 2S3 


bach 124 
bäcker 106, 198 
bald 95, 141 
bank 226 

bauch 241, 253, 255, 
262, 325 

bauer 271, 273, 278 
bäum 222, 239 
bedeckt 3 
behandeln 369 
bei 56, 239, 300, 362 
bein 35, 68 
beissen 310 
beklagen (sieh) 371 
bekommen 45, 259, 282, 
353, 376 

beleidigung 373, 374, 
378, 382 
borg 3, 145 
bereuen 141 
beschmutzen 133 
besonders 10 
besser 35 
bestrafen 373 
bestreichen 19$ 
betrügen 200 
bett 215, 228, 311 
beltuch 73 
bewachen 294 
biene 56, 60 
bis 86, 140, 381 
bitten 355, 379 
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Deutsch rätoromanisches wMerbüehlein. 


blatt 144 
bl an no 
bleiben 102 
blitzen 147 
blume 00 
blut 133, 135 
bodeu, auf d., 30 
büse wicht 204 
brauchen 5, 130, 310 
brei 300 
brennessel 124 
bringen 80, 182, 191, 
206, 208 *,. 
brod 32S 
brücke 124 
bruder 352, 365 
brunuen 259, 264, 269 
brüst H4 
buch 94 
bücken 264 
butter 3$ 

da(örtl)91,i8j, 191 ...; 
(zeitl) 171, 179, 187, 
106 

dach 152, 155 
dafür 282 
dahin (dann) 3S1 
damit (adv.) 188; (konj.) 

157, 208, 3T9 
danach 223, 319 
daneben 130 
dann 115, 235,256, 299 
darüber 52, 370 
darum 102, 374 
dass 10, 22, 114, 127 
dauern 180 
daumen 130 
davon (weg) 2b3 
dazu (ortl) 294; (da¬ 
für) 136 
decke 228 
deckel 79 
deichsei 70 
denken 236, 242, 371 
denn 161, 345, 365, 373; 
(frag*) S, 12, 62,72 ,.. 


der (art,)4,11,17,18. * *, 
f. 6j 7 ; 10, 18.,., pl. 
6, 7, 23, 24, 25,35...; 
mit präp. 45,130,172, 
223 ...,£ 62, 81, ISO, 
183..*, pl. 67, 119, 
175, 250 L ., 
der (dem.) 220, 272, 275, 
286 . .f. 310, 380, 
n. 15, 4$, 52, 66 , . , 
der (rel) 4, 5$, 242, 
27!, 317 . . . 
deren 34, 50, 54, 00 . .. 
derjenige 160, 373, 379 
383 

dick 102 
dieb 281 

dienen 277, 282, 357 
dienst ag 113 
dieser (adj.) 5, 10, 14, 
42, 63 . .., pl. o3, 8 j, 
N4;(subat,) 168,182, 
IS5, 373, pl. 66, 67, 
169 . . . 

doch 51, 93, 277, 359 . *. 
donnerstag 116 
dort 4, 147, 320; & 
oben 50 

draussen 162, 222, 34$ 
drei GS, 155 
dreisslg 90 
dreizehn 45 
dreschen 19 
dritter 204, 215 
dünn 118 
durch 360 
durchbringen 360 
dürfen 25 
dürr 144 
durst 259 

eben 18 
ecke 159 
eher 164 
ehre 383 
ehrlich 277 
ei 44, 45, 80 


ein (arfcO 13,18,19,44... 
einerl 1,36,71,90,100... 
einige 132 

einmal (einst) 168, 170, 
273 

ein schlagen 27 
eis 3 
eisen 27 
elf 45 

ellbogen 119 
endlich 91, 232, 237, 
258... 
engel 97 
ente 51 
erbse 160 
erfahren 48, 379 
erkennen 175, 1S3 
erkenntlich 209 
erobern 3öS 
ersaufen 266 
erschrecken 213 
erst recht 300 
erster 368 
ertragen 379 
erwachen 381 
erwarten 378 
erzählen 235 
essen 51, 109, 188, 344 
essig 80 

etwas 182, 191, 206, 
241 . , SO e. 165; 
(ein wenig) 101, 376 

faden II 
fallen 297 
fangen 55 
fast 50 

federlesens 219 
fehlen 38, 114, 301 
feighßit 376 
fein 185, 188, 232 
feld 304, 324, 34 S 
lenster 192, 209 
fern 319 
ferse 119 
festhalten 71 
fett 102 





























Deutsch - rätoromanisches wörterbiiehleiih 


xi 


feucht 74 
Teuer 72 
ficber 108 

finden 60, 218, 220, 220* 
346 

finger 130-, 131 
fingerkut 132 
finster 145 
fisch 54 
fleisch 49 
fliege 66, 68 
fliegen 61 
floh 142 
fliige! 67, 68 
fortfliegen 153 
fortgehen 178, 179 
forttrollen (sich) 221 
fortziehen 319 
frati 291, 368, 375, 382 
freilich 117 (ironisch) 
278 

freit&g 137 
fragen 350 

fressen 173, 201, 221, 
235, 325 

fressen (das) 2S2 
freude 249, 269 
freuen (sich) 305, 304 
freund 2S5, 359 
frisch $1 
froh 325 

fröhlich 344 r 317, 359, 
364 

frühe, in aller, 291 
frühliDg 154 
fuchs 47 
fühlen J 50, 336 
führen 320, 343, 360 
fünf 80 
fünfter 216 
fünfzehn 46 
für 64, 63, 342 
furcht 157 

fürchten 114, 157, 202, 
281 

fass 175, 195, 197,208, 
342 


fatter 170 

gabel 25 
gans 51 

ganz SO, 110, 137, 248 
garten 122 

geben 36, 40, 94, 274, 
277 ., - 
geboren 100 
gebot 358 
gebrauchen 132 
geduld 379 
gefallen 302 
gegen 331, 338, 3S3 
gehen 120, 170, 172, 
170, 187, 281 * , * 
gehören 14, 373 
gekränkt 370 
gelb 42 
gemisch 109 
genug 60, 220, 256 
genugtuung 378 
gerade (just) 101, 296 
gern 380 

geschehen 2 IS, 2S6, 303 
gescheit 279 
geschwind 254 
geschwindigkeit, in 
aller, 25f> 
gestern 19, 48 
gesund 353 
gewand 133, 341 
gewinnen 59 
gier 24S 
gift 69 
glatt 18 

glauben 165, 210 
gleich 11 j (sofort) 82, 
175, 200, 309 
glut 76 

gnade, in gn. kommen 
300 

gmidenbrod 277, 307 
goltl 105 

gott 109, 242, 380 
graben 63 
gras 122 


grau 14 

gross 21, 26, 56, 187 ... 
grübe 63 
grün 222 

gut 10, 121, 282; (adv*) 
313 

haar 173 
habe 317, 320 
haben 1, 5, 7, 13, 16, 
19, 30, 32 , - , 
bahn 43 

halb 80, 108, 120 
hals 114; um den lu 
fallen 336 
lmnd 342 
hiirchen 306 
hart 23; (streng) 382 
base 127 
hässlich 35 

haus 82, 137, 292, 349 
hauatiir ISO, 189, 201 
haut 173 
heilen 116 

heiliges Grab 368: hl*. 
Land 368 

heim 206, 223, 243, 309 
heimlich 53 
heissen 332, 339 
helfen 289 
heller SB 
hemd 9 

her 341, 343, 350 
heraus 24, 234, 245, 
246 . . , 

herbei 171, 254 
herbst 153 
herd 72 

herein 17 S, 212 
hernach 189 
herr 291; mein h. 378 
herrenleutc 298 
hernmdrehen 3i 
herunter 152 
hervor 145 
herz 112 
herzen 250 
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Deutsch- rätoromanisches wörterbiichlciu. 


heuen 29! 
heute 1, 43, 44, 02 
Mer 16, 20, 60; hier 
ist 31 

hiinmel 331, 338 
hin 336 

hinaus 172, 237, 2SO 

hinein 265, 354 

hin erbringen 25 5 

hinten 147 

hinter 293 

hinunter 242 

hinzu 267 

hoch 145 

Hochzeit 250 

hof, (len h. machen 43 

hoftnnng 375 

holen ITC, 234 

holz 5, 26, 77 

honig 57 

hören 156, 284, 287, 
340, 375 
horn 36 

huhu 41, 42, 47, 51 
hund 164, 165, 270, 
271 . . . 
hnnger 329 
Hungersnot 321 
hüpfen 250 
hüten 172, 324 

ich, 30, 33, SO, 58 * . , 
mir 147, 197) 205 . . 
(betont) 378, mich 
362; du 32, 11, 45, 
57 . *., dir, dich 128, 
130, 201, 289 * , , (be¬ 
tont) dir 306, 379, 
380, dich 331, 338, 
378; er 22, 74,101., 
(bet.) 96, 150, 361, 
sie 9, 10, 16, 22 . .., 
(bet) 16, es 29, 113, 
114..., sie 61, 66, 
66, 88 ..., ihn 85, 
$6, 95 . .., (bet.) 336, 
374, sie 13, 31, 380, 


es 58, 160, 201, sie 
(pl.) 25, 2b, 3/, 55 ,. 
(bet) 83, 292, 300, 
316, ihm 95, 198, 
202 .. ,, (bet.) 373, 
ihr 52, 372, ihnen 69, 
171, 248, 318, ihn 
ihm 341) wir 13, 51, 
55, 59 , . uns 6, 38, 
47, SO *.,) ihr 92, 93, 
137, 190, euch 172, 
173, 236, (bet) 1S2) 
191, 206 ..., sich 43, 
52, 135, 14 J ..(bet.) 
327 

immer 53,86,103,150... 
in 9, 32, 114, 122. , 
mit d. art 39, 114, 
143) 150, 153, 170 . .. 
in acht nehmen 177 
indem 320 
indessen 263 
irgendwo 160 

ja 2, 98, 203 
jagen 152 

Jahr 5$, 99, 100, 277, 
357 

jämmerlich 266 
jammern 237, 286 
jeder 141; anbst. 182, 
191, 206 

jemand 180, 372, 374 
jener 3, 21, 26, 35, 67, 
145 . . . 

jetzt 34, 75, 86, 101 ... 
jung 47, 51, 97, 238, 
319 

junge (das) 229 
jüngerer 316 
jüngster 97, 220 

kalk 64 
kalt 2, 135 
kämmen 141 
kästen (Tthrlji 217, 220 
233 


kater 14, 15 
katze 15 

kaufen 50, $9, 187 
kein 16, 272, 280, 281 
kette 71 

kieseistein 252, 263 
Mio SS, 90 

Idnd 169, 172, 193, 

205 * *. 

kindlein 181, 190 
klssen 228 
kleien 325 

klein 37, 55, 107, 292 
kleine (die) i17 
kleinstes (kind) 232 
klopfen 180, 189, 204 
knabe 248 

knecht 328, 333, 340, 
350 

knie 119 
knocken 119 
knurren 261 
kochen 160, 309 
kohl 126 
kohle 5 

kommen 4, 58 t 82, 91, 
92.. . 

künig 368, 371, 376 
können 4, 122, 132, 166, 
178. .. 
köpf 245 
kopfkissen 311 
kopfkohl 126 
körn 23, 24 
kosten 87 
krämer 187 
krank 107, 112 
kränken 52 
krankheit 116, 142 
kreide 487 
krenz 56 
krieg 69 
kröne 383 
krümmen 306 
kucke 216 
küchlein 42 
kuh 33, 35 
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XIII 


kurz 21 
küssen 336 

lachen 10$ 
lagerstätte 312 
lamm 40 

land 119, 321, 323 
lang 27, 121 
lange S4, ISO, 223 
lassen 25, 43, 297, 301 
laufen 196, 198, 23$, 
243 . .. 
lauge 136 
laus 142 
lauter (nur) 263 
leben 30 /, 345, 365 
leben (das) 320, 360 
lebendig 242, 247, 345, 
365 

leber 113 
lecken 164 
leer 21, 162 
leeren 163 

legen 192, 209, 293; 
(e. ei) 44; sich L 222, 
294 

lebten 379 
leicht 135 
leid 248, 299 
leiden 322 
leinwand 10 , 12 
lesen 95 
letzter 284 
leute 203, 323, 369 
lieht (das) 62 
lieb 112, 171, 181, | 

190 . 

lieben 169 
lieblieh 185 

liegen 20, 25, 239, 283 
links 21 
llppe 110 
loch 79 

machen 8, 69, 115, 165, 

1Ö8 . .. 

miidchen 82, 115 


magen. 259 
mager 111 
mähen 122 

-mal 10, 31, 158, 204, 
373 

man 12, 22, 25, 53 * ,, 
mann 315 

mästen 343, 353, 3fi0 

mauer 65 

maul 280 

manrer 65 

maus 16 

meckern 179 

mehl 199 

mehr 35, 97, 238, 319, 
341; nicht m, 16, 102, 
272, 275 . , . 
mein 19, 37, 41, 52, Öl 
*,(betont) 363,379; 
dein 8, 91, 133, 186 
, , (bet) 363; sein, 
ihr 42, 169, 175, 188 
. . *, (bet) 32 1 j unser 
5 f, 143, 185, 195, 208; 
euer 181, 191, 206, 
333 - * ♦, (bet) 14 ; ihr 
250, 269, 292 
meinen 112, 148, 263, 
299 

melken 37 
merken 25G 
messen 7 
inesser 129 
milch 36 
mischen 85, 86 
mit 3, 29, 35, 07, 69 
(adv.) 123, 238, 
292 

mitleid 276, 336 
mittwoch 114 
monat 120 
mond 62 
mojitag 112 
morgen 274, 284, 291 
mühe 372 

müller 113, 108, 200,202 
miillerin 114 


mimd 106 

müssen 51, 53, 73, 224, 
243 ., * 
mut 28S 

mutter 169, 117, 181, 
185 . * - 

mütterchen 206, 208 

nach IseitL) 120, 230; 
(örtl.) 82, 93; il ein¬ 
ander 219, 246; (ge¬ 
mäss) 379; (adv.) 296 
naehbarm 166 
nachher 176, 244, 295 
naehlassen 148 
nächster (zeitt) 58, 150 
nacht 115 
nachtmal 242 
uadel 243 

nagel 27; (hÖlz.) 26; 

(finger-) 110 
nähe, in die, 349 
nahen 9, 256 
name 230, 271 
narren 376 
nass 74 

neben 124; n. einander 
27 

nehmen 123, 292 
nein 22, 129 
nennen 232 
nerv 150 
nest 155 
neu 17, 70 
neulich 47 
neun 140 
neunzehn 143 
nicht 4, 7, 15, 22, 25 
■..; betont oder ohne 
verb 15, 121, 208, 

223 , . n. einmal 
257, 306, 

nichts 161, 248, 256, 
272 .... 

nie 38, 50, 62, 107, 358, 
359 

niederlegen 222 
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Deutsch - rätoromanisches wörterbüehlein. 


niederschiesseiv 274 
niedrig 39 

niemand 231, 292, 329 
nirgends 19 J, 229 
noch 3, 20, 4l) T 74 . ..; 

{neg.} 7 
not 289, 322 
nötig, es ist, 29 
mm 204, 236, 381 
nur 36, 55, 106, 134 ... 
nütze sein 245 

ob 59, 208 
oben 140 

oder 74, 114. 130, 208 

ofen 215 

oft 49, 174 

oheim 148 

ohne 178 

ohr 106 

öl 80 

ordentlich (recht) 115, 
272 

ort 125 

paar 68, 132 
pfanne TS 
pfarrer 94 
pferd 34 
pfingsten 138 
pflegen 293, (150) 
pfote 192, 198, 199, 202, 
209 

pilgern 368 
quelle 81 

rächen 375, 382 
rad 71 

raffen (zits.) 319 
rahm 38 
rappeln 260 
rat 302 
rauben 295 
rauch 152 
rauh 175, 183, 186 
recht (sehr) 117; nicht 
r. 279 


rechts 27 
reden 104, 105 
regen 241 
regen (der) 143 
regnen 144, 148 
reiben (waschen) 139 
reif 22 
reinigen 137 
retten 299 
ring 342 
rot 35 

rufen 171, 180, 207. 
230 ... 
rühren 257 

rumpeln und pumpelu 
262 

sack 80, 00 

sagen 10, 113, 150, 171, 
176 . ., 
salat 83 
salz SO 
samstag 137 
sand 139 
schaf 30 
schatten 293 
scheinen 61; (es) 147 
schenken 96, 312, 380 
scherbe 227 
schere 243 
schenne 17 
schicken 324 
schiessen 274 
schlachten 343, 353, 360 
schlaf 381 

schlafen 222, 253, 258 
schlecht 320, 360, 369 
schleichen 286 
schleppen 254 
schiiessen 29 
schlimm 98 
schlüpfen 214 
Schlüssel 29, 30 
schmied 112 
schnarchen 239 
Schnee 3 

schneiden 128, 244, 246 


Schneider 250 
schneien 140 
schnell löl| 209 
Schnitt 245 

schon 40, 43, 75, 84 
(wohl) 177, 289 
schön 1, 341 
schrank 216 
schreien 304 
schuh 342 
schule 12o 
schwalbe 153 
schwarz 175, 192, 195 
schweigen 103, 105 
schwein 324, 325 
schwer 165 
Schwester 37 
schwitzen 115 
sechs 246, 263 
sechster 217 
sechzehn 46 
sehen 22, 41, 119, 161, 
193 . .. 
sehr 370, 3S3 
sein (vb.) 2, 3, 4, 6 ... 
seitdem (dass) iü 
Seite 240 
selbst 13, 3i3 
sense 25 
sichel 123, 128 
sieben 167, 171, 254, 
297 

siebenter 217 
siebzehn 46 
Silber 105 

singen 156, 158, 349 
sitzen 9 

so 25, 102, 195, 203 
., so gross 259; so 
dass 272; {nach Be¬ 
dinge cd. Zeitsätzen) 
173, 180, 201, 245 , * * 
sobald 245 
sogar 46 

sokn 91, 314, 315, 319, 
332 . . . 

solange 61, 253,282,307 
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XV 


solcher 90 

sollen 83, 103, 242, 284, 
286 ... 

Sommer 46 
sondern 15, 129, 373 
sonne 61, 283 
sonntag 138 
sonst 23, 77 
sorge 178 

soviel 89, 127, 277, 357; 

s. nur 255 
spat 92 
später 104 
Sperling 163 
sperrweit offen 225 
spielen 349 
Spitzbube 174 
spreu 20 
springen 24, 246 
stall 32, 39 
stark 11 
statt dessen 379 
staub 151 

stecken 233; (trans*) 
255 

stehen 114, 157, 162, 
225, 273 . . * 
stehlen 47 

stein 93, 254, 259, 260, 
265 

stellen 160 
sterben 329 
stiege 125, 139 
Stiel 78 
still 157 

stimme 175, 185, 186, 
188, 232 

stossen (an-) 197; an¬ 
einander st 260 
strafe 142 

strecken (heraus-) 245 

streicheln 305 

streng 383 

streuen 199, 227 

Stroh 20 

Stube 9 

stuck 187 


stufe 140 
stulil 226 

suchen 159, 229, 252 
sündigen 331, 338 
süss 88 

tag 45, 132, 143, 156 . 
täglich 14 L 
tal 143 
taute S 
tanzen 269 
teig 197 
teil 317 
teilen 318 
leller 160, 162 
tenne 18 
teuer 6, 49 
teufe! 98 
tief 63 
tier 53, 276 
tisch 18, 214, 226 
tochter 52, 91 
tor (der) 225, 273 
tot 26S, 345, 365 
trage und feig 373, 361 
tragen (er-) 380 
traurig 284 
trinken 84, 259, 264 
trocken 75, 111 
trocknen 73 
tropf 373 
tropfen (der) 84 
trost 376 
tüchtig 380 

tun 166, 200, 201, 299, 
380 

tiir 28, 180, 211 

übel (das) 114* 
über 124,264,304; (von) 
236 

überall 61 
Überfluss, in, 328 
übergehen (treten) 358 
übrig lassen 127 
uhr 217, 220, 234 


um 269; (für) 213; um 
zu 170, 359 . 
umher 61, 227 
umsonst 77 
umwerfeu 226 
und 3, 5, 7, 9, Ü *♦ . 
ungeheuer (das) 253 
ungern 24 
ungetüm 244, 248 
unten 140 

unter 155, 214, 217, 222 
unzäliligemal 373 

vater 304, 316, 317, 
328 ... 

verabreden 303 
verbrennen 77 
verdreht 78 
verdross 374, 376 
vergeblich 372 
vergessen 30 
verkaufen 12, 57 
verlassen 42 
verlieren 314, 346, 366, 
375 

vermögen (das) 318, 
360 

vermuten 200 
verschlucken 219, 242, 
248, 373 
verstecken 213 
verstehen 149 
verstellen (sich) 174 
versuchen 58 
vertun 320 
verzehren 321 
vetter 19; (herr) 149 
vieh 32 

viel 5, 32, 36, 59 * . . 
vielleicht 69, 146 
vier 100 
vierter 216 
vierzehn 45 
vierzig 140 
vogel 93, 155 
voll 22, 151 
von 4, 67, 81, 140 , . 


















XVI 


Deutsch - rätoromanisches würterbiiehlein. 


(part.) 84, 182, IST, 
(poss.) 78, (zeit!.) 46, 
115.,.; (infolge) 259, 
(b. pass.) 368, 369, 
372; von da an 313, 
382, von nun an 338 
vor 273; (zeitl.) 100; 
(ans) 269, 329; (fürch¬ 
ten) 112, 281 
Vorbild 379 
vorgestern 42 
vorher 208 
vornehm 368 
vornehmen (sich) 376 
vorvorgestern 42 

wachsam 211 
wachsen 101, 124 
wagen (der) 70 
wahr 210 
während 293 
wahrhaftig 121 
wald 170, 172, 2üGj 

223 ... 
wanst 244 
warm 4 
warten 30 

Waschbecken 217, 227 
waschen 73, 135, 141 
wasser 81, $5, 135, 264 
weben 13 

weg (der) 121; sich auf 
den w. machen 334 
weg 24, 135, 153 
wegen 376 
weib 273, 276, 308 
weich 24 
Weihnachten 100 
weil 89, 248, 259, 284, 
353 

wein 84 

weinen 236, 377 


weiss 199, 202, 210 
weissen 65 
weit 283, 335 
weiter 246 
wenig 19, 30 
wenn 144, 148,150,15$, 
173 ... 

wer 72, (relat-.) 141,212; 
was 8, 159, 224, 262, 
(abhängig) 286, 350, 
(relat.) 210; was für 
ein 109 

werden 272, 2$4, 306, 
332, 346 . , . 
werfen 93 
wert 332, 339 
wetter 1, 150 
wie 11, 18, 68, 97, 99 
. , (als) 239; wie 
viele 32S; wie wenn 
164, 3S1 

wieder 43, 93, 120, 122, 
189 

wiegen 90 
wiese 222, 239 
wieviel 87, 99 
wind 4. 3 48, 152 
winter 5 

wissen 59, 109, 160, 208 
wo 12, 160; (da) 360 
woche 108 
wohl 45 
wohnen 56 

woi 167, 372. 183, 

186 ., , 
w r olke 145 
w olle 40 

wollen 41, 150, HO, 
172, 200 ,.. 
wozu 63 
wünschen 333 
wurm 127 


wurzel 144 

zahlen 89 
zahn 272, 280 
Zahnfleisch 110 
zappeln 241 
zaun 293 
zehn 40 
zeigen 208 
zeit 368 
zerren 228 

Zicklein 167, 168, 176, 
183 ... 
ziege 168, 223 
ziehen 265 
zittern 239 
zorn 374 

zornig werden 354 
zu 308, 316, 330, 378 
.. (zeitl) 100; (int) 
222, 260 .,zu hause 
292; (zweck) 242, 
312; (zusammen) 250; 
(zu sehr) 6, 299 
zubereiten $3 
zudecken 76 
zuhüren 104 
zukommen 317 
zumachcn 28 
Zündhölzchen 118 
zunge Ul 

zurück 1$9 P 298, 305, 
369 

zurückgeben 95 
zusammen 319 
zwanzig 40 
zwei 31, 33, 106, 315 
zweiter 215 
zwiebel 80 
zwirn 243 
zwischen 145 
zwölf 45 

































Wörterverzeichnis 

zuin aufßuchen der mundartlichen formen, die hier als 
Beispiele dienen. 


(Die fetten zahlen geben diejenigen seiten an, wo za dem betreffenden 
wort 50—7Ö fitj lomb. und ven. formen beigebracht sind; sonst ist die 
anzalil der mundarten nur ungefähr 14. Vereinzelt vorgefuhrte formen 
sind hier nicht Terzeichnet.) 


ab in de (weg) 2 63 
abscondere 266 
abunda (genug) 271 
aceturn 142 
aeus 267 
adesso s. modo 
ad-una (immer) 263 
aer 260 
aestas 122 
albus s. blank 
aliqaid 177, 221 
alter, pl 110 
alt-iare 25S 
altus 131 
amita 114 

ammalato s* mal-sanns 
anas 267 
angelus 259 
annus, pl. 178 
apis 262 
aqua 1% 
aranca 259 

* aratrum s. quadriga 
arbor 260 

area (tenne; feld) 258 
artigen (grummet) 271 
asinus 270 


auca 120 
aucellus 188 
audire 138, aadit 12S 
aurieula (okr) 172 
aurum 128 
auscultare 262 
avus 254 
axungia 255 

basilica 262 
basimn 257 
bassus 118 
becco s, Schnabel 
belhis, pl 108, f. 154 
bene 108 

bestia (schaf) 255 
bibere 112 
blank 174 
bombyx 259 
bonus, pl. 160, f. 158 
bos 267 

bosco s. wald und 
arbor 

brachiom 200 
brutus 258 
bucca 102 
butyrus 255 
byrsa, pl. '206 


eaballus 190 
caelum 152 
calceus 261 
calidus 131, f. 174 
cak 174 
camba 100 
eamtsia 200 
eampus 258 
eanis, pl. 132 
capilli 190 
capra 120 

captare (finden) 170 
caput 120 
carneval 261 
caro 118 
carrus 118 
carus 120 
easa 120 
ea&eolus 269 
eatena 144 

cattus, pl) f., f. pl 108 
cauda 117 
centum 188 
cerasns (-esia) 264 
cinis 188 
clamat 134 
clavis 122, pl 108 
eocelnus, pl 112 
2 


-assem, . . . -assent 250 

G a r t u o t j Riitororo, spr, u, lit. 
















XVIII 

cochlear 271 
collum 262 
comineiarc 258 
eoDsdbrinns 263 
convenit g. est-opus 
cor 158 
eorium 178 
eoxa 271 
crassus, pl. 184 
erep- (fels) 254 
crtix 148 
cubitus 271 
cultellus 267 

dare 108, do , . . daut 
240 

deeem 152 
deorsum 164 
dexter 267 

dico . . * dicinms 246 
dies, pL 137 
dtgitalis (fingerhut) 266 
digitus 144 

directus 144; s* dexter 
dommica 114 
dorsum s. spmalis 
dulcis 174 
ätiriis, f 140 

-ebam, -ibam 240 
eeclesia s. basiliea 
eccum-hae 136 
ego 210 
^re 142 

-ere babeo 3 dre liabeo 
(fut.) 252 
ervilia (erbse) 257 
esse, sum . * , sunt 234; 
sum ego, es tu . * . 
sunt lllae 236; mm 
., , simus 248; fuis- 
sem 250; ero 252 
est-opus 263 
ex-comgi-ata s, geisei 
ex-uta s. ver 

fabellare s. rationare 


Wörterverzeichnis. 

facere, park, facio . .. 

faeiunt 245 
falsus 265 
falx 131 
fariua 138 
femina 114 
ficatum 255 
filius, pl. 209, f. 200 
filtirn 138 

fingerhut s. digit&lis 
flamma 134 
flos 148 
foculare 262 
föcns 192 
foennm 178 
folium 174 
foras 160 
formiea 264 
formicarium 171 
frater, pl. 122 
frigidus 142, f, 144 
frisob 192 

fruetus 141; s. mfans 
fumus 178 
furea 192 
fuxuellns 263 

gallus, -ina 190 
gamba s, camba 
geisel 256 
gelare 262 
gens s, Leute 
gerni 188 

germanuss. cousubriiius 
glaci-are m gelare 
glacies 174 
glomus 263 
grandis, pl. 134 
gua* s, wa- 

habeo . . . habcut 238; 
babeam, babeamus 
248; part. 246 
hanc 134, (auch; noch) 
265 

hebdomas 114 
lieri 152 


Mbernum 152 

hirpex 267 

hirnndo 256 

hodie 200 

liomo, pl. 100 

hora 117,148; s.quando 

4a 137 

-ibam $, -ebam 
ilie, pl., fi, f. pl (pron. 
pers.) 210 

im -piliare (anzimden) 
262 

incipere s. cominciare 
infaus 254 
insidsus 265 
iuteger 152 
inter 269 

ire, part-, f., eo. ( , eiuit 
244, vadit 136 
-Issem, -issem 250 

jovia 158 
jiigmn 148 
juvenis 112, t 114 

knäuel s. glomus 

lae 395 
laeerta 254 
laua 134 
larix 112 
latro, pl 110 
laxatns, pl. 117 
lectus 172 
leptis 154 
leute 262 

lignum (bäum) s. arbor 

liugua 198 

lixiva 187 

loeus 158 

longa (neben) 270 

bugus, f, 192 

louge 269 

luft 260 

Inpua 148 

























nmgen 26S 
malattia 259 
mal-sauus 259 
malsloz 268 

manducare 1SJ<! -as 184 
man us 102 

manzo s. bos, taurns 
massa s. nimia 
mater 265 

matto (kn&bc), pb, f. f 
£ pl. 209 
me 212 
medius, £ 200 
mcluiu (apfel) 142 
auensa 269 
rneus, -a, -i, -ae 210 
mihi 212 

iniliiarium (viel) 263, 
266 

miuat 117 

mittere, mitto . -. mit- 
tunt 228, mittam 248 
modo (nur) 255; (jetzt) 
256; (auch) 264; 
(noch) 265 
molinarma 125, £171 
mons 260 
mordet 100 
murna s. mater 
mungere 188 
rnunis, pk 200 
mus s, sorex 
musea pL 184 

naaus 120 
hec-umis 221 
niger 265 
nimia 261 
nitidus 268 
nivere 268 
nix 142 

non-magis (mir) s. 

modo 
nos 148 
novem 158 
novus, pk 206 
nox 100 


Mundartliche formen. 

nutla 221 
nutrix s. bealia 

obscurus 195 
oeulua, pl. 172 
oleum 200 
ossum, pl. 100 
ovum, pk 158 

pacare 190 
palea (spreu) 26S 
palma 177 
panis 178 
papilio 256 

par (paar) 120; s. longa 
parlare s. rätionare 
pars 118 
pater 263 
paueus, £ 128 
pauper 128 
pecora s. bestia 
peeten 152 
ped-uenlus, pk 110 
pellis 154 
perdere 170 
pflug s. Quadriga 
piper 264 
pirntn 142 
platte s, foenlare 
plenus 144 
pletra (trickter) 256 
pluere 174, plnit 158 
pluvia 200 
plus 174 

pomum s, melum 
portare, pari, porto ... 
portant 224; porta, 
-ate, portem .., por- 
tent 247, portabam 
.. ,-ant 249; fut. 252, 
cond. 253 

possum . , . possumus, 
part 242 
praesaepe 271 
piatum, pk 122 
prehendere s. tollere 
pulex 188 


xix 

pulmo 255 
pulvis 177 

quadraginta 196 
quadnga (pflüg) 237 
quaerit 196 
quando 263 
quattuor 110 
qaattuordecim 11K1 
quid 198 
quindeeim 190 
qumquaginta 196 
qumqnc 196 
quis 198 

rahm 257 
rationare 254 
reu 261 
retiua 254 
reuen 268 
roba 128 
rostire 261 
rotuudus 148 

sabbatum 114 
sal 122 

sal- (heusehreeke) 257 
sanguis 198 

sapere 170, part, sapio, 
-is, -it 246 
sapo 265 
satis s. abimda 
sauber s, nitidus 
schenken 257 
schnabel 260 
scopare 120 
seribere, part 138 
sebnin 142 
seeare 190 
semper s. ad-una 
septem 154 
sera 144 
sex 152, 186 
sexaginta 186 
sie (so; ja) 184 
sicllis 270 
sinister 261 
2 * 





XX 

sitis 142 
smetana 9 , rahm 
eoI m 
soldato 250 
solus 262 
sorex 263 
soror 271 
spica ISS 
spinalis 256 
stare 240, stas 1S4 
stella 117 
stramen 132 
snbinde (oft) 264 
suleus 177 
sulfur 177 
sursum Hl, 104 
suus 210 

tabula tum 269 
talpa 177, 267 
taurus 128 
tela 144 
temo, pl. 206 
tempus 152 
teuaculum 271 
tepidus 266 


Wörterverzeichnis, 

terra 154 
tollere 258 
totus, pL 164 
trachter s. pletra 
troppo (viel) s* millia- 
ruun; (zu) 9. nimia 
tu 141, 210 
tiius, *a, -i, -ae 216 

über 112 
ubi 270 
uudecim 112 
iiügula 172 
tinus, f. 140 
urtica 260 

vaeca 102 
vadit s. ire 
veneris 154 

veuire 170, 230, part 
230, f. 117, venio . *. 
veniimt 230 
venter 260 
ventus 260 
ver 270 
vermis 181 


vetulus, f. 172 
via (s übst, j adv*) 137 
viaticum uud vioata 
(mal) 270 
vicinus ISS 

videre, part., Video ,,. 

vident 226 
vintim 13S 

voc-itus (leer) 160, F. 
158 

vol-ere 181, volo ... 

volumas 242 
voll-endo (gern) 269 
vox 181 
vulpes 181 

wald 182 

ward-are (hüten; 

schauen) 182 
weidanön 182 
werh (tw-) 182 
werre 182 

zaneo s, sinister 
zange s. teuaculum 



























Wörterverzeichnis 

zur übersieht über die in dem buche 
angeführten schriftsprachlichen Wörter und formen. 

(Diejenigen Schriftsprachen, 

von denen nur wenig zu sagen war, sind hier übergangen.) 


a) Das älteste rätoromanische Sprachdenkmal. 


a präp. 
afnnda genug 
angeü engel 
aqitil, quil der, jener; 
f. aquiUa, qailla, f.pl. 
aquillas 
areullua stolz 
avem wi§ haben 
avirtu? geöffnet 

cannao getäuscht 
care liebe 
causas dinge 
christiani Christen 
contenla stolz 
contra gegen 
carda leckerheit 

de von 
dei gottes 
des es ziemt sich 
diabulus teufd 
dico ich sage 
die tag 
dis sagt 

et und 

fai macht 
fos eure 
frares brüder 
funda s< afunda 

gurdus lecker 


homo mensch 

ille, il, ilo, Io artikel ; 

pl. iili 
in in 

inferno hölle 
intin in 
is ist 

jejunia fasten 

kare s. c- 
ki wmf dass ? 

linas bäum 
lo s. ille 

manducado gegessen 
mopotesilie? 

ne damit nicht 
no, nos, uns wir uns 
[n]ominai genannt 

ouli äugen 

per durch 

perdudo, -udas ver- 
loren; pl -ndi 
perjuras böse 
plaida spricht 
poterns? 

prendamua nehmen wir 
priinaris erster 


qtiali welcher 
quü s. aqnil 
quo an welchem 

salvator heiland 
savire wissen 
semper immer 
senlo weit 
si so 

sica wie] siquil = sicu 
il? 

sipse selbst 
su auf? 
sua seine ? 

tiavolos = diabulus 
time fürchten ; L pl 
timimo 
tres drei 

tut oder tutt ganz 

unferno? in- 
umilanz demut 

vene kommt } wird; pf? 
veni; 1. pl. venlfmo], 
konj. veniaino 
veridade toahrheit 
virtu? kraft 
vo, vos ihr } euch] vgl. 
fos 

wardadura bewachmg 












a, ä, ä, ad zu, in . . 

dpE; fm/y 
a, a, ä, ad, 4 (1G91), e 
(1737), et {WB) und 
adina immer 
adressa adresse 
afflaus (präd.) gefunden; 

afflci /jn<:2e£ es 
agid hilfe 
agien eigen 
all ach 

akla landgut, m ei er ho f 
alg zu dem, dem ; pl 
als 

algi i/ijrc 
alt alt 

amegliöraziun Verbes¬ 
serung 

amitg freund 
amprim erster; f. *iua, 
-mma 
amnr liebe 

anatoiula zcrgliederimg 
anchins, -uas einige 
au e unter gegen 
audreg recht 
augarschau gemästet 
auguoschäß pl angst 
am ring 

amialas pl. annalen 
atiquira 3. sg* sticht 
ausciubel, ausemcl, 
enzemeu zusammen 
autrocan bk 
antruvidament, -meu, 
antruidament, in- 
Unterweisung 
antschavet pf fing an 
anzaquouts einige; f. 
-tas, eözaeöutas, ze- 
eoBtas 

apologetica f. apolo - 


apostels pl apostel 
appeudix anhang 


arca, arche, kästen 
ardur hitze 
arsira Inbrunst 
artigiel artikel 
aselii so 

au da, -de s. udir 
anuc, eune, ormc noch 
aur gokl 

aurnrs pl morgenrot 
a uter anderer y pl. 

atiters; f. antra, pl, 
-as 

avdouza wohnung 
averta f. offen 
aviuls pl bienen 
avont, avon, vout vor; 

teuer a + Vorhalten 
avril april 

bab vater 
bageg bau 
bauadir segnen 
bandimna 3 . verlässt 
bargir weinen, flehen 
baselgift kirche, pl -ias 
baselgiadas pl kirch- 
sprengei 
basengs ?wt 
bass bass 

beaiis (jmid.) selig; f\ 
heiida 

bcadamoing selig 
bein gut, wohl; bein 
che o&scAoji 
beius pl guter 
beiufuudaineutan tvohl 
begründet 
beltezia Schönheit 
ber viel | pl bers, bears, 
biars 

bi (attr, und n.) schön; 

f.pl biallas 
bibla bibel 

bieu(|prj gut; f, bumia 
big, biggia s. bucca , 


bitschii pf r küsste 
blidonza st. einbl* 
boign baä 
brat soll arm 
bref f. brief 
bueca,buc,UG21)biggia, 
big nicht 

buudoBza Überfluss 
bundsartikel bundes- 
artikel 

bunna s. bien 
bunt ad güte 
burgeis bürger 
bürger bürger 

ca, c’ f cb 1 relat. 
ca, ch 7 dass; auf dass 
cabers schuhe 
candelier leuchter 
cantar singen ; ger. can- 
tont 

cautouala (1S40) f. kan - 
tom- 

eantuu kanton 
eanzun lied; pl -ns 
capuceincr 
car ieiter, lieb 
cardieuscha glaube 
carezia liebe 
carschida p. p r f. ge-, 
erwachsen 

carschioun, carstieuu 
memch 
casa haus 
eastitad keusehheit 
eatsclia 3. sg, jagt 
cau, eh au, cheu hier 
hichcr 

caulds pl warm 
cavans p. p * {präd.) ge¬ 
graben, geschöpft 
eelestial himmlisch 
ck 7 s r ca 
cbarezja liebe 
chars pl. teuer 









































Oberländisct 


xxin 


cliau, chcu s. eau 
ehi wer 
clii et kalm 
chioirn kund 
chira jifiege 

clirist ian e i ve 1 Chr ist lieh ; 

f.pl. -vlas 
civil zivil- 

clar klar, hell; f pl. 
daras 

cl&uatra Moder 
clomrn 1. $g. rufe 
co wie 

collcetur saft^iler 
eolleezum Sammlung 
comaadar, comm- be¬ 
fehlen 

comius $. eumin 
commissiua auf trag 
eompagüia gesellschaft 
compari p< p. pl. er¬ 
schienen 

compatriots pl. lande- 
leute 

componidas fpL kom¬ 
poniert 

compromiss ausgleich 
ctmfrars pl. mitbrüder 
eonsolaziun trost 
cont gesang 
conventual kloster- 
bruder 
eor herz 

corporala leiblich 
curregida p. p. fi ver¬ 
bessert 

eriminal straf- 
criseas kleie 
eudeseb, -isch buch-, pl. 

cudesebs, -ischs 
eudeseket, eudischet, 
-ett büchlein 
cudg mit dem 
cuüez hals 

cultivatur (18 CO) Züchter 
cumbriaus pit p. (präd.) 
bekümmert 


eumgniau, onnmfian, 
ctimngati abschied 
enmin gewöhnlich, 
volks -1 f. pl -nas 
cuinin gemeinde; pl. 
comius 

cinmniau s. eumgniau 
cumparebir teilen 
eumplfuj i eu (e) v ollei ulet 
oumpongia 3. sg. be¬ 
gleitet 
euu mit 

cunaschents pl bekannt 

cunfiert trost 

kunst kamt 

;ÜHt } -un besonders 

euort s. eurt 

cura, eur wann, als ; 

enra che wann , wenn 
ctirdaus p. p. f präd.) 
gefallen i pf. 3. sg. 
cur da 

eurret pf 3. sg. lief 
eurt, euort kurz', f 
curta 

cusseigl, -egl rat 
cmsteivla f kostbar 

da, dadj d\ de, de d ! 
von . . gm*} zu 
(inf.) 

dal s. digl 
dalunseh weit 
dalur f schmerz 
darnai ea, d. eh' da, 
weil 

damaun f morgen 
dar geben; p. p , dan 3 
(prädJ) d§p, f da- 
da; ger , dmit; 3. sg. 
dat; impL sg. dai ? pl. 
deit, dei ; impf 3. sg. 
deva 

davart, -rd über, von 
d&vos letzter ; f. davosa 
de s. da 

dcdicattuu Widmung 


äeüimip'P* gewidmet ; 
fpl -adas 

defenda 3*9$. verteidigt 
degl, della . •. s. digl 
dei, dont s. dar 
denter zwischen 
des s. digl 
deacriptiun beschrei- 
bung 

desideri Sehnsucht 
deus s. dieus 
deva s. dar 

devot um andackt ; pl. 
devoziuns 

devoziusa f andächtig, 
pl. devotiusas 
di, di, gi, gij tag-, jpl. 
gis, gijs 

dieus, deus gott 
digl, digl- (odh), d ? ilg, 
dilg, dli, dal, degl 
von dem, des f pl. dilgs, 
des; f deila, delF, pl. 
dellas 

dir, gir sagen ; pf. 3. sg 
giet, sehet 

discurs pl gespräche 
dispitta streit 
divers, -ers pl ver- 
schiedm 
diviis geteilt 
donna fran 
dreig recht 
duas s. das 

dnlsch süss y sanft; f 
dulscha 

dumbrar zählen 
dus zwei; f duas 
dustar abwekren 
duvein Lpl. sollen 

e s. a 

eammas s. iarma 
ean, een s. esser 
easters (prädl) fremd 
eeonomia tvirischaß 
editiun amgabe 
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Wörter Verzeichnis, 


egl, dgl, dg, T ig in dem 
ei, eis s . esser 
d %hn\ f dla, ela, 
k; n. ei, i, Hg, lg J ; 
pl eis, ei 

elementar elementar; f. 
-ra 

elg $. egt 

erablemas pl embleme 
emblidonza Vergessen¬ 
heit 

emprender lernen 
en in\ ein 
en s. esser 

e n conos ch ien sch a er- 

kenmmg 

endisdiavla f. elfte 
enqual irgend ein 
ent hi] ein 
enteis in dm 
enten in 

entodien, antrocau bis, 
solange 

entmidament $. an- 
entschiata an fang 
enzacontas s. an- 
enzemen s. ans- 
epistolas }>l episteln 
era, er auch 
eri ruhig 
errurs s, aururs 
esser sein; p. p. staun 
gewesener; 1. sg , sunt, 
Z eis, 3. ei, eis; 3. 
pl. en, ean, een; konj. 
3.sg. scig, seic, seigi; 
impf. 3, sg. fova, konj, 
fass; pf 3, sg. fo 
et s. & 
eunc s, aune 
evaugelieas f pti evan¬ 
gelisch 

evangelis pl evangelim 
experimeiitau erprobt 

fa s. far 

fablas pl fabeln 


fadia mühe 
fal fall 

far machen ; p. p. faig, 
f faicchia, faggia, 
fatgia; 3. sg * fa; honj. 
2 * sg. fetsclies, -ies; 
inipt sg , fai 
fermir festigen 
ferton solange 
fetsclies $. far 
fide impt,: ta f. verlass 
dich 

fideivla f getreu, gläubig 
fidonza Zuversicht 
fierra 3. sg. wirft, stürzt 
fig gar ; sehr 
figuras pl figuren 
füg sahn; pl tilgs 
filgia toehter 
tin f ende 
finnas f. pl fein 
firans pl feiertags 
fist stqpk 

titau p. p<: f. ora aus¬ 
geschmückt 

fitsehendas pl ange - 
lcgt7\h eiten 

dar, fluraökme; pl flurs 
fo s. esser 
fern hunger 

fomazjfumaz Jmngersnot 
fontonna quelle 
formular formelbuch 
fova s. esser 
franzosas f. fran¬ 
zösisch 

frars pl briider 
freg, fretg, frig frucht } 
nutzen 
frese frisch 
i'nmaz s. fo- 
fumelgs pl knechte 
fimdamentala f gründ¬ 
lich 

fuorma form, formell 
pl -as 
fass $* esser 


gada mal 
garrir seufzen 
gasetta (1840) zeitung 
ghiu s. giu 
gi s * di 

gidar unterstützen 
giö: scha gie wenn 
auch 

giet, gir s. dir 
gistia gerechtigkeit 
gm, gilt, (1665) ghiu 
ab , hinab 

giuvan, juven jung; 

der jüngere ; s. juvna 
giuventegna, juvan- 
tengia, (1665) giii- 
venteghien jagend 
gitivnals pl junge 
leute 

gF on im Jahre 
glierg’ rühm 
gliseh, glish licht 
gramatica, gramm- 
grammatik 
grazja gnade 
gree griechisch 
grigiava impf. 3, sg. be¬ 
gehrte 

grischa f. grau 
gröf graf 

grond, gron gross; f, 
gronda, <l\ pl gron* 
das 

guaulds s. uauit 
gurbida erfolg 

hauur ehre 

haver, ver haben; Lsg. 
hai, 2. has, 3. ha, 
1. pl vein, 3. han; 
impf. 3.sg. veva; pf. 
3.sg , vet 

Iiebamas pl. hebammm 
historia geschickte; pl 
-as 

hum mann 
hura stunde 

































iarma wocke; 2 >l* eammas 
iau s. jott 

il g, ilj l lg\ 'lg arider; 
pl iis, ? ls; f la, P; 
fpl las (la eriscas) 
ilg ihn; es 
in, ina s. iin 
indesch elf 
insinimzmn miregung 
intruidainent s. an« 
inventadas p . p. f pl 
erfunden 

iE; gehn; p.p. ins; 3 * 
va; pf 3. sg. ma 
item desgleichen 

j e ja, sogar 
jou, lau, jeu, jo ich 
juvantengia, juven 3, 
gmv- 

juvna f jung, Jungfrau 
kirnst kirnst 

la, las s . ilg u. el 
lagrament ergötzung 
lagrar ergötzen 
lai s , lasehar 
lamentascbuns pl klagen 
languaig s. Inn* 
larrnas pl tränen 
lasehar lassen-; impt. sg. 
lai 

lateaia freudc 
laud lob 

lantra gada das zweiic- 
mal 

lavar si auf stehen; S.sg. 

leva; pf 3.$g. lava 
lavuretta kleine arbeit 
lectnra lektüre 
iegies konj. 2. sg. lesest 
lessaSj lett s. vulieu 
letanias pl Utaneien 
leva s. lavar 
lg s. ilg 
n lg s. egl 
lg ei es ist 


OberländiscL 

lgl ilmi; a Igi, A lgl 
ihm 

Igi, Igi, a Igi dal dem , 
der (art) 
lient darin 

ligia, -ga bund ;pl ligias 
ligieus verbündeter 
liliirgia Uturgh 
liungs {jmul) lang 
losch stolz 
low dort 
ls s. ilg 

Indeivel löblich; pl. 
-vels 

lugar besetzen } ver¬ 
wenden 
Hin der eine 
lungaig, languaig, lau« 
gnaic, lunghaaig, Um- 
gatg spräche 
lur ihr, ihre 
luvrau p.p. gearbeitet 

ma 3, ir 

mai: bneca mal nicht 
nur 

mai je, nie; {in der 
frage) denn 
maig mai; strauss 
mal übd, schlecht 
mal übel (das) 
malgiavan impf 3. pl 
frassen 

malmört todeskrankheit 
malsognia krankheit 
manaus p. p. (präd.) 
geführt; impt pl 
maneit 

mangeln l.pl lasst uns 
essen 

manievel (I. -nei-} leicht 
maridar heiraten 
marvillgius sonderbar 
matt knabe 

matta mädchen; pl 
mattouns 
maun m. hand 


XXV 

maneit impt pl 
schlachtet 

medem (1834): il ra. 
derselbe 

mediant (1861) mittels 
medicament arznei 
medicasiun heilung 
mees s. mieii 
inei mich 
meina 3. sg. führt 
raeina weniger 
meiodias pl. weisen 
memgnia, memmia zu¬ 
viel, zu 

memoria gedächtnis 
memoria! gedenkbuch, 
dmkschrift 
mes 3. mieu 
messa messe 
metter stelle?i, setzen, 
übersetzen, m. si auf¬ 
erlegen, m, giu ver¬ 
fassen, m. ansemel 
zusammenraffen ;p.p. 
mcss, mes, p^messi, 
mesij f pl messas; 
impt. pl mettei 
mi (ä mi) wir; mi (mei) 
mich 

mi, mia s. micu 
mied! weise, pl iniedis 
mier s. murlr 
mieu mein, pl mes, 
mees; f mia (mi olma) 
migiur meier, pächter 
mingia jede*' 
mintgin jeder 
mira 3. sg. schaut ; kond. 

3. sg. mirass 
mira abschm 
miravelgia Verwunde¬ 
rung 

missionari inwsjgnär 
mistral landammann 
mo aber , sondern 
moralitat Sittlichkeit 
morir s. murir 
















XXVI 


Wörterverzeichnis* 


mort tod 
morts pl tot 
innen tan p.p. bewogen 
lmimma mutter 
mund weit 
muort s. m«rt 
muossament s. mxm- 
murir, morir sterben ; 

1. sg. raier 
murt, imiort wegen 
mnssa 3. sg. zeigt 
mussader lehrer 
inussamen, muossament 
lehre 

na, nan nicht 
nagm keiner 
nagutta, nagut 8. nuotta 
nan $. m 

nationale f. national 
nanscha böse 
nausobadat, -dad(e) 
Schlechtigkeit 
navent weg 
ner oder 

neras f. pL schwarz 
nief, niev (jmld.) neu; 

pl novs; /> nova 
niess, nies (präd.) unser; 

f. uossa 
mz nutzen 
nrzeivel nützlich 
mu her 
nova s. nief 
novellas pl novdlen 
num name 

numnaus p. p. (präd.) 
genannt 

nunsehend unsäglich 
mmvaseivlamenc un- 
merklich 

nuotta, nuot, nagutta, 
nagut nichts 
nus wir f uns 

o, d oh 
o s, u 


oberkeit Obrigkeit 
obügatiuns pl pflichtig 
oclg äuge; pl oelgs 
offieis s. nffici 
oigg acht 
olma seele 

on, onn jahr; pl. onns 
ora, or aus, hinaus ; or 
da, or d', ordt, ord 
(ordal 1850, ord 111860 
aus dem) aus; orzunt 
nagut aus gar nichts 
ordinamn anordnung 
original original 
ortografia Orthographie 
ounc s. atme 

pader pater 
par, per für; umzu (inf.); 
par ca, perqnei che da- 
mit; p&rquei, perquei 
deshalb 

parche s. peitidas 
parehei, pertgMei, per- 
tgei warum , denn; 
parcliei ca weil, denn 
paTcliirar, pertgirar 
hüten 

pardeus p. p. (präd.) 
verloren 

parduuament, -nn- Ver¬ 
zeihung 
parer Schemen 
parnet s. prender 
parsuls präd . allein 
particular besonderer 
part teil; pL -ts, 4 r & 
partit s. pertidas 
pasar wägen 
passiun passion 
patria (18 SS) Vaterland 
patriarehs pl. Patri¬ 
archen 

patriot %$ßiriot; pl -ts 
patron patron 
pauc wenig 
paan brot 


pedras pl edelstdne 
peis pl firne 
per s. par 

perpetten eicig; f. per* 
petna 

perquei $, par 
pertgirar s. purcli- 
pertidas p. p. f. pl ge¬ 
teilt ; pf. 3. sg. parche, 
partit 

pfarror (1842) pfarrer 
pia denn (in fragen) 
pieiigot lebewohl; pl -ts 
pievel volle 
piliets pl pfeile 
ping klein; f pintga 
pitschen klein, gering; 
pl -ns 

pittra f bitter 
pladi s. plMius 
plaid wort 

plaschieu p. p. gefallen 
plevont pfarrer 
pH mehr 

plidLiisjJj;, (präd.) ver¬ 
dungen ; pf. 3. sg. 
pltde, pladi 
plievia regen 
plimma feder 
po denn, doch (bei im- 
2 )crcdiven) 

po 3. sg. Tmrm, 2. pos ; 
3.2)1 pon; konj. 3. sg. 
possig; konj. impf. 
Lsg. pudess, 3. pudes 
porcs pl Schweine 
par tan p. p. getragen ; 
ger. pnrtont; konä, 
3. sg. purtass 
pos, possig s. po 
possessur besitzer 
prender nehmen, pr.nou 
hernehmen ; pf. 3, sg. 
parnet 

presentas f pl gegen- 
imrtig 

promotion förderung 














































Gberlandiseh. 


XXVi I 


promovieus p.p, (präd.) 

befördert [tung 
propagatiun verbrei- 

prophet prophet; pl -ts 
pruclieuscha klugheit 
psalm | mim; pl -ms 
publicau p.p. veröffent¬ 
licht i f. pl -cadas 
pnccan sünde\ pl «aus; 
sa prendcr puceau 
mitieid fühlen 
pudess s. po 
purtassj -out s. portau 
pusseivel möglich 

quula, la quala f welche ; 

pl las qualas 
quareisma fastenzeit 
quarta f vierte 
quei das, dies 
quel, (attr.) quei der, 
dieser , das, dies ; pl 
quels; f. que11a,pl -as 
quest dieser; f questa 
quint reckenschaft 
quittau fürsorge 
qüönts pl wie viele 

radicala f, radikal 
radunt mml 
ramonscb s. ro- 
rarttans p.p. (präd ) an¬ 
geklebt t haftend 
rascimoar rechnen 
rauba' sacke, vermögen 
refomiai p. p. pl. re¬ 
formiert 

refntatiun Zurück¬ 
weisung 
reg könig 
regenza re gier an g 
reglas pl, regeln 
religiuu religion 
religius pl mönche 
responder^itfc^e« f 3 . 
$g. rispunda; pf. 3.sg. 
respoudet 


revedida p.p* f durch¬ 
gesehen 

reverend ehnvürdig 
reverir verehren 
rhUtü-romonsek (18(54), 
rätoromanisch; f 
rhaeto-romanseha 
(1S8G) 

rimas pl reime , gedickte 
rimnanda (-ada?) Ver¬ 
sammlung 
rischuus pl. gründe 
rispunda s. responder 
romonsch, rumonsch, 
ramonscb, romanisch, 
oberländisch; pl m- 
monschs; f. romon- 
seha, romanseha, ra- 
monseba, ramontscha, 
pl rnmonsebas 
ruassar ruhen* 3 , pl 
ruaussan 

ruckegg ia 3. sg. rückt 
ruttadiras pl bräche 
ruvaus ruhe 

sa, & sich 
salift heil* gmss 
sau 3. pl wissen 
sanadat, - dad gesundheit 
saramont eid 
sa-sez selbst (S.jjers.) 
Sanas, seuas (präd) 
gesund 
savents oft 
savunda 3. sg. folgt 
sbitte impt. verwirf 
scadin jeder 
scaffieti p.p. erschaffen 
seartiras pl Schriften 
scazi schätz 
seha, sehe, seh J tocmi, 
selia gie wenn auch 
seha, sehi, sck ? so (be¬ 
ding ungsnachsatz) 
sebentar setzen; p. p. 
tsebeatau, /'. -Uda 


sehet s. dir 
schi s. scha 
schiglioe, -log sonst, 
überhaupt 

schquitsch&u s. squ- 
seo wie 

seola schule ; pl -as 
scquicciau s. squ- 
scriver schreiben } scr. 
giu abschreiben; p.p. 
scrit 

seulars pl Schüler 
sciir dunkel 
secunda f zweite 
sees s. steu 

segner, senger, signier, 
slngiur herr (goü); 
signur gröf (1795) h 

graf 

seid djyrßt 

seig, seie, seigi s. 
esser 

semper immer 
senget s. segner 
seim glocke 
sentenza urteil 
senza ohne 
seras pl abende 
ses s. sieu 
sessiun Sitzung 
seu s. sieu 
senns s. sauns 
sfaig p.p. vertan; pf 
3 , sg. sßget 
sfarfaigs pl wild (?) 
si auf 

simmgontgcr.trmmenä 
sien schlaf 

sieu, seu sein; pl s&s, 
sees, ses; f sia 
signier, signur s. segner 
sin auf 

sineer aufrichtig, bieder 
singiur s. segner 
smgiuradi herrsehaft 
sis, sils sechs 
societad gesellschaft 
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Wörterverzeichnis* 


soing, soinc heilig; pl 
soings; f soiugia, pl. 
soincliias 
solenn feierlich 
Sönehezia Heiligkeit 
sopran sopran 
sort loos 

sörurs pl. Schwestern 
sparng spare?i 
aparngiar ersparen 
speras daneben 
Spiegel, -ghel Spiegel 
apindra 3 * sg. erlöst; 

konj. 3. sg. spindri 
spiritual geistlicher; pl. 
-1s 

spiritnals pl. geistig, 
-lieh} f.pl. -las 
spirt geht 
spronzä Hoffnung 
sprueh richterspruch 
squitsehar drucken ;p.p. 
squitschau s schqni- 
tschau, sequieciau 
siadera wage 
stampa presse 
starnpai pl gedruckt 
star stehen, bestehen; 
ger. stont; 3. sg. stat, 
tpl stein lasst uns 
stehn (sein) 
staus s. esser 
stizzar löschen 
stont s. star 
stulescban 3. pl ent - 
schwinden 

suenter hernach; nach; 

letzter, f. suentra 
sulaz 

sumellgia abbild 
summa auszug 
sunt s. esser 
supliqa (1795) gesuch 
snr oberhalb ; (17S9) 

über, von; (1848) sur 
d } Uber, von 
sura: part sura Oberland 


aursilvan (1883) ober- 
länder 

snrvangir bekommen 
surveschig konj. 3. sg. 
diene 

survient diener; pl. -nts 
suspira 3. sg. seufzt 
suspirs pl seufzer 
Biit unterhalb 

ta dich 

tadlavan impf. 3. pl 
horchten 

taner, teuer halten | 3. sg. 

ten; konj. £. sg. tegnes 
targeit impt. pl zieht 
tannatet, tarmettet pf. 

3. sg. schickte 
tearu tiarra 
tegues s, taner 
tei dich 
temps sg. zeit 
ten, tener s . taner 
teuer tertor 
terra s. tiarra 
tes s, tieu 

testamen, -snitestament 
tetez selbst (&$ersij 
tglii s. ti 
tgierp leib 
ti du 

ti: a ti, ä tghi dir 
tra s. tieu 

tiarra, teara, terra land 
tiarza f. dritte 
tiers, tier zu; nou tiers 
herzu 

tieu dein; pl tes; f 
tia, pl tias 
tila pf 3. sg. zog 
tkgij wer 

ton, tont soviel; im. so, 
desto 

traductiun Übersetzung 
traduiu p. p. übersetzt 
translatau übersetzt ; 
präd. -aus 


tras durch, von 
tristezias pl schmerzen 
tsehaneunna 3. sg.: t 
tras durchschreitet, 
durchmisst 
tsehentau s. seh- 
tschiel himmel 
tscliupi kränz 
indes chg, tudestg 

f. tudesebgia 

timn ton 

turna 3. sg. kehrt zurück 
tut, tutt all, ganz; tut 
quei, tntta quei all 
das; tut sia rauba, 
tutt Hanna; pl. tuts; 
f.pl tuttas 

u, i\ (1737) o seigi oder 
uault lüeM; pl uauls, 
guaulds 
udida gehör 
udir(e) hören; gehören; 
p.p> udleu j 3. sg. and 5 ; 
impt. aude 
uffici amt; pl officis 
uffont kind; pl uffonts 
iin, in, unn ein; f iinna, 
ina, üna, uuua, Unn’, 
inna 

unvieru winter 
uordan, -den orden; 
Ordnung 

uratitin gebet; pl -ns 
ureglias pl obren 
uront ger. betend 

va s. ir 
vadi kalb 

vangir kommen, werden; 
p. p. vangeus, vegntu 
!».); B.sg. vens, 3. 
veu, veng; pf 3. sg. 
vangit 

vaugonts (pi'äd.) würdig 
vapur dampf 
varga 3. sg. geht vorbei 
































Obereßgadinisch. 


XXIX 


vasel s , vieu 
vast eben gewand 
vechter Wächter 
veder alt 
veguiu s. vangir 
velu s. haver 
velg alt; j pl velgs 
velgia wille 
velgiasj -gig s. vtilieu 
venter bauch 
ventireivlameiug glück 
lieh 

ver s. haver 
y6t wahr; f vera 


a, ä 5 ad zu, an . > , f 
dat, zu (mf.) 
abitants jpl bewo/tfier 
abundauntia «ber/Juss 
accbiatter finden; 3.sg. 
clriatta; 3 , jpl. &<mj\ 
aehiatten; 3* pf 
aeehiataun; p. p. ac* 
chiattö 
ad s, a 

adattö p. p. bereitet 
adöver gebrauch 
adiina, -Unna immer 
adiintrat sogleich 
aestim Volkszählung 
seterna f ewig 
affadi&r bemühen 
äffiictitm betrübnis 
aggiavüscJieva impf, 
wünschte 

agitesehaii 3: pk be* 
wegen, regen auf 
agludö p.p. geholfen 
agli 1- an ihn , ihm ; 

2. art dem 
aint ein, hinein 
ais $. esser 

alg } alj agil an den, 
dem 


vers pl vme 
vertida j?. p. f übersetzt, 
pl -as 

vet, veva $. haver 
veza $. vieu 
vi s. vtilieu 
vi da, vid’ an 
viadi reise, weg 
vieu p.p, gesehen; 3.sg. 

veza; pf\ 3. sg. vaset 
vifs (präfl.) lebendig 
vista antlitz 
vila> vitta leben 
viver leben 


e) Obereiigadiiiisch- 

aleliiün irgend ein; f 
pl alebüuas 
algrezzelua freuäe 
alhurä da, dann 
alld dort 
alvo pf hob sich 
amazo impt schlachtet 
ämandttos , amenduos 
beide 

amen amen 

amuanto bewegt, be~ 
wogen; aintiantOa 
an jahr; pl ans 
anelgj anilg ring 
auglais englisch 
annalas annalen 
annotatluus pl an- 
merkunge?i 

anumnOj nomno p l p. 
genannt; f. amim- 
naeda, -$d& 

apotheea apotheke ; pl 
-cas 

apuzen 3 w pl konj * 
stützen 

appalais s . palais 
apreschanter darbieten 
aquseli $. qusel 
aquaist , quaist, quist 


voi s. vulieu 
vont s. avont 
vulieu p. p. gewollt; 
1. $g, vij 2. vol, 3* 
vult; konj. 2. sg. vel- 
giasj 3. velgig; konj. 
impf 2. sg. lesses, 
lessas; pf. 3.sg. lett 
vtiseh stimme; pl 
vusebs 

zecontas s. aimquonts 
zunt, zuud gar, ganz 


dieser; f aquaista ( 
quaista; f pl aquai- 
stes 

aquel, quel ? quell der, 
jener; pl aquels, 
quels; f aquella, 
quella ; f pl. quellas ; 
attr. (que pled) und 
neutnmi aque, que 
aquegH s, quad 
aqui, qui Mer; aqui 
dsieva hiernach, s. 
quidavaunt 
aradschun Vernunft, 
recht 

araigs pl könige 
atamauntsch s. rum- 
arasaun 3. pl pf. ver¬ 
breiteten 
arassa gewand 
aresposta antwort; pl 
arispostas 
arestistaunza auf- 
erstehung 

arfschieup. p. bekommen 
ariaven 3 , pl impf ♦ 
lachten 

arick, arikj riech reich 
äriginam reich (das) 















arispostas s. are- 
armnndö p. p. be~ 
schnitten 

aroba, roba gut, ver- 
mögm 

aromaTtnsch, am* 
mauntseii u>tks. ru- 
maimseh 

arou Lsg. bitte ; Lpl 
aruvain j 3. sg.pf. artio 
art kirnst 
aruma verderben 
ammagnet 3. sg. pf blieb 
asadnlSr sättigen ; p.p. 

assadulö 
aselianto s. geh¬ 
aspelte va 8. sg. impf ,; 

wartete; pl -ß^an 
atsclio chia damit 
anuientedas p. p. f. pl 
vermehrt 
aimchia nach 
aungel engel} pl 
alias co bevor 
autres s . oter 
avanzeva 8, sg. hupf. 

machte fortschritte 
avauut vor 

bab vater 

bachiser, -ier becher 
bain gut, wohl , sehr 
baiüvugiijnscba wohl- 
wollen 

baiva 8, sg. impf, trank 
baselgia kirche; pl -as 
bene (Kt 8. sg. pf seij- 
nete; benedieu ge - 
benedeit 

beOj blo selig; f. bes&da, 
pl bisedas 

bger viel; pl bgters; 
f.pl. bgearras 

beulen 
bio s. beo 



bitfeol s. biittol 
bcen s. bau 
bceseli, -steh, -stbe 
bäum 

bratsehs pl arme 
brichia nicht 
bsceng, bsting not; pl 
bsüngs 

hsognius notwendig 
buu gut; pl bims; /: 

buna; n. bcen 
buntaed, -set gute; pl 
-asds 

biitschü 8 , sg. pf küsste 
biittol, bi- 8. sg. pf. 
warf er 

eantser s. cliiaiiter 
cauzuns s. chianzim 
catechisem, -sinus kate- 
chmmts 
cel s. tschel 
eelestiel himmlisch ; jd. 
~ls 

ehi, ehe reißt ; chels 
die sie, cliim die mir 
ekia, chi, ehe, eh 1 dass; 
chel dass er 3 chels 
dass sie 

ehiamin weg, marsch 
chianter, (1666) cant»r 
singen; ger. (1666) 
cäntandj^.j?. ekianto; 
3. sg.pf chianto 
eluanzun lied; pl can- 
zans 

chiardin^l kardinal 
chiaste schloss 
cliiatta 8. sg. findet 
chiauns pl. hnnde 
chiesa haus 
ehkerp, chiüerp, coarp 
leib 

ehiin s, ebi 
ebiossa sacke; pl 
cliioses 

chiiierp s. ehicerp 


chrastiauna, cliri- f 
chrisUich ; g)l. cliristi- 
aunas 

cittadin bürger 
eitted, *ed stadt 
civilla f in Zivilsachen 
clser klär 

elarao, -6 p.p. gerufen, 
genannt 

clarit®et klarheit 
clavacin klarier 
eo wie; eo, da co ehe 
weil 

coarp s. cbicerp 
eollectiun, -czirni Samm¬ 
lung 

colioqni (iS72) spräche 
columbins pl tauben 
commiss p. über- 
tragen 

comcen gemeinde 
compascMun s. cutn- 
componuda, eomposta 
f. verfasst 

eonjugaziim konjuga- 
tion 

eonsolatinu, eonsu- trost 
cosalg rat 

cour herz;pl. cours, cors 
craien 8. pl. glauben 
creatiira geschöpf 
crescbaiva 3, sg. impf 
wuchs 

eretta glaube 
erida befehl 
criminel in Strafsachen 
cronsas pl. kleie 
crudaiveii 3. pl impf, 
fielen 

crusoh kreuz 
cu, cu u mit 
cndaseh, -esek buch 
cudaschet, -set büchlein 
cuffKert trost 
eugniosebe kennen; 1. 

sg. eugnuoscb 
cul(nz hals 
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cumanzo p.p. angefan¬ 
gen', 3.sg. pf -anzo, 
-enzo 

cummosnainaing ge- 
wohnlich 

eumpagnia gesellschaft 
cumpascbum, com- mit* 
leid 

eamplieu p. p. erfüllt ; 

pl -ieus 
clih s. cu 

cuncepieu p. p. emp¬ 
fangen 

cundanös p.p. pl ver¬ 
dammt 

emmlveva s. euss&lven 
cuuschains pl. bekannte 
cimscbes 3. sg. ko7ij. 

impf, kennte 
cunterdit p. p. wider¬ 
sprochen 

cuntredgia gegend 
cuorfc kurz; f 4a 
cura wann; al$ 
curriand ger. laufend 
cusagro p.p. geweiht 
cusalvös s ♦ cussalven 
cuscbidriant ger. er¬ 
wägend 

cussalven 3 r pl, auf - 
bewahren ; 3. sg. impf 
cunsalveva; p.p. pl 
cusalvös 

eyinbals pl. zimbcln 
cyttra güarre 

da, da <T, d } , de von, 
aus . . gen. t m 
(inf); da dudesth 
aus zwölfjährig; da 
d ? implir anzufüllen ; 
d’not bei nacht 
daer geben; p.p.f. äse da; 
ger. dant| 2.pl. dM; 
impt äOj äh, pl. de, 
de; 3. sg. impf deva; 
3. pl konj * impf 


dessen; ä.sg.pf det, 
pL detten 

dagl, dalg, dal, delg, 
del von don..., des; 
pl dals 3 dels; f da 
la, della; pl da las, 
dallaSj dellas [daiva 
daia 3. sg. soll ; impf 
damaim morgen 
darchio wieder 
davart über 
davend weg 
dbits, debits jrt. 
schulden 

debiappo, -ö p.p. ge¬ 
schehen; pf dchiappö 
debits s. dbits 
decleeran 3. pl erh&fäh 
dedaratinn Erklärung 
äMj dessen s. dier 
del, deig, della msu>. s. 
dagl 

del von ihm ; |p dels 
deng würdig 
desek zehn 

descritinn beschreibung, 
Volkszählung 
desert, -rd 
desideraiva 3. sg. 
wünschte 

det, detten, deva s. dser 
deus, dieu gott 
devot fromm 
di tag ; pl. dis, dijs 
dialect (1871) dialekt 
dich s. dir 
dignitaed, -sei würde 
düYerentias pl Streitig¬ 
keiten 

diligentia fteiss 
dimperse sondern 
dir sagen; p.p. dit, f 
pl dittas; ger. di- 
schant, dsehant, -nd, 
sekant; 1sg. dick ■ p f 
dis, dschet, pl. dissen 
diseipluia disziplm 


diversas f pl. ver¬ 
schieden 
do s. dser 
deeli schmerz 
dottur s. ductur 
dret recht; f dretfa 
dseband, decket s. dir 
dschfat, dst-hfat p.p. 
vertan 

d’schmaincken 8 . pl 
konj. vergessen 
dstcua, ~va, zieua nach, 
hernach; ds. die nach¬ 
dem 

dspera neben 
d’svess selbst 
duetrigna lehre 
ductur, dottdr doktor; 

pl dutuors 
dudesth zwölf 
dmnäudrer verlangen | 
ger. dumandand 
dumengia Sonntag 
dun gäbe; pl dtrns 
duos zwei 
durmir schlafen 
dutuors $. ductur 
dvanto p.p. geschehen; 
3. sg. dvaiuta 

e, et und 

e es , sie: es e ist es, 
sun 6, kann 6, 6 
sulaiven 
eau ich 

editiun ausgabe 
eftetts 2 } l' Wirkungen , 
werke 

eis, eira $. esssr 
eir, er auch 
eivna woche 
el, elg, eilg er, es; pl 
eis; f. ella 

engiadinais eiigadinisck 
englais englisch 
esscr sem, werden; p.p . 
sto, stö, pZ, stos, f 
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Wörterverzeichnis. 


steda; ger. siand 
(siand ekia weil ); 
Lsg k snn, 2, est, ist, 
3 > ais, eis, es, Lpl 
ischcns (Bind wir), 
3 . sun ■ S.sg. konj . 
saia, sajä; 3 • s#, imjfl/'. 
era, eira, pl eran, 
eiran; 5. ftis; 
j?f, 5* fiit, pl fiitten 

etsed älter ; jpi. eteds 
exercits keere 
cxplicatiims pl er- 
Klärungen 

exposts p. p, pl ans¬ 
einandergesetzt 
expressiiiDs pl am¬ 
drücke 

extract auszug 

feT, fer, fer machen ; 
p.p. fatj fatt (fatts 
taten), f. fatta, pl 
-as; ger. fasekand, 
fadsehand; 3.sg. fo, 
fo; impt fo, fd, fö 
fatteva 3. sg. impf, re¬ 
dete ; pl fade van ;p,p. 
faflo 

fam Hunger 

farnalg knecht; pl. -algs 
fasekand s. fer 
fastkas pl windeln 
fastliö pt'P* gefascht 
fat s. fer 
fatseka antlitz 
favelia spräche 
favfer sprechen Sprache 
favnr gmst 
fer s r fer 
term fest 
fermezza kraft 
festa fest 

fidaunza vertrauen 
fidel treu, gläubig; pl 
-ls 

füg sohn; pl filgs 


filia toehter 
firmamaint firmament 
fo s. fer 
foam kraft 
fegl Matt 
forninlar formular 
fortificMeva 3. sg. impf 
stärkte 

forza vielleicht, etwa 
frances französisch ; f. 
4sa 

friits, frütts§jpl, frückte 
funereel leiehen- j f 
-sek 

funtauna quelle 
fnorma form 
fiis, fiit s. esser 

get s „ ir 
gial, -11 hohn 
gianci, giaven $, ir 
giaseliaiva 3. sg. impf 
lag 

giet s. ir 

gio, giu ah, herab 
giugiüns pl fasten 
giiirer, giiFier schwören 
giüst gerecht; pl jiists 
giuven jmg j der jüngere 
(sohn) 

giuveniiina jagend 
glimijra leuchte 
gloergia, gliiergia rühm 
gnir kommen , werden; 1 
p.p. gnieu, f. gnida; 

L sg. v6ng, 2. vainst, 
3* vain; 2*j}l gnfs, 

3 . regnen* vignen; 
konj. B. sg. vtgna, pl 
vegnen, vignen; impf. 
S.sg. gniva, pl gni- 
van, -ven; konj. impf 
3. $#."gnis; perf 8. sg. 
ven, gnit, pl vennen, 
gnitten 
gracia gnade 
graeiusamaing gnädig 


grammatiea gramtnati k ; 
pl -as 

grand gross j f -da 
grandezza grosse 
grandischeras pl iiber- 
gross 

gratagia 3. sg. gerät , 
trifft sich 

greiv, grev, greif 
schwer 

guardgia wache 
guerra krieg 
guidö p.p. geleitet 
guisa weise 

gnvernadur Statthalter 
gürser s. giiirer 

kavair, vair haben ; p. p. 
kagieuj ger. haviand; 
1. sg. hee, 2. hses, kes, 
k&st (hsest hast du), 
3. lioi 3. pl kann; 
konj. L sg. bsegia; 
impf 3. sg. havaiva, 
pl 'ven ; perf. 3 . $g< 
kavet, pl -tten 
kistoargia, historgia ge¬ 
schickte; pl (1S57) 
istorias 

liistoric geschichtlich 
hoatz s, linoz 
hoeilgs pl äugen 
kom, kum mann, 
mensch; pl kommens, 
immens 

kondro 2 >,p. geehrt 
liorma seele 
iiostia opfer 
kum s. kom 
kimseker salbtify; p.p . 

ktmschieu 
kunur ehre 
kuossa jetzt 
kuoz, buotz, koatz, 
koozz, heute 
kura stunde 
kustam gasthaus 
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hu tisch cm höchst} pl 
-ins, hntisthems 

ideas pl gedanken 
Idiom spräche; pl -ms 
ieu s. ir 
il, ils s. F 

ilg, In ilg, (177$) nel 
in dem, in den; pL 
ils: fpl (184Ü)ncllas 
impissscr denken 
impltr anfüllen 
Impolidas f pl un¬ 
geschliffen 
impraster verleihen 
in in [standen 

incligietten S.pLjif.ver- 
inclijt verstand 
iuennter gegen 
i n fau n t kind ; pl i n f an ns 
infimifriä, i. che bis dass 
mformatmu lehre 
ingrasehö p.p, gemästet 
in grazehiaiu Lpl danken 
iiimiinehia jeder 
i nn umbrö t - ö p, p.. gezähl t 
insemmejl zusammen 
insthnuivan: smsthmii- 
van 3. pL impf, er¬ 
schraken 

intraguider unterweisen 
iutnorii um ; ungefähr 
ir gehen; pp, ieu; ger, 
giand; 3.sg. vo; $,pL 
impf, giaven: pf 8 . sg. 
gie-t, get, pl gietten 
irel tenne 
isairta Zeichen 
isehans, ist s. esser 
istorias s* histoargia 
italiaun italienisch 
jiidlci gerieft | [ung 

juriditium rechtsprech- 
jlists s, giiist 

1\ Fgj lg\ lg, il artikel; 
pl Vs, ls% ils; f la, 
V, pl las 

Gärtner* BHtorom. spr 


V ihn, la sie 
la s. F 

ladin engadmisch 
laindschaivcn, lausch ai- 
van S.plimpf leckten 
languaiek, -ikt. lin- 
gnaigj -ich spräche; 
pl lauguaigs, laun- 
gnax 

lauschaivan s. lain- 
las $, F 

lascha 3, sg. lässt (lasche! 
lässt er); impl lascha 
(laschel) 
hitin latem 

lavur arbeit [lieh 
leedamang, leid- früh- 
ler lesen 
leseha gesetz 
Fg s. F 
l’g, lg 1 ihn t es 
Igieut, Heut leide 
Ihum den mcnscheh 
Heut s. Igieut 
linguaig s, languaiek 
luistli licht (das) 
löd m. lob 

löda 3. sg, lobt; Lpl 
ladain; impl löda, 
pl lode; impf. 3.sg. 
ludeva; pf 3, sg, lud 6; 
gm\ liuland, -t 
lee ort } raum 
Icenseh, -sth : da 1. weit 
Fs s. V 
Fs pl sie 
ludatu s, löda 

m mir , mich : chim die 
mir, fö’ni und m 5 fö 
lass mich 
ms& je, nie 

meela, mell lpl schlecht 
magistrat behörde, ge¬ 
recht 

m agile van 3. pl impf 
assen 

n t il t. 


mairia meierei 
maisa tisch 
majeslset majestät 
maledir fluchen 
mamma mutter 
mangtain Lpl lasst uns 
essen 

manifester offenbaren ; 

p, p. -stö 
marin st mairia 
in arid gemahl 
niarider heiraten 
martseh, rnarstk faul 
masc kiel männch en 
matet s . metter 
matte! knabe 
maun m. hand 
me, me mich 
melödia melodie 
rnels s , mmls 
memoriei denksehrift 
mcis, mes 8. raieu 
meschdinas pl, arznei 
metter legen, stellen, m. 
gio verfassen ; p. p. 
mis, miss, f missa, 
f. pl missas: 3* sg. 
metta; pf 3, sg . 
matet 

mez : in mez a mitten 
unter 

mi: ä mi mir 
mieu mein, pl nieis, 
nies; f mia, pl mias 
miculas pl brosamen 
minister Mmier; ^^-ers 
mis $. metter 
mm 2np. geführt; impl 
pl mned; pf S.pl. 
mnetten 

mö aber , sondern 
moart s, mort 
moarts s, mort 
moren $. pl konj , 
ste0)en 

mort moart tod 
mort tot, pl moarts 
3 
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Wörterverzeichnis. 


muaglia herde 
muglidr weih 
münchia, in m, jeder 
niunt berg 
muond weit 
jnuossan 3. pl. lehren 
muosf mo st 
mVessa mir selbst 

nascliieu geboren 
ne und nicht 
nel, uelhs $. Hg 
netts rein 
iio, nö her; 110 tiers 
herzu 

noass s £ hos 
noef, ntef : 4p. wieder 
nom s. nnm 
nomno j ?, p. genannt 
nonauuta s. nu- 
norma norm 
nos, noass, noas mser, 
f uossa 

noseh 6öse; pl noselis 
not nacht 
HQüf r nnof neun 
nouf, mtof, nouff, nouv 
neu \ pl noufs, nuofs 
novell neu (vln n,) 
novembris november 
ns J uns 
nUj nun nicht 
num, nom nanrn 
nunaunta, no- 90 
nuof $. nouf 
nuorsas pi. schafe 
nus wir, uns 
niizaivel nützlich 

o oh 

observö p.p. beobachtet 
milgs pl äugen 
offertäs p.p. fpl dar¬ 
geboten 
offici amt 

offickel beamier, amt¬ 
lich j f -uela 


f oiek acht 
oratums gebet c 
ordinattuns pl befehle 
ordinb p.p. ein gerichtet 
Organs pl Orgel 
original original 
orrna pl -as 
ortoepia Orthoepie 
ortografia Orthographie 
öt hoch, ober-; f ota 
otcr anderer; pl. -ers; 
f. otra, pl. (Schalheit) 
autres 

our, onra heraus 

pseschj -stli. pc;sth friede 
pagliola Wochenbett 
paiasj paijas land 
paianns pl beiden 
palais, ap palais offen- 
kundig 

par, per durch, für t um 
zu (inf); p. ehe weil 
zvarum, denn, damit 
parains pl. rer wandte 
parchiüras 3. sg. impf 
honj. hütete [zeih 
parduna,per- imptver- 
parsunas pl personen 
p&rt teil 

partit 3. sg. pf teilte, 
trennte, fil -itten; 
impf. S.sg. parti va 
partuot: da p. überall 
p&rtnrir gebären; p.p. 
parturieu 

paschqua, paslhqua 
ostern 

pass schritt 
passrer, -ßr vorüber¬ 
gehen; 1. pl passain 
pastur hirte; pt -nors 
Patriarch patriarch 
pann brod 

peli io p. p. gesündigt 
peidras pl steine 
peis, pes, pes pl fasse 


per s. par 
pfir paM 

per, pijr L sg. ich gehe 
zugrunde 
peramur wegen 
perda 3. sg* verliert ; 
p.p. pers, peTtz, f 
persä 

perdizun verderben 
perditua verzeih 
pers $. perda 
pes s. peis 
p^sth $. p&sch 
pietaet frömmigkeit 
piglier nehmen 
pijr $. per 

pino p.p. her gerichtet 
piser gedankt; pl pis- 
sijrs, pisyrs 
pissiaud ger. denkend 
pitschna f. Mein 
plrcds s. pled 
plaida 3, sg. spricht 
pläiu voll 

plaio S.sg pf faltete 
pled wort, rede; pl. 

plseds 
plti mehr 

po S.sg. kann ; p.p. 
pudieu 

poarta s , porta 
poch, poch, potck wenig 
pcevel, povel Volk; xd. 
pouvels 

porta, poarta iür 
posuna, -auua posaune 
ponres, -chs, puores, 
-ehs pl. Schweine 
pouvels s. pcevel 
pouver arm 
prsedgia s. predgia 
prseparatiun Vorberei¬ 
tung 

prais p. p- genommen \ 
f. p>l prainsas; pf 
S.sg. prandet 
pratica, pratt- praktik 
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predgia, prasd- predigt 
pmepi, -ppi krippe 
primogenit erstgeboren 
principsels pl haupt- 
principi, -ppi dnfang, 
anstosSj dement ; pl 
prmcipls 

prcepia, -ppia f. eigene t 
ebendieselbe 
profetfsa Wahrsagerin 
priuD f pruai erster, sU l T g 
prtim zuerst ; f, priiina 
prus fromm 
psalm psalm; pl -ms 
pudien s. po 
puonks pl punkte 
puores s. pourcs 
pur rein ; mir 
pürgatiim reinigung 
purificati n n reinigimg 
pnrtaimta /; schwanger 
pnrtö impt bringt 

qusel welcher; äat. ad 
aquseli, ad aquegli; 
pl quels; f qnssla, 
pl qngelas 

quaist, quist dieser; f. 
quaista 

quäl irgend ein 
qualchiosa etwas 
quantited menge 
quatcr vier 
qiiaunt wieviel 
que das (cid); que pled 
das wort 

quel, -11 der ; pl qticls; 

f. quella, pl -as 
qai Wer 

quidävaunt vorher 
qniat rechnungj rechen- 
schüft 

raeuügliamairit Samm¬ 
lung 

raim reim 
rait netz 
reginam reich 


reguard (119f>) in bezug 
auf 

relignm religion 
revisas p.p> f. pl revi¬ 
diert 

riccli reich 

rinias pl reime, gedickte 
roba gut, vermögen 
rouiaunsck, «tsch, ru- 
maunsehj -tsch, aro- 
nmtmsck , -tsdi, am- 
maimsek, -tsch, ara- 
inaaiitschj rou- 
maiinsek, arou- 
maimsch, romamnsck 
romanisch, engadi- 
nisch;pl romaimschs, 
romauntschs; f ro- 
maiuischa, -tscha, pl 
-scbasj *-tsehas 

s’ s. so 

sabbijuscha, sabijnselia, 
sabgieuscka Weisheit 
sadulasr sättigen 
ssenc, samc heilig: f. 

ssenchia, seneha 
saia s. esser 
sainza ohne 
saira abend 
sälild heil (das) 
salv heil 
salvMer Heiland 
sanelnschems pl hoch¬ 
heilig 

sandicd gesundhcit 
sar Ae? 4 ?’ [savieu 

savais 2.pl ivisst; p.p. 
seka, sehi wenn 
schaut s. dir 
schantös p.p. pl ge¬ 
setzt j sg. aschauto; 
f schaniseda 
schel wenn er 
scherchiand s. fscker- 
ckiöer 

schert s. tsckert 


scki so; ja; sogar 
scki s. scha 
schient s. tschieat 
scktl s. tschöl 
schlatta, sei- geschleckt 
sek mürafg liO, st ImtÜraf- 
glio p. p. gewundert, 
pl, sthmÜrafglrds; 
impf 3,pl. stbmüraf- 
glievae 

sckquitsckö, -iseho p.p. 
gedruckt; inf stkqui- 
seker 

sekiarpas pl. schuhe 
sclatta s , schlatta 
sco wie, als 
scodüii jeder ; f. -na 
scoula schule; pl seolas, 
scnolas 

senttiira Schrift 
scriver schreiben , em-; 

p.p. scrit [deckt 
scuverts p.p.pl auf ge- 
se, s J sich 
secuoüda f. zweite 
segner, sc-, sigaer Herr 
seis s. ses 

sernnü 3. sg . pf säete 
sencka s. ssenc 
sentdnzekias, senteatias 
urteile 

sermun predigt 
serviaiuts pl dimer 
ser^iand ger. dienend 
scs, ses, seis sein (s, 
bab 3 klg, man), stein 
(s, cour, mim); pl 
sßs, sea, seis; f sia, 
pl sias 

sesscvla f. sechste 
set sichen 

seziand ^re? 1 . sitzend; 

2. sg. sezast 
sgiiira f. sicher 
sia, sien s. ses 
siaad s^ easer 
sieva s. Mimst 
Z* 














XXXVI 

signel Zeichen 
signer s\ scgner 
simples f pl einfach 
stnsthnuivan s , in- 
sopra (1190) über 
spanagiös g}.p. pl ge¬ 
richtet (auf etivas) 
spartida I rmmmg 
spartidas p. p. f pl ge¬ 
teilt 

speda schwert 
spendreder erlöser 
spendrisehun erlösmg 
spera neben 
spiert geist 

Spirit usela f geistlich; 

pl -las 
spisa speise 
spis&giö p. p. gespeist 
spnseda p. p. f vm*~ 
heiratet 
st&di ziistand 
statn, staun s. stSr 
steda $. esser 
stcr, stör stehen; 3. sg. 
sto, pl staun; staiu 
lasst uns stehen (sein ); 
impf. 3. pl stevan; 
pf. 3. sg , stOt 
sterliüschit pf 8 . sg, 
leuchtete 

sternaiven impf 8. pl 
streuten 
stOfc s. stcr 

stligierbuglia 8. sg. ent¬ 
wirrt [2o$ 

sthlaschedaiuaug zügd- 
stbtüalEdir fluchen 
sibmiiräfglio s. selirn- 
öpquiscber s. schqu- 
stimmd ger. eilend 
sto s. esser, stOr 
stou t sg. ich muss, 
konj. stonva 
sfrasuna konj. 8. sg. 
ertöne 

sti auf] hinauf 


Wörterverzeichnis, 

sunmter nach, gemäss 
subbittaroang plötzlich 
subito sogleich 
sul allein 

sulaiven impf 8 . pl 
pflegten 

sitig (sülg) auf den, an 
dem . - . 

s umgiau tamftu g äh n l i ch f 
ebenso 
suu $. esser 
sim auf 
simcer spielen 
sur über; ober* 
survignand ger. hinzu¬ 
kommend 

sves, svessa selbst (-& 
ohne flex. bdtg.) 

tsefla tu fei 
taimpel tempd 
tau nt soviel, um so 
te, te dich 
temma furcht 
temp, tijmp zeit; pl 
temps 
terra erde 

tes, teis (tilg), tieu 
(vierf) dein; pl tes; 
f. tia 

tes tarn amt testament 
tbrim thron 
tiers zu, bei 
tieu s. tes 
tijmp s. temp 
tiro p. p, gezogen, ti- 
rovia weg gezogen 
trne fürchten : pf 3. pl. 
tmetten 

todaisc s. tudaiseh 
traeuot bettler 
tradüt p. p. übersetzt 
trses, tres, tres, (1SG1) 
tras durch, von , tres 
aquo deshalb, tr. a* 
ehe weil 
traie s. trat 


Irais dm 

tramtet pf 8. sg. 
schickte 

translatö p.p* übersetzt 
transponiida p. p. f 
übersetzt 

trapassor dm ■chdr in gen 
trat p. p. gezogen; impt 
2. pl traie 

trauntcr zicischen, unter 
tres sj tms 
trombetta trompete 
t schal na abendmahl 
tschOI, tschljl, scbil 
Himmel 

tseherebieer suchen; ger. 
scherchiand; 8. pl 

seherchian; impf 2ipl. 
seherclrievas , 8. pk 
-ievau 

tsebert, schert gewiss 
tschient, schient hundert 
tü du 

tudaiseh, todaisc 
deutsch ; f tudaiseha 
tumOvanijßp/i^jpi fielen 
tun schall 

tunser tönen; äpUunan 
tuorters, turters pl 
turtdtauben 
tuo.t alles, tuotelg, -tt- 
der ganze, tuot aquels 
alle diejenigen | pl 
tuots, tuotts; f tuotta 
(verva), pl -es 
tnrnö, -ö p. p. um¬ 
gekehrt, wieder ge¬ 
worden; pl turnös; 
impf 8. pl. tnrnevau 

u, u oder, entweder 
ubedt gehorsam 
ucbiaLinta 80 
uders j)l Schläuche 
udieu p. p. gehört; ger . 
udiant; t pl udin; 
impf 8. pl udivan 
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uhe s. vc 

iin ein ; f. iina, imä 
üiizacura irgend fin?».a{ 
upeeia es sei denn 
nrser beten; p. p. 

uro; sg. uro 
nratinn gehet ; jjL nra- 
ciuns, urazeMuns 
ns, tiso gefrraitcft 
üaaunza ömueft 
lisch eis pl . rot/ei 
Äbfj uschia, uschea so 

uso I US 

vagiieu _pi. Ao/y. 
waeAcn; mjpf o. 
vaglievau 
vaiast s. vair 
vai%ua wif«# 
vaiu, vaiast s. gnir 
vaiutcr bauch 
vair sehen; p- p. vis, 
vais; 2 . sg . vczzast, 
vaiast; /<ro>y. I. j?i. 
vezan; fc»y\ teyif. 
3. fj, vezes; pf 3. 
sg. vezet 


a } ä, ad 2 it, an - . 

dal .; ace.: a mio 
abyss abgrund 
adampchia p. p. er- 
w$te$i [keit 

adastretza gcschicklich- 
seteruCe), ^tern ewig 
eeternitat ewigkeit 
afftindad bewandert 
agiiid&r helfen 
agüidt, ajüt hilfe 
agronomia agronomie 
amt ein , drinnen * . * 
ais s. esser 
ajüt s. agiüdt 
al an den, dem . . 7 pl. ah 


vair s . liavair 
vair loäftr; f. -a 
vairamaing wahrhaftig 
vais $. vair 
variamm änderung 
vc, uhe siehe 
vedelg, vidilg kalb 
vegnen s. gnir 
velg, velg alt [gnir 
ven, v&ügj v on non s. 
verb Zeitwort 
vcrs pl verse. 
vertleu übersetzt ; pl 
vertiens; f. -ida, pl 
-idas 

verva s. vierf 
vessa s. urvessa 
vezan, vezes, -et, vez- 
zast s. vair 
via an, auf; hin, weg 
via weg (der) 
vidilg s. vedelg 
vicrf %ort; 2)1. verva 
vif lebendig 
vigua, -eu s. guir 
viu wein 


d) Unterengadinisclu 

alägrar(e) erfreuen-, t 
pl. aUegrain 
alaint darinnen 
alatrad, all- gelehrt, pl 
alatrads 

alchums, alchüns einige , 
f\ alchilinas 

alg Um zu: alg in etter 
alvet pf 3. sg. stand auf 
amabel lieblich 
amandus (e), amasdus 
beide 

amar lieben 
ami freund 
amiaivel freundlich 
anom gcmm 


viutüra glück 
violin Violine 
virgiuit mäjungferschaft 
vis s. vair 
vitta leben 

virieu p. p . gelebt ; ger. 
vivandj 3. pl honj. 
viven 
vo s. ir 
vopglia Wille 
vxelg 1. sg. ich will, 
2. vous, voust, 3. 
voulj vuol; konj* 2, 
sg. voeglias, 3. vtcg- 
lia, 2 . pl vceglias j 
p. p. vttlieu 
volvcr xmwmäen, über¬ 
setzen 

vossas f. t>l eure 
vouta, vuota wai 
vulieu, vuol $. vcelg 
vus 1^1 euch 
vusehs pl. stimmai 

zieua s* ds- 
zura o&er- 


amo noch 
amiiossa s. imisa 
amur liebe; liebem- 
Würdigkeit 
an6 ring 

auguosscha angst 
anü, aim Jahr; pl anns 
ans M 

answess uns selbst 
ant, aunt, avant bevor, 
eher 

apostaiats^i. abgefallen 
aposteh pl a^tcstel 
appara 3. sg. scheint 
upprowamamt prüfimg 
aqui hier 




























XXXVIII 


Wörterverzeichnis. 


arfsehüd p . p. Storni cn 
arma uavtf7> 

arriväj?. p , att^cfrojnmen, 
eftfynei 
art £ Ärwasf 
artrar(e) £itrMe/«rie/ien 
an da 3. $#. /itfri, gre- 
/itfrf; inipt au da; 

p.p, uyd 
aimt s. aut 
auta jf. 7we7& 
guter anderer; f. pl 
autras, otras 
autor Verfasser, pl au- 
tlmis : 

avaiint, awaunt, avant 
vor; s. auch aut 
avet s. hav&ir 
avisaniaiut rat 
avril april 
awra impt öffne 

Wf& gut, wohl, sehr, 
doch 

baing bad 
balns pl guter 
bap vater 

basclgia kirche; pl -ias 
baselgiada pfa rrge¬ 
meinde 

bassa f. unter- 
banr bauer 
bawranda trank 
beada f selig 
beffa spott 

bei, -II schön; pl bcaus, 
f bellas 

bibla, biblia bibel 
biografia Inographie 
blear, hier viel^ pl 
blears 
boen s. bun 
brag L sg. schreie 
brags pl schreie 
briehia, brickia f briek 
nicht 

brudgöng m-fiat 


bseeng not, ha Ir braucht 
bim gut ; f buna; subst 
bceu 

huntad güte 
bustabgiar buchsta¬ 
bieren 

butatsebs pl pauken 
butschet pf 3. sg. küsste 
b littet pf. 3. sg. warf 

cantar, canzous s, ehia- 
catecMsmo katechismts 
causa Ursache 
celebrä impt' feiert 
ch J s ♦ chra 
ebarestia hungersnot 
chars $> ebiara 
che s. ehia 
che! ?k'£S er 
ebi wer 
chi dass es 

ehia, ebi, ebe, chic, ch 5 
iua$; ehia, ch J ffrzss; 
chtc ehia was immer 
chiafuoll tief 
ehiafnleza tiefe 
cliial dass der 
chiantar, cantar singen; 
ger. ebiantand; 3. sg. 
ebiaunta, pl chiaun- 
tau 

chiantzuns, canzons, 
-ziuis pl liedcr 
chiapittel kapitd 
chiara f teuer , lieb; m, 
pl ehars 

cbiargiads(e) p. p, pl 
beladen 
chiasa haus 
ehiastlaim kastellan 
chiata, ebiattä p> p. ge¬ 
funden; L sg. chiat, 
2. chiataseh, B, ebiat- 
ta 

ebiauda f. warm 
chiaunta s. chlantar 


chiausa, -ssa, (1867) 
chosa sacke 
chicendsck leicht 
cboa s> co 
chosa s. chiausa 
christianaisa f. christ¬ 
lich 

christiaun Christ , christ¬ 
lich; f -aunäj -annua, 
-ana; f pl cristiauas 
chüra sorge 
cimbals pl Zimbeln 
citras pl güarren 
elania p* p. gerufen, ge¬ 
nannt; 1. sg. dam 
clanstra kloster 
c®j der klar 
eiet p. p. gesammelt 
clinest hleinod 
co, cboa wifj ah 
eoarp leib 

co mau da p. p, befohlen 
cometas pl kometen 
ccnuoeus pl gemeinden; 

sg , { 1842 ) comtm 
commbndamaint gebot; 
pl -ts, comonda- 
maintSj -ains(e), com- 
mandamaüis 
compassiun mitleid 
compiigia p. p. zusam¬ 
men gefasst, umfasst; 
8 , sg , compiglia, con- 
couipigliamaint Zusam¬ 
menfassung 

compontl p. p. verfaß 
zasammengestdlt; f 
composta 

eomprais(c) enthalten 
couiüua (1S22) ge¬ 
meinde- 
con s. cun 

concemente < 1S31 ) be¬ 
treffend 

confessiun behenntnis 
eouhrmap, p. bekräftigt 
conpilgia s. com- 
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considerä p.p* betrachtet 
eonsolar trösten 
co nst it uziu n ve rfaming 
contadm (1842) bauer 
contegna (IS 40) ent¬ 
hält contenaut ent¬ 
haltend 

contra, eoutr’a gegen 
contrada gegend 
eontrariedad gegensatz 
convaseliins pl nach- 
harn, mitbürgcr 
eorp leib; pl. corps 
cour herz 

crair glauben j p. 
crett, f. crettaj B.pl 
eraien 

crapp(e) stein 
erastiann, -an mensch 
creada p. p, f, er¬ 
schaffen 

ereadentseha glauhc7is- 
bekcnntnis 
ereatüra gescköpf 
crcdader gläubiger 
cretta glaube 
eretta s, crair 
cristianas s, cliristiatm 
croda impL falle t 
cudasch, -esch buch ; 

pl eudesebs 
cndaschet büchlein 
cufessada p. p* f. be¬ 
kannt; 3. pl cufessan 
cuffartar trösten 
culöz hals 

cumantzad p. p * ange- 
fangen ; pf 3 . sg, 
cnmanzet 

cumbiitten pl konj. 

zusammenfügen 
cumün gemeinsam 
cnn, con mit 
cimtaott doch 
cnortamamgk kurz 
cuost mg kosten 
cur, cur che wann wenn 


ctirrit pf. 3. sg , lief 
cussalvadj?, p* erhalten, 
bewahrt; 3 . sg . und 
impt cusalva 
euv4ngen 3. pl ver¬ 
tragen 

euwengaiwla f passend 

da, d\ dadj (1709) de 
von; zu {inf ); gen. 
da, datva s. dat 
daint fmger 
dal, dalg, (1795) del 
von dem , des . , 
pl dals, dcls; f. dalla, 
dar, {i 822) della, pl 
dalas, (IS’lö) dellas 
dalg (declarar) es zu 
(erkl) 

dalanörmaun seither 
dalataivel ergötzlich 
dalctta 3.sg.: sdaletta 
ergötzt sich 

dalibra p * p , befreit; 

inf dlibrar 
dalönsch weit 
damatm f, morgen 
dann schaden 
dapö, "O, (1867) dopo 
nach; d. ch J nachdem 
dapurtar (e)aufführung, 
betragen 

dat, datt, (datum) p. p. 
gegeben^ pl dats; 
impt. da; hupf 3 . sg * 
dava, (1743) deva, 
(1867) daiva 
davart über } von 
davent weg 

öavo, dawoa hinten f 
nachher i zuletzt; nach , 
d, qtiai danach 
dcheu wieder 
debit schuld; schuldig 
debitader Schuldner 
deck nur 


declarar erklären, klar 
machen 
deis, dien gott 
deiseh 2* sg* du sollst; 
3. dee, dess; 1. pl 
dens sollen wir; 3* 
sg* konj. deia 
del, della, dels < . . s. 
dal 

deng würdig 
denotads p* p. pl auf - 
gezeichnet, bezeichnet; 
3 . sg r , öeautescha 
denovo wieder 
dens s< deisch 
desek, dßsek, desch’ 
zehn 

d&schauntza Schicklich¬ 
keit 

deschavla f. zehnte 
deserit p. p* beschrieben 
desegn zweck 
öesiderava impf. 3. sg. 

wünschte 
dess s, deiseh 
deva $, dat 
dfai zuverlässlich 
dialect (1762) dialekt 
dids s* dy 
dieu $* deis 
differentia unterschied 
dimena also, denn 
dt neuort kürzlich 

dir, dyr sagen; p .g>. 
ditt, f ditta (die 
schon genannte); Lpl 
dscharn; pf. 3 . sg , 
dis, diss, dschet 

dis, dits s * dy 
dischfarentzgiadämaing 

in un i e rschi edli eher 
weise 

disciplina disziplin 
disco vertu (1850) ent- 
deckrng 

diseuors pl gespräche 
diss $. dir 
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dissipct j)j\ 3. sg. ver¬ 
geudete 

dissolnfainaiug asts- 
schweifend 
(litt s. dir 

divers pl verschieden 
divmna /' göttlich 
dizionari Wörterbuch 
dlibrar s. dalibra 
doctriua lehre 
doewer nutzen 
dope s* dap6 
dormenzats p. p. pL tin¬ 
geschlafen 

dormir, dtirmif schlafen; 

3.pl donueu 
drett recht, sehr 
dritzad p.p. gerichtet 
dschaiü, dsehet s. dir 
dsuot, -tt, d’suott, ziibt 
unter- 
dsur ober- 
dnbbi, dubi zweifei 
duonna frati 
duos zwei 

Aura konj. B.sg. dauere 
durrnir s, dormir 
dutseh süss 
duun gäbe 
dvainta 3.sg. wird 
dy tag ; pl dids, dits, 
dis 

dyr s. dir 

e, e, c, cd, ed, cd, et 
und 
e es 

ean s. eug 
eaus $. cl 
ed s. 4 
ees s. esser 
eir aitch 
eira s. esser 
el ? eil er t es; pl eaus, 
eis; f\ ella 
elg und der 
es und die 


& es sich 

esser temfen; p.p. 
stat, -tt, pl stets, 
stütts; ger. siaud, St¬ 
and, sioud; 2. sg. 
ese|| 3. eesj eas, es, 
als (Vais es ist ); 
3 jjI. sun, simu; konj. 
3.sg. sea, saia, saja; 
Lpl Scan, 3. sean; 
impf, 3, sg. eira; 
impf. konj. 3. sg. 
fuoss 
et s , 6 
^tern s. se- 
eiig, eu, eau ich 
evangeli evamdiimi 
examinescha impf, er¬ 
forsche 

exeitar auf weck m 
exeerizhin exekution 
expressiüns pl aus- 
drücke 

exprimer ausär ticken 

faeultads pl guter 
fadigia miihsdigkcit 
fadseUein $. far 
falf [tafl?] ich spreche ? 
famm Inmger 
far, faar machen: p.p. 
fat T -tt ? pl fatts; f. 
falte, pl -as; 3. sg. 
fa; 1. pl fadsebain 
lasst um machen ; 
impt fa, fä; impf. 
3. sg, fawa 

faf, -tt taisache } an- 
gelegenlmt 
fausa f. falsch 
favur gu?ist 
fearma f fest 
femua weih 

festaia f. fest-; jd. -les 
festas pl feiertagt 
fick stark, sehr 
fidanDtza vertrauen 


fidel treu, gläubig, pl 
-eis; f. -ela 
fidelmaing trm 
figiiira p.p. äargestellt 
filg, figl sohn ; pl fijgB 
fin (la mort) Ms (zum 
tod ); dna clr, fyua 
ckia bis dass 
fla atem 

flisagia befltissigt 
doste flöte 
föärtza gewalt 
formular formular 
frances, *ces, -zees fran¬ 
zösisch 

frytad freiheit 
fitment (länger 
ftmdaiiKUiit gmnd } 
gmndriss 
faond grund 
fuorma ; cim f. konform 
fuoss s. esser 
fyua s. fin 

gazetta zeitung 
generali un geschleckt 
gettan s* ir 
gia schon 

giaragia, giomgia spott 
gien, giet s* ir 
gio, giuo herunter, nie¬ 
der » ab 

giomgia s. giamgia 
giuvantüii, giiiveiitiid 
Jugend 

gniss, geit s. ngir 
grauet, graud gross; f. 

grauda, gronda 
grartflamaingk sehr 
gratzgia gnade, anmut 
greiw, -f schwer; f 
grehva, -va 
groasser grob 
grouda s. graud 
griiscas pl kleie 
guadangain 1. j pl wir 
erwerben 






























Unterengad misch. 


guardar schauen; wißt. 

guarda 
guerra krieg 
guisa weise 

havair, wair Aö6e$§ p*p- 
togud; ger. liaviand; 
.Lsg, niiag, uhai, nai, 
hai (nrhai habe mich), 
3. haa, ha; l.pl lia- 
wain, vain, vains [ha¬ 
ben urir)j 2. havais, 
3, kann, (L743) hau; 
konj. 2. sg. hajaseh, 
£\ kagia, 3,pl kagien; 
impf. 3. sg, liaveiva, 
pL kaweiw&n, vet- 
van; pfiLsg. kaweg, 
3, sg, havet, (1S67) 
avet 

havdaduors pL bewohner 
honorads pl, geehrt ; f, 
-ada 

humäuiia f, menschlich 
himeist ehrsam 
hu nur ehre 
kuom mann 
huossa jetzt 
hum stunde; 1‘inira s. 
Iura 

II, dg. 1 ihn, ihm 
il, ilg, ? 1, r Ig ? lg 7 art .; 
pl ils, iigs, 1 Sj Us, W ; 
f. la, V, pl las 
ilgqual welcher ; pl ils 
quaus [mir 

im mir : clrim pefcto 
imagna bild; pl -as 
iminebia jeder 
impart teils 

itnpissar denken ; impt- 
-paissa 

impltr anfüllen 
impreutler lernen } leh¬ 
ren; impt pl, im- 
prendat 


irnproa doch 
improva 3, sg. prüft 
impriiin |ß$p 
in in 

in qualchiaussa etwas 
inavaunt vonüärts 
iacencU brand 
i n cend iatsp l. abbrän dl er 
inclegianao 1, pl ver¬ 
stehen wir 
iuelet Verständnis 
ineuntra gegen 
indrett richtig , ordent¬ 
lich 

mfernala f, höllisch 
i n fo r m atiu. n im ter w ei - 
simg 

i n ftiraar unterri ch ten 
infyn, i. a bis 
ingeneral allgemein 
inglesa f\ englisch 
ingrasclmmä p p, ge¬ 
mästet 

ingratzgiam&mt dank 
ingnal nur 
iugün niemand 
inlgiur nirgend 
insembel, mscmmel zu¬ 
sammen 

inservi p. p* bedient 
instituziun errichtmg 
mstrucziun lehre 
instrtür helfen 
intant ohia während 
intaunter zwischen 
intellet 

i n t rag nid am ain t i in ter- 
Weisung 

ir gehen; pf. S.sg . giet, 
2)1 gieu, gettau 
int zorn 

j uvantiina jagend 
juven. jung 

r, n s, ii 

l 7 es : V ais es ist 
la s. il 


XLI 

laa da; miss laa dar- 
gelegt 

lad in engadinisch 
lsed klage 

languack, linguach, -uag 
spräche; pl. Unglücks 
largiamaing reichlich 
las s. il 
las sie 

las s eh ar tasse? i } verla ssen 

latin lateinisch 

land lob 

lavür arbeit 

lcctiir User 

ledschä gesetz 

leer, 1er lesen 

lern leicht 

les selbst , derselbe 

lg s. il 

Igieut Imte 

Igivras pl pfiml 

Igqmü wdcher 

Ihura s, Iura 

Hb errat freiheit 

liehiar lecken 

limagna = Tim. 

liugua spräche 

liuguachj -g s. languack 

loee c?r^ 

loiu weich 

ls s. il 

ludad p, P' gelobt; 

impt 2)1 ludad 
luguads p$i |p: gesetzt j 
eingerichtet 
liin das eine 
hmtaun, -au fern 
lur ihre 

Iura, l'hura, Ihura dann 

m\ 7 m mich, mir 
maal übel 
mm, ma nie 
magister lehrcr [assen 
magliavan inpf 3. pl. 
mai, maij mich 
mal, may mai 
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W o r terverzeichnis. 


main weniger 
mamrmg meinung 
raaiia p,p\geführtimpt. 
pl, mana 

maugiam X. pl lasst uns 
essen 

manzunad p.p. erwähnt 
martyrs pl. mär ty rer 
maschiel männcken, 
mann 

matet s. motter 
mattets pl. knabm 
mmn m. hand 
mauncka 3* sg. fehlt 
mauDguel mangel 
may s. mal 

ma mimptpli sehlachtet 
medföiüä arznti 
meditathms pl, betrach- 
tungen 

meglioraziim, meglora- 
zinn Verbesserung 
mois mein, pl meis, 
mciss; f. mia 
mclioramaint Verbesse¬ 
rung 

möllger, melgcr besser 
melodia mdodie 
mereenaris pl knechte 
metter legen, setzen, 
übersetzen, m, avant 
vorsteilen, vortragen; 
p.p. mis, mlss; impt. 
pl metfai; pf 3, sg. 
matet 

motz mittel 
mia s. meis 
millx tausend 
minister dimer 
mis s . metter 
mOj moa, um a&cr, 
sondern 

müd weise, mass, fähig- 
heit 

mort tod 
inort tot 

mortificatmn abtötung 


mossa s. musa 
mour L sg, sterbe 
'mpaissa $. impissar 
nm s. mo 

muantad p. p , bewegt, 
bewogen 

mulger gemählin 
muond weit 
murawlgar wundem 
musa p.p. gezeigt, ge¬ 
lehrt; 3. sg, mQSSä } 
amuossa 

mwess selbst (Lpers.) 

n' s. nel 
nai s. havair 
narda narrheit 
oatiuüS pl. Völker 
nanu her 
na Lisch schlecht 
nej ne noch, weder 
necessaria (1762) f. not¬ 
wendig 

nel (1807) j djI (1782) 
in dem; ^.ne3s(lS67) 
ngir, ngyr komme}?, 
werden; j p.p. n’güüd, 
pl ngüds; ger. ngand; 
3, sg. vain, pl wen- 
gian; konj. 3 * sg. 
veunga; impf. 3. sg. 
ngywa konj. gnisj 
pf. 3.sg. venn, (1SG7) 
gnit 

nliagj nhai s, havair 
noass, noas, noosSj nass, 
nos \msct\ f. noassa, 
nossa, noss (noss En- 
gadina) 

noatt > not nacht 
noatta, notta note 
nobel vornehm 
nosv, -w s. nouf 
nominad, numnad j hp, 
genannt 
non $. nti 
nos s. noass 


not s. noatt 
notta s. noatta 
nüuf, nonw neu, da 
ncev, -w wieder; f 
nouva 
ns\ ? ns urcs 
nn T nun, non nicht 
mirnnad $. nominad 
nuo wir, uns 
nuom name 

mizaivei nützlich; f. 
pl nüzaivles 

o oh 

observatiun bemerhmg-, 
])L -ns 
oder oder 

ogni (1679) jede; ogni 
ün (1762) jedermann 
oüü jahr 
orba f. blind 
orgels orgel [/ie/t 
originalmang imprüng- 
onna seele, j>l -as 
ostatriee (1S50) : art o. 

hebammenkunde 
otras s. auter 
our, oura heraus, aus, 
our&our immerfort; 
our da aus 

ourayant tuot vor allem 
ourdvart da ausser 
ouwra werk 
pae s. panc 
pajais lancl 

palantades p. p . f pl 
gezeigt 
pan s. pauu 
papala f päpstlich 
papists pl jiapisten 
par ? per für, wegen, um; 

par qnai deshalb 
parehej parelie, parchie, 
parchiaij perche dc7in; 
parcli^ chia iveil 
parchiadas pl schlüge, 
streiche 
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parduu verzeHbung 
pardunar verzeihen 
pardütt p.p. bewiesen 
parmur da wegen 
parschandiida herkunft 
parsunas pl personen; 

sg. pcrsuima 
part feil 

partit pf. S.sg. teilte 
partuot : da p. überall 
passabii (1762) hin¬ 
reichend 
pastur Mrt 

pauc, wenig, pauc 
dids wenige tage; f, 
pauca, pl paucas 
pauiij pan brod 
peccbiä, 4a p . p. ge¬ 
sündigt 

pecehiaders Sünder 
pds pl. füsse 
per, perelic s. par- 
perehiirar hüten 
perfet vollständig 
pers p.p. verloren; S.pl. 
perden; pf. 3 . sg. 
perdett 

perseciitziuu verfo lg mg 
persunna s, par- 
pilgien konj. L pl 
nehmen 

pitsclma f klein; 
pitschn’ e grand gross 
und klein 

plasdj pled Sjirache 
wort ; jd' plssds 
plauudselien 3.pl kla¬ 
gen 

plii mehr 
plus mehrere 
pQj poa, poassa, poa s , 
pndair 

poct dichter; pl pocts, 
poßts 

p<evel volle 
pores pl. Schweine 
posauna posaune 


possa s. pudair 
posta post 

pradgiad p. p. gepre¬ 
digt; f. -iada; 3* sg. 
preidgia 

pradgiaduors pl Pre¬ 
diger 

praedleants pl prädi- 
kanten 

prsesemtiYü pl priis. 
prasehanta p. p . dar¬ 
gestellt 

prefatiun Vorrede 
preidgia predigt 
preidgia $. pradgiad 
premi preis 
primb zuerst 
principals pl haupt- 
prineipi an fang; jrt. 
-pis 

pro, proa bei, zu; proa 
quai dabei, dazu 
proas s em, p rossam 
nächster 

probats pl erprobt 
proelam (I$31) auf ruf 
progress fortschritt 
propbet, profeed pro- 
phet\ pl propliets 
propris pl eigen 
prossam $, proassem 
prudaint klug 
prüm, pnirn 'erster; in 
3g prüm zuerst ; pl 
priims 

psalm psalm; pl -ms 
publieas f.pl öffentlich 
puehiads pl Sünden 
pudair können^ mögen; 
3. sg. poa, po, pl 
pon; kovj. 3 ♦ sg. 
poassa, possaj konj. 
impf. S.pl pndessen; 
s. auch spo 

puoingks, puoncks pl 
punkte 

piir doch, nur 


purtar tragen t bringen, 
p, awaunt vor tragen; 
impt.pl purta 
puter obereyigadinisch 
puuiit f. brücke 

qua hier, her 
quai das, dies 
quaist, quist dieser; f. 
quista 

quai irgend ein; ilg 
quai, il q. welcher, 
pl ils quals, quaus, 
/; laquala, f. pl las 
qualas 

qualcliiaussa, in q. etwas 
qualunquc (1762) jeder 
quauut wieviel, q. pn- 
chiads } quauut sa- 
vent; pl quants, 
tuöts quants alle; 
qu[a]un greiw wie 
sehr 

quaus s. quai 
quel, quell dar, jener, 
derjenige; pl quels, 
queaus, queus; /' 
quelia, |Ü -as 
qui hier, her 
quia hier 
quint rechnung 
quist s . quaist 

raba vermögen 
raig könig 

raint(e) I. sg. ich lege 
an, befestige 
raspuoudan konj. 3 . pl 

antworten 

ravuolg schoss 
recreatiun Unterhaltung 
reflexiuns pl betraeh- 
tungen 

reformats pl refor¬ 
mierte 

reformatur reformator; 
pl -m 
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reigla regel; pl -as 
relatiun bericht 
religiuu religio n 
representanza (IS27) 
vor Stellung 

restaurä p. p. restau¬ 
riert 

reverend ehrwürdig 
revereutia ehr furcht 
rima reim , vers 
rceg bitte 

romaimscli, ru-, ro- 
m&nscb, ru- roma- 
n isch , enga di n isch ; 
f. rumanscha 
ruguar hüten., beten; 

impL sg. rougüa 
rüin&Bgair bleiben, be¬ 
stehe? i 

mvmadap,p./I ruiniert 
$ sieh 

sä, sä $. savair 
samebias s. saingk 
sai sieA 
saut $♦ esser 
saituper 

samgk, salngkj songk 
(IG57) heilig; pl. se¬ 
ines (1700); f. saing- 
kia, sai-, saiugchia, 
sai-, samchia; pl. 
saiugehias, Sienohias 
saira abend 

saisves, saiswess sich 
selbst 

sallid, -ud heil 
salva 5, sg. bewahrt, 
beobachtet 
sapgian s , savair 
sapgiaiinl Arten- 

(%; /' pä -tas 
sapientia Weisheit 
sar, ser /(m* 
saTviaint s. serviaint 
satisfetseba konj. B. sg. 
genüge 


Wörterverzeichnis. 

savair, sawair, ssawair 
wissen; p. p* savü; 
3, $g. sä, sä, pl. saun, 
ssaim; fron?. 5, pl 
sapgian [niese 

sawair wissen, kennt* 
scarpas pl. schuhe 
searsdat knappheit, 
ärmlichkeit 

scha, soll 1 sebä wenn, 
ob; seha bain, sehe 
bam wenngleich 
sebautada, s. tsehantä 
seht so 

sehkoa, seo wie 
sehkumaiifsad p. p, an - 
gefangen 

sekm oar t abgestorben, 
verzagt 

schmiolgia pl. knie 
schobt s. seuola 
schquitsebär drucken * 
p ♦ p. sehquitsekad, 
“tsehä, -seliä 
scuits karg, ärmlich 
sco $. sebkoa 
scoulas s. seuola 
scritüra, -ttiira schrift 
scriwer schreiben ; p. p. 
serit, -tt, pl scrits, 
-tts; 3. pl. scrywen 
seuola, scliola (i82.!) 
schule; pl. scoulas, 
seolas (1S41) 
sea, sean s. esser 
secret geheimnis 
segner $. Beuger 
segortd (1702) nach 
seis sein; pl seiss; f\ 
sia, pl sias 

seliger, sä-, se-, sämiger, 
segnet Herr (gott ) 
sensu (1762) sinn 
ser s. sar 
servezzen dienst 
serviatnt, sar - diener ; 
pl serviaints 


ser vir dienen 
ski s. seis 

siand, siond s , esser 
siugur herr 

societad, ~t& (1^41) 

ge Seilschaft 

seines, songk s . saingk 
sopra (1"05) über 
sort sorte 

spais p. p. ausgegeben 
spaadrar erlösen 
special, spetzial beson¬ 
ders 

spejel Spiegel 
spiert geist 

spiritual geistlich; f. pl 
-las, -les 

spo kann sich {man 
kann), pl. spon; kgnj. 
spossa 

sprauntza ho ff nun g 
sptäwa impf. 3 . sg. 

wartete 
spüda spucke 
ssaun s. savair 
ssientza Wissenschaft 
staar, star stehen; p.p. 
s. esser ; g&\ stand; 
3. sg. sta, staa; konj. 
3. sg. stetta; impf. 
3. sg. staw' 

stampad p. p. gedruckt: 
f. -ada 

stat, -tt s. esser 
Statuts pl Statuten 
stawla f beständig 
stetta $. staar 
strasnnan 3. pl ertönen 
stuüd p. p. gemusst; 
3,sg. stoua| pl stouni 
müssen sie 
m auf 

succedii ja. p. gefolgt 
ml nur 
Stilett allem 
sulettanmingk allein, 
nur 
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sii’tij sun, sun auf 
sua r sana ton 
sun, smm s. esser 
suott unter 

surpassa p. p. über¬ 
treten 

surscrlttä p. p. f auf 
geschrieben 
suim s. esser 
suvend, -ut oft 
svessj swess äsi&sf 

V dir; ti baplfesa dcnJ:e 
dir 

tabla (Ig2| to/W 
tadlada p. p. f gehört 
taflas pl tafeln 
tai dich 

ial solch; fpl. -las 
taunt soviel, so gross, 
ebenso; f -ta 
tmmter zwischen 
tearai grenze 
temm[aj furcht 
teinp zeit; pl. -ps 
tenor (1666) nach 
terra land 
testamaint tMammt 
ti $, t J 

tia f. deine f pl -as 
tirania tyranmi 
toiair fürchten 
tngüd p. p. gehalten 
(für etwas), s. bavair 
in gyn solch 
toeca 3. sg. kommt zu 
todaiselik s. tu- 
tuts, totta s. tuot 
traaSj tras durch . * . 
traetat traktat 
tracliit p. p. übersetzt 
trais drei 

tramis p* p. geschickt; 
pf 3. sg. träumtet 

transit verkehr 
trar ziehen; p.p. tratt, 
fpl trattas 


travondar verschlucken I 
trenta drehsig 
tromb eta, trofftjj£eta 
trompete 

tsehantä p, p. gesetzt j f 
-ada, sebantada, pl 
sckantadas 
tscliel himmel 
tschert 
tu T tu du 

tudaiscbkj to-, tudaise 
deutsch ; f tudaisekia 
tunn ton 
tüeert unrecht 
tuot; tuottj tutt all, 
ganz , pl tuotts, tots; 
f tnötta, totta; tuotta 
quäl alles das; f pl 
tuottas 

turnä, -a p. p. gewendet, 
zitrückgekehrt 
tat p. p. genommen ; f. 
pl. tuutas 

twess selbst ( 2 . 2 >crs.) 
tzuond, zuond ganz, gar 

u, ud oder 
nyd s. auda 
im, im, \m ein; f üna, 
ünna 
üu man 

üuautra eine andre 
nrailgas pl ohren 
iisadas p. p. f pl ge¬ 
braucht 

usclie, ftsehea so 
useh&gce, uscbeigoa 
sonst 

nsitada p. p. f. ge¬ 
braucht 
nstar wehren 
utroj utruo anderswo 
utscbclla vogel 

vacchlag pl hübe 
vadG kalb 

vaiu, vaias s, bavair 


vain s. ngir 
v&ingk zwanzig 
waiT s, bavair 
vaira f. («,) wahr; f 
pl valras 

vaira sehen; p. p * vys, 
f pl visas; pf. S. sg. 
vazet 

vardad Wahrheit 
vasti impl pl kleidet 
vazet s. vaira 
veivan s. havair 
viMgia , ve-, velga f 
alt 

weagian, verm, vennga 
s ; ngir 

verti p. p. übersetzt ; pl 
-ids; f 4da, 4das 
vestimamt s. vistmaint 
vi da, vy d* an 
via hm; via da an 
viadi reise 
virolas blättern 
visas s . vaira 
vistmaint, vestimamt 
(18GT) gewand 
vita, vitta leben 
vittoargia sieg 
viva f lebendig 
vivand gm\ lebend 
voahv 1 impl ivenäe 
vo&lgj voellg, vÖlg, vögl 
t sg. will, 2. vousebj 
3. vouh konj. 3. sg , 
vcellgaj konj. impf 
3.j)l wlessen 
vuo ihr 

vuts pl gelübde 
vusch stimme 
vy s, vi 
vys s. vaira 
vyvauut vorher 

zainza ohne 
zardin garten 
zuond s . tzuoud 
zuot s. dsuot 
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Wörterverzeichnis. 


a p? m; tlat. ; zu (inf) 
a s. avei * 
accioeehe damit 
accompagne konj, 3. 

begleite 
adore anbeten 
aiYIiziung betrübnis 
äga xvasser 
ägost augusi 
agricul t uni a ckerbau 
ai ihnen zu (inf\) 
aieste s. avei 
ai, al s. el 

ai dem, an dem ,. .,pZ,ai 
alt hoch 

alzuns 1. pl lasst uns 
heben 
amur liebe 
an, aug man 
attg s, n 
augiuli pl engd 
amma sede 
appena kaum 
arbandones 2. 8g. ver¬ 
lässt 

arfaimi p, p. pl ausge¬ 
hungert 
aria luft 

arjunje erreicMn, naeh- 
kommen 
arpa harfe 
as $. avei 
aspetta 3. erwartet 
assä genug 

atT anderer; pur at’r 
übrigens 

atramentr anders 
attempa pl. betagt 
attira sofort 
avei haben; 2. sg. as, 
hasj 3. ha; konj. 2; 
sg . aieste mögest du 
haben; impf\ 3. a; 
honet l.ph essung 


e) CtaftertaK 

baja 3, redet 
basc T pl niedrig 
battagHa schlaft 
bei, bell schön; 2)1 bi; 
/; bella 

blanghia f. iveiss 
blastemnia gotksläste- 
mtng ; pl blastames 
bona s. bim 
bosangn not ; pL bo- 
saitigs 

brao tüchtig, brav 
bun, bung gut, im 
strndc; f. bona, pl 
bones 

canche, eang eh\ quan 
eh J tvann, wenn 
capo verstand 
castes s. ehese* 
cateehismo katechismns 
catoliches f. pl katho¬ 
lisch 

cat’r vier 

eav&lier ritter; pl -ri 
eeafie p. P* erhalten, c. 

sou aufgenommen 
eeil Himmel 
celebrades s. zeb 
cenxa s. zanza 
che, teil 1 relat. 
ehe <m$; als; denn 
ehe! jener, der; pl ehi 
eh esc’ dieser, dieses; f. 

chesta, pl. -es, castes 
ehi s. ehel 
§hi s. ei 

ghianties pl lieder 
gliiapell hut 
ghiara s. eiara 
eiul6 hier; hierher 
ginn s. eina 
ei, ghi was; ei eh' was 
auch immer 


ei auch 

eiamö noch 

ciara, ghiara impf. 

schaue 
ciafa haus 
ciastell schloss 
eigun jauchzen 
eina, ghiu bis; ginn so¬ 
gar 
co me 

coecarda kokarde 
col mit dem; f. colla, 
colb 

collctteseimpf. pl (refl.) 
purzelt 

eoiuana 3. befiehlt 
eomandament gebot 
cbmpangn begleiter 
eou 4 cim 

condutt p. p< geführt 
confessa 3. bekennt 
confin grenze 
eontadina bä% 
conte graf 
contoriii umgegend 
corp leib 

cotagn pl so viele; c. 

che wie viele 
cour herz 

ereatures pl. kinder. 

eü hinterer 

eun, eimg, eon mit 

da von; zu (inf.) wie 
ital da 
da & d& 
dagnora immer 
dal von dem (wie ital. 

dal); /; dölla 
daö s . dö 

de, d T , di von . . gern; 

zu (inf,) 
de tag 
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de, de geben, leisten ; 
3* da; dale gibt er, 
gibt es 

del ihn za (in fl) 
del, dl von dem , des, 
pl di, f. del hi, dell 1 , 
d’la, pl. cVles, dies 
üella s. dal 
deseh J ? desco me 
desplajei venlruss 
desprisse verachten 
devotg pl* andächtig 
dt 's. de 
dt $. del 

diji 3 sagen sie; impf. 
8. djü; kond. L sg. 
dis esst sagte ich 
dio, iddi, iddio gott 
disessi s. diji 
disprezzo Verachtung 
djo s. diji 
d’I, dla . . . s. del 
dlüüc überall 

du, daö nach 

du (st do) impf. 3. 
sollte 

dopo che nachdem 
do Urica lehre; pl. do- 
triue 

duca Herzog 
dui zwei; f. düs 
dutt all, ganz; pl dut>, 
dutg; f. dutta 

e und 

el, at er t es; pl ai, i; 
f ella 

e ? l * 1 

eie war er, gab es; fl 
ela 

eile ist er 
es s. est'r 
essung s. avei 
eat’r sein, werden; p. p. 
ste, f. stada; 2. sg * 
este bist du, 3. e; 
Jconj. 8. sii; impf. 2. 


sg. es, 3. eie war er, 
ft? 

talsamente falsch 
falz falsch 
fastidi Verdruss 
fatt p. p. gemacht, pl 
fat T , fatg 

fuva trockengerüst 
fedele treu 
felizite Seligkeit 
il sohn 
fia tochter 
flluok tochter 
finida p. p. f. beendet 
fiasha flasche 
fo s. cst’r 

fora aus, hinaus; f. d f 
aus 

fortuna glück 
fossa fl schwarz 

gausiucg anlass 
ghela gelb 
gide s. ji 
giubilata fl jubd- 
gni kommen; l.sg: vang, 
vangn; konj. 3. vegne; 
impt.pl. guide; impf. 
3. gnü 

g’orament, sorament cid 
grau, grang gross 
grazia gnadeg pl des 
grof graf 

lia ? has s. avei 

i ihm, ihr, ihnm 
i s. 1 und r 
ia weg t hin 
iddl, iddio s. dio 
il s. i 

imparö p. p. gelernt 
io, Jig, ia t, V in 
incie auch 
incü heule 
infiii bis 

mstruziucg lehre 


intaaoug 1. pl verstehen 
intrapi beide 
iozertezza Ungewissheit 
\t' hinein 

ji gehen, s T ung ji Weg¬ 
gehen: impt * va, pl 
gide; fut. 3. jarn 
jon jung 

1, ’l, e% tl der(arL); pl. 

i; fl hi, pl. les 
l T , ’i ihn; pl i; f. k, I 
lad in g, -in ennebergisch, 
badiolisch; fl. -Ina, 
pl -ines 

kgrima impf. 3. weinte 
legrimes pl tränen 
leinga spräche 
les s . I 
über buch 
liDgaz spräche 
lötri pl lotterbuhen 
luss pl orte 

nr s. me 
ma : de ma nur 
maestro lehrer 
mai je, nie 
majti grosser 
maledisious pl ver- 
wimschungen 
malm en ter schlecht 
mantegni halten; impt. 

mantegnete halt dich 
marida p r p. pl ver¬ 
heiratet 
rnarsh marsch 
massa, messa, meissa 
messe; pl. messes 
matrimonio ehe 
matte legen; el fora 
amlegen; p. p. f. pl 
Eietudes 
md, ra’ mich 
mi mein; fl mia 
mira absehen (das) 
mo nur, doch 
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Wo r ter y erz ei clm is, 


möler nieder 
moströ p. p. gezeigt, 
gewiesen 

nmsceduz gemenM 
miittuus 2 >l. bursche 

n, ? n, ang cm ( art ); £ 
na. ? na 

ne, nö ? ii nicM 
necessite,-te«üta«fZi0- 
Areif 

nel, nei in den , * . wie 
ii?2 i#aZ, 

J ng $, in 
’ng $. n 

iiia nichts ; tmidrA/e 
ttfriieinun# 
bo nein 

nom 7 noine narnc ; j)Z* 
norni 

nomine netinen 
nos ivir } uns 
nose\ nost i&nser; pl 
nouse ? , uns; f. uosta 
novella f neu; pl. 4lös 

o oder 
o oh 

üga 3. passt 
oji 3. wenden sie 
onote ehren ; ptj), -re 
operes pZ. teerte 
oressi körnt 1. sg. 

wollte ich 
östa f, eure 
ota, ota mal 
oudli pl äugen 

parola Wörter $ pl -les, 
parores 
paura furcht 
pe fuss 
per $. pqr 

p erd ich es pl predigten 
pere vater 

personaleren; pl -nes 
pesc* friede 


pi<;ba j pitglä pl Sün¬ 
den 

pingair gedanke 
pita 3. bietet 
pitte weiften 
plengn* 
plou mehr 
plovang pfarrer 
polvr immer 
populäres f. pl volks¬ 
tümlich 

por f pur, per für] 
durch } über -hin 
portä trug 
posse $, pudungfc 
pott doch 
praia 3. bittet 
prejent gegenwärtig 
presen tim ent Vorgefühl 
prezioso kostbar 
principalm enter beson¬ 
ders 

prd priester 
profane entweihen] p.p. 
-ne; 8 . profana, pro- 
famirn entweiht man 
proibas, proibesc’ 8 , 
verbietet 

ptön un zie aimp rech en 
propria f eigen 
prossa f. brav 
prum erster 
publtaamentc öffentlich 
pudimgfe L p>L können 
wir ; konj. 3. posse 
pungse denhm 
pur $. por 
pura bäuerin 

quan elf s* canche 

religiun, -ion rdigion 
renddsse implpl (refl) 
ergebt euch 
reales £,sg. bleibst 
reverendo , molto reve- 
reudo hochwürdig 


rl böse 
rima reim 
rispett ehrfurcht 
rispette achten 
rittri pl. ritter 
riverenza verehr mg 
robes pl sacken 
rumpe brechen 

s f sich 

sagra p p. pl geweiht ; 

fpl -adas 
sai s. savei 
salmi pl psahnen 
salta 3, springen 
salv£ p.p* gerettet 
saut’, sautg pl heilig ; 

f pl santes 
santamente heilig 
santifieantc heiligend 
santifiche heiligen \part. 
2 >f\ -che 

savei wissen; 1 . sg. sai 
seeoucche wie 
seizzri pl schützen 
acoles schulen 
acolte zukören 
seomouta f. bewegt 
se wenn 
sb sich 

sebengn* ch 1 obschön 
secondo, -uudo ziueiter 
sebj de lengn’ jetzt 
sent leide 

sentimentg 1 pl ge fühle 
senza s, zanza 
seu s. sh 
sfalzß falschen 
signur herr 
sii s. estT 
snell schnell 
so sein, ihr ; pl. sii; f. 
sua 

sbeefro söicie 
societe gesdlschaft 
sorament s . g'or- 
sotto unter 



















































sau auf 
soulla auf der 
Süting auf 
spo dann 
sposa gemahlin 
ste, stada s, est’r 
stlop flinte 

stlopetun 1 . 2)1 schiessen 
sth'i schliessen 
stpria geschiehtpl 
-ies 

strades pl. wege 
Straue' 8 * bedrängt 
straportada, trasp- p.p . 

f übersetzt 
stuft flinte 
sii, seu auf 
su, sua s. so 

s* in 

t 1 dir, dich 
talian i£rtKcm*eA 


tasha tasefoe 
tegnetl $$|Z£ dir 

ihn 

tel : in tel in dem 
tenes du uns 
terra erde 
tesoro schätz 
tgiaiite singen 
tiinor furcht 
tira 3 t zieht 
T tl ? in dem 
to dein 

tolless impt pl (refL) 
nehmt euch 

tra sü. auf ziehen, er¬ 
ziehen 

trasportada $. str&p- 
tres immer 
tria ruhe 

udei sehen 
ultima fl letzte 
uoia mutter 


va s. jt 

Valuta wert, ansehen 
Yang, vangn s * gm 
vera fl wahr 
verda fl grün 
verra krieg 
verso gegen 
vin wein 
vtta leben 

vita: liga d’vita brannt- 
wein 

viva! hocht 
vive lebm 

voeabolario Wörterbuch 
votg, vati pl gdübde 

zanza, zenza, cenza, 
senza ohne 

zelebrada p.p , fl zele¬ 
briert j pl eelebrades 
zecza s. zanza 


f) Buchenstem und Colle. 

(Was mir in dem stück aus Colle vorkommt, ist mit ft, bezeichnet) 


a, ad ft. zu, an ., 
dal; zu (infl.) 
a, a s. avei 
ades, adess ft, jetzt 
afari a pl geschäfle 
agn pl. fahre 
ah ft , aha ft. inter- 
jektionen 
ai s. al 

ai j)L männer 
ai s * avei 
aimaria ave (das) 
aiva ft* wasser 
al an den , dem . * *; pl 
ai; fl aV fl pl 
alle 

al er, ihn ; Buch, auch 
dal; s t el 6V 
al ihn zu (infl) 

Gärtner, 11 üt oro m. 8p r« u 


alba Ö. morgenrot 
albarg ft, Herberge 
ale pl iveiber 
ale C. pl hutrand 
altezza ft, hoheit 
amor 0, 

ancora, ■neora, ’neora 

noch 

aiizi ft sogar 
apena ft, kaum 
arsonee s. lar- 
aater anderer , per auter 
ft, übrigens ; pl autri, 
fl -tre 

avant : in a, ft* vor¬ 
wärts 

avei haben; L sg. ai 
ft, 3 . la, hi, a (tä, 
s’ä) ft, a (m’a) ft; 2. 

, lit» 


2)1 ave ft., aveo (habt 
ihr) Cg 3 * pl ja; konj. 
3 * labe; impfl 3. ava, 
lava; kond. 3. avesse 
C.; fut £■ pl avare ft 

balle tanzm 
balote })l klösse 
banc C. pl bänke 
baneat gelage 
band : de b, ft um- 
S07lSt 

baratta mütze 
bass ft, niedrig 
basta C. 3. genügt 
baston ft. stock 
bäte ft* schlagen; 3, 
bat; intpfl 3 * bäte va ft* 
batesa ft* p. p. getauft 
4 
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bavaruol bohnenmänn- 
lein 

bei schön; adv. ordent¬ 
lich, recht 
bele 0. schon 
b en, benC.0Mvöhl sehr 
berba herr 
beretina C. f braun 
heiisp.p.pl* getrunken; 

impt . betete C. (dir) 
biote G. f. jd- bloss 
bogna C. es ist nötig 
bm}j bong, bon G. gut t 
fähig; f bona C\ 
bonanima 0. selig (ver¬ 
storben) 

bonora: a b. C. früh 
boseh wald 
bot schlag 
braghesse G. hose 
brao tücht ig; f. brava C. 
brunsina 0* schelle 
burt hässlich 
busegn: de b. G. nötig 

campagua C. feld 
ca» ehe, canche, can 
elie C, als, wenn 
eapirä C. fut 3. wird 
verstehen 

capuciner 0., -ni C. pl. 
kapuziner 

earita C . liebe t erbarmen 
earno G* fleisch 
carozza C. wagen 
eenä 0. p. p, gespeist 
cent G. hundert 
eeola zwiebcl 
certo: de c. G. sicherlich 
emquanta G. 50 
che relat. 

clic dass; als (vergl); 
denn 

ehel dass er 
diel C. der , jener; pl. 
clii; f. chda G. } pl 
de C. 


W br terverz eich nis. 

dierdava s* credu 
ehest Gi dieser, -es 
chi s. diel 
chi wer, wen 
cM&uola 0 . fo'öächen;pl 
-le C. 

ei C,, eie G. was 
Eiamisuola G . jache 
ciampana glocke 
ciapä 0. p. p. erfasst, 
genommen; impt. sg , 
ciapa 0. 
ciapell C. hat 
ciasotta hatte 
clastel schloss 
eiauze C. pl Strümpfe 
eidä G. p. p. wie franz. 

failli 
eie köpf 
ciE s. ci 
eiesa G. haus 
cieze etwas; irgend 
ein 

ciol, eiolä s. to 
eita G. stadt 
dap menge, gruppe 
cof pl blumen 
cognas $, eugnesse 
eol mit dem; pl coi 
G.;f eollajjpZ. eole 0 . 
comana, coinanda 6'. 8. 

befiehlt, bestellt 
eome wie 
compere gevatter 
con mit 

eonsilgie braten 
eont G beziehung 
conta 3. erzählt 
conto G. rechmmg 
eontrada C. gasse 
cor C. 8. läuft 
coäij cussi G. so 
cosso 0 . kerl 
eosta berglehne 
cotßla f solche 
cre&uza ö. anstand, 
artigkeil 


credd p. p. geglaubt; 8 , 
erd; impf 8. eher- 
dava, credeva V. 
eressön 0. kresse 
cristian, den Christ 
crosat G. weste 
eugnesse C, kennen; 3. 
cognaä, eugness 0 
impf 3. cuguessevaC. 
eugnu 61 p. p. gemusst 
cuoga G. köchin 
curato C. pfarrer 
curions neugierig 
cussi s. cosi 

da von, bei, zu . , 
als; zw ( wf) 
da, dai s> de 
dagnara immer 
dal s. al 

dal von dem; f dalia 
dambre C.pl holzschuhe 
dan schaden 
dapo 0* nach 
darfc C. danach; nach 
daspö, daspü hernach, 
dann 

dassa 3. soll 
daur C. impt mache 
auf pl dauri G. 
davo nach 

de von . . gen.; zu 
(inf); de not in der 
nacht 

de p. p. gegeben; L dai 
C. } 3. da 0,; impt pl 
demene G. 
debot schnell 
degan C. äekan 
degore abrinmn; p.2^ 
-rii; impf 3. degorava 
degugu, negngn 0. nie- 
mand, kein ; f. ne- 
guna G. 

del, doll 1 von dem , des; 
f della, dcla Gf. 
p>l deir 









































Buchenstem mid Colle, 


demö, doma G nur 
demene s. de 
demonio ddmon 
den von einem 
deporti C. p. p. auf ge¬ 
führt; konj. 3. de- 
porte G 

dort C. recht | gerade 
desereanza C. unge¬ 
zogen 

de sie zerstören 
desgrazia C , unglück 
desmontaya C. impf 3 , 
stieg aus 

desturbe G L sg, sture 
deventa G p . p. gewor¬ 
den; kond. 8, de- 
veii fasse C* 
di, cli G tag 
di, di sagen; p. p. dit 
0 ,; 1. sg, dighe G, 3 , 
dis, dis G; impt. di 
G; impf. 3 , dikva, 
diseva 0,; kond. 2 , 
jpZ- disessao G 
diaol fcu/bi 
dio gott 

dis, disessao * * , s. di 
dis na G speisen 
dit s, di 
doi zwei 
doma $. deme 
domau 0 . morjefi 
domaudeG i, Sf^/ra^e, 
feite j i. sg. 

-de 0. 

domenia G Sonntag 
domo 0. dom 
donca G also 
d uorä C. gebraticken, 
brauchen; impf 3, 
dourava 

durmi CI schlafen 
dut all, ganz; f. duta, 
pl dtite G. 

dutrina lehre, gelehr- 
samhezt 


e und 
h s. ester 
el C\ er, ihn 
61o 0. ist er, ist es 
empie an füllen 
en G ein 

enegie,; engeie, enuia C,, 
’nfeia G auch 
oster sein: p. p, ste; 
2. sg. es; 3 , sg. le, le, 
l s e G, e (mm e) G, 
pl. je; konj. 3. siebe; 
impf 3. Ieva ? Teva 
G. } e?a; kond. 3, fos- 
sa, fosse G.; füt 3. 
sara G, 2 . pL sare 

fa s. fe 

fagot C. bilndd 
fas, fasava s, fe 
fastule C . sor^e 
fati G geschäfte 
fauc sejiac 
faure 0, Schmied 
fava bahne; bahnen fehl; 
pl ♦ -ve 

fe fe, fa C. tun, machen; 
p, p. tat 0,; 3. ies, 
fas G 3 falo C. macht 
er; konj . fese; imjpk 
fa C., pl. fe G; 
fasava, feva G 
fedaG schaf; pl. fede G 
femena G /rem 
forma G A auf 
fes, fese s. fe 
festa G fest (das) 
feva s , f6 

filosofo G #MZo||§| 
finalmeiite G emZZieft 
fiai G. fertig 
foiadine G $Z. nudeln 
fouda lösche 
fora heraus; fa f, V. 

ausrichten 
forsi G vielleicht 
forza G gewalt 


JA 

fossa, -e s. ester 
fourn backofen 
fra unter 
frage bisschen 
freide f pl kalt 
fnga G flucht, eile (die) 
fnoc feuer 

fruä G p. p. ah gern itzt 

geiesa, gesia G kirche; 
pl gesie 

giama bein; pl -me 
giusto G gerade 
gormel schürze 
gof 0 , glas 
gotfce pl tropfen 
grau gross; fl graua, 
granda G, pl grün¬ 
de G 

gusto G. esstust 
guze schärfen; impt. sg. 
guza 

i s, U 

i pl sie; man 
i G ich 
i!6 G dort 

impara G. p. p. gelernt 
in, m C. in 
infati 6'. wirklich 
instess G selbst 
intant G unterdessen, 
L ehe G während 
intßüdbn G 1. pl ver¬ 
stehen 

inveee G statt dessen 
ite hinein 

ja s. avei 
ja hat ihm 

ja G schon; ja ehe 0. 
weil 

je Um; je, i ö G ist 
ihm 

je $. ester 
jeut s . sent 
jerbe pl. kräuter 
4 * 
























Wörterverzeichnis. 


LTI 

ji $. st 

jiave SU C, impf . L sg. 

richtete her 
jopa C. suppe 

tll S. SU 

’1 der ( arL ); pZ. i; /. 

la, jpZ. le 
J l er, iA« 
la sie, pl le 
la T labe s. avei 
large (7. /I jil. breit 
larsonce ihn erreichen 
läse lassen 
lat Ü. milch 
latine G. fpL latemisch 
lava s. avei 
lavada C. verweis 
le s. *1, esfcer, la 
legna holz 
leva s. ester 
über buch 
liefe p. p. gelesen 
le ihn 
lum f lickt 

ma aber 

magno £7* esse»*; 3., 
magna 0. 
mal C, übel 
man C. hand 
maniera art 
mantegniva C. impf 3. 
unterhielt 

maravee C. pl Ver¬ 
wunderung 

niarenda ö. kleine mahl- 
zeit 

massa C. zu sehr 
mat C. verrucht 
maturlo C* narr 
me £7. mir, mich 
mefü mm eben, denn 
raei nie 
mel C. mir es 
mel schielt 
roöo Ci besser 


mcsanot mittemacht 
messa C, messe 
met C P 3. legt 
mez halbj mitte; f 
mcsa C* 
mi C. ich 
mtga C. nicht 
mile G, tausend 
mio 0, mein 
miol C. Seidel 
misdi C. mittag 
mo G. nur 
mont C. alpe 
moutava 0. impf. 3> 
stieg 

mori sterbenijp.p. mort; 

fut ; 2. sg. moriras 0. 
mosara &. musi\ 
mostra G. zeigen; 3. 

mostra CI 
’mpo, bnpö doch 
mm gesicht 
rnusu p>p, gemusst ■ fut. 

3, mosara 
mute pl mädchen 

s. in 

'n, n* C. davon 

T n C., en C. em 
(art.); /. na 
naturalmente C. natür¬ 
lich 

J nei& $. enegie 
bmoxa, ’ncora s. an- 
negugo* -uua s. de- 
neö C* neffe 
nei>: co neu, con en C. 

tni£ einem 
nia nichts, nicht 
’nlo dort 
uo, non 0. nicht 
nome 0. name 
nost C. unser 
not nacht 
novica braut 
nom Hochzeit 
’nqnoi C. heute 


bite, ’nfa in 
ntel in den 
miüve C* f pl neu 

ob C. oh 

ülä (che), ula C. 7V0 
oiu mam, mansch ; pl 
omegn G . 
or gold 

ora stunde, «Ar; pl 
ore G 
oreo tmfel 
orfeu C. waise 
os 0. stimme 
ostaria C. ga&thaus 
ot G. acht 
ourt garten 

outa, ota p* mal; pl 
oute 

pa denn, wohl 
padrenostri pl Vater¬ 
unser 

p&lna G. palast 
paora $. poura 
par C. 3 . seAeinf 
par C. 

paradis C. AimmeZ 
paree che weil, denn 
par de C. verlieren 
parole G. pl werte 
parti G. abreisen 
passa S. geht vorbei , 
pässela C, geht sie 
vorbei; impf 3. pas- 
sava 

paster C. hirte 
pc C. /Stsse 

pea CI nehmen ; jj.p. /. 

peada C. 
pell C leder 
pense C. t sg. denke 
per für, durch, über , 
j(m (in/.) 

pergeie clr, peregie ch 7 
damit 

petiza C. (e. münze) 































Buchensten und Colle. 


LIII 


pi s. pLu 

piaccr 0. gefallen (der) 
piazza CI platz 
pico C. klein 
pipa pfeife 
piof $. plie 
pla« ebene 

ple vaäjpiovan G.pfarrer 
plie, piof G. j pfarre 
plu, pi ß, pi C . mehr 

pO 0 . ÄßMWj toi, Wö/li 

poffi, pode ß Äffinnen; 
3. sg . po; iwjp 3. 
podeva 0, 
porta 61 tor 
portaC. iratjfen, Ann^c» j 
I, s#. porte 0*; 3, porta 
Ü; sg. portile 0. 
porzion & ^or||oM 
possibile ß fl%i?'eA 
poum, paora ß /wcA£ 
prast AaM 
pro wiese 

premeva ß impf 3\ lag 
daran 

presa ß prise 
presen ta ß 3 . stellt 
vor 

pressa ß eile 
prima s> prum 
processlon 6 f . umzug 
p ro fetis c wah ?pdg&jt 
propio SkrAiicA 
prove #>. jj. persucA^ 
bemüht 

prurn eMcr; f. prima ß 
piillto ß artig 
pul Rainer G. pl Wach¬ 
leute 

puo, puoc ß ivenig 
puoro 6'. arm 
pur C. nur ; doch 

quartier ß wohmmg 

rampim CI stift ; pi* 
raiupogu ß 


rebate G wieder 
scAtogen 

recomanda G 3* bejüeAU 
resente ß /. j>l. /WscA 
resposta C\ antwort 
righe C. pl zeilen 
roba sacke 
robe p.p. gestohlen 
roda rad } kreis 
ross C. rot \ f rossa 
ruä 6 T . ankommen ; p.p. 

mk ß 
mmou lärm 

b ’ $. se 

sa, s’a G. oben in 
sa s. suo 
sa tmte)* in 
sa hat sich 
sä ? sai s. savei 
salesada ß pl. 

-de G 

säSLude 6', 1 . j^äss^ 3. 
saluda ß 

salute ß iptmdAe# 
sau C heilig ; /*. Santa ß 
sara, sera 6* a&end 
sarä, -es. ester 
sarä via ß vcrAß/ten 
sas, sasto s. savei 
sautä ß p. p. gesprun¬ 
gen; 3. sauta ß 
sava hatte sich 
savei, 3 ave ß wissen; 
i. s#. sai ß, 2. sas 
ß, sasto ß misst 
dM 3 L sä ß; in/j?/. 3. 
sava 

sbanzega C. zwanziger 
sbrigdn ß 1. j>J. enf- 

scalzacan ß gemeiner 
tnenseA 

searsela 6* hosentasche 
seola C. schule; pl 
-ie ß 

scone verbergen 


seraia ß 3. ruft 
scrivo ß L sg. schreibe 
send ela ß schüssel 
scuse 6 \ impt. pl ent¬ 
schuldigt 
se, s 1 refl 

sc se no sonst; 

s^ucia c\i* ß oß 
soAott 
se wian 

segna ß 3. bekreuzt 
sei, sela cs sicA, sic sieh 
sen ß f sinn 
sen T sen 6 \ sicA 
sensegua 3. richtet sich 
her 

sent, jeut ß Jewfe 
senti 6 '. Adren 5 3. sentj 
Ao«j, 6 sg, sentc ß 
seutete ß impi sg. 

setze dich 
seuza ß oA?^e 
sera s. sara 
scssauta ß 30 
sfossa spa^e 
si G. ja 

si, ji ß, ji ß r/cAcft, 
seji si weggmen ; 3. 
väj konj. 3, vade; 
m})t. sg. va ß; 

3. siva; hond. 3. sisa 
siebe s. ester 
siei G, sechs 
signel Zeichen 
signor ß herr 
sior ß herr 
sioria ß herrschaß 
sisa, siva s * si 
soldi ß 

soleue ß /eicWicA 
solito ß f/eii.a)A?iiicA 
sünava ß impf 3 , 

sora ß iiAcr, oAerMZA 
soramom ß beiname 
so.tta unterhalb 
sou joch 




















Wörtervmddmis. 


uv 

sovena f jung 
spatirida 61 f. entsetzt 
spaventn 61 p, p. er¬ 
schreckt 
spera 61 hoffen 
spese 61 kosten 
spetta 3, wartet; impt. 

2)1 spete 61 
spie (ms$ 2 )ähen 
spizzolava 61 impf. 3, 
brach an 

sprigoleja 3 . erschreckt 
squasi C. beinahe 
sta s. sto 
stala 61 stall 
stalo 61 steht er; steo 
61 steht ihr; ifhpL 
2 ) 1 . ste 61 
ste s. oster 

sto 61 dieser ; f\ sta C. } 
2)1 ste 61 
storia 61 geschickte 
strae 6'. müde 
strada weg 
strie pl. hexen 
strioii Zauberer 
striouac zauberet 
studiava C. impf 3. 
studierte 

studioso C. Student 
su auf hinauf 
su, jn C. nieder, herab 
sua s. suo 

sucedu 61 p. p. zur 
gestossen 
sulla auf die 
sim, sun 61 auf oben 
in, hinauf 

suo sein, ihr; pl. suoi; 
f sua, sa 6% pl- Btie 

V s. te 

tabac 61 tabak 
taje schneiden , t. via 
wegsch n eklen; impt 
sg. taja 


tal s. tei 

tau, tau 61 soviel t so 
sehr 

tana höhle 

taut 61 soviel, f pl. 
-te C 1 

tarz 61 spät 
tase 61 schweigen 
te 61, t J (t’es) du (un¬ 
betont) 
te 0 - dir 
tegüi halten 
tel, tal G. solche)', ge¬ 
wisser; tela ein sol¬ 
cher streich 
temp zeit 
testa 61 hopf 
tirä 61 ziehen , reissai; 
3. tira 61, 2. pl 

tire a 

tiron zug, riss 
tö, to nehmen, tö su 
auf lesen; p. p. tout; 
61 toi, cbl C.\ impf 
pl. ciolc 61 

todese C. deutsch; pl 
todesc 61 
tof gestank 
toi s. to 

torua 61 zurückkehren; 
P*P* -i G 

tosat 61 knabe; pl. to- 
sage, tosaeg 
tout s. tö 

tre ziehen, werfen; p .p. 
tot 

trop viel, sehr; pl troe 
turehine 0 1 fpl blau 
ula s* ola 

uu, un 61 einer; f 
una 0 1 

usa 61 p.p. abgenutzt 

va, vade s. si 
vale G. t vaF 61 etwas, 
irgend ein 


vaurnle C , p. p. f pl 
übrig geblieben 
vara ebene wiese 
varda C 1 impt gib 
acht, vardote 61 
hüte dich 
vata kram 
ve C, euch 
vea 61 Vorabend 
vedei, vede 61 sehen; 
p.p. vedu; L vede 61, 
3. veiga, veighelo 
sieht er; fut 2. pl. 
vedare G. 
vegle f pl alt 
vegui, 4 kommeni wer¬ 
deni p.p. vegnu, pl. 
vegnusj 3. veu, veng, 
ven 61, 2. pl vegni 
61; Jmij. 3. vegne; 
füt. 3. vegnara 
veli 0. höre! 
veiga s. veüei 
veuTOa p.p± f. verkauft 
vescovo 61 bischof 
via weiter f weg 
via f z 61 reise 
viest 61 3. kleidet 
vin 61 wein 
visiu : da v. G. in die 
nahe 

vita : aiva de v. 61 
branntwein 

vivava. -eva 61 impf 
3. lebte 
voi 61 ihr 
voia 0 . tust 
vol 3. will, 1. pl volun 
61, 2. vosto 61 willst 
du; impf 3. volava, 
-eva C. ; kond. I sg. 
volesse G. 

zaean einst 
zuca Schädel 






































a anj zu; (lat. ; zu ( inf .) 
a 5. al 

a, a, abbi $. 7 ve 
aehcl s. ehe! 
aeio s. azö 
adattät geeignet 
ädi am {tag) 
affadij konj. 3 , stf. öe- 
nmfte 

affat gänzlich 
agi s. a! twd lu 
agn au 

agrarie f, landwirt¬ 
schaftlich 
ah a/i 
ajal hat er 
al an den , dem !* . 
Jp ai, agl; f. alla; 
f. pl es 

al, a, T, !l (unbetont) er, 
es; pL a, e 3 
al: t ? al ehiaf in den 
fa>p/' 

alay, *4, -ar & la 
ale, ald efoeas, em 
wenig 

alfabet alp]tabet 
alla $, al 

allegris, ale- pl. froh 
almanco wenigstens 
alfcri anderer 
amu lieben 
amabil li ebem w ürd ig 
aniant liebhaber 
anfis pl freunde 
amor liebe; pl. amSrs, 
amors 

au Wir; pl ang, agn 
an eine auch 
angellca f mgels- 
antlchs pl alt 
aazi sogar 
apuestui pl mostet 
arä pflügen 


Friau lisch* 


g) FriauUsch. 

arcidiaconal ärehiäiä- 
kom- \Jiielten 

arecevir pf\ 3 , pl er- 
atevimrdi L sg. ich er¬ 
innere 

arrais pl waffen 
art Jcunst 
artieui pl artikel 
as pl bienen 
anri golden 
avqst august 
avut s. ’ve 
a zb ehitj aeib damit 

ba^ile 8. sg.: la b, er 
tut sich um 
halfheri hplp rah lerei cn 
halle ballen {der) 
bande seite 
bara bahre 
baracche bude 
barbe oheini 
beat selig 
bellezza Schönheit 
ben, beu gut, ivohl, or - J 
deutlich 

biel schön; p>l biei; f. 

biello; f. 2)1 biel es 
biel! schon 

bon gut, im stände; pl 
bogas; f buiiie 
brave f. brav 
briade gescllschaft, leute 
bruz pd, hässlich 
baine s. btm 
bus pl ochsen 
buse grübe 
bussade küss 
busserai fut 1. sg. 
werde küssen 

e 3 s. ehe 

campin 3, pl: la e. 
kommen ans 


LV 


eaneillir kanzler 
eapitnl J^ritel 
Cardinal kardinal 
eavalir ritter 
ce, ee, §e, gj| w'aSj was 
für ein {im abh. satz 
ee ehe, ce clr) 
eelat geheim 
cerdiiant gor. suchend 
cero, zera wachs 
cerviell gehirn 
cgiantarai s. ebianta 
ch 3 s. ehe 

chanzon[$] (1B55) 2)1 
luder 

ghar teuer; f. ehiara 

chav s. ehiaf 

ehe, chn, eh 3 , c 7 dass; 

als; denn 
ehe, ehu, di relat. 
diel, aehel, ehelh eheir 
der, jener; pl diei; 
f che, (1380) chello 
ehest dieser; /'. eheste 
chl: a chi Melier 
ehiaf, ehiaf, ghav köpf 
ehialäit impt. pl schaut 
eliiamp fehl 
ehiampana glocke 
chiampagna fehl 
chianfc lied 

ehianta singen ; 8. sg. 
chianta; imp>L pl 
chianfäit; fut. 1. sg. 
cgiantarai 

ehiaimmetto Iffitchm 
ehiara s. ghar 
chiargniele f. harnisch 
ehiase, -sa haus 
chiatamal ihn mir fin¬ 
den; p. p- chiatat, 
-at; 1. sg. chiatti, 2. 
Ü chiatais, 3. 
ebiatiu; fut. 3, sg. 
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Wörterverzeichnis. 


chiatarä; koncl 3>$g. 
diiataru 

cliiolt p. p* genommen; 
konj. impf 1 L sg. 
chioless 

ehiossis pl sachm 

ehrst dieser 

dio s, co 

chu s. che 

ehui s. cui 

ehun s. cito 

chystielg pl Schlosser 

eil himmel 

cimut me 

cmgaroschie zigmner- 
lied 

cittaz pl städte 
co, co, cho eliii wie, 
sobald 

c og u o ssi erkein tc n ; p. p, 
cognosut 

eoltait impt. pl. pflegt 
eölure zorn 

comandameuts pU ge¬ 
böte 

eomo wie 

compendi kompm dimn 
cöniphmentsjtf. kömplk 
mente 

coniprat p* gekauft; 

pf L sg. comprai 
coirfms pl grenzen 
eouseir s. cnusiglir 
cous e r va aufbewahren 
eonsdii L sg. tröste 
eontadiu landmann 
eoutadmel bäuerlein 
contegnos pl haltung 
coments pl. zufrieden; 

fr eontcEte 
eoraggio mut 
eorretta fr verbessert 
cöttulis pl röche 
creat p. p, erschaffen 
credo kredo 
cresci wachsen 
cristiane fr christlich 


eil s. eul 

cueche 3. sg. guckt 
cui, cbm wer; cui—ein 
einer—der andere 
cui, cull mit dem: pl 
cui; fr pl cullis, citlis 
cumö jetzt 

cumpl i ver vollständigen 
eumrni gemeinde 
eun 5 chim mit 
eimsiglir, conseir rat 
cur herz 
curios neugierig 
currint ger. laufend 
eürt kurz 

cnstodis 3. sg. bewacht 

d’, da s. dt, dal 
da geben, daj ihm geben, 
da m euch geben ; pfr 
1. sg. diey, 3. sg, diß, 
d6 

dal, dair, delg, dcl von 
dem, des; pl dagli, 
dal; fr da, de, de 1 , 
della; /. pl. des 
daür, daur nach, hinter 
daus s. da 
davosfc=avost 
de, delg, del 3 della, des 
s. dal 

dentri drinnen 
d es i der i schm ucht 
desir Sehnsucht 
devant vor 
deyin 3 . pl sollen 
di, da von ; gen.; zu 
{lnfr); um zu (infr) 
di tag; pl dis 
di, di 3 sagen, dial es 
sagen, dijos sie ihm 
sagen; 3. sg ♦ dis; 
impf. 3. sg. diseve; 
pfr 3. pl diserin; früh 
L sg. diral 

&mm pl fehler 

dijes s. di 


diligenza Sorgfalt 
diua pl denare 
diiic 1 pl zähne 
diö gott 

dipiflturis pl makreien 
dirai, dis, disöve, -6rin 
s. di 
dis s. di 
dis zehn 

disgrazie Unglück 
dissegu Zeichnung 
dodis zwölf 
doi, döi zwei 
dolor schmerz 
dolz süss 

domandi 1. sg. verlange, 
bitte; 2. pl domandas 
dote mitgiß 
tiottrme s. ditt- 
drett gerade 
duarmi schlafen 
dula wo 
dumlo fr link in 
dutt, tot ganz, all; pl 
dngjfdugjditgh, duch; 
fr dutto, tutfce 
duttruie 3 dott- lehn 

e, ct und 
e 7 s. al 
e 8. jesst 
cdmou ausgabe 
educaziou er Ziehung 
eli oh 

eibut s. Ve 
es 8. al 
es s. hi 
esial ist er 
esiliat verbannt 
et b. e 
ctät alter 
etenio ewig 

fa tun, machen, fai ihm 
machen, fassi sich in.; 
p. p. fatt, fat; fr fatte; 
gcr. fazint; 3 ♦ sg. fas 









































Friauiisch, 


LVII 


pfl 3. pl fazir’m; hond. 
3 . sg, faress 
fa^endis f;£ 
facil leicht 
fai s. fa 

falucz pl sensen 
famee familie 
fan hunger 
fantata Mädchen 
fassi, fatt .,. $. fa 
fat tat, angelegenheit) 
pl fazz 

fazint, -irln s. fa 
fcvela reden$ 2.sg. fe- 
velis; iw|J?t s$. fe- 
vclc; j£. sp, fe- 
veli; imp/; ö\ ie- 
velavin 
fidel /reu 
fie tochter 
fiesta fest 
fiti bis 

finj etidigcn ; 3 , sg. fiiiiss; 

fnl 3. sg. finita 
fiolanze kinder 
fiss starr 
flat aiem 

flor blute, blume; pl 
fiors 

fo, far s. jessi 
forsi vielleicht 
fu r tu u ad glückli ch 
foss, fossis s. jessi 
fradi bruder 
franes pl franken 
frOgnl bisschen 
friulane s. furlan 
fr öle fl weich 
frut knabe 
frutattc mädchen 
iniz r L pl kinder (s. frut) 
Ifir, für heraus 7 für d- 
aas 

furibimd wild 
furlan friaulisch ; /'. -ne, 
(1830) friulane 
für tim c glück 


generös grossmülig 
genio anlage, neigung 
giöld 8,sg> geniesst 
gl, gif, glu s. il 
gli s. i 
glorie rühm 
gnuclie verstand 
gobbo buckelig 
gole tust 
governa pflegen 
grau gross ; pl. grau; fl 
grande, grand 1 ; fl 2)1 
grau 

gratäs konj. impf. 3. pl 
kratzten 

graziis ; raalis gr* Ver¬ 
druss 

gniesse fl dick 
guarmgion garnison 

Im, haij haver s. T ve 
hierin s. jessi 
liom tnmschj mann; pl 
fimins 

lionor ehre; pfl -rs 
honorä ehren 

■ij gli ihm, ihr, ihnen 
i s* ii 
iddio gott 
idul abgolt 

iguora 3. sg. weiss nicht 
il, *1, P, In der {art.)\ 
pl (1355) gli, (141 
glu, (lo. } 16.jh.) gliu, 
(1770) jl| ill, i; f. hl; 
f. pl. lia, (1855) 11 
impeusistu 2. sg. denkst 
du 

impiego amtdlmig; pl 
-gos 

iinpinissi sich anfüllm, 
belasten 
in in 

incärich auf trag 
mehuiurido /'. farbig 
indnvina S.sg. errät 


incspicgabil unerklär¬ 
lich 

in fauch j>l junge männer 
influs einfluss 
instantia dringlichkeit 
instess gelbst 
instrumenz pl doku- 
mente 

instrutiüDS s. ist- 
int leide 

intaut unterdessen 
inve^e di statt 
inzen kumtgriff 
iö s. jo 

ir gestern, ir Taltri vor¬ 
gestern. 

isfcnizion mücrwciswig; 

pl instr uzions 
iü s. il 
ja, jai $. ’ve 
je s. jessi und lui 
jempla füllen 
Jen trat p.p. eingetreten 
jessi sein, werden ; p.p. 
stäfc, fl stade; Lsg. 
soijSöi, 4 |j®(^ 0 3 
j6 (/:), 2.pl, ses, 3. 
son; konj. 3. sg. sei, 
se; impfl Lsg. jeri, 
3. j)l hierin; impf, 
konj. L sg. foss, 2. fos- 
sis; pfl 3 sg. fo ? M$l, 
für in, for, für; flut 
1. sg, saray, 3. sarä, 
sarä, 3. 2)1 saränn ; 
hond. 3,sg. saress 
jo, j6, jo, iö, io, yo 
ich 

ju s. il 

ja da ini, *ati mich unter¬ 
stützen, dich unt , 

T s , al, II und In 
la s. il und In 
la dort 

lä gehen; 3. sg . va, vä; 
konj.B.sg. vadi; impt 
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Wörterverzeichnis. 


sg. va; impf ; 3. sg. 
levc; pf t sg. alay, 
3* ala, o. pl alar 
zi£) 

lagrimis pl trimm 
lassa lassen ; p.p. lassat; 
Jmij. 3.sg. lassi, tpl 
lassin; impt sg. lasse 
lavor arbcit 
lavoriduris f. arbeiten 
le er ist 
ledän dünger 
len holz 

lenghe znnge, Sprache; 
pl lenghls 

letira (1380) brief let- 

tere Schulbildung 

leve s, la 

lezion lesung 

li s. il 

li dort 

über frei 

lis s. il imd lu 

livre pfund ■ pl livry 

lontan fern 

lor ihr 

lu $* ii 

lu, Pj al ihn, es ; pl. 

ägl; f la; fpl lis, es 
lui er, ihn; f. je 
lüjaniis j pl. Würste 
iunari holender 
lutigflint Statthalter 

ma aber , sondern 
mal je; denn (in fragen) 
mal schlecht 
malaiidrett verdammt 
malis pl böse 
man hand 

manch iaj ihm fehlen 
manda übergeben 
manierose f artig 
manifesta 3.sg. tut kund 
marclia mark 
mari, mari mutter; pl 
maris 


maridati dich verhei¬ 
raten 

maridaz heirat 

xnarina huste 

rnarit gemahl 

masse zu viel zu sehr 

matriinom ehe 

me, mi b mein; pl mei; 

/. me, ine 
memorie gedächtnis 
menä führen ; t sg. meni 
meschina f elend 
mestris pl. lehr er 
metal metall 
meterai fut l.sg. werde 
setzen 

rneza f halb 
mi mir, mich; a mi 
mir 

miei besser 
miez mitte t weile 
mil tausend 
mib s. me 
mira 3.sg. sieht an 
mistir geschäft 
me 7 : no mo ? ? nicht 
wahr? 

moment Zeitpunkt 
mont, mond well 
mont berg; am. beiseite; 

un m. viel } sehr 
moTös pl Webhabei' 
moros a verliebt sein 
moros ezz pl liebeleien 
mostre Muster 
moto bewegung 
mud art 
mufni mesner 
muri sterben; 3. sg. min 

} n : no ’ü d T h&i habe 
deren nicht 
nanchie nicht einmal 
nass! geboren werden 
nel (19. jh.) in dem; pl 
nei (IS. jh.); f ne 
{177 2), nella (19.jh.) 


nemi feind 

Hernie nicht ein bisschen 
neonat wwgehürener 
nestri unser; f. nestre 
n| weder, noch 
nissun keiner; f. nlssunc 
no nein 
no, non nicht 
nol e ist nicht 
nome nur 
note note 
nuje, m\ja nichts 
nus wir, uns 
nuyizz bräutigmn, neu- 
vermahlter ; f. navizze 

o, 6 oder, entweder 
o, o 1 ich 
o, 7 o ihr (subjl) 
o, oh oh 

oeeup azurn beschüfti- 
gtmg 

olessin $. vuei 
olm ahne 
opere werk 

ore, ora stunde; ore 
presint jetzt 
or&lis pl ohren 
ort garten 

osserve S.sg. beobachtet 

pa ’l, pal für den , durch 
■<äm$ j pl pagl 
pais landj Vaterland 
paja zahlen 
pal s , pa 
panade brodbrei 
pär, gär 3. sg. scheint; 

impf 3 ♦ sg. pareve 
par, per für, durch ... ; 

par ehest deshalb 
paradis paradies 
par§e eh’ weil 
pardiit überall 
pari, pari vater 5 pl paris 
paringh pl verwandte 
paste teig 

































patiss $.sg. rfMäet 
patriarcliys pl Patri¬ 
archen 

patrie (tö.jh,), -ia Vater¬ 
land 


peehiat Sünde 
pelegriuand ger. durch¬ 
wandernd 
pene : & p. kaum 
pensand ger , denkend; 

fut S. $g. pensara 
per s. par 

perfettksim höchst voll¬ 
kommen 

pia nehmen, einnehmen 
piärdisi sich verlieren 
picMadis f.pU auf - 
gehängt 

pizzmm kleines kind 
plan eben 
plane leise 
plantä pflanzen 
pläs, plas 3.sg> gefällt 
plases pl vergn ngungen 
pl ui mehr 

pö, po' 3* sg. kann r 2,pl. 
podes, £.pu@din; konj. 
2. pl. podes j kond. 2. 
Jl podaressis, 8 . po- 
daress 
pöc wenig 
poesiis pl gedickte 
pognez p.p.pl gesetztj 
brütend 

polzete Mädchen] pl 
polzettis 
popolar populär 
porla tragen; pf8.pl 
portarin 

prat wiese; pl praz 
prefazion Vorrede 
prcparä zubereiten 
presagio (1732) Vorher¬ 
sage 

presentärm pf ; 8. pl 
Mitten vor 


presint, priaiht gegen¬ 
wärtig 
prest Schnell 
primariis f pl erste 
prin, -m erster; f prirne, 
~ma 

prineipi an fang, gnmd- 
satz; pl prin^ipis 
prisint $. presint 
priulg prior 
prmlegijs pl Privi¬ 
legien 

pronostic prognose 
propri wirklich 
paar arm 

pnblieada p. p. f ver¬ 
öffentlicht 
pucMtlne wenig 
puedM s. pö 
pure f rein 
purissim ganz rem 

quaderno ( 1355 ) lieft 
quäl welcher; pl quäl; 

f. qua], quäl’ 
qnalchi irgend ein 
quand wann 

rapiz pl. rasch 
rasen verstand, gnmd 
re könig 
remörs pl. lärm 
restas konj. impf 8. sg . 
bliebe 

ri&ot p. p reduziert, 
übertragen; f\ ridotte 
rieseln konj, 3. pl ge¬ 
lingen 

rindt machen 
riplen voll 

rispettive /' zugehörig 
ristiell gittertür 
ristret abriss, auszug 
ritdrna 3. sg. kehrt zu¬ 
rück 

rive 8 . sg. kommt dazu } 
gelingt 


s 1 s. se und si 
sai $. savß 
sal es sich (euch) 
saUidat 2>- P- gegrimt; 

ger. -ant 
sangli blut 
saute f heilig 
sara, -ay, saress. * 
jessi 

save wissen; 1. sg. sai, 
2. sas, 2. pl saves; 
impf. 1. sg. savevi 
scielzi wählen 
sclett einfach, aufrich¬ 
tig ; f. sclete 
scomparis 8 . sg. ver¬ 
schwindet 

scnituris pl Schriften 
scrivir schreiben; p. p. 

f scritte 
scuele schule 
sdrondenade polier- 
abend 

se, $’ wenn; ob 
se, sei s. jessi 
sechiade lästigkeit 
seiont gemäss 
semenaz p. pl gesäet 
sentimental Empfindsam 
Sentiments pl gefüllte 
senze ohne 
ses s. jessi 

seselador, seseleddjuJs 
sesilis pl sicheln 
si, s’ sich 
si so } also 
si, si ja 

siara 8. sg. eimäMimf 
abschliesst 

























W Örter verzei dm i s. 


LX 

siei s. so 
snuprt immer 
Studie gemeindevor- 
steher 

siut 3. /$JÄ8| hört; 

impt. sg. smt 
sioIz 3. sg. trennt 
sior Herr; pl. siors 
siore frau 

sirvidö (I3S0) dimer 
sivilS.it impt 'pl. pfeift 
sUneat lendenlahm 
smmuzzade p. p. f. ver¬ 
kleinert 

so sei«, ihr; pl sieij f. 

SO; f pl* SOS, sös 
soi s. jessi 
soldafc Soldat 
soldi (1355) pl. solch 
soltaut nur 
sott s. jessi 
sore über 
sordi sonne 
soS s. so 
sot unter 
spali bind faden 
jSperA hoffen; 1. sg. speri 
spiudut p. p. amge¬ 
geben; pf. L sg. spen- 
doi 

spieta warten 
spirit geht 
spiendor glanz 
sposade p. p. f verlobt, 
verheiratet 

sta, sta stellen; 1. sg. 
stoij 3. sta; pf 3. sg. 
stie 

stallaz pl. ställe 
stat 6v> jessi 
st-at Stellung 
sie f diese 
sti6 s. stA 
stimi i. sg. meine 
stoi $. stA 
strade weg 
stravolz stürzt 


strenzi schnüren 
streute dl man hände- 
druck 

strolic Wahrsager 
strussiis pl. muhen 
stadial studiert 
suörütt ihn leiden 
sul über den, <mf dem 
sun klang 
svelt schnell 
sv(Min S.pl. fliegen 

t 7 s. ti 

t 7 al, tal, te J i in dem; 

fl te; f. pl. tes 
tajat p p ■ geschnitten 
tal s. t 7 
talent talent 
taut so viel , so lange t 
so sehr; pl tan di; fl 
taute, -ta; fl pl. tantis 
tarmis pl. motten, 
bremsen 

tas impt. sg. schweig 
te dich 
te s. t* 

teuer zart; fl -re 
tenerezza Zärtlichkeit 
terreu boden 
tes s. V 
ti, L dir ? dich 
tiara, tierre, erde, tarnt 
tiinp zeit; pl. -ps 
tiudi achtgeben ; jn p. 
tiiidiit; 8. sg. lind; 
konj. 3. sg. tiudi 
tire 3. sg. zieht 
to, tö dein 

tudii &3.$g. trifft, kommt 
zu; kond . 3* sg. to- 
chiaress 
toclese deutsch 
toglaz j)l Scheunen 
tot s. dutt 

tradot übersetzt ; fl -dot- 
te, -detta 

travistude fl travestiert 


tremis 2. sg. zitterst 
trcssiGtt 3^? (e. spiel) 
tristezza Iraner 
tröpp viel, sehr 
tu du 

tutte s. dutt 

pl vögel 
ue heute 
uei s. vuei 
uera krieg 
uestris s. vaestri 
ümins. $. hom 
un ein; fl um, una 
uuit vereint 
us euch 

usA gebrauchen; usAd 
gewohnt 

va, vadi s r la 
valor wert 
vaue fl eitel 
vanitAd citdkeil 
vautazos vorteilhaft 
’ ve h aben , beko m men, 
’vemi mich k, vehi 
ihn h.; p.p. avut, vnt, 
7 vudj (1355) eibut; pl 
' v uz; 1. sg. hat, 8, Jia, 
a, A, 2-pl ves; konj. 
3. sg. abbi, (13. jh.) 
vevi; impf, 3. sg. 
’vöve; konj. impf. 

2, $g. ’vessis, 3. Vess, 

3. pl ’vSssiu; S.pl. 
haver; fnl 3.sg - vara; 
kond. 2*$g. 7 varessis 3 
3. mress 

veguiab vcu s. vigüi 
veueul alp 
vendiclia rächen 
ver wahr 

ves, 7 vess, } veve ... s. 

5 ve 

viars art 
viart offen 
vie, via weg, fort 









































Friänüsch. 


vigni kommen, werdetfä 
3. sg. ve*] s vßgnial 
(kommt es) 

viudi, viodi sehen; p. p. 
viodutj 3. sg. vfot; 
fut 1. sg. vioderai 
vit rebe 
vita leben 
vitalizii leibrente 
viv 3. sg. lebt; konj. 

impf p L sg . vives 
mzi schlechte gewöhn- 
heit 
vo ihr 
yüo tust 


YOi pl. äugen 
vole, voies s. vuel 
Volontär -at wüte 
voltis pl. mal 
y5s stimme 
Vud $. 5 ve 
Yiiedi heutzutage 
vnei, 'uei } nei l.sg. wül } 
Mpl. voles; konj.Lsg. 
vttegli ; pf. B.sg. vole 
vuestri euer ; pL uestris 
viis ihr, euch 
vnt Vfiz s. J ve 

yo $, jo 


LXI 

zu schon 

zera s. cero 

aiö j?/. 5. , jrf. 

zTr, zirm 
zintil vornehm 
7ät $ r sg * smcM 
zlr, sirin 5* zi6 
ziriuz pj. Äerecn 

zoruade tag 
zlubil jubel 

z6vin, zovia jung; f. 

zöv ice 
zi\g- spiel 
zftja B.sg, spielt 
zurament cid 
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Druckfehler: 

S. 100, z* 3 v* o, lies k^s statt kues* 

„ 3 25, „ 13 „ u. „ Mains statt mains. 

„ 202, „ 2 „ „ „ m statt m und kurea statt kur^a. 

Zu s* 361* Als dichter des 19. Jahrhunderts im Gadertal mochte 
ich doch noch August Trebo nennen, obwohl er nichts veröffentlicht 
hat* Man rühmt zwei Singspiele von ihm, auch habe ich erfahren, dass er 
eine Sammlung you gedickten hinterlassen hat (im besitz des herrxt Josef 
Frontul 1, lehrers in Enneberg). 

Zu s* 371. Der „Tiroler Volksbund 11 hat zum aufang des j, 191t) 
eine kleine monafcs schrift erstehen lassen, worin wieder die hämischen 
mundarten zu wort kommen; sie hat den doppelten titelt „La Difesa del 
Tirolo. Tiroler Wehr“ (Bozen), 













































Einleitung. 


In den rätiscbeu Alpen finden sich an der deutschen Sprach¬ 
grenze einige mandarten vor, die sich nicht zum Italienischen 
schlagen lassen, obwohl sie südwärts an norditalienische mund- 
arten grenzen. Von den „churwälsehen“ mundarten Graulniu- 
dens drang die künde schon ia der ersten liält'te des 19;Jahr¬ 
hunderts zu den Sprachforschern; Diez hat sie schon in seine 
vergleichende betrachtuug der romanischen sprachen einbezogen. 
Dann wurden die mundarten nördlich von der Sellagruppe in 
Tirol bekannt; deren Verwandtschaft mit jenen mundarten der 
Schweiz wurde bald von laien entdeckt, zuerst von Josef Th. 
Haller (Zeitsehr. des Ferdinandeums, VII. bd., Innsbruck 1832). 
Endlich wies Christian Schneller (Die romanischen Volks¬ 
mundarten in Südtirol, Gera 1870) nach, dass auch das Friau- 
lisehe, in dem schon Adelung (Mithridates, 11511) beziehungen 
zum Churwälschen vermutet hatte, am besten in dieser mund- 
artengruppe untergebracht ist. Dasselbe lehrt daun 1873 Ascoli 
in den Saggi ladini (Arch. glott. ital. I 1—556). 

Machen wir uns vor allem mit der läge des ganzen gebietes 
bekannt. Es umfasst einen unregelmässig gestalteten, an zwei 
stellen unterbrochenen lafidstrich vom St. Gotthard bis zum 
österreichischen ktistenland. Wo unsere mundarten mit den 
italienischen benachbart sind, da gibt es begreiflicherweise 
Übergangs- und mischmundarten, während gegen das deutsche 
und das slawische Sprachgebiet die grenzen scharf gezogen und 
mir im lauf der zeit einer verrttckung ausgesetzt sind. Die 
schärfe und bestimmtheit der begrenzung hängt auch noch davon 
ab, ob die Sprachgrenze offen, durch kein Verkehrshindernis 
gestützt ist, oder mit einer natürlichen, oder wenigstens einer 
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2 Einleitung, 

politischen grenze zusammen fällt. Schreiten wir zuerst die 
nordgrenze ab. 

Im norden stüsst das romanische Sprachgebiet vom St. Gott¬ 
hard bis nach Kärnten an das deutsche an, nämlich an die 
kantone Uri, Glarus, St. Gallen, an den deutschen teil Gran- 
bündens hei Chur und Davos, an Deutsch-Tirol und Kärnten. 
Diese romanisch-deutsche grenze ist an einigen stellen ganz 
offen: 1. hei Chur, an der stelle, wo sieh der Vorderrhein und 
der Hinterrhein vereinigen, 2. bei der mündung des Davoser 
bacbes in die Albuia — an diesen zwei stellen und bei den 
deutschen Sprachinseln ira Rhein gebiet steht das Romanische 
mit dem Alemannischen in berührung, von da ab mit dem 
Bairischen —: 3. beim austritt des Inns nach Tirol, 4. bei 
dem gleichen Staaten Wechsel, den der Rammbach erfahrt, indem 
er aus dem Mlinstertal in das oberste Etschtal (Vinstgau) fliesst 
— die offene Sprachgrenze an der Etsch unterhalb Bozens be¬ 
trifft, wenigstens in der neuzeit, einen italienischen dialekt — 
5. wo der Grednerbach nach Waidbruck (am Eisaek) hinab¬ 
eilt, 6. ebenso zwischen Ennebcrg und Bruneck (im Pustevtal) 
am Gaderbaeh, endlich, von kleinen deutschen Sprachinseln ab¬ 
gesehen, 7. im NO Friauls, wo nur die Zollschranke Pontebba 
von Pontafel trennt. Unweit davon beginnt die friaulisch- 
slawisclre grenze. Sie fällt nicht mit der reichsgrenze zu¬ 
sammen, sondern weist zuerst einen teil des königreiehs dem 
Slawischen, dann einen österreichischen landstrieb, von Görz 
bis Aquileja, dem Friauiischen zu; sie ist fast in ihrem ganzen 
verlauf offen. 

Nun hätten wir noch einmal vom St. Gotthard bis zum 
Adriatisehen meer zu wandern, um die abgrenzung unseres 
gebietes gegen die italienischen mundarten vorzunebmen. 
Allein da finden wir uns vor die schwierige anfgabe gestellt, 
die da, wie gesagt, auftretenden Übergangs- und mischmund- 
arten nach der einen oder der andern Seite hin passend zu 
verteilen oder sie zu einem nach beiden seiten hin richtig ab¬ 
gegrenzten zwischengebiet zu vereinigen. Lombardische merk- 
mate lassen sich im W bis au die deutsche, venedische im 0 
bis an die slawische grenze hin verfolgen; und der einfluss des 
lombardisch gefärbten Venediseh von Trient verschwindet den 
langen lauf des Avisios hinauf (Cembra-Flcims-Fassa) uur ganz 
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allmählich. Unter solchen umständen muss ich von dieser 
schwierigen und schliesslich doch mehr oder weniger willkür¬ 
lichen begrenztrog gegen das Italienische ablassen und mich 
damit bescheiden, diejenigen mundarten aufzuzählen, die am 
wenigsten Lombardisches oder Venedisches au sieh haben. 
Um sie hernach kurz anführen zu können, bezeichne ich sie 
mit den frakturbuchstaben o—j. 

Graubiindeu birgt an seinem westende die quellen des 
Vorderrheins; diese kleine hrodscliaft heisst Tavetsch und ist 
gegen S vom Tessin vollkommen abgeschlossen. Ich nenne 
sie a, rechne aber auch das Medelsertal {Mittelrhein) dazu, da 
es, obwohl durch den Lukmanier- und den Kristallinapass mit 
dem Tessin verbunden, fast ebenso geringen lombardischen 
einfluss verrät wie das Tavdtsch. Gegenüber der einmündung 
des Mittelrheins steht, auf den sonnigen nordabhang hingebaut, 
das alte Benedikt in er klost er Di'ssentäs (jetzt Öfter Disentis ge¬ 
schrieben), von da bis an den Flimser wald hinab herrscht die 
mimdart b, die mau gewöhnlich unter Obwaldisch versteht. 
Der obere, katholische teil unterscheidet sich von dem refor¬ 
mierten (Hanz) fast - nur durch die Schreibung; das hoch ge¬ 
legene Brigels weicht in den vokalen mehr ab. Nach dem 
Tessin führt von Somvix aus der hohe Greinapass. Unterhalb 
des Flimser waldes beginnt das Niedwaldische und reicht 
am Hinterrhein, der zwischen Trins und Ems den Vorderrhein 
trifft, bis gegen Splügen hinauf. Die untennundart c von Trins, 
Ems und dem linken Hiuterrheinufer bis zu dem deutschen 
Thusis hinauf lässt sieh von derjenigen b unterscheiden, die 
im Domleschg (gegenüber dem Heinzenberg) und oberhalb der 
Via mala im Scliamsertal gesprochen wird. Splligen und die 
Hinterrheinquelle sind deutsch, aber von da führen wieder zwei 
passe ins Lombardische: der Bernardinopass ins Mesoeeotal und 
weiter nach dem Tessin, der Splügenpass unmittelbar nach 
Italien, nämlich nach Kleyen (= Chiavenna) und dem Komersee. 
Bei Thusis, am südende des Heinzenbergs und Domlesehgs, fällt 
über den Schynpass herab die Albula in den Hinterrheiu, nach¬ 
dem sie nicht weit oberhalb des Sehynpasses von S her den 
Oberhaibsteinerrhein aufgenommeu hat. Auf diesem wege ge¬ 
langen wir noch zu vier kleinen rheinischen untemnmdarten: 
dem Unterhalbsteinischen e in der gegend, wo der Ober- 
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halbsteinerrhein in die AJbula fliesst, dem Oberhalbsteinisclien 
f an diesem Rhein oberhalb eines gewissen felsens, dem Berli¬ 
nischen g an der oberen Albula, endlich dem von Stalla (Bivio) 
i) zu oberst am Oberhalbsteinerrheiu. Yon diesem ort führen 
zwei passe weiter, der Septimerpass südwärts ins Borgell, der 
Julierpass ostwärts an den Inn. Im BergeiI werden misch- 
mundarten gesprochen, das wasser tritt von da Uber die reichs¬ 
grenze hinaus (bei Eleven) und fliesst in den Komersee. Vom 
oberen Bergeil kommt man über den Malojapass zur Iunquelle. 
Das Inutal heisst bis zur österreichischen grenze hinunter 
Engadin (Eugedein), von altersher durch die Pont auta in 
Ober- und Unterengadin geteilt. Die oberengadinisehe mmul- 
art t ist einigermassen einheitlich. Bei Silvaplana mündet 
links der Übergang von Stalla ein, bei Celerina nnd Samaden 
rechts die strasse über den Berninapass nach Poschiavo (mit 
einem mehr lombardischen Dialekt), nach dem Veltlin (Adda- 
tal) und dem Komersee, endlich wieder ein paar kiloroeter 
weiter unten links der Albnlapass von Bergün her. Nun kämen 
wir bald ins Unterengadiu, aber die muudarten von Zernetz j 
und Süss I stechen noch stark von dem gewöhnlichen Unter- 
engadinisch ah. Yon Zernez führt der Ofnerpass ins Münstertal, 
von Süss der Fluelapass ins Davoser tal. Eine einheitlichere 
nnterengadinische mundart spricht man in dem grossen absehnitt 
I des Inntales, wo Guarda, Fettan, Schuls, Tarasp, Sins liegen. 
Räumlich und sprachlich etwas abseits gelegen ist dann an 
der tiroläschen Grenze links oben der ort Scbleins m. Hieran 
reiht sich noch das Samnauner tal, das von Schieins und Schuls 
durch einen hohen kämm getrennt ist und heutzutage nur uoch 
deutsch spricht. In die gruppe der unterengadinisehen inund- 
arten gehört endlich auch die des Münstertals n an der grenze 
des gegenwärtig ganz deutschen Vinstgaues. So ziehen sich 
die rätoromanischen mundarten Graubttndens in ununter¬ 
brochener reihe vom St. Gotthard bis zum Ortler. Von a und 
b aus führen, wie wir gesehen haben, drei pässe unmittelbar 
nach dem Tessin, von b über eine deutsche Sprachinsel einer 
nach Mesoceo und dem Tessin, ein anderer nach Kleven, von 
f) und i je einer nach dem Bergell und weiter nach Kleven, 
von i einer nach dem Poschiavotal und wieder ins Adda- 
gebiet; schliesslich gibt es noch von j über Livigno, dem 
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kleinen anteil des königreiehs Italien am Inugebiet, und von 
n über die deutsche Ortlerstrasse eine Verbindung mit dem 
obersten Addata). 

Tirol bietet uns ein ganz anderes bild dar. Zunächst ist 
Graubünden durch den Ortler vollkommen abgeschlossen, und 
innerhalb Tirols bildet die Etsch von Bozen abwärts und weiter 
unten der Gardasee eine art Sprachgrenze. SW-Tirol, d. i. der 
teil, den die Union Ortler-Bozen und Bozen-Gardasee absclmci- 
den, ist ein ganz romanisches gebiet, wenn wir den deutschen 
raiul im N und NO abziehen; aber es stossen da drei romauisehe 
mundarteu zusammen: die lombardische, und zwar die west¬ 
liche abart davon, die venedische und eine rätoromanische. 
Die lombardische hat sich im SW (Chiesetal) festgesetzt und 
bis an den Gardasee, die venedische am O-rand von Mezzo- 
lombardo bis an den Gardasee, die rätoromanische Sprechweise 
hat sich im NO, im Nonsbergiseheu, noch gut erhalten, be¬ 
sonders im geriehtsbezirk Fondo und südlich davon in Cörredo 
und Tres. Dazwischen haben sich lombardisch-venedische 
misehmundarten gebildet: im obersten Sulzberg, im Rendeuatal 
(Piuzölo) nud dem übrigen Judikarieu. Im Etschtal herrscht 
von der deutschen Sprachgrenze ab das Venedische, bis Trient 
etwas lombardisch gefärbt, in Rovereto fast rein. Um aus dem 
bereich des Venedisehen wieder herauszukommen, müssen wir 
nördlich von Trient durch das Avisiotal hinaufsteigen. Soweit 
das tal Cembratal heisst, ist noch nicht viel zu bemerken; im 
Fieimstal fällt es sehr auf, wie sehr in Cavalese die venedische 
ausspvaehe von der iu einigen stücken schon rätoromanischen 
in Predazzo absticht; im obersten teil endlich, dem Fassatal 
(Faseha), nimmt man leicht wahr, wie die laute und formen 
freier von italienischem einfluss entwickelt sind: schon iu Unter- 
Fassa, noch mehr iu Ober-Fassa o. Gehen wir mm von tal 
zu tal um die mächtige Sellagruppe herum, so kommen wir 
zuerst nordwärts Uber das Sellajoeli in den obersten teil des 
Grednertals 1 ) p, von da ostwärts über das Grednerjoeh ins 
Gadertal, dessen oberer teil q abteiisch (badiotisch) und dessen 
unterer t ennebergisch spricht, ferner vom obersten Gadertal 
südwärts nach Buchenstem, endlich von da westwärts über das 


') Mail schreibt gewöhnlich Groden und meint mit ö geschlossenes e. 
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Einleitung. 


Pordoijoch nach Ober-Fassa o zurück. Die unteren enden der 
tälcr p und q-r tauchen iu das deutsche Sprachgebiet, Buchen¬ 
stem grenzt mittels der naehbargemeinde Colle di S. Lueia an 
die daneben in Italien gesprochene abart des Venedischen. 
Aber die tirolische gruppe unserer mundarten schliesst nicht 
so plötzlich ab. Vom Abteiertal q und von Buchen stein führen 
Übergänge nach dem Ampezzotal, aus dem das benachbarte 
Venedisch noch lauge nicht die einheimische mundart ver¬ 
drängt hat; und dann kommt gleich im NO noch das Auronzotal 
und das Comdlicotal, deren mundarten sieh deutlich als nicht 
venedisch, sondern nur als stark veneziavisiert erweisen. Die 
wasser aus diesen tälcrn gehören der Piave au: der Cordevole 
(von Buchenstem) erreicht sie zwischen Feltre und Belluno, die 
Boite (von Ampezzo) nahe bei Pieve di Cadore, die anderen 
zwei noch näher bei der quelle. Noch jeuseit der Piave, öst¬ 
lich von Longarone. taucht abermals eine mundart auf, die von 
Erto, welche viele merkmale der tirolischon gruppe erkeuneu 
lässt, obwohl unmittelbar daneben an der Piave venedisch ge¬ 
sprochen wird und obwohl Erto politisch schon zu Friaul gehört. 

Friaul im weiteren sinne ist die provinz Udine, vermehrt 
um den friaulisclieu an teil Österreichs (bis zum Isonzo) und 
Venedigs (um Portogruaro). Wie Erto, dessen wasser in die 
Piave fliesst, ist auch daneben Cimolais und der ganze bergige 
W-rand bis Polcenigo (nördlich von Saeile au der Livenza) zu 
den mischmuüdiirten zu rechnen, iu denen die tirolischon und die 
friaulischen züge von den venedischen (cadorisehen) stark über¬ 
deckt sind. Weiter im N, an der Tagliamentoquelle § fängt 
die reihe der friaulischen mundarten au; Form di sopra, wo 
der Mauriapass zur Piave hinüb erführt, hat noch ziemlich viel 
Venedäsches an sich, Form di sotto weniger. Südlich davon 
liegt in den bergen Tramouti t, noch weiter südlich am säum 
der friaulischen ebene Maniago u, beide ins gebiet der Livenza 
gehörend. Östlich davon, nahe dem mittleren lauf des Taglia- 
rnentos, liegt auf dem hiigel Clanzetto o mit seiner reineren 
mundart. Hiemät schliesst die erste friaulische gruppe ab, die 
innerfriaulische. Jetzt gehen wir zu dem nördlicheren, ge¬ 
birgigeren teile über, der unter dem namen Caruien von dem 
Friaul im engeren sinne unterschieden wird, einem namen, der 
einen alten ethnographischen unterschied zu bezeugen scheint. 































Benennung des gebietes. 


7 


Das ist Ampezzo di Carnia tt>, das von § durch die schwer 
zugängliche deutsche Sprachinsel Sauris, von t und u durch 
bergrticken getrennt ist. dann die zwei nördlichsten und höchsten 
partien: j im NW, wo bei Forni-Avoltri die deutsche Sprach¬ 
insel Sappada der provinzgrenze in der abwehruug des Piave- 
Venedisehen beisteht, t) im NO bis Pontebba und Chiusaforte. 
Zuletzt bleibt noch die friauliscbe ebne g, schon von Tolmezzo 
am Tagliamento, dem hauptort Carniens, angefangen bis ans 
meer, im 0 bis Cividale, Cormons, Görz und Aquileja, im W 
bis an die Livenza mit ausnahm e von Pordenone, Portogruaro 
und anderen orten städtischen wesens, die mehr oder weniger 
rein venezianisch sprechen. So sehr auch in g der venediselie 
eiufluss, besonders in der lautbildung, bemerkbar ist, so unter¬ 
scheiden sich die beiden muudarten doch sehr deutlich, be¬ 
sonders durch die wortbiegnng. Sie verhalten sieh wie zwei 
fiüssigkeiten, von denen die eine die andere zwar zersetzen 
oder verdrängen, aber sich nicht mit ihr mischen kann. 

So verschieden stellen sich schon äusserlieh die drei 
Gruppen dar. 

Die bewolmer der aufgezählten landschaften von der quelle 
des Vorderrheins bis zur münduug des Isonzos haben nie eine 
staatliche einheit gebildet, keine gemeinsame Schriftsprache 
besessen und für ihre mundarten keinen gesamtnaraen auf¬ 
gestellt. In Graubünden gebrauchte man, als man im 1(5. und 
17. Jahrhundert jene mundarteil zu schreiben anfing, den narnen 
Romauuscli, im Engadin auch Ladin, natürlich ohne damit 
irgendwelche muudarten ausserhalb Graubimdeus ein beziehen 
zu wollen; noch bestimmter beschränken sieb alle anderen 
muudartennamen im ganzen gebiet auf einzelne Bezirke. Es 
fiel somit erst den gelehrten die aufgabe zu, einen passenden 
gesamtnamen zu ersinnen. Chr. Schneller begnügte sich damit, 
die von ihm zuerst erkannte einheit den „fnaulisch-ladinisch- 
churwälschen sprachkreis“ zu nennen. G. J. Ascoli, der drei 
jahre später die erste ausführliche lautlehre unserer mundarten 
herausgab (Arch. glott. it. I), nennt sie dialetti ladini. Aber 
ladino sagt nichts aus, was gerade auf diese romanischen 
mundarten hin wiese, war bis dahin als mnndartname nur im 
Engadin und einigen dörfern des Gadertals bekannt, bezeichnet 
in einigen unserer muudarten vielmehr „flink, schnell“ und ist 



















Einleitung. 

überdies schon als name für die spräche der spanischen Jaden 
vergeben. "Besser eignet sieh für unseren zweck der gelehrte 
ausdruek rätoromanisch. Die Schweizer meinten damit ur¬ 
sprünglich nur die mundarten Graublindens, dann aber bezog 
man ihn auch auf die verwandten mundarten Tirols und schliess¬ 
lich auch auf das Fräaulische, obwohl Friaul nicht zu Rätien 
gehört hat. Bei der ersten, engsten begriffsbestimmung dachte 
man an die Räticr, wie sieh die Romanen des Grauen buudes 
und des Gotteshausbuudes nannten, als sie sich am ende des 
15. Jahrhunderts mit den Helvetiern der sieben kan tone ver¬ 
bündeten; bei der ersten erweitenmg des begriffes Rätoromanisch 
konnte man sich auf die römische provinz Rätien berufen, die 
ja im SO noch bis zur Sellagnippe reichte, und noch genauer 
trifft der name zu, wenn man ihn auf die Räter bezieht, nach 
denen Rätien benannt wurde. Die Räter bewohnten nämlich 
auch das land südlich von dieser nachmaligen provinz, sic 
sollen Trient, Verona, Feltre und Belluno gegründet haben; 
wir finden sie vom St. Gotthard bis zum Piavegebiet überall 
da, wo jetzt unsere mundarten und die sich anschliessenden 
Übergangs- und misehmundarten zu hause sind. Die ein- 
beziehung des Friaulisehen endlich ist nicht nur durch die 
sprachlichen merkmale gerechtfertigt, sondern auch von ge¬ 
schichtlicher Seite gestützt; denn Friaul soll nach der ent- 
völkerung durch die Hunnen und die Goten sich zur Longo- 
bardenzeit vorwiegend dadurch bevölkert haben, dass die von 
den Deutschen verdrängten Rätoromanen Tirols allmählich über 
die Piave hin ins land rückten (A. Budinszky, Die ausbrei- 
tung der lat. spräche über Italien und die provinzen des röm. 
reiches, 1881, s. 158f.; C. v. Czoeruig, Die alten Völker Ober¬ 
italiens, 1885, s. 53 f.; Mommsen, Röm. Gesell. V, 14 f.). 

Rätoromanisch ist nun selbstverständlich ebensowenig die 
spräche der alten Räter, als Französisch die der alten Franken 
oder der Gallier; sondern wie die Gallier und die Franken 
das nach Nordgallien verpflanzte Latein ihren anlageu und 
sprecbgewolmheiten gemäss zu einer romanischen spräche aus- 
gebiklet haben, so haben auch die Räter und die sich ihnen 
anschliessenden naehbaru, Kelten, Germanen, vielleicht auch 
Veneter und Karner, das Latein der italischer! nordgrenze und 
Rätiens in ihrer weise bearbeitet. 


MF *»' & T . .. 
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Erster teil. 

Texte aus lebenden mundarten. 


Aus den geschichtlichen und den geographischen Verhält¬ 
nissen erklärt es sieh schon, dass die rätoromanischen muud- 
arten eine grössere mauuigfaltigkeit aufweisen müssen, als mau 
sonst in einem so beschränkten umkreis bei verwandten mund¬ 
arten anzu treffen pflegt. Um sich da zurecht zufinden, wird 
man am besten tun, zunächst eine kleine auswahl aus jenen 
mundarten an texten in Iautschrift zu betrachten, au texten, 
die eine unmittelbare Vergleichung ermöglichen. Ich habe zu 
diesem zweck die texte s. 16—102 hergestellt. Der erste teil 
(satz 1—166) enthält gespräcbe über alltägliche dinge, der 
zweite und der dritte sind zwei bekannte stücke aus der 
Sammlung der gebrlider Grimm, der vierte bringt den Ver¬ 
lorenen soliu, der schon in so vielen mundartlichen Wiedergaben 
vorliegt und sieh daher wegen der verschiedensten Ver¬ 
gleichungen besonders empfahl, der fünfte die von Papanti 
(I Parlari ital. in C., 1875) gewählte novelle Boccaccios, die 
ich mir in einigen punkten etwas volkstümlicher zu gestalten 
erlaubte. Aus den mundarten habe ich sechs ausgesucht, zwei 
aus dem Rheingebiet, je eine aus den gebieten des Inns, des 
Eisacks, des Tagliamentos und des Isonzos, lauter dorfmuud- 
arten, von Städten und von italienischen gegeaden entfernt: 
a Tavetsch, f Schweiningen (Savoguin), m Sclvleins, p St. Ulrich 
in Greden, j Avoltri, g Cormons. Um den lombardischen ein- 
11 uss in a, f, m und den vcnedischen in j, $ beobachten zu 
können, findet man den ersten teil der texte auch in eine 
lombardische und iu eine venedisehe nnmdart übersetzt: Eleven, 
von f weniger als 40 km (luftlinie) entfernt, und Portogruaro, 
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Texte aus lebenden mundarten. 


auf ehemals friaulischem boden und noch jetzt von einer 
friauliseh redenden landbevölkerung umgeben. 

Solche mundartlichen aufzeichnungen sind immer etwas 
unvollkommenes. Befragt man ungebildete leute, so ist es 
kaum möglich, sich hinreichend genau mit ihnen zu verstän¬ 
digen, um eine richtige Übersetzung zu bekommen; wendet man 
sich an gebildete, so wird man gewöhnlich durch eine un¬ 
volkstümliche, verfeinerte spräche und ausspracbe oder auch 
durch puristische und andere liebhabereien beirrt. Je länger 
der text ist und je besser man die mundart schon kennt, desto 
wahrscheinlicher entdeckt man selber solche fehler; sicherer 
geht man, wenn man mit einem gebildeten die Übersetzung 
vornimmt und später auch einen ungebildeten die Sätze mehr¬ 
mals nachsprechen lässt. So erfährt man durch unwillkürliche 
Verbesserungen schliesslich doch, wo dem Übersetzer im satzbau 
oder in der ausspracbe etwa eine anlehnung an die Schrift¬ 
sprache untergelaufen war. Die Wörtlichkeit des üb ersetzen s 
ist etwas dehnbares; es gelingt schwer, sich durchweg davor 
zu schützen, dass der Wörtlichkeit die Volkstümlichkeit zum 
opfer falle, oder der sucht nach besonderheiten die Wört¬ 
lichkeit. 

Auch die schriftliche bezeiclmuug der laute ist eine 
dornenvolle aufgabe. Mau befleissigt sich natürlich der grössten 
genauigkeit, wendet alle vorhandenen Zeichen einer Lautschrift 
an, merkt überdies noch kleine abweiehungen von der gewöhn¬ 
lichen geltung der angewandten Zeichen au. Bei der nächsten 
Sitzung lässt mau sieh das vorher durchgenommene nochmals 
vorsprechen und hört wieder neue laute oder vermisst früher 
gehörte: die befragte person spricht nämlich diesmal z. B. 
schon mit weniger Verlegenheit und mehr ungezwungen. Man 
hat nun zwischen erster und zweiter aufzeichuung zu wählen; 
vorsichtigerweise wartet man, bis später das wort oder die 
form wiederkehrt. Bei manchem laut einer mundart ist man 
lange im zweifei, ob ihn dieses oder jenes Zeichen besser dar¬ 
stelle. Nun wendet man sich an eine andere person; die bringt 
zwar mit ihrer etwas verschiedenen artikulation die gewünschte 
entscheiduug, spricht aber andere Wörter oder laute auch etwas 
anders aus. So sieht mau sich dann wieder vor eine wähl 
gestellt; und je genauer man sein will, desto grösser ist die 
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ge fahr, dass eine willkürliche auswahlsehrcibung zustande 
koinine. Man opfert daher schliesslich lieber etwas von der 
genanigkeit fraglichen wertes, indem man ein paar Unterschei¬ 
dungszeichen weglässt. Das bringt den vorteil, dass blosse 
absehattungen von persoll zu person wegfallen (als unnütz in 
Untersuchungen über ein grösseres gebiet), und den zweiten 
vorteil, dass der text leichter lesbar ist. 

Für die einfachen laute sind die Zeichen Böhmers an¬ 
gewandt. Ans der a—i-reihe, a, ci, e, e, i, der a—u-reihe, 
a, a, o, o, \i, u, und der ö—ü-reihe, , ce, v t> v, finden in den 
texten die Zeichen i, a, m, und r c keine Verwendung. Mit f be¬ 
zeichne ich kurze, unbetonte, schwer fassbare dumpfe laute. 
Für das stimmlose, bloss gehauchte u. das ganz vereinzelt (in 
tu) vorkommt, schreibe ich u. Die länge des vokals deute ich 
durch den bekannten längenstrieh an; man beachte aber, dass 
die mundarten, die überhaupt vokallängeu kennen, die dehnung 
nur dann vorzimehmen pflegen, wenn das wort eine hinreichend 
wichtige rolle im satz spielt. Und auf diese fälle ist hier der 
längenstrich beschränkt. Der wortton bleibt unbezeichnet, wenn 
er die vorletzte silbe des wertes trifft. Mit r und l meine ich 
die stimmhaften laute; das stimmlose r, 1 ist r, | geschrieben. 
Die drei nasenlaute m, n, w verstehen sich von selbst: Ver¬ 
schluss des mundausganges durch die lippen, die Zungenspitze, 
das gaumensegel. Die stimmlosen Verschlusslaute p, t, k sind 
unbehaucht, b, d, g stimmhaft. Au f und v habe ich nur die 
zahn üppige aussprache beobachtet. Mit &, 6 (engl, th) kommt 
man in diesen texten nicht zusammen. Neben den dünnen 
Zischlauten s, s stehen die breiten s, £\ über minder breite 
s, £ siehe weiter unten s. 15, Einfaches / kommt nur in fremd- 
wörtern vor und wird wie im Deutschen ausgesprochen (ach- 
urnl ich-laut). Unter einfachem y verstehe ich das italienische, 
süddeutsche dünne j , das man von unsilbischem i kaum unter¬ 
scheiden kann; d. b. man hört so wenig geräusch, dass man 
bedenken trägt, das Zeichen eines konsonanten (geräuschlautes) 
zu setzen. 

Von den stehenden laut Verbindungen will ich vor allem 
die sogenannten diphthouge oder vokalischen Zwielaute be¬ 
sprechen. Sic machen bekanntlich wie die einfachen vokale 
nur je eine silbe aus, bestehen aber nicht, wie der von der 
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Texte ans lebenden mundarten. 


sclireibillig' hergenomraene name sagt, einfach aus zwei lauten, 
sondern sie entstehen dadurch, dass der mundräum, während 
sie ausgesprochen werden, seine gestalt verändert, im gegensatz 
zu den einfachen vokalen, auch den langen, die alle in einem 
irgendwie gestalteten, aber festgebaltenen mundräum erzeugt 
werden. Die bekanntesten Zwielaute, wie an, ai, bringen wir 
ohne eine pause in der mundräum Veränderung hervor und mit 
abnehmender tonstärke. Die zwei buchstaben, mit denen man 
sie schreibt, geben nur anfang und ende der muudbewegung 
an, oder vielmehr sie deuten das mir an; denn es kommt, bei 
ungezwungener ausspraehe wenigstens, weder zu einem u, noch 
zu einem i, und der betonte anfang ist nicht a, sondern bei 
aa schon ((., bei ai schon a. Die Schreibung au, ai (statt qo, 
qe o. «■.) übertreibt also, sie sagt nichts aus über die silben- 
zalil, nichts über den angenblick der grössten tonstärke. Eine 
solche ungenauigkeit konnten sich die alten Griechen erlauben, 
auch wir noch können ihnen hierin in den Schriftsprachen un¬ 
gestraft folgen. So schreibt mau bekanntlich Laura und ende, 
wie wenn sie mit paitra und baule reimten und mit ihnen 
gleichsilhig wären. In einer lautsehrift aber, zumal wo cs 
sich um diphthongreiche mundarten handelt, begnüge ich mich 
nicht mehr mit dieser unvollkommenen Schreibung. Ungenau 
bezeichnet lasse ich nur die unbetonte grenze der mnnd- 
bewegung, und zwar nicht nur deshalb, weil die herstellung 
der erforderlichen druekhuehstaben zu kostspielig wäre, sondern 
auch deshalb, weil diese grenze schwer wahrnehmbar und nicht 
fest ist. Ich schreibe also für jene deutschen Zwielaute: 
q* und will damit sagen: das sind mit einem atemstoss (ein¬ 
silbig) durch Veränderung des mundraumes erzeugte, in un¬ 
unterbrochener reihe aufeinander folgende vokale, von einem 
verhältnismässig stark ertönenden a, q mit abnehmender stärke 
gegen u, i hin zielend. Einen zunehmenden diphthong haben 
wir z. b. in ital. quattro, span, cuatro; ich schreibe ihn: v a. 
Die muudbewegung geht ungefähr von der u-Stellung ans und 
endigt mit betontem a. Bei a u a, (de u. dgl. ist die silben- 
abteiluug fraglich, aber auch gleichgültig. Dass der unbetonte 
Schluss oder anfang des diphthongs nur u oder i sein könne, 
ist ein Vorurteil, zu dem mau von den bekannteren sprachen 
aus kommen kann; unsere texte vernichten dieses Vorurteil, 
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Sie widerlegen noch zwei andere, die man zuweilen zu hören 
bekommt, nämlich dass der betonte diphthongteil nicht laug 
sein könne, und dass es immer einen bestimmt betonten anfangs- 
oder endvokal darin geben müsse. Man sieht in dem texte 
von n, wie i" und iu abweehseln; das ist also eine schwankende, 
zum teil vielleicht nur eingebildete betonuug. Endlich muss 
ich noch darauf aufmerksam machen, dass es manchmal sogar 
schwer ist, zwischen einem diphthong und einem zweisilbigen 
vokalpaarzu unterscheiden; auch gebildete einheimische zweifeln 
in solchen fällen, 

Die stehenden konsortantenpaare t$, dz, ts, dz, t/, dy sind 
ohne besondere t-, d-verschlusslösuug auszuspreehen, also wie 
wir bei z = ts, tsch = ts tun. Das t, d überlässt die ver- 
schlvtsslösnng dem folgenden reiblaut. Damit das möglich werde, 
muss t, d vor s, z mit etwas breiter an den vorderen gaumen- 
rand angelegter Zungenspitze gebildet werden, vor '/ (dünnem 
ich-iant) und y weiter oben am gaumen (palatal). Dieselbe 
zungenverrtickung (palatalisierung) widerfährt auch dem l und 
n in den Verbindungen ly und ny; ly ist das ital gl(i), nicht 
das polnische 1, dem ja das y fehlt, ny ist das ital. gn, poln. 
n vor i, ni vor anderen vokalen. Fast selbstverständlich sind 
folgende drei Verstümmelungen der Verschlusslaute: 1. in Id, <ß 
unterbleibt die gewöhnliche verschlusslösung, der Verschluss 
rückt nur in den l- (#-) Verschluss vor, 2. in tl, dl löst sich 
der Verschluss au den seiten (wo das l ausbrieht), 3. in mp, 
mb, nt, nd, nJs, ny wird der mundVerschluss der nasenlaute 
gleich von den Verschlusslauten übernommen, so dass diese 
einer eigenen verschlüssln klung ermangeln. 

Die worttrennung ist zur beqnemlichkeit der leser so 
folgerichtig als möglich durebgeftihrt. Nachbärwörter, von 
denen das eine oder jedes nur infolge des engen anschlusses 
oder wegen der aulehnimg (pro- oder enklise) die eben vor¬ 
liegende lautform angenommen hat, also besonders die un¬ 
betonten pronomina und die artikel neben den sie stützenden 
begriffswörtern, werden durch bindestriche angefügt; so habe 
ich auch andere untrennbar zusammen gehören de wortgruppen 
durch solche striche vereinigt, soweit es mir nützlich 
schien, um die rede naturgetreu und leicht verständlich dar¬ 
zustellen. 
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Texte ans lebenden mundarteil. 


Laute und. Wörter im text, die auch weg’bleiben können, 
sind eingeklammert []. 

Bemerkungen zu den einzelnen mnndarten: 

Bei der lesuug der lombardischen Sätze (Kleven) achte 
man auf folgendes. Die unbetonten a, besonders in den en- 
dungen -ö, -an, -at, -as, sind etwas dumpf, aber doch nicht 
so sehr, dass ich mich zu der Schreibung mit f hätte ent- 
sehliessen können. Das lange ce ist so geschlossen, dass ich 
manchmal zweifelte, ob es nicht ein il-laut sei. Zwischen y 
und o unterschied ich nicht leicht; g ist nicht sehr offen, ln 
ts, dz ist, ungefähr wie im ital. e(ä), g(i), der Zischlaut nicht 
sehr breit und etwas palatal. 

In a machte mir die bestimmung einiger vokale Schwierig¬ 
keiten: ich schwankte zwischen je zwei nachbarlauteu der 
reihe .«,< y, o, o, in unbetonten silben auch zwischen a, e und f; 
von i !t , h( ist schon oben gesprochen. Für a\ a" wäre viel¬ 
leicht genauer q\ q H geschrieben. Das t, d, das sich vor s, s 
nach l und n leicht von selbst einstellt, fehlt im text oft, 
nämlich da, wo ich nichts davon vernahm. 

In f gilt das kleine e, mit dem die diphthonge r ge¬ 
schrieben sind, c; und diese diphthongierung unterbleibt, wie 
man sieht, im fluss der rede oft, wenn der satzton erst das 
folgende wort trifft. Das l im männlichen artikel vor konso¬ 
nanten ist — was icli lange nicht bemerkt habe — palatal, 
aber ohne y dahinter. In t/, dy sind die engenlaute nicht sehr 
dünn, aber von s, S merklich verschieden. 

In m werden die q, q, weil sie als unschön gelten, gern 
durch das sonst im Unterengadin übliche a ersetzt. Iu deu 
diphthongzeichen i e , u° bedeutet das e ungefähr Q und das o 
ein an o\ ankliugendes g. Die unbetonten a sind etwas getrübt. 
Gewisse t pflegt man, sozusagen, zu pausieren: es werden 
nämlich zwei im satz zusammenetossende t als ein langes t 
gesprochen, und das t in batlmßr (satz 73) wird oft nur als 
eine kleine pause vernehmbar. 

In p wird das unbetonte ende der diphthonge i e , u e un¬ 
gefähr wie ß ausgesprochen, nur unmittelbar vor i fast wie 
helles e. Das o in o" ist etwas offen und getrübt (gegen 0 } hin). 
Das r erscheint in p häufig als Zäpfchen zittcrlaut. Die nasen- 
laute m, n, * sind silbisch, wenn sie sich im wort oder im 
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satz nicht an einen vokal anlehnen können (» kann das mir 
au einen vor ausgehenden vokal). Statt ty, dy sprechen 
manche ts, äs. 

In g ist das unbetonte -o, -os im auslaut etwas trllb 
(gegen q hin). Ein offenes, etwas getrübtes o ist auch in den 
diphthongzeieheu u° gemeint. Die -mit sehr dünnem y, y 
ausgesprochenen ty, dy unterscheiden sich sehr stark von ts, di. 

Iu 3 unterscheiden sieh die offenen e und p nicht auf¬ 
fallend vom c und ö; ausserhalb des satztones verliert sich oft 
die Offenheit. Sowohl i als u sind etwas offen, nahe an /, y. 
Wie iu y sind ty und dy sehr dünn. Für s, s kommt auch 
die aussprache fr, <$ vor; s, £ sind nur wenig breit gezischt. 
Vor m, n, « werden die vokale stärker nasaliert als iu den 
andern rät. mundarten und in Portogruaro, besonders vor n. 

Portogrnaro ist eine stadt, es fiiessen daher feinere und 
gröbere abarten der Umgangssprache neben- und ineinander. 
Das merkt man auch in der aussprache gewisser konsonanten 
zwischen vokalen: g wird da oft durch y (den stimmhaften aeh- 
lant) ersetzt, l durch eine kaum oder gar nicht vernehmbare 
zungenbebung. Diese crleicbterungeu liabe ich, als nicht regel¬ 
mässig eintretend und als für unsere mundarten belanglos, in 
dem text unterdrückt. Die im Venedischeu sonst übliche Ver¬ 
teilung der dünnen und breiten Zischlaute auf lat. s und lat. 
e, g vor e, i ist in Pgr. nicht durchgemhrfc: s, c vor e, i, 
g vor e, i und sc vor e, i geben ein breites s, s, aber ganz 
breit nur nach o und u. Die y und y in ty und dy sind breit 
gezischt, das y in ny natürlich ganz dünn. Vor r ist e nicht 
so geschlossen als sonst. 

Manche Wörter und formen wird der leser in einer und 
derselben Mundart verschieden geschrieben finden. Die Ver¬ 
schiedenheit hat verschiedene Ursachen: 1. Satzton und laut- 
mngebung, wie mau in den weitaus meisten fällen mehr oder 
weniger leicht erkennen wird, 2. das Vorhandensein von ntsben- 
formeu in der spräche einer person oder doch eines ortes (die 
formen, die im weiteren verlauf meiner darstellimg der spräche 
Vorkommen, sind zu einem grossen teil älteren aufzeiehn ungen 
entnommen), 3. Unvollkommenheit der aufzeichnungen — dies 
hoffentlich in sehr seltenen fällen. 


♦ 



Texte aus lebenden numdarten. 


Heute haben wir schön wetter. 
iöküe gern bel-tcnjp. 
gdtera'ii-iiua b’al-a*'ra. 
9 dz-va'ndze bel-öre. 
odz-va’n-a bel-ävra. 
nkn f i ooxe bei-tarn p. 
u i° i-vin b'el-timp. 

"e vin b^l-timp. 
ankuo gaverno bel-tempo. 



Ja, aber kalt ist es. 
si, rna 1 -e-fretä. 
dye, aber fra’t ez-ä 1 . 
dye'e, aber frekt e-i. 
Si, in q fra* ez-a. 
si, ma fra’t iM. 
si, ma al-g fri°t. 
si, ma al-e frei, 
si, ma ze fredo. 


Jener berg ist noch mit seknee und eis bedeckt. 
k u ela-mmitanya 1 -e ankamo k u atada de-net e-de-dzats. 
k u ä i -k"elm 9 a ll n kuvrehs tfän-natf a-glatsa. 

Ilp-kolm. 9 awk knvijrt kuu-uekf e-glats. 

k n el-mnut ez-ainö kuvevna kim-na ; f i-glatsa. 

kal-mont i° 1119 kuvi de na'f i-dlatsa. 

ke-mout e-’e infyimö kuv’erto di-ni°f e-glats 9 . 

ktj-mont a- ! e andern 9 kuv'artp di-nef e-glas. 

k"ela-iBöntanya Ia-ze ankora koverta de-neve e-de-dyaso. 

.. Habt 
gi- 
va'z- 
vf-dz 
va' 
a 5 sa 
vi°z- 
veiit- 
gav 6 - 

0. Die 

al- 
la- 
ilts- 
al- 
1 - 
lu- 
al- 
el- 


Der wind, der von dort kommt, kann nickt warm sein, 
al-vent ke-veny de-la al-po minga v^s-kQlt. 
al-sofel t^a-veny da-lQ sa betya ^sei'-t^a’Ts. 
il-loft’t^i-viny da-lp S 9 bet* 9 ser-t*öt, 
al-t-sofl tyi-vahi da-Ia na-po eser-l/öt. 
i-vant ke-van da-ilö ne-p 9 vester-t^a'T, 
ln-vint k-äi-ven d-ala no-l-po ksi-t^alt 
al-vint ke-v^n di-la al-uo-pol ! esi-t*alt. 
al ventö ke-v'en da-la no-l-pol esar-kaklo. 

ihr in diesem wiuter viel bolz und kohlen gebraucht? 
avr-bizdny §t-inv«jrn de-tanta-lenya e-karbün? 
vuz-duvnl u k u a i -miivi°rn b'^-Igna e-k 9 t*la? 
duvrö blere-lanye e-karviins k^st-anvrru? 
mangln bltjra-lanya i-t*arbun k"est-mnviTii? 
abu-debuzan tru'pa-lanya i-t^arbön kst-inv’aniV 
9 -imbnt bizinyQ di-trppQz-l^nj^s e-t*arvon kest-inv’tjr? 
o-vüt bi^uny^ di-ti‘ 9 p-leu e-t*arbön kist-unv'ilrV 
o-avii bizonyo St-iöverno de-tante-lenye e-karbdn? 










































I. Gespräche. 


17 


kohlen sind uns zu teuer, 
karbun al-n-e trop-kär, 
kQtyla £ dä-nus m$mi-t;$ra, 
karviins en m^ndye-t^ers a-noks, 
tyarbtin anz-e masa t/är, 
t/arbdn nez-i d masa-t/are, 
t^aryön al-miz-§ masQ-tyär, 
tjrarbön a-nu§-l$ mas^-tyär, 
karbön ne-ze masa-karo. 


7. und das holz habe ich noch 
e-la-lenya l-o minga nyam(i 
a-la-l^ua va- ä u a ,! n bety ma- 
e-la-lanye va-'e bet^ ank 
i-la-lanya nan-a-'a amö ma- 
i-la-lanya n-$-i nuj muzrd. 
e-laz-l^nyQs no-laz-a’ in- 
e-i-l£ns no-i-'a* andern <j 
e-le-lenye uo-le-go ankora 


nicht gemessen. 

mizurada. 

zird n . 

niizird- 

zvvL 

tjdmd mizurad^I 

mi^uräs. 

raizurae. 


Was macht denn deine tante? 

9. Sie 

k$sa fa-la la-to-dzia? 

ie- 

t^e* f(j pia ti-(jnda? 

^la- 

t/e fg la-ti-Qüde?. 

$Ia- 

t^e fa ta-dun-anda? 

ela- 

tye f§s-pa ti-anda? 

la- 

ts$ faz-^-pc^ tQ-any(j? 

li : ’ 

se faz-'e-nuj to-any^? 

*e 

kosa fa-la tu-am'a? 

ela 


sitzt in der stnbe und näht hemden. 
seutada iu-stoa e-la-kuzis kamfs. 
sf.’za en-stiva a-kuza t/amizes. 

^-tsantade a’nten ste've e-küze t^ame'zes. 
sctsa iu-t-stüva i-kuza tyamizes. 
i°-seateda te-stua i-ko"ts t^ama^es. 
e J $ sentadij in-stnQ e-ku°s tyam^QS 
a-*e §intad§ in-tydmar£ e-kü§ t^amcziä. 
la-pta-Sentada n-ela stansa e-Ia-kuze kamize. 


10. Sie sagt, 

le-la - dis 

^la-di t^a- 

la-de L tjji- 

ela-diä t/a- 

la-dis ke- 
" > 

e-dlg ke- 
“e-dls-ke- 
ela-däze 


die leinwand sei diesmal besonders gut. 
ke-ista-yolta la-tela I-e propi buna, 
la-ta'la sa' ku^I J pda aparti buna. 
la-tede s^e prQpe bune k^st-^de. 
la-tada sia ekstra buna kuesta-ya. 
la-tada i s ekstra Ixjna kSt J ade. 
la-t§l$ e-'e pr^pi b ll iiiQ kegt-vidts. 
kist^-vijlt^s la-t^lf a J e prfjpi b"in$. 
ke-sta-volta la-tela la-säe prop’o bona. 

G a r t n o r, Biitorom. apr* u* lit. 


11. Die fäden 
i-fll- i-en- 
als-filts^n- 
ilts - fedts 
as - filts 
i-fii i°-ät^rS 
‘u-fie'-son- 
i-fl a-äon- 
i-fili i-^e- 
2 
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Texte aus I eleu den mimdarteu. 


sind stark und. einer dem andern gleich, 
fort e-vvn 1-e-kumpäny de-l-(jlter, 
f^rrns a-in ultf sku-l-a"ter. 

£.n~ferms e-l-eny Sku-l-öter. 

sun-ferms i-vn Sku-I-$tcr. 

i-uo valif a-1-a'’ter. 

f$rms e-un kompany d-al-ätri. 

f'ars e-un kmnpa’i] d-al-altri. 

fort! e-uno el-sfe-kompanyo de-k'’eI-altro. 


12. Wo verkauft man 
indua se - vent 
nua vend - ins- 
mj' l e vend -i nts 
indyö z - venda 
nid vand-un- 
duld v£nd - e‘ 
duld äi -vend - 
andove se-vendc 


denn diese lein wand? 

sta-tela? 

pia k”§la-ta‘Ia? 

damd 1 k^la-te'le? 

k"esta-ta‘la? 

pa ksta-ta'la? 

kestp-t^liV? 

kista-t§]§? 

sta-tela? 


13. Wir haben sie selbst gewebt. 

1-em tesuda mm-stes. 
miz-va'n tasf“ s§ts ela. 
noks la-vany tase'de mizets. 
no la-va'n dzves tastJda. 
no ,l s l-oiä teüsuda Mta§. 

i 

nu° i-la-vin tesudij besu"i. 

la-vin t/isudg no-steä. 

nantri la-gavemo tesuda nantri-§te§i. 


14. Gehört der graue kater euch ? 
1-e vQster stu-gad-grls? 
a l ’da k"a i -dyad-gri5 da-vus? 
$ kgl-dyad-grikä vqs? 
e k l ’ez-dyat griS vos? 
i e -pa ks-dyat gris vijst? 
ez-el [v] l, estri kez-dyat gri§? 
iZ-e ^estri kiz-dyat grlä? 
i?e-lo vostro sto-gato grizo? 

eine katze. 
ma na-gata. 
ina-dyata. 
ena-dyate. 
se ina-yata. 
na-dyata. 
un(j-dyat(j. 
une-dyat£. 
na-gata. 


15. Das ist kein kater, sondern 
k u est 1-e minga un-gat, 
k'V £ bet/ in-dyat, SQnder 
kest £ bet/ en-dyat, sijnder 
k“a‘ n an-ez-in-dyat, dimper- 
kaS n-i° mia n-dyat, ma 
kest no -1-£ un-dyat, ma 
kist no-l-e un-dyat, ma 
k"esto no-l-ze un-gato, ma 


16. Seitdem sie hier ist, haben wir keine maus mehr. 
da-k u ant ke-la-g-e-ki, gern po de-rat. 
dä-ple t/-el-£-k<j f vahi-nus nadyines mi"rs ple. 
sTve t/i-eie §-k<j, vahidze ninyes mekrs ple. 
da-kur t/-ela e-k u a, na va’n-a pu indyunes mfrs. 
d(j k-laW-tlo, n-onze plu degtma suritsa. 
da-taut kc-li° e-'g-akf, i-no-vic ätri sorfs. 
di-k u antke J ea- i e-käjho-no-viD plu’nisiinasurfs. 
da-k n ando ke-elala-2e-k u a,no gavemo phiäorzi. 
















































I. Gespräche, 


19 


17. Die scheune ist nen. 
Kf, al-grand 1-e-iuef. 

. al-klaf|“ p-mjfs. 
il-klavö e-tiöf. 
al-tabl e! e~uöf, 
1-tubM i tf -nu e f. 
lu-ltsli nl-p-no"f. 
al-grandr al-e-nyöf. 
, el-gran£r ze-novo. 


18. Die temie ist eben und glatt wie ein 
l-a’a l-e-p’ana e-lisa kome-n-tanb 
1-iräl p-pla u ns a-giats skij ina-ma’za. 
ly-irdl p-anguldkf e-lyissku ena-mp*- 
1-pra e-guliva i-lyisa sko ina-ma'za. 
1-pa k’-valiva i-litsiä skp na-ma'za. 
l-ar'p e J p-volivp e-lifio kprnp unp- 
la-ar’e a-'e-planp e-lüsp kome una- 
l-ar'a la-ze-p ! aua e-lisa kome na- 


tiseli. 19. Mein yetter hat gestern ein wenig gedroschen. 
al-mp-kt>zfn l-a-batn 'er mn-pp. 
mi"-knzarin p-skudhi e*r pm-pa". 
ze. [il-]mis-kiureny p-skos T"r em-pak. 

mas-kuzdnn a-skiiz-*er im-pa. 
mi-znrmdn a-fleld ini e r m-pirk. 
tdwplp. nyp-kuiüfo al-a-batrit ’e'r nm-pu'k. 

tdulp. m'o-knähn a-’a-batnt Tr nm-pök. 

tola. mi-^armdu el-ga-batuo ’eri nm-poko. 


20. Hier liegt noch spreu und stroh auf dem boden. 21. Ist 


ki g-e ankamp bula e-pa’a ppr-tpra. 1-e- 

kp za* a u n palya a-Strpm dyn-m~pla"n. p 

kp p ank palye e-strpm dyu-mpts, e 

k u a ez-amd paya i-strpm so-l-t-seldzöt. e 

tlo i° mp drasäadures i-stram sun-fonts. i e - 

aki a-nd-p int^imö risklps e-stran su-I-palmpnt. pz- 

ka a-l-e ant^emp bule e-Stran par-tfarp. vl- 

k"a ge-ze ankora hula e-pa'a par-tera. 2e- 


jene grosse ähre leer? 22. 
vce’da k 11 el a - sp i ga-g r a n d a V 
k"pla-grpnda-§pia vita ? 
kpla-grpnde-§pe'e ye'de? 
k"ela-grpnda-spia vöeda? 
pa kla-gran-späa irta? 
al [v] u e't kel-graut-spTk? 
e u et kel-grant-splk? 
la voda k u ela-granda-spiga? 


Kein, sie ist roll; aber man sieht, 
np, l-e-p’ena; ma se-vet ke-l-pra 
na, ela-p-plaha; aber in-vetsa \y~ 
na, pla - p - plany e; aber indz-yp* 
na, ela - e - pla'na; mp i-z-yetsa 

no, la-i'-plahia; ma mj-va|fc k- 

np, al-p-plen; ma a-si-Vk ka- 
np, al-e-plen; ma a-si-v'pt ke- 
no, la-ze-psna; ma se-vede ke- 

2* 
















I 
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Texte ans lebenden mnnclarten. 


dass sie nicht reif war. 
roinga mar u da. 

£la-pra bet/a maclira 
t^pjkere bet/ made 5 re. 
t/- ela-n a-d e ra-m ad üra. 
la-ne-fya nia madnra. 
no-l-prQ-madür. 
no-’^re-inadür. 
no-a-dyera-fata. 


23. Sonst wurden die Körner hart ge- 
sedent; i-granei i-saresan-Sta di'r. 
Slyok fusen äiz-gra“nts sta'-dirs. 
asilyij fisen ildz - gar int äs ätos 
uslyffi foseu-stats az-grandts dtfrs. 
tsantsa fosa-ätai i-grani^i dures. 
tspt§Q e’ - sards ätats dürs l o- 
sencj, i-granS a-sar§§ii3 stäs durs. 
Send, i-grani i-saria-ätai duri. 


wesen sein. 


delcrs. 


24. Die weichen Körner springen ungern ab. 
i-granei-teud^r i-ätentan a-saltä via. 
alz-gra"ns lijms selyen dyn bet/a udy$n (nuides). 
ildz-garnitss loms salyeu dyu bdggudypt (ana- 
ez-granets Ifjras silyen ora amvides. [ve'des). 
i-grani e i tandri spritsa (jra ndyart. 
granei. ‘u-granei tpgrs e'-saltQ fo u r malvolanteT. 

i-granl tenarä a-ä altin für a-stent. 
i-grani tdnari i-äalta via a Stento. 

25. Die gabeln und die Sensen darf man nicht so liegen lassen, 
i-furkdt (m.) e-i-f(?lt§ (f.) s-a minga de-lasä-i ki p$r-t?ra. 
las-fiirt/es a-las-fa l, t§ ast/a-inz-bet/a §£ za* nse'a. 
las furt/es e-las-fötss da§t/-ints bet/ lasör zer uäe. 
las fn°rt/es i-las-f^tss na-daät/-vn las&r yazd'r usd. 
la-fo'Tt/^s i-la-fa u tses n-a u s-uö nia laStj nsi ponder. 
las-f<jrt/(js e-las-falts uo-si-nsp laM-los ai knsi. 
li-fqrt/ig e-li-fals no-si-d^vi laM-lis Ita kusi. 
le-forke e-i-falsiui no~se-deve las&r-li k"a kosi. 


26. Hängen wir sie an den grossen hölzernen nageln auf! 27. 
takdm-a* so ki in-k u i-mezijl grant de-leny! 
penda'n-nus $les sen-k u £la-klavela da-l^n! 
panddm-les se ved-las-klaveiyes gnjndes! 
pandd’n-les su via-laz-grQudes-klaviiyes! 
takonze-les su-1 a-gran-brQt/ es d-lan! 
pit/in-kjs su-k^-brit/os grandios! 
impit/in-lis stm-ke-grandig t/avilis di-lp! 
pikemo-li ii)-k"eIe-grande-broke de-lenyo! 


Hechts 

a-dri- 

dr?t/ 

dr?t/ 

da-dret 

a-dra- 

a-dy§- 

a-dr$- 

a-dri- 
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I. Gespräche. 

und links sind kurze und lange eiserne nägel nebeneinander 
tsa e-a-sinistra g-e-pikä dent di-tso de-fer kurt e-luuk vtffl 
a-sani^ster $n k u ertes e-l’unges g u etes fi ä r kats^des a'n ina 
e-sanfüter ^n-pit/ides a ! nt gotes da-fer knrtes e-lnnges l’enye 
i-da-tSank sun-dates amt gotes da-filr ku°rtes i-Sunges vna 
ta i-a-tSantjja i®-batü ite tm dlondya-l-a”ter agüty de-far kurt^ 
str(j e-a-tsampQ e'-son-batöts dentri kla"ts di-f'er knrts e-lunks 
t§ e-a-samp£ son-batudiij drenti unp doudye-l-altrp tyavilis di- 
ta e-a-sanka ge-ze-imp'antai uno arente-a-l-altro de-i-t/odi de- 


eingesehlagen. 

takit a-l-<?ltpr. 

gp^r-l’aHra. 

daspdr-l-ötre. 

daSp^r-l-ytra. 

i-lont^. 

un dindyQ-l-Etri. 
fkirkurtise-Iundyis. 
fero kurti e-longi. 


28. Mache die türzu! 
sara la-porta! 
fa vi e Iy-es! 
sere ly-is! 
s^ra 1-vs! 
stlu la-pQrta! 
s'$r<j la-p u artp! 

* s*ar£ la-p"art^! 
Sera la-porta! 


29. Es ist nötig mit dem 
bizonya sard kun- 
‘-f.-da-bazdmts da- 
ly - § - bazfnts da- 
id-e-da-bzceny da- 
1 - i° - debuMn de- 
binyp s s era ku-la- 
si-äkuny^ S'ard ku- 
bizonya äerdr ko- 


schllissel zu schliessen. 

t§af. 

sard ku-la-klaf. 
sarär kun-la-kläf. 
sarar ku-la-klEf. 
zanj kn-la-tlp. 
k’iäf. 
la-kläf, 

Ia-t/ave. 


30. Warte ein wenig, ich habe die Schlüssel 
gpetga ' um - pö, go - dezmentegä i- 
spet/a-m-pa", ’ti-a amblidd" las-klafs. 
Spet^e-ra-po. i-va amblidd las-klafs. 
Speta im-pa, a-na imvlida las- 
aSpi L ‘ta m-pu°k, i®-m-e dezment^d 
Sp'etQ nm-pu 0 k, i-a’-desSmenteät las- 
Sp^tp uin-pök, m-’at-dezmenteät li- 
speta uflj.f'a, ke-me-go-dizmentegd 


vergessen. 

tgäf. 


kläfs. 
la-tleves. 
kläfs. 1 
kläs. 
le-t^ave. 


31. Hier ist der Schlüssel; drehe ihn zweimal hemm, 
gko la tsäf; fa-la dzird du-volt. 
k<j-z§-la-klaf; ma'na duas ä edes enturn ela. 

|*la-kläf; f$-l-ekr-antiu*n duz-dya. 
k u a c-la-kläf; ätors-la duez-dya. 
tlo i e -la-tl§; ma'ne-la nto u r doi bides. 

ald la-kläf; ni?ni-l<j doi v ä ats. 
gko ka la-kläf; vijlti-lg dös vpltis. 
eko la-t^ave; volte-la do volte. 
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Texte aus lebenden mimdarten. 


32. 


Hast du viel vieli im stall? 
ge-t tand-beSt’dm in-Stala? 
as-te big ti e rs gn-nuely V 
aste blere blst^e ahvtgn-nvüy? 
ag-tu blgr muvel in-ui? 
es-a tru'p bogt bim te-stala? 
as-tu tropgs bestes int-al-t^u^t? 
'as-tu trgz-nemai int-a-gtalg? 
gas-tu tauti anemai n-ela-Stala? 


33. Ick habe zwei ochsen 
go du bffi e-vot yak. 
Hi-a das ta"rs ad-ody- 
i-va duz-böfs ed-ody- 
a - na duz - bos i - gt 
i° - g doi bues i - gt 
i-a'-doi mants e-vgt 
«0-W dgi bßg e-vot 
mi - go do manzi e- 


nnd acht kiihe. 34. Pferde haben wir jetzt nicht. 35. Die beste 


de-kavai ge-u-em minga ad6s. la-pose- 
vakes. t^avalts va'n-nus usa bet^. Ia-m6- 

vat/es. t^avdlts va'ndz-ose bet^. la-me’l- 

vat^es. t/avds na-va'n-a osa. la-pu- 

vat^es. t/a v ei n-onze zan degnni. la-plu- 

vat/gs. t/avai no-n-vin knmd. la-pin- 

vat/is. tyavai a-no-vin kumg. ia-plu 1 - 

oto vake. kavai no-ge-ne-gavemo ad eso. la-me’o 


kuh ist jene hässliche mit den roten beinen. 35. Sie 

buna vaka 1-e k ll ela-bn>ta ku-i-gamb-ros. la- 

lyera vaka g k"ela-inakgrta kim-k' 1 gls-pa i s kgtsents. gl- 

dre vat/e e tsgle tre'de ku-las-t/gmes kgtsngs. gla- 

buna vat/a e k"ela trlda ku-las-t/gmes kgtänes. ela- 

bgna vat/a i° kla-burta da-la-dyames ku ß tsnes. 1-a 

b u ing vatyg e-*g kg-brutg d-gz-dyambgs rosgs. e J a 

b ll ing vat/g a J e kg-brutg ku-1 i-dyam bi [s]-rosis. a- ! a 

vaka 2e k u ela-brnta da-le-gambe-rose. la- 


hat mir ein körn, gibt aber viel milch, 
ga sijl ke vn kgrn, ma la-fa tand-lats. 
g mo in t/Prn, dat aber b 5 g laty. 
g angäl en kgrn, dat aber bler lat/, 
a be vna kgrna, mg la-da blgr lat. 
mg un kgrn, ma da tru'p lat. 
ligmg un k u ar, ma e-da trop lat. 
dgme ni) k°ar, ma-a-dä trgp lat. 
ga sol un korno, ma la-da tauto late. 


37. Meine kleine 
la-mia-sorela 
mia - pint/a- 
la-mi -pitsne 
ma-sor pitsna 
mi -pitla - sgr 
mg - so'T pi- 
la-mg-pfsulg 
mi - Sorela 
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Schwester melkt sie alle allein, 
pinina ’a-multS tuti de-per-le. 
gpra nmudya ples tiites persula. 
aöre roundz-plps totes sulpte. 
laz-mold£a totes suleta. 
lez-mo u s dutes BO"Ia. 
tsulp e-laz-mu°lt§ dutps besplp. 
sür a-lis-mous dutis spie, 
pikola le-molze tute Sola. 

fehlt es uns nie. 

m ankpu ma 1 . 

a' 1 ma 1 da nus. 

tyen a-noks ma 5 . 

mankea ma. 

> 

mant^a mp*, 
mant^p ina ! . 
nnz-mantyp ma 1 . 
ne-manka ma*. 


38. An ralim und butter 
pdnpra e - butör ua- 
grpma-a-pazpda ma”ük- 
grnme e - pa 5 nty mahi- 
grpma i-pa ! nt^ n-ants- 
brama i - 2ma"ts nez- 
bramp e - ont no - nuz- 
smet&n e - out a - 110 - 
el-kao e -1 - butiro no- 


39. In dem niedrigen stall habe ich sckafc. 
in-la-stala-basa go den t pegur. 
al-imely baz-va-hi nurses. 
a 5 nten-ia-stale base va-i nurses. 

> j i > 

i-la-stala basa na 5 a besä, 
t-la-stala basa p-i bi c ses. 
int-al-tyu°t bas i-a 5 p i ii 0 rps. 
int-a-staip basp 5 a 5 p i 5ris. 
n-ela stala basa mi-go p i 4gore. 


40. Zwanzig geben schon wolle, zehn sind noch liimmer. 4L Willst 


vint i-dau d2amp lana, des i-en aukamp anyei. vce-t 
veny dateu §pn la ll na, de’s pn a’ ! n tsiits. viil-te 

vahity daten spn laue, dis eu apk tSotfats. vot-e 

va : ndy-dan spn lana, des sun am <5 tsotels. vos-tu 

vint da beie lana, dbg i° mp anyi 6 ]'. u e sa 

vint# ez-dan b'pl lanp, dis es-son int#imö anyei. vos-tu 

vint# a-dan za laue, dis a-son ant#em<j anyei. tiS-tu 

vinti le-da za lana, d 5 eze le-ze ankora anyei. vus-tu 


du meine kühner sehen? 
ved| i-me-galin? 
mird mbz-galyines? 
vpkr las-miz-galyinyes? 
vera inaz-dyalines? 
uda 5 mi-dyalines? 
vedl 0 laz-mps dyalinpg? 
vipdi li-inez-dyalinis? 
vedar Ie-mi-galiuc? 


42. Diese gelbe kenne hat vorgestern 
ffa-galina dzalda 1-a-lasä i-so- 
k"ekt-galyina mplna p-banduna u 
kela-galyinye mpule p-bandunö 
k"esta-yalina yelg u a a-banduml 
ksta-dyalina g'ala a-arbimdumi 
kestp-dyaliup dziil e-hi-bandomtt 
kiStp-dyalinp zalp a-Vbaudonat 
sta-galina zala la-ga-abandomi. 















Texte an8 lebenden mirnd arten. 

oder vorvorgestern ilire kiiebleiii verlassen. 

po'atin 1 -oltrer o-tri-di-fa. 

gt'äfses ue-ziirst'arses se’s-plugd’nts. 

Steffi oder-skärses ils-sis-pul^i’nts. 
sas-pilydts Stert sa oder-sk ll arta. 
si-pitli dantHr o-dan-tra-dis. 
i u-si°-pol( 5 ts l-ätri-’e’r u-devdnt-tri l ''-äTs. 
i-g ! e l -pol^s Tr-I-altii o-tre-dis-fa. 
i-so-pikoli l-altro J eri o- 2 a-tre- 2 orm. 

sie sich schon wieder vom bahn den kof machen. 

lasa d^amq vistind d-al-gal. 

sijn pusp$ fa il-hpf da-l-t%e't. • 

la S<m pusp$ fär il-böf d-il-köt. 

la S$n darty^ für t^aretses d-al-dyal. 

laS-la bele Ü 19 1 -bel da-l-dyal. 

Ivel dan<5 u f fä la-kort d-al-dyal. 
za diny§f fa la-k^rd-d-al dyal. 
lasa i?a fa la-korte da-l-gal. 


Heute lässt 

inkda la-se- 

yts la-$la 

odz-za-las- 

9 ts as-laS- 

nku e i se- 
> 

"i° e-si-Iasij 
"e a-si-las$ 
ißkuo la-Se- 


44. Heute legt sie 
irjktS la - fa 
(jts ijva - £la 
<jts öv-la en- 
yts fa-la iu- 
nku°i f^ze- 
u i° e-fäz-uu- 
m a-fäs uij- 
ijjkuo la - fa 



ein ei. 
un-öef. 
in-e'f. 

5f. 

eef. 

la J3-u°f. 

o u f. 

üf. 

un-vovo. 


45. 


Du wirst wohl elf. zwölf, dreizehn, vierzehn eier 
ti te-gavarö ben vrüdes, dudes, tredes, k"atordes 
te venyes ba'n a-survanyl endiS, diuliS, tredis, 
te vintst bany a-survanyikr endes, dodes, tr$- 
tr surnyirds ba'n r 11 des, dude§, tra'des, katur- 
te-dyatev^s bau und es, dodes, trades, katgrdes 
tu t/aparäs ben und iS, dinlis, tredis, kat u ardis 
tu tu-varäS bijn und iS, dydis, tredis, kut-'ardis 
ti te-gavard ben lindere, dddeze, tredeze, k"ator- 


46. 


im tag bekommen? 

<$f al-di ? 

k u itOrdig ofs per-de? 
deS, kitörd^S öfs al-de? 
des ofs a-l-di? 
u'-ves a-l-di? 

i ** 

o u S iß-di? 
üS a-l-di? 

deze vovi a-l-dyoruo? 


Im sommer oft sogar fünfzehn, sechzehn, 
d-istä deSpds fin-a-Miödes, sedes, 
la-stat savtjuts perfin k u indis, sediS, 
da-stät sav^nts perfiny kindeS, sedes, 
da-Sta suvdnt perfin k"mdes, sakles, 
d-inStd nt^e sevants kiudes, sa'des, 
d-estitt däspds ^rit^ k u indiS, s$diS, 
d-iaffi» dispeS aötjp k''indis, S^diS, 
de-i§td despeso fin a-k"indezc, sdde- 


a^TüiiHfP • 
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siebzehn, achtzehn. 47. 
ct$rB§t, dezd^t. 
dyisftt, zoty. 
di äs et. dizdöty. 
dessll, dezdyt. 
dezeset, deMyt. 
disäes^t, dizivyt. 
dDys'yt, dizyvyt. 
ze, dizisete, dizdoto. 


Der fuchs hat uns neulich ein junges 
la-gulp pok-temp-fa la-n-a-roba na-ga- 
la- u elp p dnk u 4rt da-nus anguld 11 ina- 
la-golp andz-y anguld ankiirt ena-ga- 
la-vu"lp auz-a angula danku°rt iua- 
la-bolp nez-a rubd dan-pu'k na-dya- 
la-bolp e-nuz-a-robät da-pn°k uny- 
la vylp a-uu^a-robät dendnt-pök uny- 
la voipe ne-ga-robd no-^e-tanto na- 


lmhn gestohlen. 48. Das habe ich gestern erfahren. 49. Ist das 

lma dzdina, sta-roba 1 -o-seutida ^r. 1 -e-ka- 

galyina dyufna. kW va- s u anderM“ eh-. zy la- 

lyinye dyüvne. kely va-’e santi® I e r. y la- 

yalica yüfna. k ll a’ na-'a santi er. e la- 

lina 2 o"na. ka§ y-i nrksb ini e r. i®-pa 

dyaliuy dz 6 veno. kest i-I-a-sintdt ä e‘r. yz-e 

dyaliny zäjyiny. kist lu-’a'-sintilt Tr. iz*e 

galina zövene. k ll esto lo-go-sentio a ! eri. ze-la 

fleisch teuer? 50. Ich kaufe fast nie welches. 51. Wir 
ra la-karna? mi-n-krumpi k a azi-inaK mm- 

tyarn tyyra? 'u-lujmpra bunamd-maV tjrarn. nus- 

tygrn t/Sre? i-kompr burmd’nty-ma' tyern. noks- 

t/ara tyara? a-na-kutnpr byt-ma nee t^arn. uo- 

]a-tyarn tyara? D-n-en-kompre beldMna’ deguna. no"z- 

tyaro la-t^ar? 'o-no-n-kömpyri äk l, azi-ma\ nu° 

tjjäry la-tyär? ’o-no-kompri sk^azi-ma 1 . no- 

kara la-karne? rni no-ge-ne-krompo k u azi-ma'. nan- 


müssen doch unsere jungen hühner, enten und gänse essen, 
em da-mancDd i-noz-galin, i-nos auit c-i-nos-yk dzuin. 
stud’u td u nata l 'n malytj nysas-dyufnes-gnlyines, yntes ad-a"kes. 
Studny t$| malyer las-nysez-galyinyes, yutes e-ykes dyüvnes. 
stufdn tautuna mandyär nysez-dyalines, eutes i-ytyes yüfnes. 
mesdn inpy mala nysta-dyalines, a”nes i-a"tyes i^'nes, 
i-sk u inyh) ben mandyd laz-n"estrys dyalinys, ratsys c-u°tyys 
altris a-skunyia pur mandyd i-nestris-polds e-li-nestris zyvinis 
tri gayerno pur da-manyd le-noätre-galine, le rase e-le-okc U- 
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Texte ans lebenden mimdarten, 


52. Meine toebter krankt sich darüber. 53. Man 



a-la-mia-tuza la-ge-disphts sta-roba-ki. 

bi- 


mia-felya savalyanta selon da. 

in- 


la-mi-felye za-gritant^e lyuderdyü. 
ma filya z-grita'nta da-k u a\ 

ints 


i-za- 


a-mi-fia i-mu d a kas. 

13- 

dsSdvenps. 

a J -displä§ kest. 

a-si- 

rasis e-ot^iS. 

la-mfj-ficj si-rabitj par kiSi 

a-si- 

vene. 

a-mi-fia ge-di§p‘a 2 e k''esto. 

bi- 


muss diese tiere immer heimlich abstechcn. 54-, Fische habt ihr 


ziinya sempgr matsa sti-besti de-naskiindün. 
Sto adina matsfl k'^ls-tFrs daSktis. 
sto adenye matsdr dyn kelts-tlrs adaskuks. 
Sto adtma matsär k"e§tes-best^es dasküs. 
mu e sa dauyo"ra matstj kks-ti'res a-skundun. 
Sk”en simpri matsil kez-anemai desktifjj. 
skuny^ simpri kopä kisti-bestis in-SlVindön. 
äonya sempre kopär ste-best’e aleskonte. 


e-de-pes ge-n- 
p$s va’z - vus 
p^ssvedz-bet/'? 
pgsts na - va'- 
pas n - a's - a 
pe§ no-n-vi^- 
e-pes no-yez-o 
peäi no-ge-ne- 


nieht? 55. Nur kleine; wir fangen sie nicht. 56. Die 


avi rainga? duma de-k u i-plsen; i-tSaprim minga. i-a- 

bet^V mo pints; nus-palyil’u k'^ls bet;;. als- 

angäl pitsents; uos-t^apiiny ^ldz-bet%. ildz- 
[va]? be pitsens; no-na-jdtjs-täufÄm. az- 

degiini? me de-pitli; no"s-n-i-p : on nia. Mf. 

9 V num{ t ) pitsni; no-'u t^apin. laz- 

nu ! 9 ? d 91119 pisui; nualtris no-ht-t^apin. li- 

gavd? solo de-plkoli; uo-ge-ne-t^apemo. lc- 


bienen wohnen dort oben hei dem grossen kreuz, 
vitis i-stan so pres-a-la-krüz-granda. 
avhilts «taten ly-se Spe.r-la-krnz-groiida. 
av’^dts staten se-lf> dasper-la-gronda-kruks. 
av ! üS §tan la-si> das p e r-la-krnz-gr 0 nda. 
ves sta la-su pra-Ia-gran-kro“«. 
äs e-stan ala-su dindy^-la-kriFs graudn. 
äs stan la-su dowlytj-la-krnS grandc;. 
ave le-sta la-su arentc-la-kroze granda. 


57. Verkaufst du 
vendot mel? 
rundes-te 
vendes-te 
vencles-to 
vandes-a 
v^nts - tu 
vendiä-tu 
vendi[s]- 
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honig? 

58. Nächstes Jahr werde ich es versuchen. 

59. Ich weiss 


1-au ke-veny el-provaro. 

so minga 

me*I? 

l-a’ ! ter-on veny-u ad-amprud. 

*u-sabet/ 

m$l? 

ly-yn t/i-viny vily-e amprudr. 

i-sa bet/ 

mel? 

I-on t/i-va'n priivara-*a. 

a-na-sa 

mH? 

kS~an ke-van la-purverM. 

i e - ne-stj 

mTl? 

1-an ke-ven i-lu-provard*. 

no-sa* s-i- 

mel? 

kist-an ke-ven o-provard*. 

no-Sa* se- 

tu-m*el ? 

1-ano ke-v ? en Io-provarö. 

no-äo ge- 


nicht, ob wir viel gewinnen werden. 
se-g"adanyardm taut 
äse mis vanyiu a-gudanytj b*§. 
si-niny-a-gudanyer bler. 
g-no-gudanyerdn bltjr. 
se-davauyerdn tru c p. 
i-vodenyadn trop. 
a-vodanyarin trgp. 
vadanvaremo tanto. 


60. Blumen finden die bienen 
de - ffe Id i - avft-g ne- 
fiurs amflen ilz - av'ults 
flokrs katen ildz - a- 

O y 

flu°rs traten az - av’ds 
flo"res dyata 1 - §ves 
i - (Jzqs ez - in - t/ato laz- 
rözig a - n - t/atin ka 
fori le-ave k H a ge-ne¬ 


in'er genug. 61. Sie fliegen liberall umher, so lange die 

truvau ase. i-gulau dap^rtet inturn, fin-kc-g-e-sü. 

ko avifnda. §lz-zgoleu da pertut gntijrn, gi-dit/ gkxj- 

vbV'lts avonde kQ. §ldz-%ölen partot antttn, gi-de‘ sku-dat 
k"a avonda. $z-zgölen dapertdt intiV’rn, fin-t/-i-da 

tlo astj. lez-Äa dlonk nkantd"r, tan-dyut ke- 

äs ald avondo. lu°r ez-zv'-'altj parditt intör, intant k-a- 

tond| li-äs. lor a-zvoli» pardüt intyr, fintinemd* k- 

trova abastansa. le iävola dapartuto intorno, tanto ke-ze- 


sonno scheint 

l-sul^l dat. 

sulydly. 

snld'. 

da l-surddl. 
lüs lu-safi°li. 
a-l-$ Soreli. 

. fora ei-sol. 


62. Das licht des mondes weckt sie nie auf. 
al-tSar de-lima ’a-deseda mal 
la-lyi§ da-la-lyiua lav'anta ma* §ls. 
la-lyäks da-la-lyiuye ildz-dezde mal 
la-lyimi da-la-lyyna na-[l]dz-Mr ! 'alya ma, 
1-lind'’s d-la-hma ne-lez-de3a i da me*, 
la-lum d-y-luno no-Iaz-diznuV'f ma*. 

Ia-Iü§ (l-a-lüjptj no-liz-dkmöf ma*. 
ei-t/aro de-la-hma no-le-dizmi5*a ma*. 
















Texte ans lebenden mnndarteu. 

Wozu ist denn diese tiefe grübe gegraben? 64. 
per-kqsa 1-e-stada-skavada sta-fosa-funda? 
per-tye' § pia k'^la profiinda-gruba kavada? 
per-tye $ damit* t^avd k^l-fos bas? 
pör-tjgö: e-t^avada öra k^eista-föra-tyavöla? 
per-tye i°-pa-dyav(;da ksta-buza-sota? 
par-ts§ ^z-e-p<j'fat(j.kest(j-bti2o ind^atri? 
par-se ina* iz-e-dyavadt; kista-f"§s§-fond§? 
par-ke ze-la-Skavada sta-fosa-fonda? 


Für den kalk, 
p^r - la - kul- 
per-la - kal- 
per- la - kal- 
per - la - t^al- 
per-Ia-tya"tS. 
p-e-t^altsimp 
p-a-t^alsin^. 
par - la - kal- 


65. Der maürer tvird alle mauern weissen. 66. Sind 


tsina. 

al-moradu al-zb’ankird tut-i-un T r. 

e-i 

tsina. 

al-maridör veny-a-fa-alf tuts-alz-mirs. 

$- 

tsinye. 

il-mirader viny-a-dar-alf a-tots-ildz-melirs. 


tsiua. 

al-mrräder fara alp tot-es-mrrs. 

smi- 


I-muradö'T zblanltezent duty-i-mures. 

i*- 


lu-muradu^r al-icblant^anl duty-u-mürs. 

SOH- 


al-muradör al-zblantyard duty-i-mürs. 

Son- 

gina. 

el-muradör zlyarjkizard tuti-i~muri. 

£e- 

das fliegen? 67. Das sind geflügelte ameisen von 

jenem 


mosk k n i§ti-ki? 
k”a* nmfityes? 

i ^ j 

kely mostyes? 
k l, a* mu 0 Styes ? 
pa käst es mos es? 
(js mnsty<js k^sttjs? 
o m<jst^is kistis? 
le inoske ste-k"a? 


k u isti i-eu-furmfk kunt-i-al de-k u el-furmigö. 
k u a i cyfunnikles kun-ales da-k"a L funnikl^. 
kely ^-furraeües kun-ales da-ts(jl-furmiler. 
k"a* gun-für mies kun-ales da-k n el-furmier. 

i ■* i c 

ka§tes i^-furmies da-eles de-kal-fttrmia. 

” J > *' x ) > 

k^stos e-soD-furmiQg d-f$z-alijs di-kel- 
kistis-ka a-Son-ftirmfs ku-li-alis di-liel- 
k”eSte le-ze-förmige ko-le-ale da-k*'el- 

Sie haben drei paar bei ne und flügel wie 
i-gan tri-para-de-gamp e-al kume-i-mosk. 
eles-(jn tra'-ptjra-tyombes e-ales sku-las- 
eles-<jn tr^-pere-tyijmes e-ales sku-las- 
elez-an tria-ptjra-tyqines i-äles sko-las- 
lez-a trfV-p^r-de-dyames i-qles si-k-3a- 
lu°r ez-an tri°-pär-di-dyanibQS e-alqs kqmq 
lor a-'au tre-pär-di-dyambis e-alis kome 
tre-per-de-gambe e-ale ltome-le- 
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die fliegen. G 9 . 

mus%es. 

mottaes. 

mu°st^8B. 

inoses. 

laz- 1119s tyQS. 
moske. 


leb werde sie bekriegen; vielleicht mit gift. 
mi-ge-farf} la-g’Vra; fortsi kun-velön. 
’u-veny-a-fa u'ara ktfn-^les; forsa kun-tisi. 
i-viny-a-fär la-gijre ad-tjles; fijrse kun-te'se. 
a-las-fara la-g^ra; ftjrtsa ku-toesa. 
i e -i-far^ la-v'ara; povester kun-ti|sf. 
J o-i-farü ä la-’^rp; forsi kn-l-tosi. 

Vi-farä’ la-’^r^; fgrgi knn t^Sir,). 
ge-farö la-g u era; forSe ko-l-velen. 


70 . Der wagen bat eine nene deicbsel. 
al-kar al-ga un-timft nöef. 
al-tyar 9 in-timün ne'f. 
il-t/ar 9 en-timün nöf. 
al-t^ar a in-timün nöf. 

1-bog» a n-temön nu e f. 

In-t^ar al-a un-temün no''f. 
al-t^är al-*a un-nyöf-tamün. 
el-karo el-ga un-timön novo. 


71 . Ein rad ist durch eine 

vna-rceda I-e-f^rmada 

ina-roda 9-ferm ad a 

ena-röde e-farmäde 
> * > 

tma-röda e-ferraada 
una-i'9da i"-ferm§da 
nn9-r'‘ed9 e- ä e-fer- 
un^-ra”^ ‘e-f^rma- 
una-roda la-2e-fer- 


kette festgehalten. 72 . Wer bat denn auf dem herd das feuer 


knn-na-kadena. 
kim-ina-kada’na. 
lum-ena-kadanye. 
kun-ina-tyada’na. 
knn-na-t/adama. 
madp kunt-iinQ-t^adfjnQ. 
dtj kinit-umj-t^acUjßQ. 
mada kou-na-kaena. 


ki 1-e k-a-pitsä al-f©k su-1-fignlä? 
t/i 9 pia ainvidd“ al-f'uk si-la-plata? 
ma iyi 9-fat^ fl sfc-la-plate-da-fi? 
t^i a-vnda al-fce su-la-plata? 
ki a-pa-mp ! a l-fu t: k sun-fudl^'? 
lud a-p9 imp'at lu-fo*k su-l-fogolarV 
ku‘ 'a-ma 1 impiat al-fflk su-l-fogoblr? 
ki ga impisü el-fogo su-l-foger? 


angezündet? 73 . Ich musste das gewaschene bettuch trocknen, 

mi-gaveva de-svgä el-lentsub lavÄ. 

’u-a-ätuvi" sedyentä il-buklini lavü' 1 . 

i-stueve siantar la-veg-laväde. 

> > 

a-stneva suantär al-batliner lava, 

" “ > •• 

i°-mus9a sn'a l-lintsü*l lavd. 
i o-i*§k”inyivi su'ä la-bltjün lavadp. 
Vskunyivi Suhl tjl-iinsül lavät. 
mi-go-avü da-sugär el-ni^öl-lavd. 












74. Ist es noch nass oder feucht? 
e -1 ankamö banyä o-umit? 

Z'tjl a^m-bl^tS ne-fl^ti? 

§-lft ank blfjtSe oder-«mite? 
e -1 am 6 hiqI oder iimit? 
i‘-l-pa 1119 1119 I o-tume? 

$z-e int^imd banyadg n-umido? 
iz -9 autyen«) banyät o-uinit? 
ze~lo aiakora banyd o-ümido? 


Jetzt ist es schon trocken. 

adds 1 -e dzam) sut/. 

ijsa Z-9I §<jti Se'ts. 

os ^-la-sQrj sit^e. 

osa e-l-t-Siju aut. 

zau iM bele trat. 

" > 

kumd e -'9 b^l suto. 
kum<) al -9 za Sut. 
ad eso el-ze za snto. 


76. Decke die glnt mit asehe zu! 

k ,l ata la-braza kun-Sendra! 

kuvi e ra al-burnf 11 kun-ts^ndra! 

korve il-barnr kun-tsendre! 

* , > 
kuv^rna al-bvast^er kun-tsendra! 

ku ü r l-burd' ku-tSander! 

" > 

kuv'tjrtS laz-bcjnjs ku-Ia-tSinmj! 
kuvk'irs H-boriS kuij-sinlz^! 
koverzi le-bronSe ko-Ia-Sdnere! 


77. Sonst verbrennt das 
sedenp la-lenya la- 
äalydk brisSa la-l^na 
aSilyi) arde la - 3a- 
uSIycfe arda la-la- 
tsantsa bruza lä¬ 
se- «9 lii-leu a]-art 
Sem) al-l§n al-art 
send el - lenyo ar- 


liolz umsonst, 
bruza p^r-n’ent 
per-n u et. 
nye per-navdt. 
nya per ncoya. 
lanya debänt. 
par—nu’ 9 . 
par-dibdnfc. 
de par-ninte. 


78. Der stiel dieser pfanne ist verdreht, 
al-manik de-sta- padela 1-e-Stört. 
al-mgni da-k^la-kats^ta e-stursHis. 
il 1119119 da-kgja-padfle 9 -Strubd. 
al-m(>nt^ da-k"eSt-teSt e-St 9 rt. 

1 -mane de-ksta-fana i"-§t 9 rt, 
lu-mani di-kest 9 -padyel 9 al-e-St"art. 
al-mani di-kiit|-far§ 9 r i 9 al-^-SUart. 
el-milnego de-Sta-padela el-ze-Storto. 


79. Und der deekel bat ein loch. 
e-l-kiKjrtS al-ga um-bcetS. 
e-l-uvi°rkel 9 ina-rnsna. 
e-il-vPrt^el 9 ena-rosne. 
i-al-vi a rt^el a ina-föra. 
i-l-ku’artl a-m-bus. 
e-la-kov^rt^ e J a uu 9 -büz 9 . 
e-la kovaxtgr^ a- ä a umj-büiäfj. 
e-el-kovert^o el-ga um-buzo. 


80. Bringe uns fünf eier, 
porta - n tsink Cef, 
P9rta da-nns tgun ofs, 
pörte a-nolts tsinty öfs, 
pört-ants tsint^ ofs, 
P9rte-nes tSin u c ves f 
p^arlpnus tsink o u S, 
p u arti-nu§ sink üs, 
porte-ne Sink"e vovi, 




~ i3.. W5& - r- _ - j 
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eine halbe zwicbcl, essig, öl und salz. 
mQdza-sigula. aze, <ili e-sä. 
ina-m'aza-tsagola, iz'ü, eli a-sal. 
ena-mqze-tsavöle, izP, Pie e-säl. 
ina-metsa-tsigobj azd 1 , oela i-sSl. 
meza-na-tsola, azd 1 , n e le, i-sql. 
unQ-m’edzp-tsevQlq, aül°t, "eli e-sSl. 
m’^zq-sevolq, azet, e-§äl. 
me£a-äevola, azeo, o'o e-sal. 


81 . Auch frisches wasser 
anka ak”a fre&ka 
^ra a u a fr§§t/a da- 
er ave fr§i§t/e da- 
er a”a frast/a da- 
nt/e Qga fraäa da- 
SgQ fr|||f| 
ant/e äg$ 
anka ag”a freska 


von der quelle, 
de-la-funtana. 
la-fanta"na. 
la-funtane. 

J 

la-funtaua. 

la-fuutana. 

d-q-fontan(j. 

d-a-fontan§. 

da-la-fontana. 


82 . Die knaben und die mUdcheu kommen gleich 
i-tuzun e-i-tuzan venyan svhit a-ka. 
ilz-b"ets e-laz-b"ebes venyen glaUi a- 
ildz - matdtSs e-laz- mafatse3 vinyen da- 
ez - matünts i !az-matdnts venyen ba'nbpt 
i-mutdns i-la-inutdns van debijffa a-t/aza. 
hi-fruts e-las-frutqs e f -ven suhlt a t/azo. 
i-frus e-li-frnti8 a-v^nyin subit§ a-t/azq. 
i-putei e-le-putele i-v f en Mbit© a kffa. 


heim. 83 . Ich soll für sie salat zubereiten. 84 . Ich habe 


mi-go-de-kijndf I-insalata pfjr-lör. da-um- 

t/eza. ’u-da 1 pind salata per-^lts. hi-a- 

luuk a-t/a. i-dqs far salat e per-^lts. i-va- 

a-t/a. a-na-da-far salata per-^s. a-na-na 

i"-dase arziuya salata per-ai. i°-n-$ 

’o-i-sk ll en fä salatq par-hpr. al-tj 

“o-d^vi k u insd-dyi !a-Salat al-e 

mi-devo kons&r la-salata par-lori. ze za 


schon lange keinen tropfen wein getrunken, 
pets o minga bevd na-guta de-vin. 
sqn da-dit/ bet/a bubhl in-dag’’et-vin. 
sqn da-de 1 bedy-bavP ena-gutgle d-veny. 
sqn (1 alte nt/ noe babu in-göt-vin. 
bele dynt bu deguna-gota de-vin, 
bi^l un-p’ets ke-'o-uo-a'-bivüt un-got di-vin, 
za un p'cs ke-no-V-bevut una-gqt$ di-vin, 
un-toko ke-no-go-bivu na-dyosa de-vin. 


85 . Mischt du 
el-mesedet 
mas§des-te 
mqMes - te 
al-ma’Mes- 
l-me§ä*des- 

j ■* i 

lu-mas<jdiS- 
lu-mes^dis- 
lo - misi - tu 
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Texte ans lebenden mnudarten. 


ihn mit wassert 
kii-l-ak n a? 
k"(^l kun-a"a? 

$1 kuu-ave? 
tu kim-a“a? 
a- kun-§ga? 
tu kuB-SgQ? 
tu ku-l-ägf}? 
ko-l-ag u a? 


86. Bia jetzt habe ich ihn jedesmal gemischt, 
fm-adds l-o semp^v mesetlä kij-l-ak H a. 
tok^n-iisa va-% mint/- i cjda masadd" §1. 
anfiny-en-ose il-va-’e adeaye mazdd. 
fin-osa al-na-'a adrna mazda. 
nkin-zan I-^-i danyo u ra mesedd. 
fin-kumö i-lu-a 1 gitnpri maSedät. 

SiB-kum§ 'o-lu-'a’-mesedät onyi-vqlt^. 
fm-adeSo lo-go-insembrd onyi-volta. 


87 . Wieviel kosten diese äpfei'? 
kijsa kust-e‘ sti-pura? 
kum-b'§ k u eäta k u tjla-ma'la? 
kaut koste kfjla m^le? 
k ,: ant ku°sta k u esta mada? 
tau kosta kiz-ma’Ies? 

H,* -* J 

täetdnt kost-e* kez-mi"i‘? 
setdnt kostin-o kiz-milus? 
k"anto ko§t-eli Sti-pomiV 


88. Achtzig heller das kg; 
otanta tsentezim a-l-kiio; 
ot/onta raps al-kilo; 
ut/ante raps il-kilo; 
<jtanta raps al-kilo; 
otanta h^leri 1-kihj; 
otantQ sentezims lu-kilo; 
otant§ seuteääins a-l-kilo; 
otanta sltei a-l-kilo; 


aber sie sind stiss. 
ma i-en-dülts. 
aber-^l-fj-dutsa. 
aber $la-£-dokse. 
m<} ela-e-dutsa. 
ma i-i B -do"ts. 
ma e i -soB-du°lts. 
ma a-soB-dols. 
ma i-ze-dolsi. 


89 . Ich zahle nicht soviel, weil wir einen 
mi i-pagi minga tänt, pe^r-ke nun-an- 
'u-pa’a bet/a ta"n, per-t/e* nus-kum- 
i-pa 1 bet/ tant, per-t/e noks-kumprdny 
a-na-pa 1 nee tant, per-t/e no-kumpnVn 
i'-ne-pa*« taut, per-t/e-ke-no ,, s-kum- 
j o-no-pai tant, par-tse-ke- im° i-kom- 
! o-no-pai tant, par-se-ke-no-a-komprfu 
mi-no-pago-tanto, par-ke-nautri ge-ne- 


ganzen sack kaufen. ÖO. 
krumpum un-sak-intrek. 
prd’n in-sak-tjntir. 
en-sat/-antfr. 
in-sat/-an|er. 
prön B-sak-ntr'r. 
perin uD-sak-intd’r. 
un-sak-intfr. 

kompremo un-sako-intfero. 


Ein solcher sack äpfei wiegt dreissig 
vun-de-kf^sak de-pum al-peza trenta 
in - tal - sak - ma'la pa*za trenta 
en - tal - sat/ - m^le p^ze tränte 
uu da-k u e§ts-sa 'ts-malla pa*za trenta 
n-t^l-sak de-malles pa'za tranta 
uu - täl - sak di - mi°i al - p(jz(j trfjntfj 
nn-tal-sak di-milüs al-pezej trtjnttj 
uu-tal-sako de-pomi el-peza trenta 
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kg. 

kili. 

kilos. 

kilos. 

kilos. 

kil$. 

kilos. 

kilos. 

kili. 


91 . Da kommen meine söhne und töeliter endlich, 
finalmdnt i-en-§a i-me-f'© e-i-me-tuzau. 
t§Q venyen mes-feds e-mies-felyes finalm&n. 
k(j vinyen finalmakity ildz-mis-fedts e-laz-mis-felyes. 
k u a venyen mas-filts i-filyes finalmamty. 
tlo van mi-fiöns i-fidns finalmanter. 
v? finalmentri e'-ven 'u-im 0 -fls e-laz-m^8-fi(js. 
ka a-venyin i-mV-fo* e-li-meg-fls finalmentri. 
k"a v : en final raentre i-mi-foi e-le-ini-fie. 


92 . Ihr kommt lieute spät. 93 . 
ink© v f gltfr venyf tardi. 
vus-venyfz-Qts tart. 
vuzöters nits <jts tart. 
vo-nyiva <jts tart. 
vo-unya's t^rt nkul 
vir’ i-vinyfs tart u i°. 
voaltris a venyfg tart "e. 
valtri vinyf tardi inkuo. 


Ihr werdet doch nicht wieder 
v'Qltgr gavarf minga ankami) 
vns - vanyfs Bfm - betya pugp$ 
vuzöters nits bet;r pusp$ a- 
vo-na-varat dartj^ trat krapa 
vo - u - arä’s mia im) trat sag 
uo - varf°s - pQ da - no"f trat 
vo * no - vares - p<j - tirkt indaur 
valtri no-gavare de-novo tird 


nach den vögeln steine geworfen haben? 
tirä sas a-i-nzei? 

a-va'-trat/ krapa ts^nter-ilz-utsalts? 
vekr-patö krape sTv-ildz-utselts? 
davö-z-utses? 
d(j-i-utsi a i? 

klaps dev<S u r- i u*utÄ 
klag daür-i-usei? 

§asi a-i-ozei? 


94 . Der pfarrer hat uns 
al-prgt al-n-a-dä 
al - ihrer i?-da u da- 
il-farer andz-ij-do 
al-reverenda anz-a 
I-pludn nez-a-dat 
Iu-plevdn al-nuz-a 
al-plevdn al-nuz-’a- 
el-p’ovdn ne-ga-da 


ein buch gegeben. 95 . Lest es und gebt es ihm bald zurück. 

ledzf-1 e-pce*de-g-al indrd snbit. 
ledyf k"§l a-da l gla’ti anavcjs §1 ad-^1. 
lidy^-ily e-det-ily anavos bahi-spgrt. 
al-lid 1 i-dat-al ba'nböt inavö ad-el. 
liza-1 i-retdd-i-1 t$St iny. 

■e^ln e-da*-e-l sublt indevö u r, 
le'd-lu e-da‘-dyi-lu pr^gt indaür. 
lezd-lo e-tornd-ge-lo preSto. 


un libf.r. 
nns in-kudig. 
en-kodeg. 

l 

dat in-küdeg. 
n-liber. 

I 

dät un-Iibri. 
dät un-libri. 
un libro. 


G a r t u e r , lliUorqm. spr. u, lit. 


3 











84 Texte ans lebenden mnndarten, 

96 . Er hat es uns geschenkt. 97 . Dein jüngster sieht aus wie 


In al-ne-l-a-regala. 
^l-9-sendya 11 §1 da-nus. 
el-ily-o-ants t8intj£iclyf\ 
el-anz-a-rega!d el. 
al-uez-l-a-sinkd. 
lu' a-nuz-cl-a-donät. 

Iu ! al-uu2-lu J a-regaldt. 
lu el-ne-lo-ga-doml 


al-to-fke puse-dzuin al-sii- 
ti ll -piny v^tsa <?ra gk-in- 
il-tis-pi-dyüven ve 1 or sku- 
tas-pt'-yüven g"ard-üra sko- 
ti - mander t/ala- (jra sike- 
lu-to-pin-d2oven al-sanier 
9I - to - fr nt - pi - z^vin a - dyi- 
tu-fio-p'u-^öveue el-ge-go- 


ein enge). 98 . Ja, und ist schlimm wie ein teufel, 99 . Wie 


mea un-andzu). si, e-l-e-katif kume-n-deineni. k“an- 

a"ügel. dyg, ad-e-mals gk-iu-dyavel. kuu- 

en-angel. dye'e, ed-9-nSg Sku-en-diavel. kaut 

in-ang”el. sä, i-ez-in-mSl sko-in-d’avel. k ll ant 

ä-anyul. si, i-i e -ri® gike-n-maldn. tan 

un anyol. si, e-al-9-trist kym^-un-dyaul. tse- 

some^ a-un-anyul. si, e-al-f-t^atff kome-uu-^au. st- 

me ! a a-un-dnzolo. si, e-l-ze-kativo kome-un-dhlvolo. k”an- 


alt äst er denn? 100 . Er ist zu Weihnachten vor 4 Jahren gehören, 
ti-an ga-1? l-e-naso de-natdl k°atr-an-fa. 

ve’ldz-^l pia? ^l-e-nas'üs da-naddl avil 1, n-k li ater-9nts. 

()ndz'9-l-dama'? el-9-nasf 0 da-nadal avdn-kater-'9nts. 

9nts a-l-dimena? el-e-nat a-nadal avdn-k"ater-9nts. 

d-ani a-l-pa? l-k-nasu dan-katr-ani da-nad^l. 

taut;; any a-el? lu ! al-9-nagiit a-nadal tsefd-k u atri*any. 
tdnt;; ahafi al J a-9? lu 1 al-e-nasut dä-nadai k''atri-a [ n-fa. 

ti ani ga-lo lu? lu-2e-nato de-naddl za-k H atro-ani, 


101 . 


Er wächst jetzt gerade etwas schnell, 
al-kres in-presa pi’9pi-adds. 

^l-kr^ga usa grad-ampd"-dab$t. 
$l-krfge dyist os empd-spert. 
el-kresa yv§t osa impd-gpp,rt. 

1-kras dra-zan v^l-deböt. 
al-kres ’usto-kumd um-pu°k j 5 u cdt. 
al-kr^s hist^-kumc) um-pök prest. 
lu el-krefie prop'o adeso uu-fa presto. 


102 . Darum ist er 
per-k"est 1-e 
per - t/e' Z-9I 
per - kely e-1 
per-k l, ai nan- 
per-kas n-i“-l- 
par-kest a-no- 
par - kigt al- 
par-k"egto no- 
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nicht mehr so dick uiul fett. 103. Lache nicht immer und $elnvei>. 


minga tant-pese-gnjs e-gras. 
bet/a-ple Si-gnjs a-gras. 
bet/-ple Si-grQg e-gras. 
e-l-plu usd-grQs i-gras. 
plu tan-gr 9 s i-gras. 

1 -e-stri kusi-gr ,! es e-gras. 
po-’e-plu* tant-gr'^s e-gras. 
l-ze-phi kusi-groso e~graso. 


rid-minga semper e-taz-dzu. 
ri bet/-adina a kijg-t/u. 
bet/ re* adenye e-ta*. 
ua-rier adona i-taza. 

3 

ne-ri fort i-skota. 

y 

no-Sta-ridi simpri e-täs. 
no-sta-ridi simpri e-täs. 
uo-gta-ridar Sempre e-tazi. 


104. Höre za und rede später. 
Skulta e-parla pce dtjpo. 
ta*tla ti E r a-re*zda ple-tart. 
tgrle tlr e-razuoe glve. 
ta*dla pro i-disku°ra pv-tart. 
skota su i-rezona plu-tert. 
Skoltp e-fav^lo pin-tart. 
skolte e-dopo fav^le. 
skoita e-parla pki-tardi. 


schweigen ist gold, sagt man. 
tazd 1 -e-or, i-dizan. 
kpSer e-a"r, di-ins. 
t|i^kr- 9 -or, dk-ints. 
i-tazdk ez-or, az~diz-a. 
skut§ i®-(jr, diz-nn. 
e-lu-ta^L al-e-a l, r, a-si-dls. 
taze al-e-a’ 1 ! 1 , dizin. 
tazar ze-oro, se-di^e. 

einen muiul. 
sola. 

ina bnka. 

, 

ene buke. 
boka. 
bot/a. 
umj-bijt/Q. 
unej-b^t/fj. 
boka. 


105. Reden ist Silber und 

parkt 1 -e-ardzdnt e- 

rezda 9 - ardytjn e- 

rnzanär 9 -ardyeut e- 

diSku°rer ez-ardzknt 
) 

ruzutj i® - arzant i- 
lu - fevelä al - 9 - arint 
fevekt al - 9 - arint e- 
parktr ze - arzento e- 

106. Du hast zwei obren und nur 
ti te-ge du orets e-na-boka- 
fe-az-dues ur^lyes a-mo- 
te-äst duz-urelyes e-angdl 
to-az-duez-uralyes i-be-vna 
t-^z-do’-uradles i-m^-una 
tu-äz-d^z-vor^los e-npmp 
tu tu-kz-dös “arelis e-dpmg 
ti te-ga-do-ret/e e-sol-una 

108. Eine 

P?r- 
ina- 
ena- 
ina- 
meza 
m’e- 
m‘e- 
meza 


107. Bist du nie krank gewesen, kleine? 
sed-ma* stada mala da, pinipa? 
a’s-te ma* stada maltsa u na, te-pint/a? 
ist ma* stade maltsane, pitsne? 
n au-eS-tu ma stata amaldda, pitsna? 
n-ks-a mg* Stat-amal^da, pitla? 
no~si°-tu ma 1 Stado malad 0 , pitsulp? 
no-ses-tn ma* stadg malade, pfsule? 
no-te-Son-stada ma’ malada, ptkola? 

3* 





36 Texte aus lebenden usaudartcu. 

halbe woehe habe ich fieber gehabt. 109. 
m^dza-setimana go-vv la-fevra. 
m'aza-’amna va-‘u-dyit ftjbra. 


m$z-$mde va-i-dyl la-fevre. 
mets-emna na- ; a-uyu febra. 
n-ena 9-1-abi'i la-f ! o u ra. 
dztj-seteman? i-a‘-imbut hi-finy 
z^-Stemaue ‘o-’a’-vQt f'91'9. 
setimana go-vu la-freve. 

für ein gemisek gegessen hat. 
1-a-mandM. 

5 a 1 da tjl-tj-malyil”. 
t^la-Q-raalyl 8 . 
t^-ela-a-inandya. 
ke-l-a-ma^. 

> " j, 

tSe-mefied()t k-e-a-mandyat. 

k-e-ia-mandyät. 

la-ga-manyä. 

und die nägel waren ganz blau, 
ünts i-tjran tnd-bloe. 
e-laz-ungles t^reu tut bla" es. 
e-laz-ungles ereu tod-blaves. 
laz-ungles deren to-bla t, es. 
ondles fija dut brnmes. 
e-laz-QnglQS ez-e^ro dutys turkiuys. 
<5nguli§ a-^riu dutiS paonasiS. 
ondye le-dyera tute azure. 


Weiss gott, was sie 
dio sa ke-mestsada 
sapi dhis t^e - ma- 
sy di' 1 t^e - maM£t;r 
sa d f o t^e-pastrdly 
sa idi" tye-mesedijts 
savara lu - sinyü°r 
dio sa se-mesedansij 
dio sa ke-meSkolansa 

110. Die lippen, das Zahnfleisch 
i - laber, i - dzendzff e - i- 
3as - l^ftses, laz - undzives 
ildz - l^fs, laz - zunzeWes 
as-lofs, las - landzlves i- 
i-zlefes, la-zunzives i-l- 
hi - äSlävris, iaz - dzindzivQS 
i - lavriä, li - zinzfs e - li- 
i-lavri, le-zinzive e-le- 

111. Ihre zungc war trocken. 
la-so-leng"a l-^ra-seka. 
sia-l'unga tjra-set^a. 
la-si-lyange ere-sit/e. 
sa-Itj'hi dera-set^n. 
si-langa fija-sat^a. 
la-s^ngo e- 91 - 9 - 89 t/ 9 . 
la-so-lenge 


Ia-so-leng u a la-dyera-iseka. 

112. Der schmied meinte am montag, ihr herz sei krank, 
lun cdi el-%ö al-kredeva kc-i-so-kffir al-ft-des-mall 
al-fravi manadyava iisen-iyeudizdis, s’u-kQr stjdyi maltsa”nts. 
il-farer manadyüve lyiudezdd t^-il-sis-kör sej'e-maltsdn. 
al-fäver kra'eva al-lyundezdi tya-sas-kör sia-amala. 
l-ftjver minoa 1-luneä ke-si-ku'r fos-amald. 
lu-fsri al-kredtjvij lunis ke-Iu-so-ko"r al-fos-mal$t. 
luniä al-färi krod^ ke-fos-mahlt ^l-so-kür. 
luni el-favro kredeva ke-l-su-k"or fo§o-mal&. 
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113. Am dienstagj sagte der mitUer, das sei die Ieber. 114. Am 
m arte di al-muline I-a-dl ke-l-era al-fidik malii. mpr- 

iisen-mardis 9 al-mulinp det/ kV-sp'-al-dir. i}- 

mardd 9 il-mulindr det^ t^-i-sp'e il-dekr. la- 

al-mardi a-dTt al-mulyiner t/a-k"a ! sia al-naröm. al- 
l-mprdi a-dit l-mulinp k-l-fosa I-fu ä d. 1 - 

lu-martis lu-mulinär al-di 2 p k-al-fos lu-fiat. lu- 

martarg al-mulindr al J a-dit ke-al-foä al-fiat. m l av- 

marti el-mulindr ga-dito ke-fuse el-figd. mdr- 


mittwoch ftirclitete die miillerin, es fehle im hals oder in der 
koledf la-mulinSra la-gaveva pagura k-l-mä al-fudds ind-al- 
seu-maz’amna tumpva la-mulinpra t^-a-ma’ , nki vid-al-kulkts 
mezemde tameve la-mulinere t^-i-mant/ps a ! nten il-kulets ni- 
mprkurdi tameva la mulyintjra t^-i-mankes da-I-kal(fets o-da- 
m’ärkuldi temoa la-mulinpa k-l-falas t-l-kol o-t-l-pi c t. 
m'grkos e-vevti po u ro la-maliuari^ k-a-i-mant/ds int-al-k u el 
kn’ : la-mnlinar^ vpvp paar 9 ke-dyi-mant/dS alle int-al-k u ^l 
köre la-mulinera gaveva paura ke-el-mal stase n-el-kolo 0 - 


brnst. 

kol o-ind-al-stomik. 

ne-vid-al-ppts. 

ahiten-il-broSt. 

1 -pet. 


u-int-al-Storni. 

o-int-al-ppt. 

n-el-peto. 


115. Dann Hessen wir das mädchen in der 
dopo em-fa sudd ben la-pinina de- 
lura vam-nus fat^ sud la-b l 'eba fet# 
alp 11 re va'ndze fat/ siiär la-mate 
Iura vam-a fat su\är la-mata in- 
nIo l, ta onze fat la-mnta sud da- 

** J M ^ - t 

dopo i-la-fazerin sudä la-fruto di- 
d$po a-vin-fat sudd la-frntp in-pr- 
dopo gavemo-fato Saar pulito la-pu- 


nacht ordentlich 116. Am donnerstag war die krankheit geheilt. 


nptg. [schwitzen, 
la-npt/. 
da-npt/ pullt. 
u°rden la-npt. 
san de-nu ( 't. 
not pullt, 
din di-nypt. 
tela dc-notc. 


dSovedl la-malatia 1 -era dza-ndada. 
ijsen-dyev s a era la-maltspnya madipda. 
ia-dylvdye ere la-maltspnye styampantäde. 
la-yöevdya dera la-malatia g u arida, 
la- 2 u e bia fpa la-malatia varida. 

Est-Vbp la-malatip e-prp-sparidp. 

Wbp la-malatip a-^ra-sparidp. 
z'oba la-malatia la-dyera Sparia. 









Texte aus lebenden mundarten. 

Freilich war die kleine recht mager, 
tsprt, ia-pinina 1-pra tan-magra. 
persäspts pra la-pint^a fet^-ma'gra. 
kunsaspts ere la-bübe fit^-ma’re. 
ba'nsi dera la-pu e ba fiten magra. 
dants. la-pitla fpa dra-mpgra. 
sigiir, la-pitfiulo e-prp trop-mägrp, 
sigur, la-pfsulp a J prp trpp-mägre. 
fiikaro, la-pilinina hi-dyera tanto-magra. 


Die arme 

i-bras i- 

la - bratsa 

ilz-bratss 

la-bratsa 

i - bratses 
> 

% - brats 
i-bras a- 
i-brasi i- 


wareu dünn wie Zündhölzchen, 
pran-venyr-setf kome-taufranei. 
era-satila fiku-tsupriuts. 
cren- fitilts fiku-tsurplc'nts. 
dera-sutilya fiko-tsurpHnts. 
fpa-sntii fiike-fulämaut^. 
e'-prp-sotf kpmp-furmi n dnts. 
%riö-Sutf kome-fuhmnans. 
dyera-Sutf kome-i-fuminanti. 


119. An den ellbogen, knien und 
a-i-gmnbat, a-i-tlzincMs e- 
vid-als-knmbels, ganijlyes 
ved-ilts-kombelts, zanu’its 
via - es - tyaudunts, snuits 
pra - i - kumedöns, znodli 
t - e* - komedtfns, dzenu°i 
su-i-knniedons, zeuoi e- 
a - i - konii, a - i - zenot^i 


fersen sah man alle kuochen. 120. 
a-i-kalkany se-vedeva tet-i-QS. 
a-knlk<Vuts vazpv~ints tut l-psa. 
e-kalt^cVnts vazöv-iuts tot 1-pse, 
i-kalk<Vnt3 z-vetseva tot l-psa. 
i-tyoH^ani ndtj-nn dut^-i-pfi. 
e-talüns e'-si-vedpvp dut^-u-v ,, efi. 
teldns a-fii-v^devin dut;r-i- u pi§. 
e-a-i-kalkanyi fie-vedeva tuti-i-osi. 


ging sie wieder in die schule, 
nada a-skcela. 
roava-pla puspp a-skola. 
pufipe e‘de a-Sköle. 
dart^ ida a-Sköla. 
inp zita a-fikpla, 

^-ladp da-no u f a-fik l, elp. 
di-nyöf a-fik”elp. 
tornada a-skola. 


121 . 


Nach einem halben monat 

dppo - mpts - mes 1 - e - tor- 

ts ! ant(*r - in - inFts - mais 
> 

sive-en-mets-meks p - la 
dav<5 - in - mets - ma ! s e-la 
dp - mets -13 - mans i° - la 
devy ll r-ui3- nVets mi°s e- 
dppo-m'ps-mel a-'e-Iadp 
dopo-mezo-meze la-ze- 

Der weg ist lang und wabr- 
Ia-strada 1-e-lunga e-tsprt 
la-via p-lhmga e-verdidv- 
la - ve'e p - hinge e - prppe 
la-via e-lunga i-per-va'ra 
la-via i°-londya i-prppi 
la-Stradp e-'p-lnndyp e- 
la-stradp a - *p - lundye e- 
la-strada ze-longa e-ve- 
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haftig nicht gut. 122. 

1-e minga bitua. 

lama ! n betya buna. 

bedy-bune. 

na-buna. 

nia btjaa. 

a-di la-vi°r, Mjnt/e-b"in(i. 
par-vfr uu-i£ b"imy 
raraeute no-la-ze-bona. 


Im garten kannst du wieder das 
in - dzardfn ti - te - pQ segil de- 
a'ntan - i c rt sas - te puSp$ si$ 
a’nte^n-Prt ppst pusp§ sa’er 
in - i e rt poä-tu darÄ sa ! av 1- 
te - vertsön ppses im) sia la- 
iut-al-ort tu-p"es da-no u f sea 
int-al-prt tu-tu-p"edis ta ä & in- 
su-l-dyardin ti-te-pol s'egilr de- 


gras mähen. 123. Nimm auch die sichel mit. 124. Neben 


bcl-nffif 1-erba. 

toc so anka-l-seg^ts. 

pres- 

al-pust*. 

pr§n cya la-farkla knn-tß. 

gper- 

l-tjrbe. 

pelye er Ia-farkle kun-tp. 

da- 

ejrba. 

pilya er al-kurtd-tort kun-tah 

da- 

\arba. 

tu 0 ntye la-sa^la ptja. 

dlon- 

M*|jfrb<y 

toi tjnt^e la-s|2oIq kun-thy 

din- 

daitr la-arb^. 

tjrol ant/e al-lizilin kun-t§. 

don- 

novo I-erba. 

toi suiäo anka la-Sezola. 

aren- 

der briieke Uber den back wachsen brennesseln. 125. 

Aueh an 


a-l-ptjnt sura-l-ak'O al-kres i-urtik. 
la-pun mr-nl-dut/ kr^seu urtildes. 
spgr-il-punt zor-ily-uäi kreisen nrtedes. 
sp^f-la-punt sur-l-nal kresen urties. 
dya-l-pu"nt so’ra-l-ruf kraä urties. 
dyo-lu-p"int sprp-hi-r ! u es-kres laz-urtios. 
dy(j-l-p"int parzonj-Ia-rp^ a-kr^sin urtfs. 
te-a-l-ponte §ora-l-ag v a krese-le-urtige. 


anka pres- 
eya Spar¬ 
er dasper- 
er pro-la- 
nt^e pra- 
tjnt/ din- 
ant/$ don- 
anka a- 


der stiege und an andern orten, 
a-la-skala e-in-plt^r-slt. 
la-stxtjla ad-§n-ä"ters-l<jks. 
!a-st/ele e-abiten-öter-lis. 
strähl i-in-pter-los. 
la-s^la i-te-d-a u tri-ln c s. 
dytj-la-styalp e-in-a [ tri§-lo ,l ks. 
dy^-la-st^al^ e-in- altris-Iiiks. 
ronte-a-la-skala e-in-altri-logi. 


126, Kohl und köpf kohl habt ihr 
verts e-gabvs vkdter ge¬ 
tostes a-krnt va'z - vuz- 
dyibds e-krut v$dz-bedy- 
kopts i - rayitses na - va‘ 
kapus i - kra u t n - a j ze- 
yfjrdzo e - t/apilts no - i- 
v^rzis e - kapus a - no- 
verze e - kapusi valtri- 
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Texte aus lebenden mundaitcn. 


nicht viel. 127. 

n-i minga tanti. 

bet/a b’q. 

bler 

bl?r. 

tru e p. 

n-vi°s tro§. 
n-ve§ trqS. 
no-ge-ne-gave tanti. 


Soviel die basen und die wärmer übrig 

ge-n-em tanti ke-i-legur e-i-vqnn 

§i - b'q sku - las - l'urs a-ls-v'arma la‘en 

taut sku - las - lyoh-s e - ils - vtjrmps lasen 

tant t/a - las - levres i - z - vqrmts lasen 

tan k-i-li e vri i-i-‘armes avantsa. 

■■ ) ** ** 

tant ke-’u-’evqrs e-'u-v’qrms e'-n-laäq 
taut ke-a-i-vansin a-'qurs e-a- 1 - 
tanti ke-i-l‘evri e-i-vermi ge-ne- 


lassen. 128. Hast du dich mit der sickel geschnitten? 129. Nein, 


ne-vantsan. 

|e-set-taf| kipl-segdts? 

nq, 

anavqs. 

as-te-satalyd“ kun-la-farkla? 

na, 

vantsar. 

ast-ta-talye ö ku-la-farkle ? 

nä, 

vantsar. 

t-a§-t-talya ku-l-kurte-tqrt? 

na, 


t-qs-a-taki ku-la-sa’zla? 

no, 

vantsd. 

t/i-siMu-ta’ät ku-la-sezo!q? 

B<?» 

v ! ars. 

Si-'ag-tu-ta’ät kn-l-siziliu? 

liq, 

vansa. 

te-gas-tu-ta^ ko-laHÜolaV 

no, 


sondern mit dem messen 130. Hast du dir den daumen verwundet 


ma ku-l-kortd!. 

k 

sfind er ku-l-kuuti. 
stjnder ku-l-kuntei. 
dimperse ku-l-kurte. 
ma ku-l-kurtel. 
ma ku-l-kurtfs. 
ma ku-I-kurtls. 
ma ko-l-kortdl. 


te-set-fa mä a-l-polas o-a-l-di vi- 
as-te-sepliä" al-det-pnlis ne-al-dqt 
ast-a-plae® il-pqles oder-il-dqt da- 
t-as-t-talyd al-pqls oder-al-da’nt 
t-qs-a-fa-mql a-l-pqles o-a-l-da 5 t 
t/i-aS-tu-fat mal t-al-poleär u-t- 
Si J a8-tu-fat mal a-l-poledr o-a- 
te-gas-tU'fato mal a-l-pölit/e o-a- 


131. Es ist dieser fingen 132. Ich werde ein paar 
I-e-sto-dl-ki. 
i -ff-k u a i -dtjt. 


oder den fiuger 
zin? [daneben? 
§p§res? 
spgres? 
daSptjra? 
dlondya? 
al-di°t diudyq? 
kel-dsd-dondyq? 
1-deo-arente? 


ily-q-kql-dqt. 
id-e-k u eM-da'nt. 
l-i e -kaSt da't-tlo. 
al-q-kest di n t. 
al-fj-kiz-det-ka. 
ze-k"esto-deo. 


mi-podarö minga 
’u-veny in-pqr-dis 
i - viny em - per - 
a-na-pudera per- 
k-nepuderq adur- 
i-no-podard’ dopq- 
uo-podard 1 doprd 
mi-no-podarö ado- 














































I. Gespräche. 


41 


tage den fingerhut nicht gebrauchen können, 
dopni al-didä pfr-ura-para-de-di. 
bet^a savd* duvrd al-fiuderg''öt. 
deks betjr-a-pudfkr duvrär il-dikhir. 
adts-dits uoe duvrär 1-ankler. 
v$ l-dedfl ü-valgdn-dis nia. 
rä lu-vinyarö'd par-k"alku-di. 
el-veuyariil un-par-di-dlis. 
prär el-zizäl par-uu-per-de-dyorni. 


133. Du hast dein 
ti -1 - e - spurkä 
te-as-tsufernyd 1 ' 
te-ast-tsufantö 
t u - as - tsafunya 
t-es-lo u rd ti- 
tu - as - sportjfät 
tn-his-sport^äd- 
te - te -ga-sporkd 


gewand mit blut beschmutzt. 134. Nur den ärmel. 135. Blut wäscht 


al-vesti de-sank. 
ti lI -vest£ii kuut-sa"n. 
il-tis-vist^f B kun-sank. 
taz-besmdmt kun-sanku. 
g u ant da-sank, 
Iu-to-vistft da-sank. 
di-sank al-to-vistft. 
el-viStito ko-l-sang"e. 


dumä-la-mduiga. 

mo-la-mondya. 

angal-la-mondye. 

be-la-mfndya. 

medra-Ia-maida. 

) ** 

nomO'la-man s o. 

dr>nif-la-manie. 

solo-la-mäuega. 


al-sank al- 

sa"n lav-ins 

il-sank as- 

al-sank ,, -as- 

1 - sank se- 
> 

lu - sank a- 
al-sank al- 
el - sang n e 


sich leicht mit kaltem wasser weg. 
se-lava fatsil ku-l-ak"a-fredza, 
t^unts knn-a u a-fra*da davfn. 
läse lavdr davfnt lgf kuu-äve-fredde. 
läva davdnt t^cents kim-a u a-fra'da. 
leva so l, ri via kun-fga-fra’da. 
si-lavf vip fatsil kun-ägC)-fri"do. 
si-Iavf vif. fasil kun-ägf-frfde. 
se-lava fasilmente ko-1-ag'’a freda. 


136. Man braucht keine 
g-e minga bizüny 
in-drcjva nadyina 
ints-f bedy-da-ba- 
i - na - z - dovra la- 
1 - nen - i e nia de- 

> ** 5 

no-nd-f-bizinyf di- 
a-uo-si-'a-bizunyf 
no - ge -ze-bizonyo 


lauge dazu. 137. 

de-Iisiva per-k u est. 
lasiva lfti e r. 
zfnts da-lyillve Iftfrs. 
slva per-k"a\ 
buzdn de-lesiva per-kas. 
lisivf par-ke§t. 
di-lifjif par-kist. 
de-Ia-Hsia par-k”esto. 


Freitag und sarustag werdet ihr das 

venf rdi e - sabat v’flter netari 

vfnderdis a-sonda venyis-vus zu- 

vfnderde e-sonde nits a-natadyer 

venderdi i - sqnda netiarat tot- 

vänderdi i - sada netera’ze duta- 
> “ > > ■■ . > 

vinfrs e - säbedo i-netar'Ps dutf- 
vinars e - säbidf a - netaröz - duta- 
vdnare e-sabo valtri-netare tuta- 




















Sonntag ist pfingsten. 
dumeniga l~e~pentek§st. 
dumgndya e-tsunka'zmes. 
dumpnclye g-tSunt/ösmes. 
dumeudya e-tsunka'sma. 
damauya i°-l paska-Ae-me'. 
dem^n '9 sou-las-p enteilst ns. 
dornen 1 ^ son-ii-peutakQstis. 
domAnega ze-lö~pentekoste. 


stiege wirst du mit sand reiben. 

skala te-Ia-netarö kun-sab^n. 

ft/ela vcnyes-te-a-zuberdy$ kmi-t-sabhin. 

§t/ele vintst a-sfruzfr kun-t-savlün. 

st/äla St ru za ras kun-sablün. 

g^ia lavertjs knn-sablon. 

ft/al<j tu-la-lavaräs kun-savoldn. 

St/ale tu-la-lavards ku-l-savalön. 

Skala te-la-netarä ko-l-sab'ön. 


vierzig stufen von oben bis unten, 
nööf-skalin da-sesura fin-a-bas. 
nuf-skalAms da-sijm toka-dem. 
nöf skalemps da-sesöm anfiu-dyiulöm. 
nof-st/allnts da-sisöm fin-dyosöm. 
m^f-saliTes da-sunsdm fin-a- 2 -a-pe. 
tQ-nüf-ät/alins d-insöm iio-d-a-p?. 
tp-nüf-st/alhfö di-äu-insömp fin-k-a-yn 
ta-nove-skalini da-sora fin-a-baso. 


141. 


Alle neummd- 
tvt-i-k”aranta- 
tuts - kurnnta- 
tots • kurante- 
tot - k"aranta- 
dui - kavauta- 
dut/-u-k u aran- 
dut/-i-k“aran- 
tuti-i-k ll aran- 


Wer sieb nicht täg- 
ki se - lavds e - se¬ 
t/i ka-salavdz-bet/ 
t/i t/-as-Iavtjs e- 
t/i t/a - na - z - la- 

ki ke - ne - se - la- 
> > 1 

ku* k - a - no - §i - la- 
ku‘ k-al-no-si-la- 
ki no-se-lavase e- 


licb wische und klimmte, würde es bald bereuen, 
petimls minga tut-i-di, al-se-pentirds prest. 
a-fady^s bet/a se t/avA'lts miut/a-dA, seurikkis gla'ti. 
svaltris bet/ mint/a-de, z-anrigl(js spert londerdyü. 
ves i-patnAs mint/a-di, z-anvrklAs ba'nbijt. 
vas i-pinds uui-di, 1 -i-ruas t<j§t. 
vas e-peteiuls onyi-di, aJjü-pintirAs z”elt. 
vartjs e-petenar^| onyi-di, al-si-pintirtjS pr$st. 
petenase onyi-zorno, se-pentiria presto. 
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142. Läuse, flöhe und krankbeiten wären die strafe. 143. Wir haben 


p’eatS, pules e-raalati saresan-al-so-kastik. nun - gern 

plivlts, peläS a-maltsonyes fijsen-al-§tr<?f. nuz - va'n 

pludts, peless e-maltSQuyes fiseu-il-strijf. nogz-vany 

piu°lts f pultSs i-malaties fosen-al-t^asti. no - na- 

poclli, pule| i-malaties fosa-Ia-istro"fonga. no l! z-n-ow- 

pedu n i, pnlts e-malatips e’-sares-lu-tyastfk. nu°-no- 
pedoä, puls e-malatfä sar^sin-al-t^astfk. noaltris a- 

peodyi, pulzi e-malatie i-saria-el-kastigo. nantri no- 

19 tage in unserem tal keinen regen gehabt. 144. Wenn 
miuga vu ak"a da-de2nofif-di in-la-npsa-val. se-1- 

z$nif-dis bet#a dyu-ple ! v‘a en-nosa-val. S-i- 

dyi® disnöf-deks a'nten-Ia-üpsa-Val ninye-plivdye, s-i- 

vahi-nyn indyrma-plümlya in-npsa-valäda desndf-dits. s-i- 
abti deznu°f-dis te-nQsta-val deguna-plu ci a. se-1- 

vin-imbfit plo’q dizimtf-dls int-$-n"estrq-val. s-al- 

no-vin-vüt ply^ dizemtf-dTs int-a-nestr^-val. Se¬ 

ga vemo-avu p*ova diznove-dyorni n-ela-nostra-vale. se¬ 


es geregnet hätte, wären diese Mütter und wurzeln nicht dürr 
avds-p'ovi', isti-fce 1 e-sti-radfs saresan minga sek. 
v^s-plpvf 11 , se-fnsen k'^Its-fe'its a-k u elas-radyis het^a sekes. 
v^s-pluf", üsen-keles-filyes e-riks beH-s^es. 
ves-plovd, na-foseu k u eStes-f<ßlyes i-ralss selbes, 
as-plmlt, ne-fosa ksta-fn t;i es i-ravizes sattes, 
ves-plot, no-sares-s^Qs kestps-f'eps e-radfs. 
al-ves plot, kistis-f^ig e-lidrls a-no-gar§sii3-set;nS. 
gavese p'ovuo, Ste-fele e-Ste-raize no-le-saria-seke. 

145. Zwischen jenen hohen bergen kommt eine finstere wollte 
tra-k ll i-montdny vplt al-veny fee na-sega-gkfra, [hervor. 
d i anter-k !l elts-k 11 elms a n lts veny-ina-Stpra-nebhi siadf. 
tranter-k^lts-kolmbz-öts viny-no ena-neMe st^lre. 
tanter-k’^s-immts-öts va’n-üra ina-nnhla gt^fra. 
anter-ki-montx-a u t^ van-pra na-nibla-skura. 
tar-kez-mouts-altps al-ven-fö u r un-ntil-skür. 
iu-fra-m^z-di-ke-mons-altis al-v^n-für un-nuHkür. 
fra-k"ele-montanye-alte v f en-fora un-ndvolo-skuro. 






hinten. 

dedrd. 

(lyi Itvdavtjs. 

In davos. 
za 1a davö-via 
de-via. 
ald devö°r, 
la daur. 
drio. 


147. Mir scheint, es blitzt da 
me-pär ke-l-salustri la- 
para da-iue t^-a’-kam^- 
i-am-pare t*-i-t;;am<;dye 
i-am-para t^-i-§tralyv- 
l-me-p^r ke-tarlu'a ilö 
a - mi -par k - a 1 -traiup<j 
a - ra i - par ke - a - lampt; 
me - par ke - lampa la- 


Ijer oheim meint; es würde regnen, wenn 
al-dzio al-kret ke-l-p^ovards, se-l-vent 
aly-a"k rnantyl^a tjj-i-vanyds a-plover, 
il-barbe mautjdye t^-i-plu^s, s-il-loft 
al-sar-harba kra'a t^-i-nvis da-plover, 
l-bt;rba mi c na k-l-pluvas, se-l-vant ka- 
g’or-barbQ al-kre''t k-al-plovards, se-lu- 
$l-barbt; al-krot, al-plovar^, äe-al-vint 
el-barba krede ke-p'ovaria, Se-l-vento ka- 


dcr wind nacliliesse. 149. Vetter Toni versteht das. ISO. Er 


al-kalds. 

S-il-sofel kalds. 
) 

kaltjs. 

s-al-sofl t/alds. 
las. 

vint al-tses&s. 

kahis. 

läse. 


al-kumpär-tgni al-kapis k"est. 
kumpdr-ttjni kaptjsa k u a*. 
tQni ankld 1 kely. 
sar-tijni z-inkle’a da-k°a ä . 
b^ra-tone kapäS käst, 
kompari-ttjui al-komprtjnt kest. 
sar-toni al-kapis kist. 
kompare-toni kapise k"esto. 


lt- 

4 - 

el- 

1- 

al- 

al- 

lu- 


pilegt zu sagen, er habe es immer in den nerven und adern ge- 
l-dls p§r stjlit ke-l-a- semp§r sentf ind-i-n^rf e-iud-i-ven, 
v<j - zt;n t;l - adyi adina santi" elts - ikarfts ad-avames, sa 1- 
vq - §3 nt t/i - §1 - vtjdye adenye santf c ahiten - ilts - n^rfs e-a ! n- 
sola dir ty-el-aya adrna santi ahit-i-las-n^rves i-a’nt-i-laz- 
va dizdn k-l-l-fbe dauyo"ra senti t-i-n : arves i-te-la-vames, 
va diziut k-a-lu-vebi simpri sintrit int-e‘-nyt;rfs e-int-ez- 
va dizint ke-lu'-al-'a-simpri sintüt int-a' -nyarfs e-int-es- 
el-va-dizendo ke-l-gaveya sempre sintio n-e'-nervi e-n-ele- 
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fühlt, wenn sieh am nächsten tag das Wetter ändern 151. Der hart, 


k"ant-el-temp al-vffi kamb’d el-di-a-dre. [würde. la-barba, 

a u ra samidds ly-a u ter-de. la-barba, 

ten-laz-avanyes, Si-l-öre za-mid^s il-de-slve. la-bärbe, 

ava'nes, sa-l-ävra z-mrdes al-di-davö. la-barba, 

Se-l-tamp se-mudas 1-di-dij. la-b^rba, 

v^qqs, se-lu-timp a-si-mudds lu-di-devö’H'. la-barbg, 

vgni§, ge-l-timp al-Si-mudard ^l-di-dijpo. la-barb§, 

vene, se el'dyorno-dopo el-tempo kamb’aSe. la-barba, 


die nase und die äugen sind voll staub, 
al-näs e-i-cets i-en-p^n de-piilv^r. 
al-nas ad-alz-eHts (jn-plabits pijrla. 
il-nas e-ildz-ilts ^n-plabits pol vre. 
al-näs i-z-öelts sun-plamts pttflvra. 
1-nes i-i-n*dli i e -plans de-stifp. 
lu-näs e-Hi-vu i e'-son-plens di-polver. 
al-näs e-i-voi a-son-pleus di-polvar. 
el-nazo e-i-ot/i i-ze-p'eni di pölvere. 


^52. Der wind jagt den 

el - vent el - kasa 

al-sofel katsa al- 

il - ioft katSe il- 
> 

al-sofl t/atsa al- 
1 - vant mahia 1- 
lu - vint al - pari} 
al - vint al - partj 
el-vento kasa zo 


rauch vom dach herab. 
dzu-da-I-tets al-fum. 
fern dyu-da-I-t(jt/. 
fern dyu-d-il-t§t/. 
fern yo p-at-tet. 
fum da-l-tat |n. 

Hi lu-fmn d-al-tet. 

Hi al-ftua d-a^kcips. 
el-fumo da-l-sufito. 


153. Die schwalben sind im herbst fort- 
i-ruudul i-en-guld via in-a u tun. 
las - Svalmes §n ly-attin zgulades 
las-skalmes en-zgulades davent 
laz-dyotseles sun-zgiilades da- 
la - röudules s - en - i ? - zultjdes d- 
las - tsidziltjs es - so» - 2?"aladQs 
li-sizili§ a-son-svoladis vie di- 
le - gizile le - ze - zvolae via de 


geflogen. 154. 

dav§n. 
ily-atön. 
vent d-utön. 
o u t<3n. 

viQ d-atöm. 

a u tün. 

a'Huno. 


Im friihling sind sie nicht wiedergekommen, 
de-primavera i-en minga turnä. 
la-parmavera ^n-^Ies betya turnades ple. 
la-parmav^re $n-ily bet/ puspe^ nPdes. 
la-preraavaHa na-sun-a ple nyedes inavd. 
da-nsuda n-iMes nia in 6 unides. 
d-igndij ^z-uo-son-tornadQS ätri. 
im-primav^ a-no-son-vinyudis dinyof-iudadr. 
n-ela-primavera no-le-ze-pHi-tornae. 
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155. Unter dom dach sind drei Vogelnester. 156. leb höre eine 
siit-a-I-tets g-e tre-niät de-uzei. mi-seuti a- 

zpt-a-l-tptjf pu tra's-nyifs utäf. 1 u-a ll da kan- 

sot-il-tet^ pn treks-nPs d-utselts. i-sa'nt kan- 

sot-al-tet smi tra's-n'os d-utses. a-dot a-t/an- 

sot-a-l-tat iM tra'-koes d-utsi*i. i B -a"de tyan- 

sot-ia-tet a-nd-p triMcpvps di-utsei. i-sint a-tyan- 

sot-aMtpps a-soiä tre-nis di-nsei. j o- Sinti a- 

soto-el-sofito ge-ze tre-nl dc-oiäei. mi-sento kan- 

amsel singen. 157. Steh still, damit sie sich nicht fürchte, 
kantii un-mprlo. sta ferm, per-ke-lu-l-gabki minga pagöra. 

tpn ina-marlptsa. sta a'ri, siii-a-k ll a 1 -t/-pla-tpmi betya. 

tijnt ena-marlptse. Stp f re, sen-a~ke!y-ty-pla vedye beh-teme. 

tlr in-mprl. ’ sta salda, per-ty-el-nan-aya tema. 
td» na-m’arla. sta ki e t, tsp-k-la n-pbe tama. 

tä uu-nyerol. sta ferm, ÖB-k-al-no-vebi po”rp. 

t|£$td uu-merlpt. sta fev, ke-no-tyapi paart;, 
t&r un-merlo. Sta fermo, par-ke-no-l-gabia paura. 

158. Wenn sie nur noch einmal sänge! 159. Was suchst du 
se-l-kantds ankamp na-vplta! kpsa tserket- 

s-pla mo kantds puspf in-’pda! t*e l enku'res-te 

g-pla-kantps angdl auk en-pe! t*e tsprtyes abn- 

be-t*-el-t%ant4s amö iua-ya! t^e lfereä - tu 

ge-la-t^antas-pa pu mp p-^de! tye. kh’res-pa 

s-al‘t^antds mp int^imd un-vidts! tsp tse'rä - tu 

se-al-tyantdg-ma* andern p une-vplte! se siris-tu-par- 

se-lii-el-kantase ankora na-volta! koSa serki-tu 

in allen ecken? 160. Ich habe einen teller gekochte erbsen 
ti in-tet-i-kantp? p-metu so-ming-indua un-tund-de- 
pe-ls-kantunts pntijrn? hi-a-mpts pntsanua in-talydr arvplya 
teu-tot-ils-kantuns? i-va-mps entsanp"e en-plat kun- 
in-tot-es-t^anttints? a-na-mis inklür im-plat arbalya 
te-dut^-i-t^antd»s? i-p-metd n-tadr d-arbe'es ku'tes 
in-dut^-u-t/antöns? i - a 1 - metüt no - sa 1 - duld um - plat di- 
dut^-i-txantdns? ’o-W-mitut no-sa l -du!d um-plat di- 

in-tüti-i-kantoni? go-meso no-so-dove un-p'ato de-bizi 
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irgendwohin gestellt. 

erbei kpt. 
kot/a. 

arvelye kpt/e. 

kota. 

ntsaol. 

ts|te}s k u etps. 
sezarönä k"ps. 
koti. 


161. Davon habe ich nirgend etwas ge- 
de-k"e£t mi-o-viz-negöt in-nesrn- 
da-kV va-hi-v : u nalyü iket. 
da-kely va-i-vi 9 nalyükr navöt. 
da~k"a l na-na-hx-vis ingldr nceya. 
de-kast n-p-i-udu nnyo nia. 
di -kest i - no - nd - a* - vedilt nu’p' 
di - kist ä o - no - nd - a ! - v’odut nid«? 
de-k ll esto no-go-västo ninte ni- 


seheu. 162. Ein leerer teller ist draussen. 
eit. nn-tänd-TüB't 1-e defoera. 

in-talydr-vil stat luQra. 
en-plat-yekt stat liör. 
in-plat-vcBt sta la ora. 
n-tä*lr-u e t §ta dedpra. 
anip, nni-plat-"e i t al-p difd u r. 

iun’p. iin-plat-"et al-e difur. 

sulogo. un*p 5 ato-vodo ze defora. 


168. Sollten ihn die 
ke-i-4-ab’an- 
dupseu als-pas- 
vpsen ils-päs- 
Sa-s-paslers al- 
1-a-pa ppvester 
ln-ves zVdat 
ke - In - rpsin - 
ke-i-lo-gavese- 


spatzen geleert haben? 

iSviddä i-paspr? 

lers va'-ävidi" pl? 

lers forse zvidö el? 

vesen-2voedi? 

> ■* 

fa-u c t i-zbots? 
hr-pasprs? 
zv"editt i-pasars? 
Ivodd i-pasarati V 


164. Eher ein himd; denn er sieht ans, 
pitQst un-kan; ppr-ke-el-par ke- 
pletpSt in-t/a"n; part/e'-el-vpts-pra. 
pitpst en-t/a»; per-ke]y-t/-pl-V$- 
petpst in-t/an; perM#e-t/-el-g"ard- 
plutps n-t/an; per-t/e-k-l-t/ahx- 
pit^st un-t/ap; par-tSe-k-al-par kp- 
pitost u n -t/a n; p a r - se- k e~al- p a r ko- 
p*uto§to un-kan; par-ke-el-par ke- 


wie wenn er abgelcekt wäre. 165. Ich glaube nicht, dass mein lnind 
sia-sta-leka. 


äkrj-S-el-fijs-lat/^z-dyu. 
Sr, sku-§-pl-fis~!it/f l '-dyu. 
öra, sko-ä-el-fos-let/a-yo. 
Qra, §ke-l-fos-Iekd~zu. 
mp-s-al-fos-stät-Iekät, 
me-se-al-fos-stät-lekät. 
§ia-§ta-lekä. 


krecli miüga ke-l-mp-kan el- 
ä u - kra’ - bet/a t/a - mi" - t/a"n 
i - krp* - bet/ t/ - il - mis - t/an 
a-na-kra 1 t/a-mas-t/an fetsa 
k-ne-kra’e ke-mi-t/an fpze 
’o - no - kre''t ke - lu - nyo - t/an 
*o - no - krodi ke-al-m’o-t/an 
no-kredo ke-I-mi-kan fasa 

















Texte an3 lebenden mnadarteu. 



so etwas tut. 
faga de-sti-r<jp-ki. 
ffjtäi da-k u a ! . 
f^tse entsat^d-use'e. 
alty-uäe'a. 
v§l-de-t§l. 
al-fazi alk-di-keit. 
al-fazi alg-di-tal. 
na-tal-roba. 


Es kanu’s auch der der nachbarm 
ei - po ve -1 fä aiika k"el de - la- 
k u a' sa ^ra k"§l da - la - vazina 
i-pQ vtfkr-fat^ kely er k^l-da- 
i - po avd‘r - fat k'W er k ll e! da- 
1-pQ-l -ava'-fat ntye-kal d-)a- 
al-po vi n -lp fatq ^nt^e kel d-<j- 
al-pol ve-I<j fat^ antytj; k$l d-a-: 
la - pol aver-fato anka k”el de- 


getan haben. 

vizina 

va'-fat^. 

la-vazinye 

la-vazlua. 

nzina. 

vitsinp. 

vizin$. 

la-visina. 


KL 

a 

f 

m 

P 

£ 

t 

Tort. 


Anmerkungen. Satz 1. f va'ndze. und p ovzß ist ebenso 
die mnkehrung von noks~vany und no u s-ot) wie a va'n-nus 
von nuz-vain und m v&n-a von no-va’n; mir siebt man die 
naht nicht. Im Frianlischen ist, wie im Italienischen, die 
umkehrung nach einem voransgestellten Satzteil nicht üblich 
(vgl. satz 2, 7, 16, 48, 58). — 2. a kuvreHs ist der am Vorder¬ 
rhein übliche prädikatskasus (lat. -ms) von kuvrety, weil 
k u elm männlich ist; vgl. aber im 2. satz fraH, nicht fraHs, 
dem sächlichen geschleeht entsprechend: frigid um est. Dagegen 
wieder tyaHs satz 4, nyfs satz 17 usw. — 5. p afsq ist rächt = 
habetis vos, sondern babetis -|- post (vgl. das deutsche „denn“), 
q*s + pa. — 10. Der konjunktiv im abhängigen aussagesatz ist 

(= stark). — 14. a a u da da-ms ein gebräuchlicher germanismus 
im ausdruek; da ist ein wiederholtes ad: (a)d + a(d), es fällt 
nach dem verlast des ersten a mit da — lat. de zusammen. — 
16. p äiri (alterum) ist ein adverbimn und bedeutet mit der Ver¬ 
neinung no „nicht mehr“. — 17. Kl. granif und Port, gran^r be¬ 
deuten kornboden; ein dem rätoromanischen tabulatum ent- 
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sprechendes gebäude hat man dort nicht. — 18. valivo (aequal- 
ivus) ist auch in Port, bekannt. — 20. et za' — jacet. —* Palea 
bedeutet in den beiden ital. mundavten strob. — 21. Im 
Priaulischen setzt man nach italienischer art das Subjekt des 
fragesatzes ans ende; vgl. 49, 66 . — 25. In m kann man auch 
na-z-da§tya l. sagen, in p auch no-si-po l.\ ein stärkerer 
italianismus ist 3 si-d§vi, wo sogar die biegung nachgeahmt 
wird. — 32. p es-a enthält wieder die fragepartikel, wie a's-q in 
satz 5. — In $ kann man auch troz-ammai sagen. — £ int-al, 
3 int-a- sind so zu verstehen. Die lat. präp. „in“ lebt noch 
weiter, z. b. in a und m in den Sätzen 9, 32, 39, 125, 143, 170, 

241, in g und 3 9 , 125, 215, sie wird aber gern zu „intus-in“ 

verstärkt, z. b. a 122, m 150, 215, 216, 217, 220 und f in all 
den angeführten Sätzen. Aber „intus“ ist nicht so regelrecht 
entwickelt wie im afr. enz, aprov. inz, sondern hat sein -s ver¬ 
loren und ist in p ite (drinnen, hinein) kaum wiederzuerkennen. 
Sobald „in“ und „intus-in“ neben formen waren, konnte „in“ 
als entbehrlich gelten, und man bekam als präp. das einfache 
„intus“, z. b. a 215, 216, 217, 220, p und 3 32, 39, 114, 122, 
143, 150, 170, 215, endlich das blosse „(in)tu(s), z. b. p und 3 

216, 217, und in p, wo nur te, t üblich ist. — 35. Neben a 

kgUmts ist auch tyiHsmts möglich, dem singulär tyiHsm 
(coceinum) gemäss. — 40. m tsotels oder anyds. — 42. a oder 
oder auch ne. — 43. In a wird puipt und puip4 betont. — 
47. In nt dankvfrt oder dwkü°rt ist, wie in f ankurt, die präp. 
in enthalten, in p dcm-pxfh die präp. ante, in 3 denant-pök 
beide. — 51. Müssen wird in Grau bün den (wie im Afrz.) durch 
„est opus“, iu Friaul durch „convenit“ gegeben, beides Aus¬ 
drücke, die ursprünglich nur unpersönlich gefügt werden 
konnten. — 52. 3 rabig, vermutlich fremd (arrabiare). — 
53. Port, auch die wohl aus dem Friaulischen bezogene Form 
a-skond'ön; alles von abscondere. — 54, Kl. n = inde, p n — 
non. — 59. m gudanyerdn hat den betonten vokal von der 
3. pers. sing, erborgt. — 63. p fatg oder auch dyavadg. — 
OB. m p '(tu tygmqe oder pijra-i-iygtnes, wobei - 1- (lat. de) nur in 
der Verlängerung des Verschlusses von iy zu bemerken ist. — 
70. p tyar besteht auch, aber mit beschränktem Gebrauch. — 
tl. Die frl. nebenform kunt (vor konsonanten ku, auch kun) 
folgt dem beispiel der präp. „in“, die mit „int(us)“ abwechselt; 

Gaxtner, HtUorom. apr, u* Ht* i 
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siehe anm. zu 32. — 73. Das t in m batliner kann durch eine 
pause ersetzt werden (s. 14). — 83. nt a-na-äa oder a-des 
(debuissem), — 85. Misertas mit betontem l wie exeltat (satz 07) 
in Kl- und p. — 91. Port fie oder fole. — 93. Von den Wörtern 
für „nach“ scheinen die in a und f von sequi, die in ttt, p, £, 3 
van avorsum zu kommen (s. 165). — 97. Das deutsche „aus- 
sehen“, mundartlich „ausschauen“, hat nur in Graubünden und 
Tirol nachahmung gefunden. — 109. a sapi ist konj. ? £ savard 
f tt t. — 112. Das hinweisende ysen in q scheint ans ysa (jetzt) 
und m (in) zu bestehen, obwohl es auch als abverb gilt (Carigiet, 
wtb,, ussen). — 117. a auch magra, m auch mghjrcL — 
127. j vamw übrig bleiben. — 130. Ut daspyra oder -rrs. 

131. m td ist natürlich nicht lat. id; das -d vor vokalen ist 
dem - d von et, aut nachgemacht. — 133. Das stimmlose u an 
sawJcu in m wird stimmhaft, wenn es sich an einen folgenden 
vokal anlehnt; s. 135* — 14L a se ist, wie wir das im Deutschen 
nennen, die trennbare vorsilbe zu fady^s (aufmachen, ordnen, 
frisieren). — 143, Nach desnöf dits (m) fügte man mir inäavö* 
röda (hintereinander) hinzu, — 145. Die Wörter für „zwischen“ 
von a bis £ kommen von lat. inter, in Granbünden mit Vor¬ 
setzung einer zweiten präposition, in Karnien mit weglassung 
des vermeintlich überflüssigen in-; das a wird sich durch die 
proklitische Stellung des Wortes rechtfertigen lassen. Das *a 
in u ist schwerer zu verstehen (weiter unten im tal: dinier), 

148. m statt tyales auch lasez-davö (nachliesse). — 157. KL 
auch l-gab'a ?nmga de-Uapä pagvra. — 160. a $ntsamta, 
f entsänke und p ntsaol sind durch das znsammenwachsen 
eines satzes entstanden: ego-non-sapio-ubi (wie £ und j noch 
sagen) oder onus-non-sapit-ubi, in p wohl dieses satzes, weil 
da sapio sq heisst. Das schwächliche ubi, das für sieh bloss 
o oder u gäbe, ist durch bei werk gestützt, wie in-, de**, -illac, 
in Graublinden scheint man überdies die zweite silbe fest¬ 
gehalten zu haben, obschon ihr vokal im Lat. nicht a war. 
a tdhßr oder ialy&r, — 16L 3 gewöhnlicher scheint 

in nimw hik zu sein. 
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II. Der woif und die sieben Zicklein, 


II. 167. Der wolf und die 7 Zicklein, 
a al-luf a d-als - s ! at- an dzd “ts. 
f il-lokf e-ils-sgt-andz(>"lts. 
m al-luf i-es-set-azölts. 

p l-lo"f i-i-set-vezud. 

j lu-lu°f e-’u-^et dzokob 
3 al-löf e-i-ä'gt-t/ayrgs. 


168. Es war einmal eine 
‘-gr - in - *gda ina- 
ly-sre en-ge ena- 
i-dera ina-ya ina- 
n J ade foa na-vedla 

« ) t •* ** ** 

al - grg trag - vgltg 
ung - vgltg a - ‘grg 


alte geiss, die hatte sieben zieklein, 169. 
tya n ra-velya, k“gla vgva s i at-andz<5 11 ts, 
tgöre-vijye, kgle ygve sgt-andzi'ylts, 
t/ävra-velya, k”e§ta veva set-azölts, 
t^o'Ta, kasta ga set-vezud, 
ung-vgtxg-txarQ, kestg e-vgvg s ! et dzoko\ 
ung-t^avrg-v^lg, kistg a-vgvg ä^t-tyavrgs, 


und diese hatte 
a - If'glts vgv- 
e - kglts vev- 
i - k u eäts ver- 
i-a-kiS ulgve- 
e - a - ke§ e- ! ur- 
e-a-kiSt^ a-i- 


sie lieb, wie eine mutter ihre kinder lieb hat. 170. Einmal 


gla udygn, Sku-ina-muma g-udygn se 1 z-uf& u nts. in - f gda 

la-gudygnt, sku-ena-niame g-g udygn t ils-siz-unfdnts. en - g°de 

la yent, sko-t%-iua-mania a-yent saz-ufdnts. ina-ya 

la hon, kg-ke-n-oma ud-bon a-si-pitli. n - di 

volgvg-bon, kgmg-k-ung-märi vo u l-b<5n g'-si 0 -fls. um - vi- 


"arevg tant bgn kome-una-märi a-i-ul-bgn a-i-S’e’-frus. uiig-vgl- 


wollte sie in den wald gehen, um futter zu holen; 171. da rief 


Igv-gla ira-ly-"a u t per-pürtd malya; kg 9 - 

ley-la-ekr-a’nten-il-göt per-tüsart^dr da-malyer; kg 9 - 

lev-la Tr-i-l-ggt per-damalyär; luraa- 

ulgve-la Äi-t-l-bgsk a-tg-vezladura; nlo"ta 

ät§ e-volgvg-lä int-al-hg.sk par-tsgrf da-mandyä; in-k'g- 

tg ! e- u argvg-la iut-al-bgök par-siri di-mandyd; algrg 


sie alle 7 herbei und sagte: 
gla klnmd" tuts-s'at ngti fl r a-det/: 
la klamd-ng tots-sgt e-ilz-g-det/: 
la kluma tots-set i-alz-a-dit: 
a-la kerdd kaprg du'-set i-i-a-dit: 
vgltg e-klamd dut^i-s'et e-'ur-dizg: 
a-'a-klamät dut^-S'gt e-'a-dit-i: 


172. „Liebe Kinder, 
„tj;grs uf&'nts, 
„t^ers unfdnts, 
„t/ars ufdnts, 
„kari pitli, i- 
„t/ars fls, ’o- 
„t/aris frus, j o- 












52 Texte ans lebenden mundarten. 

ich will in den wald hinaus, hütet euch vor dem wolf; 173. wenn er 


hi-vi- gra-]y-"aH, sapart/irä 1 da-l-hif; § - e^l- 

i-vi-ekr-ür a'nten-il-göt, za-t/irg d-ii-Iokf; si-^, 1 - 

a-voe-ir-ör-i-l-ggt, as-pertjfurd' d-al-luf; § - el - 

u°- 2 i-gra te-bgäk, 2 varda-ve da-l-lo u f; §e-l- 

YO i -lä-fo , 'r int-a-l-bgsk, "ard&'-si da-l-Iu°f; s-al- 

u e’-la-für int-a-l-bgsk, "avdd’-Si-d-da-l-löf; ge-al- 

hereiDkommt, frisst er euch alle mit haut und haar. 174. Der 
veny-^n, se-maly-gl vus tuts kun-p'al-a-palenya. il- 

viny-a‘nt, gi-ts-maly-gl tots kun-pgl-e-pg’l. kfjl- 

va’n-amt, si-s-maly-el tots kun-pel-i-pa'l. al- 

van-ite, ve-madye -1 dui kun-pel-i-pa‘ 1 . D 

ven dgntri, a[l]-§i-mandyQ dut/ kuBp‘gl-e-pi°l. lu- 

vtj 33 drenti, uz-mandyg dut^-k u ant^, p’gl-a- u gg. kel- 


gpitzbube verstellt sieh oft, 
futer safg a"tr- u iza savgnts, 
lomp as-fg savgnts al-farst^ln, 
lumbardiiu simulesa suvbnt, 
malandrin s-astida-fa"ts sevauts, 
brikdn al-fints düspbs, 
briköii al-fins daspbs, 


175. aber an seiner rauhen 
aber-vid-sia-vus-rb^a 
ah er - ved - la - si - vuk|- 
mg-via - sa - güs- grgsa 
ma-a-si-uS-grgsa i- 
ma - g - sg - vu°S - gr u esg 
ma - int ~ a - so - vö§- 


stimme und an seinen schwarzen füssen werdet ihr ihn gleich 

c-se's-pa's-na'rs venyiz-vus gla'ti gnkanoSer gl.“ [erkennen.“ 

rgke e-vcd-ilts-sis-pgks-ngkrs nits-a-kanoser gl spgrt.“ 

i-sas-pes-nahs al-kunyoserat ha’n bgt.“ 

a-si-pi^-foS I-kunasera'ze prägt.“ 

e-aLgi^peig-nDris i-ln-kanosari u s subit.“ 

grggg e-iut-a J -s'e ! -pTs-ngri§ a-lu-konyosares subitg.“ 


176. Nachher sagten diezieklein: 
s'anter gn ilz-andz<5"ts det^: 
sTve gn ilz-andziyits dety: 
Iura an-Ait ez-az61ts: 
pg a-dit i-vezu e i: 
dgpg e'-dizer ’u-dzoko’: 
dgpo a-'an-dit i-t/avrgs: 


177. „Liebe mutter, wir werden 
„tjfgra-muma, nuz-vanyin 
„t^ere-mame, nogz-niny 
„t^ara - mama, no - g"ar- 
„kara-oma, uo"s-mater6u 
„t^arg - märi, nu° - i - si- 
„tyarg-märi, noaltris a- 
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schon acht geben, 
spn a-Aa adAt^, 
spn a-dar-adätx, 
daran ba'n pro, 
pa ban vprda, 

11 ardarin ben, 
si- u ar darin bpn, 


178. da kannst ohne sorge fortgehn.“ 
te - saz - ira - da vpu spntsa - k u ita u .“ 
te-ppst egr-davpnt sa'ntse-tpme.“ 
to-pos ir-davdnt tsahtsa-piser.“ 
tu-te-n-ppses säi tsantsa-tama.“ 
tu-p"es lä-t/i-nt tspntsp-po ll rp.“ 
tu-p“pdi§ la sensp-paurp.“ 


170. 


Da meckerte die alte und ging fort, 
kp p la-velya baSld“ ad-p-ida-davpn. 
kp p la-vilye baslö c-p-e'de-davpnt. 

Iura a-zbekla la-velya i-ez-ida davdnt. 
pp a-brid Ia-vedla i-s-en-i s -2ida. 
dppp e-a-belät la-vpt^p e-e-Si-nd-p-ladp. 
alprp la-v ! plp a-kn-zberlät e-'e-ladp-vip. 


180. Es dauerte 
1 - p betya 
ily-p-kutsö 
i - nan - a- 
1-u-a-du- 
no-l-a-du- 
a-no-ka-du- 


nicht lange, so klopft jemand an die haustiir und ruft: 
kutsd u d%, sa-splunta pntsat/i vid-aly-es a-klpma: 
be i d-de i , si-petye entsat^i ved-la-pprte e-klpme: 
dura leent/, si-pit^a int^un via-Ia-pprta i-klpma: 
ra dyut, ke-taklene ! a tsakpl a-la-pprta d-Ia-tyaza i-zvp ! a: 
rät trop, k-a-bat k"alpdün p~p"artp cl-p-t/azp e-klamp: 
rät trpp, ke-k ll alkiddn bat la-p u artp d-a-tyazp c-zbprlp: 


181. „Macht auf. liebe kindlein, eure mutter ist da 182. und hat 


„arvtV, fyprs ufa"npts, vpsa-mijraa p-kp ad - p- 

„darvi, tyers-matanddts, vpsa-mame p-kp e-p-pur- 

„ravf, t^ars-ufanidts, vpsa-mama e-k"a i-a-pur- 

„dyo’Tide, kari-pitli, vpst-oma i°-tlo i - v - a- 

„av'prdzit, tyars-frutins, v ll e§trp-märi e-’p-aki c-a-p’'ar- 

„v’arz^t, t^ars-frutüs, v"estrp-märi a-'e-ka e - a - 'a- 


jedem von euch etwas mitgebracht.“ 183. 

pur hl 11 da-vus-tuts putsat^A“ 

to-kp a-mint^iny-da-vuzöters entsage.“ 

ta alt/ a-minfydn-da-vo.“ 

purta-kaprp vplk a-unyün de-vo.“ 

tat alk a-dut^-vua’tris.“ 

partät alk a-onyui) di-voaltris.“ 


Aber die Zicklein 
aber-alz-andz<5 u ts 
aber-ilz-andzp"lts 
mp-ez-azölts an- 
ma - i - vezu e i a- 
ma-'u-dzoko* e'- 
ma-i-t^avrps a- 
















! 


Texte ans lebenden mrmdarten- 

erkannten an der rauhen stimme, dass es der wolf war, und sagten: 
<jn-(jßkunaäi u vid-la-vus-ro/a tjM-^ra al-luf, e-on-dety: 
on-kunasf 0 ved-la-vnks-njke t^-ily-ere il-lokf, e-on-det^: 
kunyu&u via-la-gtls-grcjsa t^-i-dera al-luf, i-an-dit: 
k uh esu a-la-us-grnsa ke-l-foa 1-10’% i-a-dit: 
au-kanosiit ^-vu°s-gr u es<;i k-al-^ro lu-ln n f, e-i-diz£$r: 

‘an-konyosiit int-a-yöz-gr”^ ke-a-^rfj il-Jof c-a-’au-dit-i: 


184 . „Wir machen nicht auf; 
„uuz-arv&n bety; 
„nogz-darviny bety; 
„no-na-ravin; 
„no l, z-ne-dyo u r 5 dß; 

„nu° i-no-v^rdzin; 
„noaltris a-no-y’arzin; 


185 . du bist nicht unsere mutter, 
teVz-betj'a-iKjsa-nmma, k"§la 
te-ist bedy-ia-iiQsa-mame, k$- 
tu-nan-eg-npsa-mama, k u esfa 
tu-neu- i e s -npSt-oma, k agta 
tu no - tu - si°s - n u estrp - man, 
tu no - tu - seg - nestr§ - märi, 


die hat eine feine, liebliche stimme; 186 . aber deine stimme ist 


9 ina-vus-fina a-midyaVla; 
le 9 ena-vnks-fenye e-t/ere; 
a iua-güs-fina i-amiaVla; 
a na-ug-fina i-bela; 
li° e-a un<i-vu"g-finQ e-plazfnt; 
! e-a- 5 a untj-vög-iin^ e-b’tjltj; 


rauh, du bist der wolf.“ 

te-aVel-luf.“ 

te-ist il-lokf.“ 

ez-al-luf.“ 

i e z-l-lo"f,“ 

gr”eso, tu-si°s-Iu-lu°f.“ 
gr"9S9, tu-ges-gl-löf.“ 


187 . 


aber - tia - vus 9 - ro^a, 
aber-la-ti-vuks 9-rQke, 
mri-ta-güs e-grpsa, t r- 
ma-ti-us i^-grQsa, tu- 
111a -la- t(J - yu ü g e -'9- 
ma-la-tQ-vög a-'e- 

Da ging der wolf fort zu einem 

sin-kV ez-al-luf ‘us dav^n 

k(j 9 il-lokf T® dav^nt ter en- 

lura ez-al-luf i-davdut pro-in- 

sun-kast s-en-i°-2i l-lo’’f da- 
> 

sun-kest lu-lu°f a-si-u-la da- 
atyr? al - löf al - e - lät la - di- 


krämer und kaufte ein grosses stiiek kreide; 188 . Die 

tkr-in-harm^ ad-9-kumprd 11 in-grnn-tok rida; k''$- 

karm&r e-az-p-kumprö eu-grou-ttjk kre ! de; k^- 

kromer i-z-a-kumprd in-grtint-tok giVda; k°e- 

13-mavkadant i-s-a-kumprd B-gran-tq-de-kra'da; ka- 

un-m§ri&addnt e-a-gi-kumpprd un-gran-bakön di-diäes; al- 

un-butegar e-al-gi-’a-kumprat un-gran-boki'm di-ztjs; al- 
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ass er und machte sieh damit seine stimme fein. 189. Hernach 


la p pl mal yd ' 1 ad-p-fat/ kgtrds sia-vuS fina. s i anter 

le p $1 malye® e-az-p-fat/ usd la-si-vuks feuye. alp"re 

gta a -1 malyd i-z-a-fat usd sa-güs fina. Iura e- 

sta a -1 mfVd i-s-a-fat B§i si-ns fina. pp i e -l 

ln-mandyd e-a-si-faztj kusi Ia-sp-v«°S finp. dp pp al¬ 
le - 5 a-man dyät e-kusl al-Si-’a-fat finp la-So-vös. dppo al- 


kam er wieder zurück, klopfte an die haustfir uud sagte: 


pz-pl puspp vinyüs anävds, p-spluntd" vid-aly-es-t/pza a-det/: 
pl-pl nr puspp anavös, p-pit/f“ ved-la-pprte e-p-det/: 

1 -nyu dart/p inavö, a-pit/d son-pprta i-a-dit: 
im) uni tsruk, a-tak!end a-la-porta i-a-dit: 


tornd indevö'T, al-batp p-p"artp e-dizp: 
p dinyöf viuyut indaur, al-'a-batüt la-p u artp e-l-a-dit: 


190. „Macht auf, ihr lieben kindleiu, 191. 
„arvd', vus t/ers ufd"nts, 

„darvi, vuzöters t/Srs matanedts, 
„ravi, vo t/ars-ufantdts, 

„dyo'^ide, vo kari-pitli, 

„av^rdzit, vu° t/ars frutins, 

„v’arzdt, voaltriäS t/ars frutds, 


eure mutter ist da 
vpsa-mtpna p-ko-ad- 
la-vpsa-marae p-kp- 
vpsa-mama e-k"a i- 
vpSt-oma i 9 -tlo i-a- 
v u estrp-märi e-'p-ki 
v u estrp-märi ; e-ka 


und hat jedem von euch etwas gebracht.“ 
9 -purtd 11 autsat/d 1 da-mint/in da-vus.“ 
e-fi-purtö-kp entsat/d a-mint/iny da vuzöters.“ 
a-purta alt/ a-mint/dn da-vo.“ 
purtd velk a-unydn de-vo.“ 
e-e-§i-a-p u artdt alk a-dut/.“ 
e-a- 5 a-p u ar||t alk a-onyun di-voaltris.“ 


192. Aber der wolf 
aber - al - luf 

J 

aber - il - lokf 
mp-al-Iuf ve- 
ma-l-lo u f (ja 
ma-lu-Iu e f al- 
ma-el-löf al- 


hatte seine schwarze pfote aufs fenster gelegt, 
vpva-mpts sia-tppa-na'ra se-la-fanpStra, 
veve-mps la-si-tppa-npVe se-la-fanpstre, 
va-mis sa-tgatra-na’ra so-la-fanestra, 
raetd si-pe-fosk su-la-fuuestra, 
vpvp-metdt la-sp-tsatp-uerp su-l-balkön, 
vpvp-mitüt la-iso-satp-nprp su-l-barkdn, 


193. das sahen 
kV pn alz- 
kely pn ilz- 
kV an-vis 
kas a-udu 
S u-fls e‘-ln- 
kist f an - 
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Texte aus lebenden mnndarten. 


die lein der und riefen; 194. „Wir macken nicht auf; 195. unsere 


uf& u nts vi u ad-ijn-klumÄ 11 : 

„nuz-arvd‘n bet;*;; 

Eosa- 

unfäuts vp e-on-det^: 

„nogz-darrfny bet^; 

la- 

ez-ufiints e-an-dit: 

„no-na-ravfn; 

E$sa- 

i-pitli i-a-dit: 

„no' 1 z-ne-dyo I, r i dn; 

n$st> 

vedör e-e’-di^er: 

„mf-no-Verdzin; 

r^eä- 

v*öddt i-frus e-a J a-dit: 

„noaltris a-no-v ! arzin; 

nes - 


mutter hat keinen so schwarzen fuss wie du, du bist der wolf.“ 
miima (j betya in-pa 1 aäi-nah Sku-te. te-a'z-al-luf.“ 
ncjsa-mame o bet^ en-pe u54-nekr sku-te, te-äst il-lokf.“ 
mama nan-a in-pe us6-na'r sko-tu, tb-e§-al-luf.“ 
oma nen-a mia m-pe tan-fosk ske-tu. t-i*z-l-lo u f.“ 
tnj-märi no-a un-p§ tan-ni n ri kiymo-tu. tu-si <, z-lu-lu 0 f.“ 
tr^-märi a-no-’a ura-plt tant-n^rä kome-tu, tu-Ses al-löf.“ 

196. Da lief der wolf zu einem bäeker und sagte: 197. „Ich 
ky § al-luf kur bis ti f 'r-im-p$k ad-Q-det/: ,/u- 

ktj § il-lokf korf* tar-en-ptjker e-o-dety: „ i- 

lura e-kurü al-luf pro-in-peker i-a-dit: „ li¬ 
po iM-lo"f kors da-ra-pek i-a-dit: „i' 1 - 

dopQ lu-lu°f al-kore da-un-forniir e-a-i-dä£§: ,,'o- 

al-löf 1-e-korfit la-di-un-pankör e-al-i-’a-dit-i: „‘o- 

habe mich an den fuss gestossen; streich mir teig drauf.“ 

a-Stusd" la-tygmba; stre^a-se da-me pasta.“ 

va-t^apd-amt ku-l-ptj; stret^e-se paste.“ 

na-dat in-klok ku-l-pe; stri^a-m-su pasta.“ 

m-fj-zbur'd 1-pe; mate-me pasta lasü.“ 

mi-so'-fat-mSl t-a-l-p@; meti-mi insft pasto.“ 

mi-üo'-pestat el-plt; onzi-mi-Iu ku-la-paste.“ 

198. Und als ihm der bäeker die pfote besträchen hatte, lief 
a-knr-t^-al-p^k a-dyu-gtri/ä u -se la-t<jpa, z-fjl kurhis tkr- 
e-knre-t^-il-p^ker ily-eve-strityl-se la-tetpe, el-$l kurf 0 
i-kur-t^-äl-peker al-veva-stri^a-su la-tsata-a, e-1 kurv 
i-dg-k-l-pek i-l-Qa-metuda-su su-l-pe, i e -I kors da-n- 
e-d<jpQ-ke-lu-fornär a-i-vevo-ondziit la-tsatQ, al-kore da-1- 
e-dgpo-ke-al-paokör al-i-v^v^-onztit-i la-satf, al-e-kunit la- 
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er zum müller und sagte: 199. 
al-mulinp e- p-det/: 
ter-il-mnliner e-Q-de^: 
pro-in-mulyindr i-a-dit: 
mulinp i-a-dit: 
muliöfr 

d-al-mulindr e-al-*a-dit-i: 


„Streu mir weisses mehl auf 
„gpijrla-se da-me frin-alva 
„gpolvre-se frenye-alve se- 
,.§pu°lvi'a-Bu farin-alba sun- 
„ saue-me farina-blant^a sim- 
„sempui-mi farino-blanko su- 
„buti - mi farin p - blant^p tu- 


meine pfote“. 

se-mia-topa.“ 

il-mis-pe.“ 

ma-tSntra.“ 

mi-pe.“ 

la-mp-tsatp.“ 

la-mp satp.“ 


200 . Der müller vermutete gleich, dass der 
al-mulinp 0 gla'ti dubitä u t^-al-luf lpvi- 
il-muliner o-partart^d 9 dalnoge ty-il-lokf 
al-niu!yiner-z-a-dubita dalunga t/-al-luf 
1 -mulinp s-a-pral-psa k-l-lo ll f ulas-ndya- 
lu-mulinär al-gi-pensd suhlt ku-lu-hrf 
el-muiindr al-gi-'a Subitp impen§at ke-al- 


wolf jemand betrügen wollte, uud wollte es nicht tun; 

kidend entsatyf a-p bet^a vulfö-fa k l 'a £ ; 

leve-angauar entsat^l e-leve bety far kely; 

leva-indyauar iut/un i-nan-a-valyu-fär kV; 

m'* valgun, i-ne-I-a-uhi-fp; 

al-volpvp-indyand k"alkiddn. e-no-ln-volp-fä; 

löf al- u arpvp-indyand k”alkiddn, e-aI-no- i a- u arüt-fa[ i ]*dyi; 


201. alter der wolf sagte: „Wenn du es nicht tust, fresse ich dich.“ 
aber-al-luf p-dety: „ga-te-faz-bety, se-raaly-n tp.“ 
aber-il-lokf p-dety: „gi-te-fust bet^ kely, ad-maly-e, 
rap-al-Iuf-a-dit: „Sa-tu-na-ffis, ad~ma!y-a.“ 
ma-l-lo I, f-a-dit: „S-tu-ne-l-fpzes, te-mady-i.“ 
ma-ln-lu°f al-dizp: „su-no-tu-la-fäs, i-t^i-mandyi.“ 
ma-el-löf al- ! a-dit-i: „se-no-tu-la-fazis, ti maiulyi.“ 

202 , Da fürchtete sich der müller und machte ihm die pfote weiss. 
kp p-I-mulinp tuml’ 1 ad-p-fat^-alf la-tppa, 

os p il-muliudr tamP e-p-fat^-aif il-pp ad-pl. 

osa az-a-tamu al-mul v hier i-l-a-fat la-tsatra alba. 

zau s-a-femü l-mulinp i-i-a-fät 1-pe blank. 

alprp Ui-mul in ilr al-vp po u rp c-a-i-fazp la-tgatp blautyp. 

alprp al-mniinär al-'a-vüt paurp e-i-'a-zblaiityat-i la-satp. 
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Texte aus lebenden m und arten, 


203. Ja, so sind die lente. 
dy& u§d z^-la-lyut. 
dye'e, usd § la-lyokt. 
§i, usd e la-lyot. 
se-sa, nSi i e la-zant. 
si-sa po, kusi $ la-int. 
v'od^z-o, knsi *e la-int. 


204. Nun ging der bösewicbt 
nsa § al - valan”dt bis 
altj’Te § il-valanavöt P 
Iura ez - i al - malin la - 
PQ i e -zit l-malandriu 1- 
dopcj al-Ia lu-malandrin 
alijr^ al-^-lät kfjl-malan- 


znm dritten mal an die haustür, klopfte an und sagte: 

pesr-la-^artsa-’^da vid-aly-es-t/pza, p-gpluntd 11 a-dct/: 

per-la-t^rtse-^e ter-la-pijrte, (j-pit/f e e-Q-det/; 

tijrtsa-ya a-3a-porta, a-pitya i-a-dit: 

tpts<j-*ade a-la-p^rta, a-taklend i-a-dit: 

lu-t^rts-vidts £-p"arto, al-bat§ e-di^: 

drin Ia-t'ars^-v^lt^ a-la-p^arte, a J a-batud^ e-dit: 


205. „Macht mir auf, kinder, 206. euer liebes mütterchen ist beim- 


„arvä* da-me, ufd"nts, 
„darvi a-m$, unfäuts, 
„ravi-m, ufduts, 
„dyo’Ti-me, pitli, 
„av^rdzi-mi, fls, 
„v^rzeS-mi-t, frus, 


vijsa -t/$ra- mumeta § - vanyida 
la-vfjsa-t/ere-inannjte §-nPde 
vpsa-t/ara■ mameta e-nyvd-a- 
v<jsta-kara-oma i e -ru§da ;i~ 
la-v l 'cstr<j-t/arq-inäri e-’e-rivado 
v'^Str^-t/artj-mannj 'e-riyad(j a- 


gekommen und bat jedem von euch aus dem wald etwas mit- 
a-t/eza acl-o a-mint/in da-vus purtd“ (j-d-aly- ll a”t <jntsat/d.“ 
a-t/a e-ij-purto entsag a-mint/my da-vnzöters ör-d-il-göt.“ 
t/a i-a-purta alt/ a-mint/dn da-vo or-d-al-gnt.“ 
t/aza i-a-purtd v§lk a-unytin de vö qra-d-l-bpsk.“ 
a-t/azti c-e~si-a-p , 'artät alle a-duty-vuabris fo’‘r-d-al-b<}§k.“ 
t/aze e-a- l a-p u artät alk da-l-bi^äk a-onyün di-voaltris,“ 


gebracht.“ 


207. Die zicklein riefen: 208. 
aIz-andzd"dz-Qn-klumd' 1 : 
ilz-andzprits on-zhridyP: 
az-azölts an-zbrayi: 
i-vezu'i a-zva'd-^ra: 
^-ciüoko 5 e'-klamilr: 
i-t/avr^s a-'an-äsberlät: 


„Zeige uns vorher 
„miisa da-nus a- 
„mose-nts aväut il- 
„mosa-ns al-prum 
„mogtre-ues inant 
„unjstri - mis in - 
„nnjatri-nus prim$ 
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deinen fuss, dass wir wissen, ob du unser liebes mutter eben bist 
vd“n tb'-pa 1 , sin-a-k ll a i t^a-nus-sav^en §e-te-a ! s ngsa-tygra-minna 
tis-pg, sen-a-kely tyi-saptyeu si-te-iSt la-ngsa-t#§f|-main§te 
tas-pe, t^a-no-sapt^en sa-tu-es ngsa-t^ara-mameta o-na.“ 
ti-pe, per-t^e-k-savonze s e-t-i 7,-n gs ta - kara-o ra a o-no.“ 
devdnt lu-tg-pg, ke-i-savfn su-tu-si n s la-a ,, #fpg^arg-iäSri n-ng.“ 
al-to-plt, ke-no-savedin se-tn-seg la-nestrg-b u ina-märi.“ 

oder nicht.“ 209. Da legte er die pfote aufs fenster, 210. und 
ne-bety.“ kg g-gl mgts la-tgpa se-la-fangstra, e- 

oder-bety.“ kg g-1 mgs la-tgpe se-la-fangätre, e- 

si>u-k"a i a-1 mis la täatra su-la-fanegtra, i - 
sun-kast a-1 metü 1-pe su-la-funeätra, i- 

sun-kest al-mctg la-tsatg su-l-balkön, e- 

lu'-al-’a-mitüt algrg la-satg su-l-barkdn, e- 

als sie sahen, dass sie weiss war, glaubten sie, dass alles 
ku-t^-gldz-gn-vi u t^-gl-gra-alva, s-gn-gls karti“ t^-i-sa 1 tut 
küre-t^-gldz-gn-vl e t^-gla-ere-alve, gn-glts karti® fis la 

kur-t^-ez-an-vis t^-ela-dera-alba, an-a kret t^a-tot fos-va’ra 
ko-k-i-a-udü k-l-fga-blank, a-i-kerdu ke-dut-fosa-va’ra 
kgn-k-ebveder k-e-erg-blanko la-tsatg, eMtreder ke-dut al-fos- 
ko-a-'an-v'odut ke-a-’grg-blant^g, a-’aß-krodüt ke-al-foz-dut 


wahr wäre, was er gesagt hatte, 

va ! r k'a* t^-gl-vgva-det/, 

vardät kely t^-gl-veve-det/, 

t^e-t^-el-veva-dit, 

t^e-ke-l-ga-dit, 

vi°r tse-k-al-vgvg-det, 

vgr se-ke-l-vgvg-dit, 


211 . und machten die 
ad-gu-avfrrt aly- 
e-gn-davert la- 
i - an - ravt la - 
i - a - dyo u ri la - 
e - v'grd^ör la - 
e-a-’an-v^rt-i la- 


tttr auf. 212. Wer aber hereinkani, das war der wolf. 

es. tyi-aber tya-venygv-a’n, gra-al-Iuf. 

pgrte. aber-tyi t^i-g-nF-a’nt, ere-il-lokf, 

pgrta. mg-t^i t^-e-nyu-^nt, dera-al-luf. 

pgrta. ki-gder k-i ü -um-ite, fga-l-lo u f. 

p u artg. ma-kel k-al-g-vinytit-dgntri, al-fg-lu-lu°f. 

p"artg. ma-kid ke-al-g-yinydd-drenti, aPgrg-el-M, 
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Texte aus lebenden uiuiicl arten. 


213, Da erschraken sie und wollten sieh verstecken. 214. Das 


k(j (jn-fjlts palyd 11 t^ma e-leven-satsupd. in 

k(j fpi-ily-ms gpivantös e-Qn-iF-za-tsupar. eny 

osa sun-a intsuuits i-an-valyd-as-tsnpär. on 

zao s-a-i-spriguhi i-s-a-ulü-sku c nder. uu 

akjr$ e^äi-iugositr e-eWol^vq-platä-Si. un 

alor$ a-si J an-gpa l 'rit e-a-’’af£ vin-§k u ind i-Si. um 


eine schlüpfte unter den tisch, 
§ ? sa r usn d 11 z-zut-m äi z-a’ n, 

^-sluitö sod-mp'ze, 
e-mutga sot-ma'za, 
i e -mutäd so-ma’za-ite, 
al-fnl sot-la-tdvQlo, 
al-§-zbrigät sot-la-taul^, 

das dritte in den ofeu, 21C. 
letz, al-ti'rts a ! n-penya, 
let;;, il-t^rts a'nten-pinye, 
let, al-ttjrts a'nt-in-pinya, 

1-t^rtsQ te-furndl, 

'et, lu-t'$rtg su-p-al-for, 

’fi, al-t'ars [iD]t-aJütu£, 


215. das zweite ins bett, 

al - sekünt a‘nt - al- 

< 

ii - sagdnt a ! nten - 
al - sagdnt a*nt - in- 
1 - segondy te - li c t, 
hi - segont int - al- 
§1 - gekont [än]t - al- 

das vierte in die kiieke, das 
al-k u art aht-kuzina, al-tsu- 
il-kärt ahnten-t^a-da-fi, il- 
al - k u art ahit - in - tya - da - fee, 
1 - k u art(i te - t/aza - da - fu"k, 
ln - k l, art in-kuzino, ln-k u int 
$l-k B art in-ku2in(j, $l-li"iut 


fünfte in den schrank, 217. 

navel ah-styafa, 

tsintyavel a ! uteu-styafe, 

al-tsintzavel a’nt-in-äfyafa, 

l-k ll int(j te-kastl-a"t, 

int-al-annäv, 

t-al-ammror), 


das sechste unter das wasch- 
al-sizavel ziit-al-pekli dad- 
il-se'zavel sot-la-kupe da- 
al-sezävel sot-al-iavamdnts, 
1-scsto sot-Ja-skudela da- 
lu - seit sot - lu - lavamdns, 
§1 - g$st sot - al - lavfjmdn, 


becken, das siebente in den kästen der uhr. 218. Aber 

a u a, il-s'atavel a^-la-st^afa da-l-ura. aber- 

ts-Iavdr-dyu, il-setavel a’nteu-la-tzase da-l-<jure. aber- 

al-setavel a‘nt-i-la-tya ! gta dad-ura. mo- 

lav& l-sötim <3 te-kastl da-l-o"ra. rna- 

lu-s^tira int-al-skrin d-al-arl('y. ma- 

al-s^tin t-al-kasön d-al-orlQ*. ma- 
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lu-lii°f al-i-t/atd dut/, 
el-löf al-hPa-t/atäs-für dut/, 


der wolf fand sie alle, 
al-luf Q-amfld ' 1 elts tuts, 
il-lokf ildz-Q-katö tots, 
al-luf alz-a-t/atats tots, 
l-lo"f i-a-dyat£i dui, 


219. machte nicht viel feder- 
9 he t/a fat/ billiges 
9 I -9 bet/ fat/ langes 
nan-a-fat bl$res~sara- 
n-a- fat tru*pa - tsara- 
al - no - faztj tjop^s - 1 Se¬ 
al - no - ! a - fat trijpis 


lesens und verschluckte eins ums andere; 
ad-Q-lagutd“ iu tskuiter-l- a u ter; 
ed-Q-gfrangld-dyu 1 -euy sTve-l-öter; 
mqnes i-k-a-travüs on davd-l-yter; 
iminies i-i-a-dlutii-zu un d^-l-a^ter; 
rirmjn'QS e-aPu-inglutl un devö'’r-1-ätri; 
tsgrennjnis e-al-’u-'a-iiäglutfs um dopo-l-altri; 


220 . nur das 


mo - al- 

angal- 

be - al- 

medra- 
> *< 


> 


nQmo- 

dtjme- 


jüngste im uhrkasten, das fand er nicht, 
dyuven ahi-st/afa da-l-ura, k’^l Q $1 bet/ emiM". 
il-dyüveu a’nten-la-t/ase da-l-^’re, kel 9 -I bet/ katu. 
pe-yüven a'nt-i-la-t/a'sta da-l-ura, k"el nau-a -1 t/ata. 

]-plu-zo u n te-kastl da-l-o"ra, kal nen-a -1 dyatd. 
lu-pin-dzov^n int-al-äkrin d-al-arlö', kel no-lu-a-t/atat. 
el-pfezQvin iut-al-kasön d-al-orhV, kpl no-lu-Vt/atät. 

221 , Als er sieh sattgefressen hatte, trollte er sich fort, 
kur-t/-pl- 9 -dyu-malyd" avuuda, z-el-hiz-davpu, 
kür-t/'^l-veve-malye-avonde, adz-p-el rusnd dav§üt, 
kur-t/-el-veva-malya a-butätg, ez-el i-davent, 
dp-k-l-s-pa-madysi pasü, s-en-i°-I paril-via, 
doppdc-al-vpvp-mandyiit pagiit, a-si-u-la, 
k'^int-ke-aPpre-pasut, al-si-’a-tirät-für, 

222 . legte sich draussen auf der grünen wiese unter einen bäum 
ad-p-zhis la' l <) se-l-pra"-vprt zut-iua-pl<jnta ad-p-antskt 
adz- 9 -mps orlo se-l-pro-vprt sot-ena-plante e-Q-auts4t 
z-a-yazanta k-öra so-l-pra-vi e rt sot-in-bOest/ i-a-ku- 
s-a-peU- 2 u dedpra su-l-pra-vart sot-n-lan i-a-Skumentlä 
a-üi-tre^u difö ll r su-l-prät-vert sot-un-arbol e-al-komen- 
al-§i- ! a-butät diffir su-l-prät-vprt sot-nn-arbul e-al-*a- 
























Texte aus lebenden mundarteii. 


und fing an zu schlafen 

a-durrnf. 

a-durmdltr. 

mantsa a-durnifr. 

a-durmf. 

tSd a-durmf. 

skomewsät a-durmf. 


Nicht lange danach kam die alte 
betya-dity-ts'anter [z] £-Ia-t%a"ra- 
bedy-de'-sTve § la-työre-vilye 
na-lcent^-davö e dartj$ nyüda la- 
no-dyud-d<j i li in§ unida la-ved!a- 
UQ-trop-timp-dtjpij la-vetyq- 
n<j-trop-timp-dopo a ■ 1 e-vinyiul^s 


geiss aus dem wald wieder heim, 
velya vanyida a-t^za Q-d-aly-"a n t. 
pu$p$ m e de or-d-il-göt a-tya. 
t^avra-velya a-tya or-d-al-gyt. 
t^o'Ta pra-d-l-bqsk a-t/aza. 
e-vinyf-fo'T-d-al-bijsk a-tyazo. 
für-d-al-b<jsk la-t^avre-vT^. 


224. Ach, was musste sie 
a, iyfi' §tü$v - §la- 
a, t^e o - §!a - os 
a, t^e a - la osa 
t% - a - la - pa zau 
a, tSe k-e-a-Sk"i- 
ma, ge ’a-^-po- 


da sehen! 
va f k(j! 

Stuf 0 vtjkr ko! 
Stuvn vejra k"a! 
mesii uda‘ tlo! 

j 

nyiit vedi 0 akf! 
Skunyut v'Qdi ka! 


225. Das tor stand sperrweit offen: 
la-pQrta Steva av’arta tok-a-sum: 
la-pörte stave tod-davtjrte: 
la-p^rta Steva ijt-i-dav^rta: 
la-pijrta stasätja mpontd*’t dav'arta: 
la-p'’art<2 e-$nj dut-av’^rtg: 
la-p"artg ‘gr^-Spalankadg: 



226. tisch, Stühle und blinke waren umgeworfen, 
raa'za, sijp’es a-ba u nts ^ren-bets- autii.ni. 
mcdze, seselts e-bauks eren-patos-antdu. 
ma’za, tyadrles i-bauks deren-betäts-inftTru, 
ma’za, stu e i i-bant/ f(?a-trat/-intö , T, 
tavtjlp, tyadri&s e-bauks e i -^r<j-ätrut^dts, 
faiil^, t^adr^is e-baßkS a-^rin-diMmmäs, 

Waschbecken lagen die Scherben umher, 
pf.kli-dad-a"a §ren las-äkalyes starnides-anturn, 
la-kupe-da-lavär eren dapartdt t<;ks antün, 
lavamdnts yaiseven-intu°rn es-t^ks, 
§kudela-da-Iav§ fya la-fruts’es nkantA'r, 
hakdns d-al-lavamäas e^nj-spanddts aventi atör, 
kreps d-al-la vornan a- ! $riß-Sparnisäs pardtit intor, 


227. vom 
da-1- 
da- 
da-1- 
d-la- 
‘u- 
i- 

228. die 

la- 

la- 

la- 

la- 

la- 

la- 
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decke und die kissen waren aus dem bett herausgezerrt 229. sie 


kptsa a-Is-plumdts eren-traHs p-d-let;;. ?l-p- 

kurve'e e-üs-pIimdtSs eren-tra'ts or-d-il-let^. pla- 

kuvprta i-ls-pli>radt§s deren-trats or-d-al-let ela- 

ko"tra i“j‘plumat§es fpa-traty pra-d-l~li ß t l-a- 

kpltrp c-’n-plumdts e’-prp-tiräts fo'‘r-d-al-‘et. li°-e- 

kpltre e-i-kusins a-^rm-^lambräs filr-d-al J pt i e- i a- 

suchte ihre jungen, fand sie aber nirgend. 230. Da 

ankurdt^ se'z-dyuvents, p-aber amfld 11 nalyd k''elts. kp 

p-tsart/e ß ils-pit§ents, aber- p-katö plts nalytikr. ko 

a-kurE es*pitsents, m p - n a- [1 ] z- a-t/at d ängliir. lu- 

kris i-pitli, rna-la-n-i-a-dyatei nityo. pp 

tS^rf i u-pitsu i , ma- no-’u-tyatd in-nisän-lo'’k. a- 

sirut i-pisu*, ma-a-no J u J a-t;ratäs in-nisdn-lük. a- 

rief sie eines nachdem andern beim uamen, 231. aber nie- 
Q-pIa klumd“ in ts ! anter-I-a"ter per-imm, aber - na- 

Q-la-klamö 1-eny slve-l-öter par-nom, aber-uiny 

ra a-Ia klumd nn dav6 1-pter per-nom, mp-imlyvn 

i-a-la kerdei un dp-l-a l 'ter per-inü'm, ma-degrin 

Iprp ‘u-klamd un dppp-l-ätri p-al-npn, ma - uisiin 

lprp a-’u-’a-klamäs un dppo-l-altri par-non, ma - nistin 


mand antwortete. 

dyin p-riSpnndi". 

p-raSpund'P. 

nan-a-raspüs. 

n-a-respeudu. 

no-risp u indp. 

no J a-risp"indUt. 


232. Endlich als sie das kleinste nannte, 
fiualma'n kn-t^-ela-p-mmnia 11 al~piny, 
finalma'nt^ küre t^-ela-Q-nnmnö il- 
finalma'nt^ kur--ela-a-tmmnd al- 
fmalmauter kan-k-l-a-kerdd 1-mander, 
finalmentri kpn-k-£-klamd In-pim- 
finalmentri k"ant ke-'e-'a-klamät al- 


da rief eine feine stimme: 
kp p ina-vus-fina klnmd 11 : 
pi-pitgen, p ena-vukg-fenye klamö: 
pu-pitgen, a-kluma ina-güs-fina: 
a-zvabl na-ug-fina: 
pitsul, e-kridd unp-vu°g-finp; 
pi-plsul, a J a-2berlat unp-vös-finp: 


233. „Liebe mutter, ich 
„t^pra muma, 1 ir¬ 
rere mame, i-sun- 
„tyararaama, a-sun- 
„lcara oraa, i e -son- 
„t/arp märi, i o-so i - 
„t/are märi, o-äo : - 

























stecke im uhrkäst eben.“ 234. 

sijn-satsnpd u s a'n-Stjeafa da-l-ura.“ 
sarö a'uten-la-t^ase da-I-Q"re. il 
a'nt-i-la-t^a’sta da-l-ura.“ 
zard te-kastl da-l-o^ra.“ 
aSpit int-al-skrin d-al-ärlf‘ 1 “ 
iut-al-kasön d-al-orl<V.“ 


Da holte sie es heraus, 
luj Q-ela pri"-Qr $tj 
ktj (vla-pfiyh'-or $1, 

Iura 1 -a-Ia tut-öra, 

PQ 1 -a-la to”t-Qra, 
dqp<? £-lu-tol<$-fo u r, 
alpr^ ^-lu-hi-t/olt-für, 


235. und das zicklein erzählte ihr dann, wie der wolf ge- 
a - ly - andz£l Q - rak“intd 11 ad - £la ko - al - Inf - era - vi - 
e - ily - andztV'l <j - raldntö os ad - eie kg - il - lokf 
i -1 - azcel a osa k u inta ad - ela kQ - 1 / - al - luv - dera - 
i -1 - veziii i - a - ptj - kuntd k(j - k -1 - Io H f i° - uni i-a- 
e-lu-dzokol a-i-kuntd atyrtj tsemut-ke-lu-ln°f äl- 
e - al - t/avrtjt al - i - ! a - koutät - i alor? semüt - ke - al - 

kormnen war und die andern alle gefressen hatte, 236. Nun 
nyus a-veva-malyd“ tuts alz-a"ters. l l sa 

ere-nl a e-v 6 ve-malye 0 tots ildz-öters. ose 

nyu i-veva-malyd tots ez-cjters. ° sa 

madyd dui-i-a"tri. K & 53 

prQ-vinyüt e-al-vtjVQ-mandyät dutjr-u-a'triä. kumö 

löf al-'^rg-vinyut e~Y<jv$-maudyitt dnt^-ke'-altris. kmnp 

könnt ihr euch denken, wie sie Uber ihre armen kinder ge- 
pudd% - vus patartye kQ - $la -i? - bardyü zur - se’s - pa«pers 
pudtjts za - partavty^r k<j - 1 y- $la - Q - bardyf® per - ils - si s - po vers- 
pudd 1 z-impisar kp-t^-eia-a-krida per-sas-pövers-uufdnts. 
ve-puda'ze ps«j ko-k-i-a-bradld per-i-pu°re-pitli. 
vu°-i-podi's pensä-§i tant-ke-li°-e- i a-valt ’u-si'-pu^rs- 
voaltris pod#§ impensd-si semttt-ko-Va-vahit par-i-^e'-p'^rs- 

Schliesslieh ging sie jammernd hinaus, 
finalm# z-Qla ida a - bardy^n dyudijra, 
a-la-feny e-la-ekle-ör plandsfynt, 
a-la-fin e-la-ida-öra brayint, 
finalmanter iMa- 2 it-(jra bridn, 
finalmen tri §-la-fo u r vaint, 
finalmentri a-'e-lade-für vaint, 


weint hat 

ufd u nts. 

ufdnts. 
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238. und das jüngste Zicklein lief mit. 239. Wie sie auf 
ad-abdyuven-andzd'l e-kur'üs kun-gla. ku-gla-§- 

e-i ly-andzf) 11 ! pi-dyfiven g-kurP ltun-gle. kure - 1 /_ - 

i-al-az&I py-yüven e-kuru kun-ela. kur -t/ - 

i-I-vezüi plu-2o"n i e -kors mpga. kg-k-la- 

e-lu-dzokol pin-dzoven al-korg kun-lig. kgn-k-g- 

e-al-tyiapffi pi-zgvin al-g-kurut kun- ! e. k"ant-ke- 


die wiese kommt, Hegt der wolf beim bäum und schnarcht, 

venyida si-l-pra", za‘ al-luf spgr-la-plgnta e-ninka, t/a-tut- 

gla - rg’ve se -1 - pro, 2 Se il - lokf despdr - Ia - plante e - röntge. 

ela ~ vaU st> -1 - pra, yäza al - luf dasp^r - al - büöät/ i - zgrofla, 

van su-l-pra, i °-1 -Io’'f pendü pra-l-lau i-zugrtla, ke-duta 

ven su -1 - prät, In - lu°f al - sta dindyg - 1 - arbol e - zgra" 3 gg, 

’e-vgn su-1-prät, gl-löf al-e-butät Sot-1 -arbul e-ronse. ke- 

( 7 


dass alle äste zittern, 240. 
la-rgma trembla. 
usd t/i-toMa-rgme trgmble. 
tya-tot-la-roma trembia. 
la-raines tsitra. 
ke-dnt/-u-ramdts e’-trimg. 
tremin dut/-i-ramds. 


Sie schaut ihn von allen seiten 
@la-mira sen-gl da-tutez-varts 
^la - vard - gl da - tots - maus 
ela - al - g u arda da - totez - varts 
lä - i - t/ala da - duta - la - pertes 
li° g-lu-t/alg di-dutgz-laz-bandgs 
’e a-Iu-t/alg di-dntig-li-bandis 


an 241. und siebt, dass sich in seinem angeflillten baueb 
a-vgtsa t/-i-semuanta gutsat/d gn-s'u-v'anter- 
e-vg 1 t^i-anfen-iUsiz-va^ter-Skumflö entsat/d za- 
i-vetsa t/a iu-t-saz-va'nter-skunfld z-inuva’nta i- 
i-vg^a. ke-te-si-vanter- 2 lunfd büzia tseke i-gkar- 
e-g-'o^k ke-int-g-sg-pantsg-%lomfadg alk a-si-mo"f 
e-v'gt ke - int - a - §o - pansg - %lonfadi§ alk §i-möf 


etwas regt und zappelt. '242. 

gmplani". 

mua'nte e-bale. 

tsaplinya alk. 

pete ! a. 

e-%ambgtg. 

e-zbigig. 


.Mein gott,“ denkt säe, „sollten 
imfe'-diV* patrat/-gla, „dugsen 
.miz-dP,“ pa j nts- gle, „dugsen 
.maa-dfy“ z-impa^-la, „t/i-sa 
,dVtg,“ panse-la, „i e -pa-mi- 
uyo-sinyiPr,“ g-pensg-li 0 , „sa- 
mvo-dio,“ pensg-'g, „ke-fogin 


Gartnef t Eätorom. apr. u. lit. 


















Texte aus lebenden mundartcu. 


66 

meine armen kinder, die er zum naehtmahl hinab gewürgt hat, 
pia me’s - pa”pers - ufa"nts, ty - gl - g - lagutl" - dyu per-tsa'na, 
ila - mis - pSvers - unfäuts, ty ~ el - g - Stranglö - dyu pgr - tsnnye, 
§a - mas - pövers - uf&nts, ty - ol - a - travuz - dyo da - t ssa’na, tosen 
puT-e - pitli, k -1 - a - dl ut( - zu per - täa’u a, mg \ i ves i 
rds-e' iütftimö vlfs i u.-uii”-pu u vgrs-fruts, ke-hv a-’u-a-iuglu- 
ant/emg vis i - m’e 1 - p”grs - fvus, ke - ln 1 a - 1 u ■ a - uiglutis pai- 


noeli lebendig sein?“ 
a"n gser vifs?“ 
ank gser vekfs?“ 
amö vifs’?“’ 


tlts <da-t§gng?“ 
sgng?“ 


243. Da musste das zicklein heimlaufen 
itsa g-ly-andz|t stuvi“ k u erer a- 
os g ily-andz® stuf“ kurdkr-a- 
osa a-stuvd 1-aztfel ku s rer a-t^a 
zan a - mesü 1 - vezui fri - ite a- 
algrg lu-dzokol al*sk"iuyi kori a- 
algrg al-t/avr^t aPa-skunyilt kg- 


nm schere, nadel und zwirn. 

t/gza per-fgrs, guila a-fil. 

tya per-fgrbes, gulye e-fe'I. 

per-fgr§, agu"lya i-fll. 

t^aza per-fgrfes, odla i-fll. 

tyazq par-toli f"arfis, guzglg e-fll. 

ri-a-tyazg par-tjjoli f'arfis, g§Hlg C_ D1. 


244. Dann schnitt sie 
kg g - gla ta - 
slve g - la ta - 
Iura a - la ta - 
pg a-la ta ! 4 su 
dgpg li° g-i - 
dgpo j e - i - ! a - 


dem ungetUm den wanst auf, 
ly^-se al-v 5 anter da-la-bgst’a, 
lye-se il-va‘nter a-la-bgät^e, 
lya-sn al-buhlts a-la-mala-beStya, 
a-ia-begtki 1-vanter, 
ta ! d-su la-pantsg g-bgSt'g, 
taät-i la-pause a-l-mostro, 


245. und sobald sie einen 
a - §i - gla'ti sku - gla - 
e - pi - Spgrt ty - gla - 
e - subit ty - ela - veva - 
i - pernänk -1 - ga - fat 
c-a-pgug k-g-vgvg- 
e-a-pgng ke-’e-vgvg- 


schnitt gemacht hatte, streckte schon ein zicklein den köpf heraus, 

vgva-da" in-taly, S-g in-gndzdd kgn-kat§4 u *gra al-t/a", 

veve-fat^ en-taly, si g sgn eu-andzg n l itaudl-ör il-t^S*, 

fat in-taly, a §gn in-az&l t^atsd-Sra al-t/g, 

n-ta‘, a bele n-vezu°l spgrt-gra 1-t/a, 

fat un-ta', Sp u ardzg Vgl un-d2okol la-tjräf fo"r, 

fat un-ta 1 , za un-t/avrgt mostravg-fur al-t^af, 
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246. und als sie weiter schnitt, sprangen nacheinander alle 
a.-ku-ty-el-<?-taIy&Mdnav4"nt, se z^n-els salyf-ijra tuts- 
e - kur - ty - pla - - talyB - anavdnt, <in-ily salyPs-or-tots- 
i - kur -ty - ela - a - talya - inavdnt, sun - a - salyfts - ora tot- 
i-k<i-k-l-a int) ta'd, i^z-i-so u t§i-tjra dui-si*s un clo- 
e “% J "k-|-ta i ä-indevdd| J e ! - saltär - fo"r duty - u - sls 
e - k^ant - ke - *a -taät - indevdnt, a-Son-Saltas für duty- 


seeks heraus. 247. 

sis in ts ; auter-l-a''ter. 

J 1 

selig I-eny slve-l-öter. 

ses vü davö-l-ijter. 

l-a H ter. 

> 

ud dcjptj-I-ätri. 

SIS ud dopo-l-altri. 


Sie waren noch alle lebendig, 
§ldz-§reu a r n tudz-vifs, 

^ldz-gren ank tots vekfs, 
(jz-deren amö tots vifs, 
i-ftja mQ dui vives, 
lu°r e'-<jro intyimö duty vifs, 
a J ?riß antyenu) duty vlS, 


24b. und es war ihnen nichts zuleide geschehen, weil sie das 
ad-i-fjra-sabadyd" ad-^lts n u et dal-mal, par-tye-k u ^la 
e-i-ldz-gre-faty navöt d-il-mäl, per-kcly-tyi-la’-b^tye, 
i-na-z- dera - tat nceya d-al-mal, per-tye-ty-al-inonstrum, 
i-l-n-i-f^a-sutsedu nia de-mtjl, per-tye-k-la-beSt’a, te-si- 
e-a-no-dir-^ro- fat uu’q di - mal, par-tSe" ke-lä-b^t?, 
e-a-no-i-^r^-totyät-i mi^ di-mal, par-se-ke-Ia-b$ät J & 

ungetüm in seiner gier ganz verschluckt hatte, 
b^st'a v$va, ^n-si-^ngnrd'entga, laguti" ?ls tjntfrs. 
a'nten-la-si-güle, äldz veve-Stranglo-dyu autfrs. 
in-sa-ingurdia, az-veva-travös inters. 

1 'ab‘a, i-oa-dlutii-zu nti'res. 
int-£-sQ-g<jlij, (j-’u-v^vQ-glotilts iut&rs. 
di-tantfj-gij]^, a-’n-v^g-inglutfs intfrg. 

250. Sie herzten ihre mutter und 
§ldz“QD'karzimt 11 sia-mnma a- 
$Idz-i;m-karets(5 la-si-mame 
ez - an - fat tyaretses a -1 ur- 
i-a-tsart'd si-oina i-i p -so u t§i 
lu°r e^tyaresür iu°r-märi e- 
lor a-'an-fat-i tyanjsiS a-So- 


war eine frende! 

^r-in-lagermä'n! 

ere ena-legre’e! 

dera in-algrets'a! 

f(?a n-alegratsa! 

t(? e-tjnj un-alegritj! 

tf; a-'$re nna konsolas^n! 


249. Das 
k”a l 
kely 
k u a t 
kaS 
ktjg- 
kig - 
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hüpften wie ein Schneider auf seiner hoch zeit, 
salytjven sk-in-sinder sen-sies-nptses. 
e-go-saJy#antnn sku-en-Ühed^r tar-Ia-si-mjtse. 
mama i-sun-salyits §ko-in-§na f der a-saz-nQtses. 
s-ke-D-sartö u r a-si-injtsa. 
e'-saltär kpimj-un-sgrtti'T es-sgz-mjtsQS. 
mari e-a-saltavin kome-un-Sartör a-nyQsis. 


251 . Die 
la- 
la- 
mQ- 
ma- 
ma- 
ma- 


alte aber sagte: 252 . 
velya-aber Q-det^: 
yilye-aber Q-det^: 
la-velya a-dit: 
la-vedla a-dit: 
la-T^txQ 

Ia-v'919 a-‘a-dit: 


„Jetzt geht und sucht steine, 
„usa uia 1 a-e.nkuri krapetsla, 
„ose dye e-tsavt^tj krape, 
„osa it i-kuri kvapa, 

„zau 2ide i-kvide sas, 

„kumd la't e-ts^rft klaps, 
„kumij va't e-sirft kla§, 


253 . mit 
kun- 
kun- 
kun- 
kun- 
kun- 
kuu- 


diesen werden wir dem ungeheuer den bauch Unfällen, solange 
k’^ls vanyfu-nus ad - ipnplanl al-v’anter a-la-biSpt'a, asrf- 
ktjle nindze ad - amplandkr il - vahiter a-la-b?stj;e, anfiny- 
k4la impliram- a al-vamter a -1 - monstrum, intdnt-t^-el- 
kai implironze 1 - vauter a - la - pflta, intdn - k - la - dcjim - 
kei i - emplarin la-pantsp a-I-mgjftr?, intdnt- k - al - d“arm 
kei dyi - emplarin la - pans? a -1 - nnjgtro, finUnt - ke - al - 


254 . Da schleppten die sieben zicklein 
ktj cjn als - s'at andz6"ts rimÄ u 
kp 911 ilts - S?t andz<j u lts dabyt 
Iura an es - set azölts sp$rt 
P9 a - i - set vezu'i ünel trat a - 
alQi'9 ’u - s‘et dzoko 1 e’ - strasi - 
alcjr§ i-ä^t t^avr^s S an-stra- 


es noch schlaft.“ 
di'tjt sku-la-dqrm-a''n. ( 
tx-^la-dörme ank.“ 
dqvma amö.“ 
m9.“ 

intjpmö.“ 
d°ar.“ 

geschwind die steine herbei 
Spqrt ngtfr la-krapa 
runö-np la-krape 
Strudzdya namprö la-krapa 
strots i-sas kaprQ 
när z ll elts hi-klaps ai 
sinät prasst i-klas dondyc 


255 . und steckten sie ihm iu 
a-911-katSd 11 k"qla ad-ql 
e-on-nies kqle ad-qle a'n- 
i-l-an-iüis a’nt-il-butdts 
i-li-a-fitxai t-l-vanter 
e-e l -i-in-fit^är int-q- 
e-a-i-Hi-’an-fitxät-i int- 
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den bauch, soviel sie nur hineinbrachten. 256. 
el-v'anter, Si-bl$ äku-^l?:-nn-ra]jitgd' , -a i n. 
ten-il-vahiter, tan sku-t^-elz-ou-puclF meterVnt. 
kV-ty-es-piulöven meterVnt. 
tau-k-i?a-pudu mater-ile, 
pautstj taut/; kV-an-podut meti-dentri. 
a-so-pans? taut/ ke-pod^viu meti-drenti. 


Dann nähte 
Iura 9 ia - 
al<j u re 9 la- 
iura 1 -a Ia- 
P9 I-a la- 
dQp 9 Ia - 
d 9 po Ia - 


ihn die alte in aller gesell windigk eit wieder zu, dass er nichts 
velya bgn-spert knzb'-anskimen, t^l-Q-santi 11 n ll et; 
vilye spprt puSpg kuzf - antsemen | 1 , usd - 1 / - $1 - 9 za-kurzf® 
velya in - tota - preSa dart ^9 kn zu - intsembel, t/ - el - nan - a - 
vedla kun-duta-praia in$ kuzi-pn*, nsi-k-I-ne-s-en-a-nten- 
vet^p ^-lu-a-kuzft-dQndyq kuQ-i£utQ-pr$g 9 , kusi ke-ln* no- 
v^l^s a - lu - s a - knzft - ing'fjm^ kuu-dut^- zvelt^sg, kusi ke-al 


merkte; 257. 

navdt; 

z-akort da-nceya; 
du nia; 

si-e-nak"<jrt di-nukj; 
no-si-'a-nak"art di-mt'e; 


nicht einmal gerührt hat er sich, 
nyaok-iu-’^da Z-9I samuentä". 
nfiank- mnantö z-o-l. 
uyank-muvantä na-z-a-I. 
nt^e-mu e t ne-s-a-i. 
al-no-si-a n^nt^e-mot. 
al-no-si-’a nantye-muvut. 


258. Als der wolf endlich ausgeschlafen hatte, stand er auf, 
kn-t/-al-luf v£va final nVn dunnf“ avunda, z-el lavA'-se, 
küre-t^-il-lokf veve finalmahit# durmf-or, e-gl-lavd-se, 
kur-t/- al-luf veva fiualnVnt/ durmi-ora, e-l-lavil-su, 
do - k -1 - lo”f 9 a finalmanter as§ - durmi, i e -1 - levd - su, 
kQö-ke-lu-liif al-vev(i finalmentri durmft avouclp, a-si-’evd, 
k u ant-ke-I-löf al-v§ve finalmentri durmft avondtj, aL-Si- 

259. und weil er von den steinen im magen so grossen 
a - kun-kV - ty- el-v^va - survanyd gi-gi^nda-sad 
c - per - kely - \yi - 9 I - vgve- survanyf 0 taut- 39 kt da- 
i - per - k u a f -- el - veva - surnyi tant - sa ! t da- 
i-per-t^e-k-l- 9 a-dyatä da-i-sas t-l-magön tan- 
e-par-tse-ke-’u-klaps t-al-§t 9 mi e'-i-v 9 V 9 
e-par-se-ke, par-vip-dV-klag änt-al-gt 9 mit, 


‘a-'evät, 
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Texte ans lebenden mtindarten. 


Durst bekommen lmtte, ging er zu einem brufinen und wollte 
dyu-t-la-krapa t;z-el-v(jva $-l-mugün, z-el ; ns' ti'T-ina-fanta u na 
la-krape a'nt-il-magun, j£L-fjl P tar-ena-truä§ e-lSve-bever. 
la-krapa t/-e,l-veva ahlt-i-l-ätoma, e-l-i pro-in-buly i-leva- 
saH, i'-l-zit a-n-drnk i-a-ulti-bever. 
fato tant<j-si"t, al-lsj la-di-um-potg e-vohj-bevi. 
al-vf?^ tant^-ilt, al-^-Utt la-di-un-poa e-"ar^v^-bevi, 

trinken. 260. Als er aber an fing zu geben, da sti essen 

a-l^va-baHrer, ku-t^-?l-Q-aber-ant§i l ’t ad-ira, k<j qu la- 

aber-kür-t^l-Q-antldt ad-efer, <in ils-kraps 
baffer. m <j - ku r-t/ - el- a-ku m an tsA ad-ir, an es- 

ma-k(j-k-l-a-§kumentsÄ a-zi, a-i-sas te- 
ma-k(jn-k-al-komcnts& a-lä, 'u klaps int- 
nia-k u ant-ke-aI J a-gkomensät a-la, i-klas 

die steine in seinem baueb aneinander und rappelten, 
krapa ^n-si u -v i anter stuSd'* in kuntra 1-a' te-r a-ramurd“. 
ahiten-il-sis-va^ter Struinplö 1-eny kunter-l-öter e-<ju-rumplan6. 
kraps a'nt-in-sez-ya'nter batr i-kluka vn kunter-l-öter. 
si-vanter urtd un t-l-a"ter i-a-tamard. 
e-s^-pantsQ bater un t-al-ätri e-buääinar. 
iut-a-so-panstj a-'an-trusat un k’'intre-1-altri e-zbat$vin. 


261. Da knurrte er: 

k(j Q-el murmanyd 11 : 
alq"re (j-^1 nmrmany'P: 
Iura a-1 bruntula: 

PQ a-1 bruutld: 
alorQ al-brontolä: 
alijre aPa-brontolät: 


262. „Was rumpelt und 
„t^e 5 rumpln n^äaa- 
,,t^e ramplnne e- 
„t/e rmmira a*nt- 
„t/e tumbla i-stlin- 
„tS$ buzimj e-sklo- 
„sebuziinje-sSbrun- 


pumpelt in meinem bauch herum? 
rabata en-m’u-v'anter? 
rabate a ! n ten-i l-mis-va 1 nter? 

3 3 > 

in-maz-va’nter? 

3 

derne^a-pa te-mi-vanter? 
p§t<j int-^-mQ-pantsfj? 
dul? int-a-m§-pans$? 


263. Ich meinte, es wären 
s u -va-kartP tjz-i-fus 
i-va-kartf- t^-i-fis 
a-na-kret t^-i-fos sez- 
i-$-rain|t k-I-fosa sPs 
ä o- ä a T -kredut k-e ! -fos 
‘o-V-krudut ke-fosin 
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sechs zieklein, indessen sind es lauter steine.“ 264. Und als 
siz-audzö"ts, dantd u n z-a’-mij-gpir-kvapetsla.“ a-ku-t/- 

seks andziV’lts, dantdnt Q-ly tot-krape.“ e - küre- 

azölts, impd-da-k u a i ez-a tot-krapa.“ i-kur-t/- 

vezn e i, utaut i B -l blot-saö.“ i-ko-k- 

sis dzoko 1 , invetso son nqmQ-klaps.“ e-kon-k- 

t^avrijs, invesi soa d<jme-kla§.“ e-k l, ant- 


er zum brunnen kam, wollte er sich übers wasser biieken und 
^1 - e - vanyiis vid - la - fanta"na, l$v - (jl saätijvser - dyn zu -1 - a u a 
t/-el-§-riv6 tar-la-truäs, i5v-el za-zbasdr sur-l-äve e-bSver; 
el-e-nyti pro-l-bidy, lev-el az-%ubär sur-l-ä u a i-ba'ber; 
1 - v - md a-1 - drcik, ul^ve-l se-plia so ,l ra-I-(jga i-bever; 
ai - rivil a-1 - pot§, al - vol$v<} - pleä - si sqiq -1 - ägQ e - bevi; 
ke-al-e-nvii t a-l-pQs, al - "artj v<j -pled-§i parzor£-1 - äg$ e-bevi; 

trinken; 265. da zogen ilm die schweren steine hinein, 266. und 


e-ba'ber; ko o la- krapa-gre’va trat/ ahi-a-dyij $1, a- 
ko (jn ils-kraps-grefs il trat/ lid’nt, e- 

k ,: a l-a la-krapa-grSva trat-a‘nt, i- 

te-k§-memaut l-a i-saS-pezqt;; trat-ite, i- 

atpnj bi-ldaps-pezdnts eMu-tirär-d^ntri, e- 

ma-i-Ma^pezäös a-Iu-'aii-tirät-drenti, e- 


er musste jämmerlich ersaufen. 
^1-Q-stuvi“ ni§ mizepäblaniiVn. 
el-Q-gtuvf 0 mizf.vdblamamt;/ as-niantär. 
el-a-ätuvu z-na j entar mizerdbhtma s nt/. 
1-a-mesü miz^ramanter s-arnagtj. 
al-a-Sk"inyüt miz^r amen tri nea-si. 
al-'a-§kuuyut mizerameuti ined-si. 


167. Als die sieben 
ku-t^-als-s^at 
kure - t/ - ils - 
kur-t^-es-set 
ko-k-i-set-ve- 
k(jn-ke-'u-get¬ 
raut ke-i-l^t 


Zicklein das sahen, liefen sie hinzu und riefen: 

andzö u ts Qn-vi“ kV, Qn-ejls kuri-uoti*r ad-Qn-klumd' 1 : 

sijt andz(j'‘Its <in-vT° kely, §n-ily kurlVvetfrs e-^n-2bridyf': 

azölts an-vis k n a| sun-a kurdts-namprö i-an fbrayi: 

zu c i a-udü käst, i e z-i frii-kapnt i-a-säva’d: 

dzoko* e ä -an-vidttt kest, e’-kor^r-ai e-kridar: 

t/avr^s a-'an-v'odtft kiät, a-son-kurüs-dondye e-'an-zberlüt: 
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Texte aus lebenden mundarten. 


208. „Der wolf ist tot, der wolf ist tot“, 
„al-luf e-morts, al-hif e-morts“, 

„il-lokf il-lokf <j-mnrt“, 

„al-luf fj-m<jrt, al-iuf tymort“, 
i s -rn(;»rt, 1-1 o u f iMnort“, 

„lu-Iu°f al-§-m ! 'art, lü-Iu°f äl-g-m u art“, 
,#-Iöf al-e-m"art, tjl-löf al-e r m H art“, 


209. und tanzten 

a-^n-sutd" 
e - <rn - saltd 
i - an - salta 
i-a-balä da- 
e- e*- balitr 
e-a- ! an-ba- 


vor Freude mit ihrer mutter um den brimnen herum, 
da-la-lagria kun-sia-muma £nturn-]a-fantd u na. a 

da-la-legreT kun-si-mame antiin-la-triniA \ 

d-algretski ktm-hir-mama intü°rn-aly-bdy. m 

1-alegratsa kun-si-oma nto'T-l-drok. p 

di-alegrio kun-hfr-märi atör-d-al-potl. g 

litt di-tant^-konsolas'ön kmj-So-mari intör-d-al-pps. j 

Anmerkungen. Satz 167. a anihtH, f anäzpl, nt asail 
und p v<isu e l = luxed - oolus, j; äsokol vielleicht bloss durch 
weitere suffixierung daraus entstanden; $ tyav>it ist dem ven. 
Jcavreto nacbgebildet. — 168. nt i „es“ nimmt, wie i „und“, 
vor vokalen ein d an (s, amu. zu 141); das cl- an äsra ist aber 
augewachsen, und zwar offenbar eben infolge der häufigen 
Verbindungen et-erat, aut-erat, inde-orat, wo das abgelöste 
erste wort sonst meistens ohne - d gebraucht ist: i, o und einstens 
vermutlich in. — 169. Neben udy^n bat man am Vorderrhein 
und zum teil am Hinterrhein budy^n u. ä., in p, Gadertal und 
Buchenstem ist das wort für „gern“, wie in nt und int Miinster- 
tal, um die erste silbe verkürzt und lautet dyo. w, yqa u. ä.; es 
scheint = voli-endo zu sein, obwohl -li- nicht überall die ge¬ 
wöhnliche entwicklung zeigt. — % { ur „ihnen“ ist aus dem 
Wettbewerb der zwei formen illi(s) und illorum (toskanisch gli 
und loro) hervorgegangen. — j tt ar$vp ■ arut ( 200 ) erinnert an 
das rumänische vrea, vrut, nur dass r aus l zwischen vokalen 
im Rumänischen eben gesetz geworden ist. — 170. m damalydr 
ist im Unterengadiu zu einem substantiv zusammengewachsen. — 
171. Hier wird man zuerst bemerken, dass j; noch ein ein¬ 
faches perfekt besitzt. — 172. Cants im eigentlichen sinne 
heisst in p tyar oder iyare (satz 6 ); hart ist ein fremd wort. — 
173. Statt f jpgl e-p$l würde man lieber 01 ed-<)$e sagen (vg!. 5 ), — 
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175. £ $ = ad illam, 3 a = illam. Der blosse artikel illa(m) 
gibt 5 la, in Verbindung mit den meisten präpositionen aber 
£ ?) 3 a, z. b. mit ad: ?, a,.mit de: cl-q, d-a, mit per: p-$, p-a, 
mit intus: int-q, int-a. Äbnlich der männliche artikel: g 7 », 
g il, aber mit ad, intus usw.: £, 3 al, int-al usw. — Zu m 
kunyoserdt vgl. anm. zu 59, — 179. p M, Mda und, nach dem 
vorbild von factus, Mt, Mta, — 182. 3 partd und p u artd. —- 
183. Statt via-la-güs auch yo-da-la-güs. — 187. a auch hrida. — 
la di uw buff gär, ähnlich rumänisch la un negustör (illac). — 
189. f $-§l aus $-§l. Wenn die beiden § zu einem einzigen 
vokal Zusammenflüssen, so verliert das zweite wort seinen 
silbenwert: dagegen sträubt sich das Sprachgefühl. In p i*-l 
ist l silbisch ausgesprochen, oder kann es wenigstens sein; in 
Enneberg (r) zwingt man das l durch einen vorgeschobenen 
d-Verschluss zur silbischkeit: q-dl\ in m sträubt man sich nicht 

mehr gegen die Vereinigung der zwei Wörter zu einer silbe: 

e-l (neben es-cl s. 221 ). — 196. 3 dit-i, beliebte anliängung des 
dativs i (ihm, ihr, ihnen) an das part. perf. in 3: vgl. 198, 202 , 
211. — 199. e sempii-mi, ohne prouomen semqnp, 3 samgnt} = 
scmina, s. anm: zu 85. — 200. e Icu-lu-hMf^ statt Jte-\ dieselbe 
vokalangleichuug 201 su-no-tu, 208 stt-tu. Übrigens war „chu“ 
einst auch sonst für oder neben „che“ im Friaulischen ge¬ 
braucht. — 201 . f, m ad ~ lat. te, wie 141 f, nt s — lat. se. 

Aulautendes s, t, wird nicht stimmhaft, aber unbetontes se, te 

wurde sa, ta, dann s, t oder, wenn es die lautumgebung ver¬ 
langte, as , ai; mm konnte dieses •$, -t, als auslautend, vor 
folgenden vokalen und stimmhaften konsonanten stimmhaft 
werden: d oder an, ad. — 203. p se-sa, e si-sa man w r eiss. — 

204. a 'qda, 6 ga, f eny-fe, düz-dya, m vna-yg, dues-dyädes 
oder -dyg ~ vie-ata; p m 'ade, doi-'ades, q, r { ade, Buchenstein 
v'ade = viaticum; e vidts ist das afrz.-aprov.-italienische viaggio 
in der bedeutung des verdrängten einheimischen viatienm 
(vgl. s. 270). — 205. Das -t von £ av'enUit, 3 tfarsü macht 
eine Schwierigkeit, wenn sieh -mi daranschliessen soll; die 
lüsung in 3 ist eine Sehenswürdigkeit auf indogermanischem 
boden. — 208. in o-na oder auch o-nrn. — 217. nt tyß'sta 
scheint nicht als erbwort von lat. cista abzustammen, sondern 
aus dem Deutschen entlehnt zu sein (kiste). — 232, Man fiber¬ 
sehe nicht, dass in Graubünden die ad vorbien auf -mente den 
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Texte aus lebenden mimdartea. 


ton auf dem adjektiv haben. — 236. p pu e rr ohne pluralzeichen, 
wie das dort den attributivisehen adjektiven vor dem substantiv 
gestattet ist. — 238. j Uq oder li°, die zweite form wäre 
etymologisch richtig. — 246. a zen- §ls „siud sie“ f aus 
wohl nur deshalb falsch umgekehrt, weil auch dem sing. ql-Q 
die mit e anlauteude umkehrmig gegenliberstekt. Es ist 
also z im gründe genommen das s von est, $ das e von est, n 
das n von ha beut, dem vorbild des rheinischen plurals zu est, 
und eis dev akkusativ illos, der auch als nominativ dienen muss. 
Einfach und kurz ist die geschickte von f $n~ily und die von 
p i'z-i] in sun- 0 / ist einfach snnt-illi, lautlich erleichtert. 

254. nt nampra und p Jcapti zeigen in der betonten silbe eine 
auffällige Übereinstimmung zwischen dem Unterengadin und 
den tälern um die Sellagruppe, p, q, r und Buchenstein: das 
ist die ortspartikel pro, prg („zu“ und „her“). 257. ct z 

(statt &) = est, f,ir = se. — 258. Das in Graubünden und 
Tirol zu levatum hinzngefügte sursum entspricht dem deutschen 
„auf“ und wird wohl nicht ohne deutschen eiufluss zu dieser 
Verbreitung gelangt sein, — 259. fl (Tyu-t-la, man würde -d- 
erwarten; aber das d verbindet sieb am Rhein nicht gern mit 
l, man zieht es lieber zur vorhergehenden silbe, wo es, im silben- 
auslaut, stimmlos wird, wie das d von -tudinem in f ||fimdetne 
finsternis. — 263. £ invetsg oder inv?lSQ und j inv$si, alle drei 
fremden gepräges. Das italienische (toskanische) inveee 
wurde auf venedischem boden invetse oder vhvcsq gelesen (in 
Tort, invese); das auslautende -e wird in Friaul entweder in 
das geläufige -? umgesetzt oder in -i; das betonte e kann, als 
in der vorletzten silbe stehend, zu c nationalisiert werden, 
endlich kann innerhalb Friauls das ■ e zu -p und das ts Oders 
zu ts werden, wenn das wort aus der friaulischen ebene nach 
Karnien wmndert. So erklären sieb jene drei friaulischen 
formen. — 266. fl ni4 s £ ned ~ neeare, die Wörter in f, tu und 
g sind ableitungen davon; aber p arnagS ist in-aqu-are. 

269. Saltare ist in Graub ändern noch in der alten bedeutung 
erhalten, wie salire (s. satz 250); in Tirol und Friaul ist, wie 
in den meisten romanischen sprachen, die bedeutung von saltare 
auf die von salire herabgedrückt, salire vergessen und für 
„tanzen“ ein neues wort anderswoher bezogen. 
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III. 270. Der alte Mud. 
a iil-t/a n n-vely. 

f il-tyan-vily. 

m al-t/an-vely. 

p l-vedl-t/ao. 

£ lu-t/an-vfjt/u. 

3 §l-t/an-v'eli. 


271. Eia bauer hatte einen wachsamen 
in - pur vtjva in - t/a n n - valyijut, 
en-pukr vcve en-t/an vidyildnt, 
in-pa”r vbva in - t/an - bun, t/a 
m-pa u r (ja m - bon-t/an, k - (ja 
un - kontadfn a! - vtjvfj un - t/an- 
nfl - kontadin a - vev$ uu t/an- 


hund. der Sultan lness. 172. 
t/a vtjva mim sultan. 
t/i veve nom sultan. 
veva nom sultan. 
inu e m sultan. 

bon, ke al~v$vij utjD sultdn. 
2veät, ke al-v$v£ non sultdn. 


Der war schon alt geworden 
k"el §ra Sfjn-vanytis-vely a- 
k§l ere §<jn-nl**-vily e-vcve 
M'eSt dera Stju-nyo-vely i- 
kaist ftja bele-um-vedl i- 
kest al - ertj b^l - de ventdt- 
kist al - i §r§ za - deventat- 


und batte keine zähne mehr, sodass er nichts mehr ordentlich 
vtjva nadylnz - d'ants ple, nsd -1/ - §1 - sav^va - tSapa Met ple 
nindz - da*nts ple, usd - ty - §1 - pudeve het/ ple t/apdr - ahit 
na-veva pitf indyunts-da’nts, us6 -1/ - el - na - ptideva noeya plu 
n-ija pln degüu-dants, oäi-k-l-ne-piultja plu nia ban p’a-ite. 
v^t/u e-al-no-v£v<j a'triä dinty, kusi-k-al-no-pod§v(j-t/apä 
v'eli e - al - no - v<jv^ plu' dinty, kusi-ke-ai-no-pod£v§ plu 1 


an packen konnte. 273. 

skiM-Mda. 

eutsatyd ku-t/i-tot/e. 

tsefer indrdt. 

> 

pullt mV-ätri. 
brankd b$n uu ; $. 


Da stand einmal der bauer mit 
ktj st^va in-^da al-pnr Min¬ 
en-(Je stave il-pukr ku-la-si- 
ina-ya steva al-pa u r kun-sa- 
n-'ade Staztja l-pa 1! r kun-si¬ 
nn-vidtS ln - kontadin al - st^vtj 
uu£-v<jlt§ al-kontadlö al-st$v$ 

,Den alten 
„al - vely - 
»11 - vily - 
al - vely - 
„1 - vedl- 
In -v§tyn- 
,el - Veli - 


seinem weib vor dem tor und sagte: 274. 

sia-f^mna avd“n-Ia-p<jrta e-(j-det/: 

done avdnt-p^rte e-(j-det/: 

dona avdnt-pijrta i-a-d.it: 

fana dan-porta i-a-dit: 

ku-la-s<j-f$m<ju(j devdut-Ia-p u art<j e-al-disitj; 

kun-so-f^ming dendnt-la-p u art£ e-al-’a-dit: 
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Toste aus lebenden nmuäarten. 


Sultan schiesse ick morgen tot, 
sultan si<5t J u-dyu darad n n, 
sultan sady^tSi-dyu duman, 
sultan sa^t-a-yo dumtln, 
sultan Stlupte-i duman, 
sultä n i-lu-tiri- ä u dem du, 
Sultan 'o-lu-kopartl 1 dumdn, 


275. der ist zu nichts mehr nütze. 1 
k*§l vala ti e r-n"et ple,“ 
kej § par-navdt ple.“ 
k u el nan-e plu per-nceya.“ 
l-n-i B plu da-nia.“ 

In' al-no-Q pin bon da nu'o. 
lu 1 al-no-le plu ä par nuV 


276. Das weib hatte mit dem armen tier mitleicl und sagte: 
la-femna v$va kumpasHin ku-hpa l per-ti°r ad-Q-dety: 
lä-done veve kompashin ku-l-pöver-titr e-Q-det/: 

la femna veva kumpashin ku-la-povra-best^a i-a-dit; 
!a-fana se-memra pityd d-I-puTe-tiT' i-a-dit: 
la-f^m§n(j fj-v^vo korapas^n d-§-pÄ°yf%b^t i (j e-$-di2§: 
la-ftjmin$ a-v^vfj kompas^n cli-laj-p'^nybejst^ e-a-'a-dit: 

277. „Weun er uns schon so viele jahre gedient hat und ehrlich 
„i-ffl-(j-sarvi u da nus ta u nz-<jns ad-e-sta ,I s-iida 1 vels 
,,si-^1-Q-son-sarvP a-noks tauz-Qnts ed-^-sto-fidevel 
„g-el-anz-a -§<jn-sarvi tant-<jnts i-e-stat-on&it i-fiddl, 
„ge-1 -nez-a-bele-servi tan-d-ani i-i e -§tat-ra'dla i-va- 
„s-al-nuz- a-b1.§l-s$rvlts tanty-any e-al-^-stät onest e- 
„za-ke-lm-al-nu^-’a-gervit tant.y-ab] e-al-e-stät ondst e- 

uud anhänglich war, so könnten wir ihm doch das gnadenbrot 
ad-atasd"s, se-sav^sen-mis ta"natil u n da ad-§l al-pa' l n per- 
e-andz-veve-gudy^nt, Si-pud^sents tQy ily-där il-pan per- 
si-l-pudesen tantnna 1-där al-pan da-grats'a.“ 
laut kun-no”s, pudesanze mp<? i-d? vaHer da-madya.“ 
fedi°l, nu°-podaresin ben dä-i lu-pan dibdnt.“ 
feddi, a-podar^sin pr> mantinyi-lu par-gras^,“ 

geben.“ 278. „Ach freilich“, sagte der bauer, 279. „du bist 


n u et.“ „a per-sas^ts“, Q-l-puv-dety, „te - a'z - 

navöt.“ „a naturalmamt;;“, q il-pukr det^, „te - ist 

„mcj naturdl“, a-dit al-pa u r, „tu - nan - 

„a dants“, a-dit l-pa u r, „tu-n-i°s- 

„a sigür“, al-diS lu kontadin, „tu-no-tu- 

„ma sigur“, i a-dit §1 kontadin, „tu-no-tu- 






























































III. Der alte hund. 


77 


nicht recht gescheit; 
bet/a fet/ pardevta; 
bet/ tot pardgrte; 
es ba'n skorta; 
a clra akgrta; 
si°s ben ak"artg; 
sö§ furbg; 


280. er hat keinen zahn mehr im maul, 
gl-g nadyinz-d'ants pie a'n-bi}ka, 
gl-g ninz-da%ts ple a’nten-buke, 
el-nan-a pln nyank un-da'nt in-boka, 
1 -nen-a pln degün-dant te-bot/a, 
al-no-l-a a ! tri§ dint/ im- bgt/g, 
aI-no- ! a plu‘ nisiin-dint im-bgt/g, 


281. und kein dieb fürchtet sich mehr vor ihm: jetzt kann 
a-nadyfn-lader tema ple gl: ijsa po-el ira, 
e-nindz-läders il-tgmen ple: ose pgl-gl egr-davgnt. 
i-ndyun-läder na-s-tema-plv dad-el: osa po -1 ir-davent. 
i-degdn-lgre ne-se-l-tam pln: zan pg -1 s-en- 2 i. 
e-nisün-Iäri'al-no-l-a atri po'Tg di-lu f : kumö al-po la-si-nt. 
e-nisiin-läri al-uo-'a pln 1 paure di-luk kumg al-pol la. 


er gehen. 282. Solange er uns diente, hat er auch sein gutes 
gi~dity Sku-l-g-sarvi 1 ’ da-nus, s-g-gl~gra sur- 
si-de'-Sku-gl-andz-g-sarvf 0 , 9 -gl Sr survanyf“ 
usd-Ioent/ ty-el-anz-a-sarvi, a -1 er surnyi saz- 
intdn-k-l-nes-a-servi, a-I-nt/e dyatä si-bon- 
int&nt-k-al-nuz-a-servlt, al-a gnt/ ritsevut lu- 
fintä,nt-ke-al-nu 2 -‘a- §ervft, al-’a ant/g vut al- 


fressen dafür bekommen.“ 
vanyti sia-buna-malya pars’anter.“ 
il-siz-bun-damalytSr persive.“ 
bun-damalyär.“ 
madya “ 

sg-bon-mandyä.“ 

so-bon-mandyd.“ 


283. Der arme hund 
al-pa n per-t/a"n 
il - pöver - t/an 
al - pover - t/an 
I-pii e re-t/an fga 
lu~pu°vgr-t/a» 
gl - p'’gr - t/an 


lag nicht weit davon in der sonne ausgestreckt; 284. da 


zigva bet/a lyundsä-davgn starni"s gr aly-sulgly; ko 

zazeve bet/ lyunts da-lg istandi-ör a’nten-il-sulydly; lg 

yazeva na loentS da-Ia §ta'z-öra a'nt-i-l-sulä 1 ; Ia 

nia dalöntS da-ilö, pendü-;5u te-suradl deätnit; iiö 

al-no-§tgvg lontdu d-ai distirät in-sari°li; ald 

al-Stgvg ng Ionhin di-li difiMt par-soreli; la 
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Texte ans lebenden mundarten. 


hörte er alles und wurde traurig, weil morgen sein letzter 
q-§ 1 udi u tut äd - 9 - vanydjs - trelts, par - k l, a ! t£a-dam& n n du- 
9-1 santf® tot e-nlve-tnjMe, per-kely tyi-dumdn duev-^ser 
a -1 düdi tot i - e - nyo - trägt, per - kV tyä - dum du des - eser 
a-1 o"d( dut i-i a -deventd-tra ! 'nk, da-via ke-dumdu das9a 
al-sinti dut e - deventd-suturixj, par-tge-ke-lu-di-dqpQ al- 
al- ! a-sintiit dut e-al-e-devcntät malink^uik, par-se-ke-dmndn 


tag sein sollte. 

ev-^ser si 11 -davor.-de. 

il-siz-davoz-de. 

saz-ultim-di. 

veSter si-di-dedtj. 

gk u inyivQ ! esi lu-sQ-nltim-di. 

vgv^ di- ! egi el-§o-ultin-di. 


285. Er hatte einen guten freund, 
9I - v^va in-br-'n-amity, al- 
$1 - veve em - Iran - amd 1 , ii- 
el - v@va in - bun - am{, al - 
! - 9a m - bon - araffc, 1 - 
lu'-ÄÜ-vffVQ un-bon-kompany, 
lu' - al - uu - bon - amf, 


den wolf, 

luf, 

lokf, 

luf, 

lo u f, 

lu-lu“f, 

al-löf, 


286. zu dem sch lieb er am abend hinaus in den 
ti e r-k u $l z-gl gluitd ll s la-sera Qra-ely- u a”t 
ter-k^l 9 -I sluitd-ör la-s^re a'nten-il-göt 
pro-k ll el e -1 mntsd la-sa'ra amt-i -1 -gyt 
da-käst s-i *-1 sla^eml da-sa'ra t-l-b<jsk 
da-lcest al-Ia deskd°s di-s^nj iut-al-b(jsk 
la - di - lu‘ al - e - zbrigät di - g^r^ t - al - b$sk 


wald und jammerte ihm vor, was mit ihm geschehen sollte. 
ad-Q-lamentd * 1 se per-el t^e'-k-i-dugsi-sabadyd kun-^l. 
e-ily-tj-plandzl-avslnt tye-t^-ii-duds-davantilv kun-^l. 
i-a-pl(jnt tye-ty-i-veva da-dvantär kun-el. 
i-s-a-iamentd pra-d-al t^e-k-i-i-nlas ffj. 
e-al-si-lamentd di-tg^-k-ai-dov^YQ sutsedi int-al-demäo di-Iid. 
e-al-'a-va'üt kun-lu' par-kel ke-v^vtj di-susedi-dyi. 


287. „Höre,“ sagte der wolf, 

288. „sei guten mutes, 

289, ich 

„a u da,“ 9 1 -luf dety, 

„adyes kuraza, 

hi- 

„t^rle,“ 9 il-lokf det& 

„v^dyez-be't-t^me, 

i - 

„d^da,“ a-dit al-luf, 

„ayez-bim-kuraza, 

a- 

„a l, t,“ a-dit l-Io”f, 

„n-^bes tama, 

i e - 

„sint,“ a-i-diz§ lu-Iu°f, 

„da-tyi kurady 9 , 

i ö- 

„sint,“ 'a-dit el-löf, 

„koradyo, 
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werde dir schon aus deiner not helfen, 
veny §911 a-dyidd te p-da-tia-mazprbi. 
viny gpn a-d-dyiddr or-da-lati-mizprdye. 
d-yodard spn or-da-taz-bzoeny. 
te-zuderp-pa bau pra-de-ti-stauta. 
i-tyi-dyavard' ben d-al-tp-intrfk. 
ti-tirara* za für d-al-to-intrik. 


290. Ich habe mir 
% - a - patar - 
i-va-pantsd- 
a-na-Btüdyd- 
i e -m-p-psa- 
^-i-mi-so*- 
‘o-mi-So'-za- 


291. Morgen in aller früh geht dein kerr 
damd"n bpa-marvfly vp ti u -senyur 
dum du bany-marvely vp il-tis-patrün 
dum du abanüra va tas-patrün knn- 
dumd-B abeno"ra va ti-padrön kun- 
demdn b"inprps lu-tp-paröu al-va-ku- 
dumdB a-b u in-prp al-to-pardn va kun- 


etwas ansgedacht. 
tyd”-Qra pntsatyd. 
ör entsatyd. 
öra alty. 
pra velk. 
impensät alk. 
penSät alk. 

mit seiner frau heuen, 
kun-sia-dona a-fa fa j n, 
ku-la-si-fpmne a-far ku-l-fany, 
sa-dona a-för knn-fa’n, 
si-fana a-lo"r^ ku-l-fan, 
la-sp-fpmpnp a-fä feo, 
§o-fpmin§ a-fa fen. 


292. und da nehmen sie 
e-kp prpudeu-elts s!n- 
e-ko pely-ily il-siz-büp 
i-la pilyen-a luv-pitseu 
i-ild tpl-i si-pitl rnpea, 
e-af e^tol pnty lu-Iu°r- 
e-la a-tyolin kun-lor al- 


ikr kleines kind mit, weil niemand zu hause bleibt. 
ufd u n - piny kun-plts, par-k u a* tya-nadyin rpst - a - typza. 
kun - plts, per - kely tyi - niny rpste a - tya. 
ufdnt kun - ps, per - ty - indyvn na - resta a - tyäza. 
per - tye - lte - degun resla a - tyaza. 

pitSul - frut kun - lu°r, par - tse - ku nisiin al - rpstp a - tyazp. 
so - plsul - frut, par - se - ke - nisun 110 - restp a - tyaüp. 

293. Das pflegen sie, während sie arbeiten, hinter den zaun in 
k"pl pn-plts per-mpda da-meter durpn-la-Iavur p-l-um- 
kpl pn-ily per-mpde da mptev, dantant-pls-lavüren, d ti¬ 
mest so!n-a meter, iutdnt-tyi lagüren, davd-Ia-sa'f a ! nt- 
kast mat-i danyo"ra, intdn-k-i-lo"ra, dp-la-si°f te-duni- 
kest e‘-lu-met simpri, intdnt-k-e’-lavprp, devd ll r-la- 
kist a-lu-mptio simpri, intdnt - ke - a-Iavorin, daur - la- 






















Texte ans lebenden mundarten. 


den schatten zu legen, 
hriva davgs-la-satf. 
vos-Ia-sekf a^ten-la-sumbre’ve. 
i-Ia-stimbiTva. 
brea. 

Standyadg in-ombrgng. 
tyarandg t-al-ombrgng. 


Lege dich dazu, als wenn du 
sam^ta dagpgres, ski}-sa-te- 
mgte -1 daSperes, skn - si - te- 
t-meta daspijra. Slco- Sa-tu- 
ponde - te deprg, Ske - tu -1- 
met-tjn ai dindyg, kgmg-su- 
buti-ti doudyg, kome-se-tu¬ 


et bewachtest. 

parteiloses k”gl. 

tyiresez-gl. 

l-pevtyereses. 

vardases. 

" M } 

tu-lu-'Ordeas. 

lu-%rdaäis. 


295. Ich werde nachher aus dem wald heraus- 
! u-veny ts'anter a-vauyi g - da - ly- l, a u t 
i e -viny slve a-nikr-ör-d-il-göt e an- 
a-nyara Iura or-d-ai-ggt i-angulara 
i c -unir§ pg gra-d-I-bgSIc i-ruberg 1- 
’o- i - viuyard 1 dgpg fo’T-d-al -bg§k e- 
j o-venyard 1 dgpo fur-d-al-bgsk e-vo- 


kommen und das kind rauben. 

ad-engnld ly-ufd ü u. 

guldr il-büp. 

i-ufdnt. 

pitl. 

ra u bard i lu-frut. 
band el-frut. 


296. Du musst mir schnell naeh- 
te-Stos dabgt k"erev s'anter- 
te-stgst dabgt kurikr sTve- 
tu-stos ku°rer zvglt davö- 
tu-nm e ses debgta me-fri-dg, 
tn-tn-isk^gns 2 u glt kori-mi- 
tu-tu-Skunyis kori-mi prest 


rennen, gerade als ob du mirs wieder abjagen wolltest. 

mg, grat §ku-isa-te-lgses-prgnder-dyu gl da-mg. 

mg, dyiSt Sku-te-lgses puspg il-t|ipdr-dyu da me. 

ma 5 , yuSt Sko-s-tu-l-leses dart^g am-tör. 

dra Ske-tu-me-l-ulases ing tg. 

dev<W, hiSt kgmg-se-tu-rolds-toli-m-el da-uo''f. 

daür, prgpi kome-Se-tu-''argsiS-t^o[li]-mi-lu di-nyöf. 


297. 


Ich 

ä u- 

i a - 

a- 

i e - 

f o- 

’o- 


lasse es fallen, 

laä-da-dyu gl, 

il-lal-kruddr, 

al-laz-dar-dyo, 

1-laSe-tumg, 

i-lu-IaSi-tyadi 0 , 

lu-laSi-t^add, 


298. und du bringst es den herrenleuten wieder 
a - te - pgrtez - gl puspg a - te's - patrüns 
a - te - il - pgrtes puspg anavos als - tis- 
i-tu-al-pgrtes clart/g inarö a-tas-pa- 
i-tu-l-pgrtes iug tsruk a-i-padröns. 
e-tu-tu-lu-tgrngs a-p”arta mdevö l ’r a- 
e-tu-tu-Iu-p a arti§ indadr a-i-par<Su§. 
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zurück. 299. 
anavgs. 
patrüns. 
tnints. 

i-pardns. 


Die meiuen dann, du hättest es gerettet, und sind 
k’“gls tragen lu t/a - te - adyes - spindrä 11 gl ad- 
kelts krg'en alg'Te tyj - te - vgdyes il Spindrd e- 
k”^s kra’en Iura t/a - tu ~ 1 - ayeä - salva e-sun 
kis mkna-pg ke - tu -1 - gbes - varentd, i-i-te- 
ke§ e ; -kre u t dgpg ke-tu-tu-lu-vebis-salvät, e-- 
lor a-kroclin algrg ke-tu-tu-lu-v^bis-äalvät, e- 


viel zu erkenntlich, als dass sie dir dann etwas zuleide täten. 
|n b f g - mgmi - gnkmiasa'vels, t/ - gls - venyesen a - fa gntsat/4 
§n hier - mgndye - augrat/evels per-at-far alg"re entsat/d d- 
blgr-masa-rekonyo&imts per-at-fär aldy-da-l-mäl. 
savrd masa-gra per-te-fg pg velk de-mgl. 
e L sgn trop-masg-rikonosgnts par-fä-t/i dgpg alg-di-mäl. 
a-soo trgp-maSg-rikonyosins par-fa-ti algre d-al-mäl. 

300. Da kommst du bei ihnen erst recht in gnade, 
da-I-mal da-te. kg venyes-te grat a-vanyf ti f r-gls gn-grats'a, 

il-mäl. kg viny-ily prgpe a-d-vgkr gudygut, 

Iura va'nts-tu pro • gs pur dret in favür, 
nlo"ta vanyes pra-d-a 5 mg dra iu-grats'a, 
algrg tu-tgrngs kun-lu°r in t/i m 6 a-b u ings, 
algre tu-vgnyis kun-Ior ant/emö plu' in-b"ims, 


301. und sie werden es dir an nichts mehr fehlen lassen.“ 
ad-gls-veuyen a-sg munkd da-te n u et ple.“ 
e-gls-vinyeu a-t-laser mant/er navöt ple.“ 
i-ez-ua-t-laäaran plu mankdr nceya.“ 
i-i-ne-te-laserä plu nia mant/ä.“ 
e-eVno-t/i-lagarin mant/ä nid-ätri.“ 
e-a-no-ti-lasardn plu* man t/d nn'g.“ 


302. Der rat gefiel dem künde, 
k ll a L kusdly g-pla2i u a-l-t/a u n, 
kgl-kuntsgly g-plazf“ a-l-t/an, 
k n eät-kusäly a-plä&i a-l-t/an, 
ks-kunsa 5 a-plazü a-l-t/an, 
keSt-konsd 1 a J -a-plazut a-l-t/an, 
kiüst-kunsg 1 i J a-plazut-i a-l-t/an, 

Gmtucf, Bätorom. u* lit* 


303. und wie es ver- 
e - iskif - glz- gren 
e - Sk u - gldz - ve- 
i -§ko-t/-ez-ve- 
i-kg-k-i-s-ga- 
e-kgmg-k-e 1 -^- 
e-kome-ke^grg- 
6 
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Texte aus lebenden mundärten. 


abredet war. so geschalt es auch, 
sakuuvenyi-dyu, usd z-a' davanüV, 
ven ats-laise-dyu. u§d ej-ly-er davantd. 
ven per-inkldts, uäd ez-a er davantd. 
ruznd, i c -la ntye deventtjda. 
^-intinditts, kusf al-tj ^nt^e dcventät. 
stät-iutindut, ku§{ al-e-Stät ant^ fat. 


304. Der vater schrie, 
al - bap 9 - gri”, 
i! - bap 9 -zbri- 
al - bap a - zbra- 
1 - p$re a - zva ! d, 
Iu-päri al-kri- 
§1 - pari Si - ‘a- 


als er den wolf mit dem kind übers feld laufen sali; 
ku - tj£ - $1 - 9 - vi u al - luf m(jn ku -1 - ufd”n atrds - al - pla u n; 
dyf®, kur - - el - 9 - vl ,! il-lokf kunjnt traz-il-fonts ku-l-bap; 

yf, kur-t^-el-a-vis al-luf a-ku"rer am-per-la-t^arnpQiiya ku-l-ufdnt; 
k$ - k -1 - a - udü 1 - lo”f kur an tr$z -1 - t^amp ku -1 - pitl; 
dd, kon-k-al-vede; a-kori lu-lu°f su-p-al-t^amp ku-l-frut; 
rnitut a-zberld, k^aut-ke-aPa-v^düt il-löf a-kori trav^rs-il-t^amp 


305. als es aber der alte Sultan zurüekbrachte, 
ku-t^-al-vely-sultan 9 -aber purtd u -anav$s 9 I, 
aber- kur- t^-il-vily-sultan ily-o-purtö-anavos, 
m 9 - kur - t% - al - vely- sultan 1 - a - purtd - inavö, 
ma - k(j - k -1 - vedl - sultan 1 - a- purtd - tsruk, 
raa- kQU-kn-lu-v^t/u-sultän a-)u-p''artd-in- 
ku-l-frut in-bgt^g; ma-k u ant-ke-il-v i eli-§ultdn al-lu- i a-p”art3t- 


da freute er sich, streichelte den kund und sagte: 306. „Dir soll kei n 
kQ Z- 9 I salegrd u s, 9 -strebd 11 al-t^a l, n a-det;;: „da-teda'be- 

9 -I adz-legrö, (j-strit^f® il-t^an e-(j-det/: „a -t§ du^s 

z-a-I alegrd, a-lyisd al-t^an i-a-dit: „a - ta' nu- 

s-a-l-gudii, a-tsartid 1 -t^an i-a-dit: „a-ti n-a^sa 

devö u r, a-si-ralegrd, al-t/aresd lu-t^an e-diz^: „a-ti n^ntye 

indaur,al-Bi^a-konSolät, ! a-t%aresatil-t/ane-’a-dit-i: „a-ti 110 -si- 


bärchen gekrümmt werden, 

V/a, vanyi Stur§i“ in-t/avdly, 
nikr Strubö niny-p^'l, 
daStya nyir fat nceya d-al-mäi, 
uni stijrt m-pa f l, 
un pi n l no-n-t^i-a da-'esi-sf’art, 
dtjvi §t u arzi-ti nyantye un pel, 


307. du sollst das gnaden- 
te - da’es - va' al - pa"n 
te-ast a-v^kr-il-pan 
tv-ag ad-avdh 1 al-pan 
tu - 9 z - d - avä 1 1 - pan 
tu - az - da - vi° lu - pan 
tu-var&S fjl- pan di- 
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brod haben, solange du lebst.“ 
per-n"et, äi-dit/ gkii-te-vives.“ 
par-navöt, si-de* §ku-te-ve J ves.“ 
da-grats'a, fin-tya-tu~vive§.“ 
debdnt, tan-dynt ke-tu-vives.“ 
par-nu'g, fin-ke-tu-vifs.“ 
gras f g, fin-ke-tu-vivig.“ 


308. Und ssu seinem weih 
a-tl s r-sia-fgnma g-L 
e-a-la-si-done g-1 
i - a - sa - dona a -1 - 
i - a- si - ijina a-1- 
e - g - sg - fgmgng al- 
e-a-go-fgming al-'a- 


sagte er: 

det/: 

det Z : 

dit: 

ditr 

dizg: 

dit-i: 


309. „Geb gleich heim und koche dem Sultan brei, 
,,vg gla 4 ti a-t^|za e-kg 4 a-l-sultan ina-bulya, 
„vg dabgt a-t^a e-kg 4 a-l-sultan ena-bolye, 
„va spgrt a-t^a i-kö2a a-l-sultau ina-mi°za, 
„va debgta a-t/aza i-ku°g a-l-sultan na-zufa, 
„va snblt a - tyazy e - fa 4 zuf a -1 - sultdn, 
„vastibitg a-t/azge-fa^dyi a-l-sultdn nna-polentg, 


310. den braucht er nicht zu beissen, 311. 
k"gla drov-el bet/a da-nj 4 , 
kgle q-1 bedy-da-bazfnts da-mgrder. 
k"ela na-mangl-el ru 0l er, 
kasta n-a-l-drade de-mgrder, 
kest al-no-a-bizinyg da-ma§tiä-lu, 
kigtg al-no- 4 a-bi2unyg di-rozed-lg, 


und bring ihm das 
a-pgrta ad-gl al- 
e-pgrte ad-gl il- 
i-pgrta ad-el al- 
i - pgrt - i l - plu- 
e-p n art-i lu-plu- 
e - p^arti - dyi al- 


kopfkissen aus meinem bett: 
pluznätg g-d-mi u -let%: 
plimätg or-d-il-mis-lety; 
plem&tg or-da-mes-let: 
mdts gra-de-mi-li e t: 
mdtä lb u r-d-al-nyo-*et: 
kn Sin d-al-m'o-'gt: 

seiner lag erstatte.“ 
si a -let^.“ 
per-ü-sis-Iety.“ 
sas-kuts.“ 
kuts.“ 

4 et.“ 

so-kut^o.“ 


312. das schenke ich ihm zu 
k 41 gl ggndy-u ad-el per- 
kgl tgint/edy -i ad-gl- 
k"el al - regal - a per 
käst i - don - i per - si- 
kegt i-lu-doni p-al-sg- 
kigt 4 o-i-lu-regali par- 


313. Von da an hatte es der alte Sultan 
da-kg davgn veva al-rely-sultan si- 
da-kg davgnt vSve il-vily-sultan gi- 
da-k u a davdnt a al-vely-sultan nyu 
da-tlo inänt l-a-l-vedl-sultan abn- 
algrg in-pg 4 lu-vgtjm-sultdn al-gtg- 
di-kumg indevdnt al-v 4 eli-gnMn 

6* 
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Texte ans lebenden mundarten. 


so gut, wie er sichs nur hätte wünschen können. 

bi f 'n, Skn-§l-mQ-Yps-savi u dyaviztj. 

bun, sku-^l-v^s-ma 1 as-pudf® dyivizfr. 

u§ä-bnn, gko-ty-el-az-ves ma pudt) yavuzär. 

da tan-bgna, kp-k-l-se-l-asa pudü bints$. 

v(j kusi-be», ku-di-uüe 5 al-no-si-vards ma 1 pudut bramä. 

al-la-’a-vud$ tant-b^n, kome-ke-al-gi-Iu-v^z-ma 1 pudut bramä. 

Anmerkungen. Satz 271. f vidyildnt erweist sich durch 
mehrere laute als ein fremdwort. — 272. m nasya oder ncdya 
und g nu { Q, j nw'p entspricht einem lat. null-ia, p nia aber 
eher einem plural von nihil oder einem verkürzten ne-micam 
(quidem), wie rumänisch nimicä; tt Met, f navot ist das lom¬ 
bardische wort für diesen begriff (ne guttam, s. s. 221 ); dass 
in diesem (negativen) satz f entsatye statt navot steht, ist auf¬ 
fällig. — m isof/’r, italienisch ciuffare, von der 1. in die 3. kon- 
jugation versetzt (ein nebenan in n regelmässiger Übertritt). —■ 
273 und 283. j st$v$ = Stavf. — 277. p ani oder any. — 
278. £ al-dls (präs.) oder al-diz4 (per£). — 279. p i‘$-a = 
i*$ + pa t daher in der frage: „bist du (denn)?“ Hier aber 
tu-n-i e s-g „du bist denn doch nicht“; ebenso ist pq im satz 289 
verwendet, der auch kein fragesatz ist. — 281. f p<)l-$l erklärt 
sich wie im satz 189; $ aber ist die ven. form, die 
nach dem vorbild von el vol (er will) gestaltet ist. — £ al-no- 
l-a enthält das pleonastische ille (d. h. nism läri) zweimal. — 
284. m, £, j, ultim, -iw erkennt man sofort als fremdwort 
In nt hat man daneben auch pv davo, in u pv dp, also wie in 
o, p, q, r formen mit vokalischem anslaut, während von a bis i 
das auslautende s fest sitzt (davtfs, daväs u. ä.), in Friaul das 
r (devo u r, datir); aber im Friaulischen ist das wort in dieser 
bedeutung durch das italienische ultimo ersetzt (vgl. s. 165). — 
286. a dvesi ist der konjunktiv der indirekten rede, durch -i 
(den charakteristischen vokal des präs. konj.) gebildet aus du4s, 
dem alten kondizionalen konjunktiv debnisset. — p prq-ü-ql 
„bei ihm“ und „zu ihm“; prq ist neben prg (satz 254) ge¬ 
bräuchlich, aber vermutlich aus diesem mit ad zusammengesetzt, 
sodass man eigentlich pr-qd-ql abzuteilen hätte. — 287. ni 
clyda, oder tü'dla. — 288. £ da-tyi ist lateinisch da. tibi. — 
Das französische courage ist nach Graubünden durch deutsche, 
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nach Friaul durch scliriftitalienische Vermittlung gelaugt. — 
290. f i-va müsste etymologisch iv-a geteilt werden, aber das 
v- ist augewachsen: va J e „habe ich“. — 292. p mp$a von 
in-paria: „zugleich“, „mit“; die entwieklung der hedeutimg 
leuchtet einem ein, wenn man italienisch al pari, französisch 
de pair vergleicht. — 293. Umbra ist mit sufiixen versehen, 
iu Graubünden offenbar mit -ivus\ vorue ist in f und nt ein s- 
angewachsen (vgl. Diez, Wtb. II b), in p ein ä- (de?). — 298. p 
Miijf „wieder“ ist gewiss dasselbe wort wie m inavö „zurück“ 
(in-avorsnm), a anavtfs, f -äs. — 304. a mgn gerundium zu ira 
(andando), wie f hurönt und p Jcurdn, prädikativ nach den 
verben der Wahrnehmung. — 309. a bulya, f bolye, i bu°lya 
erkennt man sofort als eine ableitung von bullire (vgl. frz. 
bouillou); m mfm verdankt sein geschlecbt vielleicht demselben 
wort, kommt aber vom Deutschen (mus); p zufa, £ zuf gehn 
auf den deutschen stamm süf (saufen, suppe) zurück und zeigen 
die den alten eutlehnungen am slidrand des deutschen gebietes 
eigentümliche Wiedergabe des auslautenden s. — £ fa' mag 
aus fae-illi entstanden sein, wie das in einem noch grösseren 
teil Friauls gebräuchliche da‘ „gib“ aus da-illi, während sta i 
„bleib stehen“, wo es überhaupt vorkommt, nur eine nach- 
ahrnung jener zwei imperative ist. Trotz fa\ daf sagt man 
aber fa-lu, da-mi usw., wie begreiflich. Doch ist die ursprüng¬ 
liche bedeutung des -i nicht mehr im bewusstsein, daher § 
fa'-dyi mit dem (zweiten) pleonastischen illi. — 313. £ leu statt 
he ist hier nicht durch ein folgendes u hervorgerufen (vgl. 
satz 200), sondern eben eine in einem teil ICarniens noch üb¬ 
liche Nebenform der partikel und des pronomens he. Es dürfte 
zunächst als koujunktion aufgetreten sein und eigentlich das 
ho, hu vorstellen, das aus quomodo entstanden ist (wie auch 
in Graubünden und im rätoromanischen Tirol): „wie“, „als“ 
und „dass“ können manchmal einander vertreten. 


















Texte ans lebenden mundarten. 

Der verlorne sohn. 315. Ein mann hatte zwei söhne; 


f 

m 

P 

E 

ä 


al-fely-p'-ars. 

il-fely-p^rs. 

al-fily-p§rs. 

l-itl"ö]-pnidigo. 

lu-fl-prqdik. 

^1-fi-pnjdik. 


in - pro 
en - om 
in - om 
a - ifm 
un - om 

UB - Qß 


v§va dus - fe’lts; 

vgye dus - fc'lts: 
> 

veva düs - filts; 
Qa do* - fiößs; 
al - v^vq do ! - fis; 
al-v$v$ do‘ - foi; 


316. und der jüngste von ihnen sagte zum vater: 317. „vater, 
äd-al-dyuven da-k ll $lt$ p-dety a-l-bap: „bap, 

e-il-dyüven da-k^lts <j-det/ a l-bap: „bap, 

i-al-dyüven dad-^s a-dit a-l-bap: „bap, 

i-l-plu-zo' l n d-a s -doi a-dit a-l-p^re: „p^re, 

c-lu-pin-d2ov$n di-lu°r al-diz§ a-l-päri; „pari, 

e-pl-pi-ZQviß di-lor ’a-dit-i a-l-päri: „pari, 

gib mir den teil der habe, der mir zukommt.“ 318. Und er 
da da-me la-part da-la-ra ,l ba t^a-tuka da-me.“ ad - (jl- 

dq a-mtj la-pard-da-la-röbe tp-tot^e a-m§.“ e-$l-Q- 

da a-ma 1 k u ela-part cla-Ia-rpba t^-am-toka.“ i - el - 

dasäd-me kala-p^rt d-i-bans ke-me-toka.“ i-al-i- 

daMni k?-part d-^-fakoItät k-a-mi-tqt/Q.“ e - lu*- 

da ! -mi-t la-part d-a-fakoltät ke-mi-tot/$.“ e - lu l - 


teilte ihnen das vermögen. 
(}-parti 11 ad-^lts la-ra u ba. 
partf® ad-^lts la-röbe. 
alz-a-parti la-niba. 
a-parti hi-njba. 
a-'ur-a-partft la-vu 'bo. 
al-i J a-spartft-i la-fakoltät. 


319. Nicht viele tage darauf raffte 
bet/a b^-dis-ts'anter <j al- 
bedy-blgr-deks-slve q il-fely 
na-blijr-dits-davö a-tnt al- 
no-trifpez-diz-dp a-rabld 1- 
uQ-troz-dlz-d^pQ lu-fi pin- 
np-trQäS-dl§- dppo al-fi-pi- 


i 

der jüngere sohn alles zusammen und zog in ein fernes land 
dyuven - fely rafd u tut ^nts amen ad - p- ä us §n - ina - t’ara- 
dyüven pilyf - ants^men tot e - § - P - dav^nt a'nteu - en - pa'tjks- 
fily-dyüven tot-ints^mbl i-ez-i-davönt a^t-in-iu-pa’a's lon- 
fl-plu-2o u n dut adum i-s- en-i°-2 i-dem6ts te-m -pavis-da- 
dzov^n al-ingrumd dut ins^m^ e-a-§i-n-la int-un-pafs lon- 
zijvin al - ’a - t/olt dut as'epn^ e - al - e - lät int - un - pal2 - Ion- 
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fort; 

dalyuntS; 

dalyduts; 

tdn; 

lönts; 

tdn; 

tan; 


320 . 


da vertat er seine habe, indem er ein schlechtes 
I9 9-9I daSfdty sia-ra ll ba kun-mand ina- 
I9 9-9I gpalatsd la-si-robe kun-mandr ena- 
la a-1 disfdt sa-rgba kun-manär ina-nyga- 
ilo a-1 degfdt si-ban ktm-men^ ua-stleta- 
ald al-mandyd la-SQ-faköÄ kun-menä 11119- 
la al J a-mandyät la-so-§ostans9 ku-l-raend unl¬ 


ieben führte 

äbata-veta. 

äi^te-vete. 

vita. 

vita. 

triStg-vit<y. 

t^ativ^-vit^. 


321 . Als er all das seine verzehrt hatte, kam 
kn -- 9I- 9-dyu-gfarlatd 1 ’ tijt-l-si u , z-a L 
knr-t^-^I-veve-maly^-se tot-il-si u , 9-in 6 
kur-t^-el-veva-malyd-öra tot-al-s'o, ez-a- 
kan-ke-l-ga-madyd dut-l-si e , i u -l-uni te- 
kon-k-al-v^vQ-mandyät dtit-al-SQ, 9-viuyi 
k 11 a nt-k e-a 1-v 9 v£-ma d dy ät dut-el-g9, j e-vi- 


in jenes land eine grosse hungersnot, 
venyu ^n-k'^la-t’ara in-gT9n-foimlts, 
a^ten-k^l-pa^ks en-grgnt-fomatsi, 
nyv en-k^l-pah'ds i na- gr Qnd a-teures tla, 
kal-pavis na-gran-tyaregtia, 
iia-kel-pals unp-grandg-t^areltia, 
nyud^ in-ke]-pafs un^-grand^-fan, 


322 . und er fing an, 
ad - 9I - 9 - $n- 
e - 9I - 9 - antgdt 
i - $1 - a - ku - 
i -1 - a - sku - 
e - ln 1 - al - ko- 
e - hi‘ - al - ’a- 


grosse not zu leiden. 
tgi e t a-pati grgnda-maz^a. 
a-patdkr gi^nda-maz^rdye. 
m aut sä ad-avä’r-b zoeny. 
mentsd a-ava* na-gran-stanta. 
mentsd a-vi° granthj miz^r^. 
skomensat a-pati grand^-miz^r^. 


223 . Er ging hin und schloss 

9I - 9 - bis a - safäty vi- 

^l-9-i' 3 e-az-9-m9s kun- 

el - ez - i i - az - a - surddt 

l-s-en-i e -zit i-s- a-metd 
> 1 

a-Si-n-la e-a-si-mettj 
al-e-lät e-Si- j a-mitut 


sieh an einen der leute jenes landes an; 
ti'r-iu-um da-k^Ia-t’ara; 
eny da-la-iyokt da^l-pa^ks; 
ad-on da~Ia~ly9t-da-k' l el-pa i d i s; 
pra-d-un d-la-^ant de-kal-paviä; 
kuniun di-ke ! di-kel-pafs; 
kunt-uQ d-a-int di-kel pafs; 


324 . der schickte ihn auf 
k u 9l Q-tarm^ts 9I sin- 
k^l ily-9-termds sen¬ 
ktest al-a-tramis sun- 
kast l-a-manddte-si- 
kest a-lu-inandÄ int- 
kist al-lu-'a-mandat 
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Texte aus lebenden mundarten. 


seine felder, die sehweiue zu hüten. 
seVfuus p^r-part^ird als-ptjrs. 
ils-siz-ers a-t/ivär ils-pprts. 
sas-t/amp(jnyes a-pert^urär as-purses. 
t^ampes a-vavd$ i-pnrt|Pi. 
e^sP-t/ainps a- u ardefi m-purtsits. 
int-i-g^-t^amps a-"ardd i-pursis. 


325. Und er wäre froh 
ad-£l-fus-äta"s- 
e - gl-fis-Sto- 
i - el - fos - stat - 
i - al - fos - Sta - 
e - lu'- al - sai'ds- 
e - lid- al - sar^s- 


gewesen, sich den hauch mit den kleien anzufüllen, die die 
le'ts d - §mplani si u -v'anter kn - las - kre§t/es t^a-ls-p<jrs-ma- 
kunta'nt dad - amplaudkr - il - siz - va’nter ku - las - kreätyes t£- 
kuutd'nt dad - implfr saz - va'nter ku - laz - grugt/es t% - as- 
kuntant d-impli si-vanter ku- i-tamezöns ke-madypa i-pur- 
stät-kontant di-emplä la-sq-pants<j ku-laß-s^nmlos ke-'u- 
ötät - knntdnt d-implend-si la-pans§ ku-li -s$muli§ ke man¬ 


sch weine frassen, 
lyaven, 

ils-p^rts nralyöven, 
parg^s malySven, 
t§i e i, 

purtäits mandyavQ, 
dyavin i-pursis, 


326. aber niemand gab ihm davon, 
aber-nadyfn d^v-ad-^1 da k"a‘. 
aher-niny il-däve da-kely. 
m(j-iüdydn na-l-dgva da-k’'eles. 
ma-dggüö ne-n-i-daz<ja. 
ma-nisdn no-i-n-d^vQ. 
ma-nigün no-idyi-n-d§v£. 


327. Da ging er in sich und sagte: 328. „Wie viele 

ktj z-§l ms am-sas^ts ad-p-det/: „komb^rs 

ktj q-$1 pantsö tar-sas^ts e-p-det^: „kans-fa- 

osa ez-el i in-sa ! -sves i-a-dit: „k u ants- 

zan i e -l zit in-s^-nstas i-a-dit: „tan-de- 

alqiQ al-enträ in-sg-Stes e-al-diz$: „tgetdnt/ 

al-e-inträt e-al-Vdit: „setänty 

knechte meines vaters haben brot in Überfluss, 329. und ich 
fumedts da-mi u -bap <jn pa u n £n-abunda n ntsa, ad-hi- 

mddts da-raiz-bap (jn pan abundantse, e-P- 

fam&dts da-maz-bap an pan in-abunda u ntsa, i-a- 

fantx de-mi-p^re a pan dagardt, i-i e - 

famd j s di-ny<j-päri k-e'-an pan in-abondantSQ, e J o- 

famö's di-m'o-päri a-‘an pan in-abondans^, e- i o- 
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sterbe vor hunger! 
nigra da-la-fgm! 
mor da-la-fgm! 
mör da-fgm! 
mg re da-fam! 
i-mo"r da-faa! 
muri di-fan! 


330. Ich werde mich aufmaclieu und zu meinem 
hi - veny a - safä - se ad - ira ti'T - mi“ - bap 
i-viny a-m-far-se e-ad-ekr ter-miz- 
a-m-farärSu i-yara pro-maz-bap i-zara 
leverg - su i-£äir*j da-mi-pgre i-i- 
'o-i-mi-^evard* e-i-lard 1 da-nyg-päri 
Vmi-t^olaräMu e-lard 1 Ia-di-nVo-pari 


vater gehen und ihm 

e-di ad-gl: [sagen: 

bap e-dekr-ad-gl: 

ad-el: 

dirg: 

e-i-dird': 

e-i-dird': 


331. Vater, ich habe gesündigt gegen den 
bap, ! u-a-fat^ putyd" gakunter-al-tSeU 
bap, i-va-faty put^f'-* kunter-il-tSii 
bap, a-na-fat putya, knnter-al-tsel i- 
pere, i 8 -e-kumetü pit^d kontra a-1- 
päri, ‘o -i- iV - petyät k"i ntrg - In - tsil 
pari, J o - ! a* - petyät k"intrg -1 - sll 


kiramel und dir gegen- 
ad-gnkunter-tg; [über; 
e-kunter-tg; 
kunter-ta 1 ; 

i 7 

tsii i-dant-a-vo; 
e-k"intrg-di-vu°; 
e-k“mtri-di-vo; 


332. ich bin nicht mehr wert, dein sohn 
hi-sun bet^a ple la-valeta da-sanum- 
i-sun beh-ple deny dad-gser-numnö 
a-na-sim plu deny dad-eser-mmmd 
ne-sou plu danye üe-vester-tlamd 
i-no-so' atri deny di-'esi-klamät 
m-no-So 1 plu' de'n di- ä eM-klamdt 


zu heissen; 333. mache mich zu einem deiner knechte.“ 334. Und 


ml ti"-fely; fa mg skii in da-teVfumdds.“ ad- 

tis-fely; fg nag per-eny d-ils-tis-famddts.“ e- 

tas-fily; fa a-ma s per-un da-tas-famddts.“ i- 

vQS-fi; faza-me per-un de-vgg-fanty.“ i- 

“eätri-fi; toli-mi par-un d-e i -' l estris-famd i s.“ e- 

"estri-fi; fas^-mi-t un d-e'-ue§tris-famd'§.“ e- 


er machte sich auf den weg und kam zu seinem vater. 335. Als er 


gl-g saffiaj sin-via ad-g-venyüs ti 8 r-si"-bap. ku-ty-gl- 

gl-adz-g-mgs sen-ve^ e-g-nP ter-siz-bap. aber-ku- 

el-z-a-iustrada i-e-nyu pro-saz-bap. mg-kur- 

l-l-a-mu e ta i-i e -uni da-si-pgre. ma-kan- 

a-fH-tyapd-su e-vinyi da-sg-pari. ma-kgra- 

al-gi-'af^apät-gu e-l-e-vinyrft la-di-so-päri. raa-k"ant 
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Texte ans lebenden mtuidarten. 


aber noch weit war, sah ihn sein vater, 336 . fühlte 

§ra a"n dalyüntS, 9 si''-hap vi H 9I, 9-san- 

re-t/-§l-Sre ank clalytititS, 9 siz-bap vT* 9I, veve- 

t/-el-dera am6 dald&nts, 1-a-l vis saz-bap, a - nyv 

k-l-fga m9 dalöntä, 1-a-l adü si-ptjre, se-n-a- 

k-al-^ro int/imö lontdn, a-lu-vedsj SQ-päri, al - vg 

ke-al-^rtj ant/emi) lontdn, So-päri lu J a-vi°di1t, al - *a - 


mitleid mit ihm und lief hin, fiel ihm um den hals und 
ti“ kumpashm kun-91 ad-£-kurl u s-viti e r, 9 palyd“ ad-^l ^ntürn- 
knmpas’ün kun-^l e-f-kurf-ve, ily- q- pilyf 0 antün-kuldts 
kumpa§‘un dad-el i-e-knru-via pro-el, 1 - a - abratsa 
inend pit/d i-i°-kors kapr§, 1-a-abratsd i busd. 
kompa^ds di-ln 1 e - al - kor 9 - al, a-lu-t/apd a - brat galt" dl 
sintiit kompas'ön di In* e-l-e-kurut-la, lu-'a-t/apat a-brasak u tjl 

küsste ihn. 337 . Der sohn aber sagte zu ihm: 338 . „Vater, 


kulWs a-bitSd" 9I. al-fely-abör 9-det/ ads|l: „bap, 

e-bitSfil-fely-aber 9-det/ ad-sjl: „bap, 

i-butäa. m9-al-fily al-a-dit: „bap, 

ma-l-fi i-a-dit: „p^re, 

e-a-lu-busd. ma-lu-fl a-i-diä^: „pari, 

e-lu J a-bn§Ät. ma-el-fi i-’a-dit-i: „pari, 

ich habe gesündigt gegen den himmel und dir gegenüber, 339 . von 
‘u-a-fatjt put/d" §nkunter-al-tse l l ad-^ükunter-t^, da- 

i-va-fat/ put/I“ ankunter-il-t§Pl e-kunter-t^, da- 

a-na-fat put/d kunter-al-tsel i-kuuter-ta 1 , da- 

i*-9-kumetd pit/d kontra-a-l-tsi'l i-dant-a-vo, da- 

i-a^pet/lt k"intr9-ln-t§il e-k u mtr9-di-vu°, da- 

^-'a’-pet/dt k u intr§-l-sll e-k u intri-di-vo, di - 


nun an bin ich nicht mehr wert, dein sohn zu heissen.“ 
I19 nav^n sund-'u bet/a ple la-valeta da-sanumnd ti ll -fely.“ 
k9 dav^nt snn-a bet/ ple d$ny da-nikr numn 6 tis-fely.“ 
k u a davent na-sun-a plu deny da-nyir-mnnnd tas fily.“ 
tlo indnt ne-sonze plu danye de-veSter-tlamd v9§-fi.“ 
kumd indevdnt i-no-so ! ätri deny di-’esi-klamiit a eästri-fl.“ 
kuini) indendnt ’o-no-# plu* de*B dPeSi-klamät "eStri-fi.“ 
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340. Aber der vater sagte zu seinen knechten: 

341. „Bringt das 

aber-al-bap q-dcty a-se's-fumäds: 

„purtä 1 al- 

aber-il-bap q-det/ a-ls-sis famddts: 

„purtq - nq 

mq-al-bap a-dit a-sas-famädts; 

„purt^-nan 

ma-l-pere a-dit a-si-fant/: 

„purtade- 

ma-lu-päri al-dizq ||si°-famä ! s: 

„Jlartäd; 

ma-el-päri i-’a-dit-i a- i -§'e 1 -fam#§: 

„p^artäd- 

schönste ge wand her und zieht es ihm an, 

342. und gebt 

ple-bi-yaät/d notier e-tardyd^n ad-ql k u ql, 

a-da : ad- 

il-pi-bql-vist/f 0 e-tirq-ly-a ! nt ad-ql, 

e-dpt ad- 

al-pu-bel- bygrml’nt i-trat-el-a'nt ad-el, 

i-dat ad- 

kaprq l-plu-bel-g ll ant i-tira- 1 -le-so u ra. 

i - dazä - 

lu-pim-b’ql-vistft e-meti-e-1, 

e - da 1 - i- 

ka ei-pi-bVibveätft e-mete-dyi-lu a-d“qss. 

e - mete - 


ihm einen ring an die hand und schuhe für seine flisse; 

ql in-ani q-l-ma"n e-katsärs per-se's-pa's; 

ql en-auel ved-ii-siz-man e-kaltsers per-ils-sis-pqks; 

ei iu-anä via-saz-man i-St/arpes per-sas-pes; 

i na-yarata te-si-man i-t/o u tsqi per-si-pi e §; 

un-anql int~q~sq-maia e-Skarps p-e 1 -si ol -pe , S; 

dyi-t un-anql in-man e-skarpig gu-'-äV-pII; 


343. und führt das gemästete kalb her und schlachtet es, 
a-mand* nqtf-r al-yadi-angar§ä Q a-matsd* k"el, 
e~man$-nq il-vadel-angarse 0 e-matsq ql, 
i-man^-nan al-vadd-ingre§antä i-matsä 1 el, 
i-raenäde-kaprq 1-vaödl-ngrasä i-matsä-le, 
e-mqnäh-ka lu-vidyql-ingraSät e-matsäMu, 
e-mend't-ka el-vidyql-ingrasät e-kopfelu, 


lasst uns essen und fröhlich sein: 
malyä'n-nus a sa ! ’eu-nus le'gers: 
malyäny e-stany-alggers: 
mady&n i-st^n-legers: 
ma'öp i-stazöa de-bqna-vu oi a: 
mandyin e-§tin-äli°ris: 
mandyin e-stin-lqgris; 


344, und 
a- 
e- 
i- 
i- 
e- 
e- 

345. denn dieser mein sohn 
per- k u ä* - t/a- k u ql - mi u - 
per- tye-kql-il- mis-fely 
per-t/e-k u e§t-mas-fily 
per-t/e-kas-mi-fi fqa 
par - täe - k e - kest - nyq- 
par - se - ke - kiSt - mV 
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Texte aus lebenden mtmdarten. 


war tot und ist wieder lebendig geworden; 346. er war verloren 


fely £ra-m<jrts ad-$ pu§p§ venyus-vifs; 
ere-myrt e-?-puäp(j np-vekf; 
dera-mQrt id-e-dart ^4 nyu vif; 
nujrt i-iMncj-uui-vif; 
fl al-gr<}-jn"art e-al- 9 -tornät a-vivi; 
fi al- : ^r^-m u art e-l-e-tornitt vif; 


pl - $ra - p ! ars 
§1 - Sre - p§rs 
el - dera - p$rs 
1 - f(ja - perdu 
al - 9^9 - p ä Qiditt 
al - - p ! ar - 


und ist wieder gefunden worden.“ 
ad -9 pusp^ venyds-emfid u s.“ 
e-f^puspe nP-katö.“ 
i-e-dart ^4 nyo-t%atd.“ 
i-i R -§tat-in§ dyatd.“ 
e-al-^-stät da-no l, f tratst.“ 
dut e-l-e-stat Ai-nyöf tratst.“ 


347. Und sie fingen an, fröh- 
a-?lz-(jn-ent§i 8 t ad- 9 - 
e - (jldz - <jn - antädt ad- 
i - ez - an - kumantsd a- 
i- i - a - skumentäd a-§t§ 
e - lu fl r - & - komentSär 
e - lor - a- *an -skomensät 


lieh zu sein. 348. Sein älterer sohn war draussen auf dem 

ser-Wgers. si u -fely-vely £ra luQra si-ls-funs; 

^ser-legers. il-sis-fely-vily ere ör se-I-fonts; 

Star leyers. sas-fily-vely dera öra sun-la-t^ampQnya; 

de-b(jna-vu d a. si-ma^er f(ja <jra u-t^anip; 

a-’esi-ali'Tis. stj-fl-pin-v^u al-^rtj fo"r int-al-t^amp; 

a-Sta in-alegria. al-so-fi-pi-vet/o aP^r§ für t-al-tyamp; 


feld; 349. und als er in die nähe des hauses kam, hörte 
a-ku-t£-£l-$-Yenytxs da-mana'vel da-la-t^za, 9 - 
e - kur - i% - 9 I - 9 - riv<5 daspdr - la - tya, 9 -1 

e - kur - tx - el - e - nyu daSp^r - la - t/a, a -1 
i - kan - k -1 - i* - rud da - uzin - da - t^aza, a -1 
e - k(jn - k - al - vinvf dindyij - la - t^azq, al - sin- 
e - k”an - ke * al - e - vinyllt dondy^ - la - tytäQ, al- 


er spielen und singen, 

9 I udi 11 surnjn a-kant^n, 
santf 0 sunijnt e-kaut 9 nt, 
dudi a-sunar id-a-t^antar, 
o l 'di sunän i-t^antdn, 
ti a-s"änä e-t^antä, 

’a-gintüt a-gund e-a-tyantd, 


350. und er rief einen der 
ad - 9 I - 9 - klumd" n 9 ti e r 
e - 9 I - 9 - klamö - ör eny 
i - el - a - kluma - nan un 
i -1 - a - kerdd - kapi ’9 un 
e-al-klamd un d-e 1 - 
e - al - ! a - ldamät un d- 














































IV. Der verlorne solm, 


93 


knechte her und fragte, was das wäre. 351. Der sagte 

in d-als-fumddts a-dumaudd ' 1 t/e 1 kV sa*. k"pl <j- 

d-ils-famddts e-p-dumandö t/e-t/i-kely sp : e. kel q- 

d-es-famddts i-a-dumandd t/e-t/a-kV sia. k u est 

d-i-fant/ i-a-damandd t/e-ke-kas fos. kaSt i- 

famd's e-a-i-domandd tse-ke-kest al-fos. kest a- 

e’-fairn^s e-Pa-domandät-i se-ke-kist al-^re. lu* al- 


5 iii ihm: 352. „Dein bruder ist gekommen, 
det/ ad-el: „ti°-fra p-vanyus, 
dety ad-pl: „il-tis-frav ^-livö, 
al-a-dit: „tas-frär e-rivd, 

a-dit: „ti-fra i e -rud, 

i-diS%: „tQ-fradi al-e-vinyüt, 

i-'a-dit-i: „to-fradi al-e-tornät, 


353 . und dein vater hat 
a-ti tt -bap ?-ma- 
e-tiz-bap p-matsb 
i-taz-bap a-matsa 
i-ti-p^ve a-matsd 
e-tp-päri al-a-ma- 
e-to-päri al-’a-ma- 


das gemästete kalb geschlachtet, weil er ihn gesund wieder- 
tsd" al-vadi-sngarsd", par - kV - ty - pl - p pu§f§ survenyü ?1 
il-vadf-l-angarS^, per-kely ty - el - 9 - survanyf“ pl puspp 
al - vadl - ingresanta, per -tye-ty-el- 1 -a surnyi dart^ ™avd 
1 - vaddl - ngraSd, per - tye -ke -1 -1 - a inp dyatd san tsruk.“ 
tsät 'lu-vidy^l-ingrasät, par-ke-k-a-lu-a-imbut danö^f san- 
sät al-vidypl-ingraäat, par-se-ke-aDlu-'a-tyatdt dinyof san- 


bekommen hat.“ 
sa’‘ns anavps.“ 
san.“ 

friS-i-san.“ 


e-salf.“ 

e-Salf.“ 


354 . Er wurde zornig und wollte nicht hinein- 
pl-p-venyüs vild u s a-lpva bety ir-a'n. 
pl-p-nr* vilö e-lgye bet/ ekr-ahit. 
el-az-a-gritanta i-na~leva ir-a'nt. 
al-s-a-desend i-n-ulpa säi-ite. 

In 1 - al - deventd rabWs e - al - no - volevp 
lu' - al - si - ’a - rabiät e - no - "arpyp la - 


gehen. 


lä-dentri. 

drenti. 


355. Da ging sein vater heraus und bat ihn. 
kp 9 al-bap ’us-pra ad-p-ru# (fl. 
alp"re 9 siz-bap I°-ör e-p-rul 0 pl. 

Iura e saz-bap i-öra i-l-a-rua. 
pp i« si-ppre zit-pra i-l-a-prid. 
alprp sp-päri la~fo”r e-a-lu-pred. 
alprp so-päri l-e-lät-flir e-lu4ä-predt. 



























Texte aus lebenden mundarten. 

356. Der aber antwortete dem vater: 
k"£l-aber (j-ragpundi" a-I-bap: 
k^l-aber (j-ragpundf 0 a-l-bap: 
m$-k u egt a-ragptts a-l-bap: 
ma-kal a-respenclü a-l-p^re: 
ma-kel a-i-rigp"ind(j a-l-päri: 
ma-lu i -i- i a-risp"indi1t-i a-l-päri: 


„Sieb, so viele 
„mira, si-b^rz- 
„varde, Si-bler- 
,,"ara, tant-onts 
„fyala, tan-d- 
„t^ald’t, tant%- 
„t^alet, tanty- 


jahre diene ich dir, 358. und nie habe icb deine geböte tiber- 
Qns surv^S-Mi da-te, 

(jnts s^rv-i t§, 
at-s^rv-a, 
ani ve-servas-i. 
any i-gi-skjrf, 
aiu ä o-ug-§£rvigi, 


a-ma' a-'u survardyd“ te's-kun- 
e - ma* va - i - zurpasö ils - tis - ku- 
i - ma na - na - ! a surpasa tas - ku- 
i-mfj* n§n-$-i traskurd kal-ke-m-a's 
e - ma s no - a* - traskurät Mi - v^eStris 
e - ma j *o - no - i a i - tr&2gradft i - u e§- 


gangen, 359. und doch hast du mir nie ein Zicklein gegeben, 

damd'us, a-td l, nata l 'n as-te da-me ma' da u in-andzdd, 

mQnts, e-t(jx m-ast ma 1 do en-andz$"l per-gtar-alg- 

m§nts, i-tant-ona na-m-ag-tu ma dat in-az&l per- 

kumandd, i-mpp ne-m-a’ze m§' dat u-veziW per-st§ 

komdnts, e-par-kegt vu°-no-ini-vi°s ma 1 dftt ncjnt^e 

trig-komdnS, e-pur vo -no-mi-vez-ma' dat im - t^avr^t par- 

dass ich mit meinen freunden fröhlich wäre. 360. Aber jetzt, 
t/-n-v£s-savi u fa-le’ger kuu-me ! s-kump(V ns. aber - itsa, 

ger ku-Its-mis-kumardts. aber - ose, 

gtar-leyer kuu-mas-kump^nts. mQ-osa, ty- 

de-bQna-u ei a' kun-mi-kumpanyes. ma - zan, 

un-dzokol par-stE-ali°ri ku-ui-mi 0 kompd'ns. ma - kumö, 

gta-l^gri kn-i-m i e 5 -amig. ma-kum<J, 

wo dieser dein sobn gekommen ist, der dein vermögen durch eine 
ku-k’’§l-ti u -fely £-venyüs, t/a-<j-rabitsd 1, -dav^n tia-ra u ba trag- 
t^-g-rivö k^l-ii-tis-fely, t^i-Q-fat/-ekr la-ti-röbe knn-mandr 
i-e-nyt) k"est-tas -fily, ty - a- di&fdt ta- ryba kun-manär ina 
ke-l-i e -rud kg-vQg-fi, k-a-desfd-vijsta-rQba kun-men^ na-stleta 
ke-al-^-rivät ke§t- u e§tri-fl, ke-al-a-mandydt 3a-v"egtrQ-fakoltät 
ke-l-e-rivät kigt-"egtri-fi. ke-'a-maadyät la-'^gtr^-gogtans^ 
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schlechte lebens weise durch gebracht hat, hast du ihm das ge- 
ina-81'ata-veta, as-te matsd' 1 ad-cjl il-vadi-aogaräd 11 .“ 
ena-ähjta-vete, aste matsö ad -^1 ü-vad&-ai 3 garse B .“ 
n<j§a-vita, as-tu matsa ad-el al-vad4-iogre§antä.“ 
vita, i-a ! ze matsd l-vad 41 -i 3 graM.“ 

kun-m^nä unij-tristQ-vitQ, vu n -i-vi°s-matsät lu-vidysjl-iugraS&t.“ 
mendnt tyativ§-vit£, vo-i-ves-masat-i al-vidy$l-ingra§ät.“ 


mästete kalb 
[geschlachtet. 


361. Und er sagte zu ihm: 362. „Mein kind, du bist 


ad-^l-tj-dety ad-^1: 
e-^l-tj-det^ ad-@l: 
i-el-a-dit ad-el: 
i-al-i-a-dit: 
e-lid a-i-dig^: 
e-hd al-i-Vdit-i: 


,mi-ufd u n, te-a ! s 
,miz-uuf£nt, te-ist 
,inaz-ufdnt, tu-es 
,mi-mut, tu-i ,; s fort 
,frut-nyQ,tu-tu-si 0 s 
jfi-ui'o, tu-tu-§e§ 


immer bei mir, 
adina kuu-m^, 
adenye tar-m$, 
aduna pro-ma‘, 


363. und all das meine ist auch 364. Man musste 
e-tiit-al-mi" $$ra-ti". [dein, in - stu^v - 

e-tot-il-mP § Br-t-P. ints-ätuBve- 

i-tot-al-m’o ez er-t’o. mQ - i - za - 


pra-m$, i-dut-l-mi B i® nt^e-ti®. ma-un-me- 

simpri dpndyq-m^, e-dut-lu-uy(j al-^-to. ma-a-Si- 

simpri ka-di-mg, e-dut-al-ndo 1-$ anty^-tQ. ma-al-Si- 


aber fröhlich sein und sich freuen, 
aber ^ser-hdgers a-salagrd. 
aber gser-leger e-za-legrär, 
stueva eser-leyer i-z-alegrär, 
g(ia veäter de-bQna-u 5i a i-se-g^der, 
§k u i-nyiv<j i esi-ali , ’ris e-ralegrä-Si, 
sku-ny^v^ 5 'ejsi-l$griS e-kouäold-si, 


365. denn dieser dein bruder 
per - k u a ! - ty& - k"$l -ti’ 1 - 
per -1 yo - kpl - tis - frär 
per - t^e - k u es3t- tas- frär 
per - tye-ke-kas-ti-fra 
par - tse - ke - ke§t - tq - 
par - se - ke-kist-to - fradi 


war tot und ist wieder lebendig geworden, 

fra pra-mprts ad-p puspp vanyiis-vifs, 

ere-myrt e-Q puspfj nP-vekf, 

dera-mort i-e-nyu dartyp vif, 

fga-m(jrt i-i B -uni inp vif, 

fradi al*prQ-xn a art e-al-p-tornät a-vivi, 

al J prp-m“art e-al-p-tornät vif, 


366. er war ver- 
^l-pra-p^rs 
p! - ere-pprs 
el-dera-pprs 
1 - fpa - perdu 
a) - prp - ppr- 
al-^rp-p’ar- 


























loren und ist wieder gefunden.“ 
ad-§ puSp$ venyüs-amfl& u s.“ a 

e-§ pu§p$ nT-katö.“ f 

i-e dart;rej nyv-t^atd.“ m 

i-i° im) uni-dyatä.“ p 

dut e-al-g danö l 'f t^atät.“ £ 

dtit e-al-e-Stät-tyatät dinyof.“ j 

Anmerkungen. Satz 315. g p» oder gm. — 317. In p, 
j; und i ihrzt man den vater, dalier (iudet man liier den plnral 
des verbums (gebt) und des pronomens (ihr, satz 331). — 
321. l fan oder auch iyarestig. — 323. n safätx steht oliue 
httlfszeitwort da: es ist an das andere partizip hts durch a (und) 
angereiht, ohne an dem hliifszeitwort p teälnehmen zu können. 
Denn die sitte, dem reflexiven verb das hiilfszeitwort esse zu 
gestatten, ist in Graubünden unbekannt; am vorderrbein kann 
sie wohl auch gar nicht bestehen, weil das reflexive pronomen 
se-, sa- an den verbalstamm angewachsen ist. — 326. j idyi „ihm“. 
Sonst heisst dort der dativ der 3. person singulär und plnral 
gewöhnlich *, zuweilen hat mau das bedürfnis, dieses i oder y 
durch einen vorausgehenden d -Verschluss zu verstärken, z. b. 
bei der einfitgung in den imperativ mete-dyi-t oder der anfügung 
daran: meti-dyi-lu (beides im satz 341). So auch hier; es fragt 
sich nur, ob das i davor bloss lautlich, nämlich durch übereilte 
zungenhebuug zu erklären ist, oder als eine Wiederholung 
(i + dyi). Es könnte i an no und dyi an n (inde) geheftet 
sein, vgl. 255, 340; auch die unmittelbare aufeinanderfolge von 
i und dyi ist uns schon bekannt (anm. zu 309 fäß-dyi). — 
l d&j$ = dav?. — 328. f abundant se ist vermutlich als a-bun- 
dantse gedacht; ein fremdwort wird leicht verkannt. — 333. £ 
toli-mi = tollite-me, mit der alten biegungsart. — 334. p l-l; 
das zweite l ist illa mit abgeworfenem -a: er bat es in be- 
wegung gebracht. — 336. a ad-gl Objektsakkusativ, mit der 
präposition verstärkt, wie das besonders im Oberengadiu (und 
in Spanien) üblich ist. — 341. nt trat, 342 dat; daneben kommt 
auch schon traß, da' vor, wie purtd' usw. — £ meti-e-l (oder 
met-i-el?) = mittite illi illnm. — 342. u Jcatsers oder -es. — 
344. p auch mqßome, staßonse. — 353. a sa u ns prädikatskasus. — 
368. nt mßo, t% andere sprechen mßg 11 , t i $ u aus. 
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V. 

(367) Ich sage also: (368) in den Zeiten des ersten königs 
von Zypern, als das heilige land von Gottfried von Bouillon 
erobert war, piigerte eine vornehme frau aus der Gascogne zum 
heiligen grab. (369) Und als sie zurttekreiste und wieder in 
Zypern angekommen war, wurde sie von schlechten leuten grob 
behandelt. (370) Darüber war sie sehr gekränkt (371) und dachte 
zum köuig zu gehen und sieh bei ihm zu beklagen. (372) Es 
wurde ihr aber von jemand gesagt, dass ihre mühe vergeblich 
wäre; (373) denn dieser, sagte er, äst so träge und feig, 
dass er nicht nur die den andern zugefügten beleidigungen 
nicht bestraft, wie es sich gehörte, sondern als armer tropf 
auch immer die himmterschluckt, die man tausendmal ihm 
selbst zufügt. (374) Deshalb, sagte er, wenn einer einen 
Verdruss hat, so tut er ihm eine beleidigung au und lässt so 
seinen zorn an ihm aus. (375) Als die frau das hörte, verlor 
sie die hoffuuug sich zu rächen; (376) aber um doch ein bisschen 
trost über ihren Verdruss zu bekommen, nahm sie sich vor, den 
könig wegen seiner feigheit zum narren zu halten. (377) Da 
trat sie weinend vor ihn und sagte: (378) „Mein herr, ich 
komme nicht zu dir, als ob ich für die beleidigung, die mir 
angetan wurde, genugtuung erwartete; (379) aber statt dessen 
bitte ich dich, dass du mich lehrest, wie du die erträgst, die 
man dir angetan hat, wie ich höre, damit ich nach deinem 
verbild mit geduld die meinige tragen könne. (380) Die würde 
ich, weiss gott, wenn ich es tun könnte, gern dir schenken, 
weil du so tüchtig hist im tragen.“ (381) Der könig, der bis 
dabin so feig und träge gewesen war, war mm, wie wenn er 
aus dem schlaf erwachte: (382) er rächte hart die beleidigung 
jener frau (383) und war von da au sehr streng gegen alle, 
die etwas gegen die ehre seiner kröne getan hätten. 

a (367) ‘u-dets pia: (368) f.-ls-t'ams da-Iy-ampnäm-r^t/ da- 
la-tsipra, ku-t^a-la-t'ara-sfjnt^a ^ra-prid-a'n da-gotfrit da-bu- 
Iyön, k(j <2 ina-duua-n<jbla da-la-gafikonya palagrinada tä e r- 
la-sqntxa-fQsa. (369) a - ku ■ t/ - $la-$ - venyida-anav(>s ad-^ra 
puspg arivada a‘n - tsipra, z-^la- venyida mal-tralitada da- 
äl'ata-lyut. (370) zur-da-k"ai $r-^la fet^-ofandida (371) ad-(j- 

Grartnor, Kütoiom. spr, u* lit. 7 
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Texte aus lebendeu muudarten. 


patart/tl" dad-ira ti c r - al - r<jt/ a - da - salamantd - se pfr-k^l. 

(372) a’-p-aber venyü-det/ da-ntsat/i t/a - sia - bra'a yany^si 

ad-^ser par-n“et; (373) per-k^a'-t/a-k^l, Q-(jI-det/, q §i- 
mar§ e - turaale'ts, ty -^1 bet/a-m<j las-ofenzbins fat/as a-lz- 
a u ters bet/a struf^dya, sku-i-a l 'da, stinder gku-pa"per t<jk, 
§ra - k'‘gles lag ll eta t/-ms-f§ ad-^l-s^ts nundumbra'vlas-’^- 
des. (374) per - kV, di-$l, is - in - <j in-dizgtist, Se-fg-^1 ad- §l 
in-ofeiv/Mn e-la uSe (jra sia-greta vid-^I. (375) ku-t/a-la- 
dima 9 - udi" k 1 ^ 5 , tj-^la p'ars la-sparpntsa da-fa-yandet/a; 
(376) aber-per-til ,l natd“n-ya i in-tek kuusijlatshin, Q-§la pri u - 
ayd"ii da-taml 1 al-rtjt/ pil-uar per-sia-tinnalet/adilt. (377) Iiq 
z-§la-ida a-bardy^n ti e r-^l ad-J-det/: (378) „mi' l -smyür, h\- 
veny bet/a per-kV-tz-u-Spit/ds da-tp satisfakts’un 

per-l-ofenz^n t/ - ^-venyida- fat/a da-me; (379) aber-^nStsüy 
ro'-u t§ t/a-te-mu^es da-me kp-te-supprtes k'^les t/-in-<j- 
fat/ a-te, gku-bi-^ndresa, sin-a-k^-ty-u-ppsi Kanter-ti"- 
ekspmpel supiirtd kun-patsi c nts'a la-mia. (380) k u §la veuytjs- 
ä u per-mi-plma udy^n Sandy§ da-te, g-i"-sav$s, per-kV-t/a- 
te-a*s-si-ferms $-l-supurt&.“ (381) al-ret/, t/-$ra tqkan-da- 
Icq sta u s Si-tumaleds e-mars, $ra usa sku-s-tjl-sadastadas 
da - la - si°n: (382) - q - fa t/ van de t/a särfama'n per - 1 - ofen- 

zkin da-k^Ia-duua (383) ad-^ra da kp-dav<;n fet/ Strebis $d- 
kunter - tiits - k ll §ls t/a - v§sen - fat/ antsat /6 fjnkunter 1 -onür 
da-sia-knina. 

f (367) i - de) alzö: (368) abiten - ils - taknps di ly - am- 
prdm - r^t/ da - tsipern, kure - t/i - Ia - t^re - SQbit/e ere - pilyfd- 
a*nt da-gotfrit da-bulyön. § ena-npble-done da-Ia-gaäkonye 
pelegrinade tar - la - spbit/e - ipse, (369) e-kur- 1 /- ^la-dyeve- 
anavös e-ere pusp§ riväde a- tsipern, $ - la - nTde -maltratade 
da-nöse-lyokt. (370) zur-da-kely er-§la-fit/-gritintade (371) c-Q- 
pautsö dad-ekr ter-ü-r^l/ e-a-ts-plandzer tar-pl. (372) aber- 
ily-^-nP la-det/e d-entsat/i t/i-la-si-fade ! e se’e-adumbaten; 

(373) per -t/e-k^l, q -1 - det/, <j-5i - marsün e - tamalfr, t/- 
^l-struftjdye bet/ - angdl bet/ las - ofenz'üus fat/es ad-ildz- 
yters, sku-t/-i-tot/e, sinder straugle-dyu, Sku-en -pöver- 
zani, adenye er - k^les t/-ints-fo noudumbrevlez-dya ad-^ 1 - 
sfjts. (374) per-kely, de s -^l, kure-t/i-entsat/f q en-dääpla?4kr, 
Si-fp-el ad-fjl ena - ofenzTm e-laS-uS^e Über la-si-grete 
sen-^ 1 . ( 375 ) kur - t/i - la - done Q-santf* kely, Q-la-pprs la- 
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gparantse da-pilyfr vand$t/e; (376) aber - per - to/ - surranvikr 
empö kunff"rt zur - d - il - siz - displa2§kr, adz-(j-la-püyi' e -avdnt 
da-tinydkr per-nar il-r|tj£ per-ve’e-da-la-si-tenie. (377) k(j 
^la-e'de bardytjnt avdnt-^1 e-p-det/: (378) „mis-sinyükr, i- 
viny be4-tar-t$, gku - § - i° - spit/^s pa'am&nt par-l-ofenzbin 
fat/e a-nifj; (379) aber-anstd’nts-lyets ro-i-t$ t/i-te-am-mosos 
§ku - tjp - te - supjrtes k^leg t/ - in dz - q - fat/ a-t$, Sku-i-sa'nt, 
sen- a - kely - 1% - i° - sapt/e slv - il - tiz - egzabnpel zurpurtdr kuu- 
patsentst/e la-mi. (380) kgle Sint/idy^s- i ü frank gudytjnt a- 
t§, 5-i-sav^s far kely, p§r-kely-t/i-te-igt-gi-f^rm per-pur- 
tilr.“ (381) il-rpt/, t/i-8re-sto anfinyen-ose si - tamall°r e- 
margÜD, ere ose gku-s-?l-za-daM$s or-d-il-sen: (382) ^l-Q- 
fat/ garfa-vanckjt/e per-l-ofenz'iiu da-tg?la-done (383) ed- 
ere da - kp - dav6nt fit/ gtra'nt/ knnter - tots - k^lts t/i-Y^sen- 
fat/ eutsat/d ankunter-l-ondkr da-Ia-si-kanuie. 

m (367) a-di dimena: (368) i-l-temp d-al-pran-ra 1 da- 
tsipern, kur - t/a - Ia - tera - sqnt/a dera-tuta-a'ut da-gotfrit 
da-bulyön, e-pelegrinada ina-iujbla-dona da-la-gaskouya pro- 
la-SQut/a-ftjsa. (369) i-kur-t/-ela-turneva i-dera dart/§ ri- 
väda a-tsipem, e-la-nyrda maltratada da-nqga-ly<?t. (370) da- 
kV dera-la st§n gritantäda (371) i-z-a-z-impisada dad-ir 
ptp-l-ra 1 i-da-pl(jnd 2 er. (372) mp-id-e-nyr-dit ad-ela da- 
int/un t/a-sa-fadia fos-per-cceya; (373) per-t/c-k"est, a-l-dit, 
e-taut-t/asttier i-valanoeya, t/-el na-be na-t/astla, gko-t/-i- 
toka, !az' 0 fa ! zes fates a-z-yters, dimpersd .sko-pover-d'amper, 
travonda aduna er - k u eles t/ - un - fa mila - ya ad - el - tsves. 
(374) per-kV, diz-el, kur-t/-int/yn a iu-diSplazäV, gi-fa-el in- 
ofa ! za ad-el i-lag-öra us£ sa-rabdya, (375) kur-t/a-la-dona 
a-dudf k"» 1 , a-Ia-p^rs la-sprantsa da-z-vindit/är; (376) ixkj- 
per-eumyfr tantmia imp&-d-kiinf(>rt in-saz-diSplazd'r, a-la- 
tut aydnt-sa 1 da-tenyer per-nar al-ra f per-sa-timiditd. (377) osa 
e-la-ida krid^nt avdnt-el-i-a-dit: (378) „tnas-sinyur, a- 
na-veny pro -ta 1 , gko-s- a-spetds sotiäfatsHm per -l-ofa^a 
fata a-ma‘: (379) - iuvetse - da - k''a ä at-ro”-a t/a-tu-am- 

moses kg-t/a-tu-sup^rtes k”eles t/-«n-a-fat a-ta‘, sko-t/-a- 
sa’nt, per - 1 / - a - ppsa, davö - taz - eksa'mpel, supurtär kinn- 
pats‘entsa la-mia. (380) k u ela, per-d ! o, regalds-a yent, g-a- 
pudds far kV, a-ta ! , per-t/e-t/a-tu-es-usd-bnn per purtär,“ 
(381) al-ra ! t/i-dera-ätat fip-k u a tant-t/agtder i-valanceya, dera 
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Texte ans lebenden mundarten. 


osa, sko - § - el - az - zdru°Iy4s d-al-soan: (382) el-a-vindit/a 
sevdraraa’nt/ l-ofa'za fata a-k l, ela-dona (383) i-e-Stat da-k"a- 
davdnt fit/ sevdr kunt^r-tot-kufs t/i - vesea-fat alt/ lumter- 
1 -onur da-sa-Icoruna. 

p (367) donka i-dize (368) a-i-tampes d-I-prim-ra de- 
tSipri, d 9 -k e -1 a- 1 ; ar a-sant a ftja-dyapgda da-gotfrit de-bubou, 
i°- 2 ita a-dli^a na-n 9 b]a~setiyo ,l ra d-la-gaäk(jnya a-l-santij- 
sepolki'Q. (369) i-ko-k~la-ziva-tsruk i-fya-im) ruijda a-tsi- 
pri, i°-la-unida m^l-trateda da-via-zaut. (370) de-käst s- 
eo-a-la-abü termant mpenntjl (371) i-a-pensd de-zi da-l-ra a- 
s-en-lamentt) pra-al. (372) ma-i-i°-sta-dit da-valgün ke-si- 
fadia fosa pernia; (373) per-t/e-ke-kagf, a-l-dit, i°- tan-fr^t 
i-da-nia, ke-no-tnedra l-ne-stra^fa, ktj-k-l-kmavaia, 1 -ufezes 
fates a-i-a u tri, ma-dlot nt/e, da-pirre-tsa’Ser, fort kales 
k-iio-fejS mile-'ades a-al-nstas. (374) per-kas, di2-1, kan-ke- 
valgtin a Y 9 I - miv^a, fgz -1 n-mperm$l a-al i-se-p^ra-via nsi 
si-san. (375) kai 3 -ke-la-sftnyo"i'a a-o"di kas, a-la-perdu la-spe- 
rantsa de-se-vendiktj: (376) ma-per-dyat^ mpg m-pu e -de-kuB- 
sulats'dn de-si-mu°‘a, s-a-la-to"t-dant de-tQ-l-ra per-si- 
fraklumantsa per-I-kul. (377) zan iMa-rn^da bradlän dan-ad- 
a-1 i-a-dit: (378) „mi seuyöT, i c -ne-vanye nia pra-t$, s-k-i e - 
aspitäs vendata cle-l-ufeza ke-m-i'-stata-fata; (379) ma-impd- 
de-kas te-pre-i ke-te-m-nsanyes kp-k-tn-supprtes kales ke¬ 
il-t-a-fat a-ti, kp-k-inrk'se, a ff n - lt - i° - p 9 s e - k um purttj d<j-ti- 
moStra kum-patsi°ntsa la-mia. (380) kasta, di° 1-sa, se-pudas 
l-f^, Sinkas-i dyau a-ti, per-t/e-ke-t-i's-tam-bon de-purt^.“ 
(381) 1 -ra, ke-fpa-sta i)kin-n 1 o"ta tam-fr^t i-pagev, fQa zas 
si-k-l-se-desedasa da-l-su fl n: (382) 1-ä-veudikd §<jrf I-ufeza 
de-k)a-senyo u ra (383) i-i°-stat da-mo-ii-Ia dra-rigorö"s kuu- 
dui-kai k-as-fat vfdk kontra-l-nnö"r de-si-kurona. 

5 ( 367 ) dun t/9 *o - i - dl§: ( 368 ) int-e^-timps d-al-prin- 
r§ di-tsiprg, kpn - ke - la -t/91'Q - Santo e- ^rn-tolfjtp da-gotifrd 
di-bu’dn, 11119-S'gr^-n«jbil d-^-gaskonyQ 9-la a-perd6n la-d- 
al-sant-sepulkri. ( 369 ) e-krin-k-^-toniavp 6-9-91-9 dand"f ri- 
vad9 a-tsiprp, ^-fp-maltratadp da-triijp-iitt. ( 370 ) kest a-i- 
displaz^ trop (37 1 ) e - 9 - si - impensd di - !ä da - 1 -1-9 e - di - la- 
menta-äi da-lu 1 . ( 372 ) ma-ä-i-9-stat-det da-k"alkidäi 3 ke- 
la-S9-fadi9 9-sards par-nu’9; ( 373 ) par-tSe-ke-keSt, al-dis, al- 
9-taüt-p9ri e-da-nu^, ke-119-091119 al-no-t/astl9, kQmQ-ku- 
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totyn, laz-ofpzps fatpa a- j - a^rig, ma-al-ingl<5t, kpmp-um- 
makarpt-, simpri pnty-kps k-e’-fäs mil-vidtS a-Iu'-§tes. (374) par¬ 
kegt, al-dls, kpp - kn - k u alkidÜD al-a-un-displazi 0 , a-i-fäs 
uu-ofpzp a-lu ! e-al-äi-digfas kusi d-p-sp-rab ä p. (375) kQ 33 *ke- 
la-g'prq p - sintl kest, p-p'prdq la-lperantso cli - vendikit - §i; 

(376) ma-par-vi 0 par-kest um-puH^p-di-konsolats'ön d-al-sp- 
displazt 0 , q-si-proponp di-m u ardi ] u - rp par - la - sp - timidität. 

(377) alprp p- vinyi vaiot da-lu' e-p-i-dizp: (378) „nyp-s'or, 
[ o-no-vei 3 da-te, kpiri§-se-i - Sp’etäs sodisfats’öa par-la-ofp- 
zp ke-rnt- p-stadp-fatp; (379) ma~ invptsp-di- kest ä - tjd-prei 
ke - tu - rai - iuseDyis tgemiit - ke - tu - sap u artps kpa k - e’ - t/i - an- 
fatps a-ti, kpmp-ke-i-sint, par-ke-i-p n e§i sap l, artä ku-l-tp- 
pzpmpli kun- pats’putsp la - mp. (380) kpstp, lu-sa In - siuyu 0 r, 
s-i-lu-pod^s-fä, i- tx -p-donards volaut£r a-ti, par-tge-ku- 
tu - si°s - kusi - boß da - p"artä.“ (381) lu-rp, ke-al-prp-Stät fin- 
in-kp-vpltp kusf-ppri e-da-mdp, kumö al-parpyp kpmp-k- 
a-si-fos-dizm<5t d-p-sum: (382) al-yindikä sevpramenti la- 
ofpzp fatp a-kq-g’prp (383) e-al-p-gtät dppp-d-m-kp-vpltp trop 
rigor ös kirn - dnt/ - kei k - e f - vcs - fat alk k u intrp -1 - omi 0 r d- 
p-sp-karonp. 

j (367) ä o- dixi duntyp; (368) a-i-timps d-al-priu -rp 
di-sipro, k u ant - ke - la - t ! arp - Santp ‘e-ätadp-t^apadp da-go- 
fredo di - bu’ön, imp-giprp-n<}bilp d-a-gaskpnyp ‘e- lade in- 
pelegrinadyo a-l-sant-Sepulkri. (369) e-k' ! ant-ke- ! p-tornadq- 
iudailr e - ! pvp diuyöf rivadp iw -sipro } s e-ätaclp-maltratadp 
da-t^ativp-iat (370) di-kiSt gi-vpvp-vüt trpp a-mal (371) e- ; a- 
pensät di-la la-d-al-rp par-laayä-Si kuo-hi 1 . (372) ma-a-i- 
•e-gtüt-dit-i di k"alkidun ke-la-go-fadip sarpg-butadp-yiq; 
(353) par-se-ke-lu*, ! a-dit-i kiSt-tal, al-p taut poltrön e-vil, 
ke - np - domp al - no - t^astip, kome - ke - tpt^e, li - ofSzig fatis a- 
i-altris, ma-kome-p u pr-beät, al-inglutiS simpri ^ ant/p - kqg 
ke-mil-ypltis vpoyiD-fatis a-ltP-stpg. (374) par-kist, diz-lu’, 
k u ant - ke - kMkidli) al-'a-un-digpla^, al-i-fäs unp-ofezp 
a-lu 5 e-al-sfogp kusl la-so-rab ä p suo-Iu 1 . (375) k"aat-ke-Ia- 
fpminp 'a-giDtiit kigt, ‘e-'a-p'ardut la-gperaasp di ~ viwdikA- 
si; (376) ma-par-ye instpg k^alki-sodisfas^D d-al-so-dig- 
plazd, 5 e- gi -*a-mitüt t-al-t/af di-t/oli-p-al-kul al-rp 
p-a-go-viltät. (877) alprp a- 5 e-vinyndp vaint ka-di-lu* e- 
i - s a-dit - i: (378). „giör-mki, ‘o-no-vpnyi ka-di-tp, kome- 
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Teste ans lebenden munclarten. 


se-'o-sp^tds Sodilfas’ön par - la - ofez£ ke - mi- f e- stade -fat$; 
(379) ma-invese- di - kist ‘o-tä -pr^ ke-tu-mi-inä§nyi§ semut- 
ke-tu - tu-§up‘'artig kijS ke-ti-Son-StadiS fatis a-ti, kome-kc- 
’o-Sinti, affn-ke-'o, daür-el-to-^mpli, p' l gdi-§np' , artä kun- 
pas^ns^ la-m(j. (380) kist§, lu-sa Lew dio, se-’o-lu-pod^s-fa, 
ti-Ia-rega!arljs vulintfr a-ti, za-ke-tn-seS-kusi-braf di- 
supartd.“ (381) pl - r$, ke - al - ä <jr<2 - §tät öq - akjr^ kusi - poltrön 
e-vil, al- f §r$ kum$ kotne-Se-al-SI-flve# d-a-sun: (382) al- 
‘a-vindikät duramentri la-ofeztj di- ktj-gior^ (383) e-di-kimu)- 
denänt al-i^rtj asd’-Sever k u intri-dnt/-kei ke-a-v§Sin-kiime- 
tüt alk k u intri-l-ön<5r d-a-go-koröntj. 

Anmerkungen. Von den Übersetzungen dieser novelle 
bei Papanti kommt die ans Ilanz s. 710 der vorliegenden 
aus n am nächsten; desgleichen die aus Zernez s. 709 unserm 
texte auB m, die aus Arta s. 517 dem aus £, die aus Oividale 
s. 519, San Daniele s. 527 oder Görz s. 610 dem text aus g; 
der aus p ist eine verbesserte auflage der Übersetzung aus 
S. Ulrich s. 654. — Zu satz 371: nt a-a-z-impisäda, mit wieder¬ 
holtem reflexivum, zeigt uns einen fall, wo das gefühl für 
dieses pronomen geschwächt erscheint; am Yorderrhcin ist das 
reflexivum an das verb angewachsen (s. s. 213). — 372. f cletye 
subst. — 374. o la gra lässt aus. — 376. j; um-puHxg-di-kon- 
solaföow: man würde um -pu Q k-di-h. erwarten oder puHyo 1 fc., 
was freilich in der bedeutung ebenso weit ab wiche, wie „wenig 
trost“ von „ein wenig trost“; aber man sieht, dass der zweite 
ausdruek auf jenen emfluss genommen hat. 






































Zweiter teil. 


Vergleichende darstellling der rätoromanischen 

mundarten. 


Aus den voranstehenden texten könnte sieh der leger 
sechs kleine Sprachlehren abziehen, von denen jede eine räto¬ 
romanische nmndart in den kauptziigen darsteilte. Die texte 
sind mannigfaltig genug, um ein ansehnliches stück Wortschatz 
und die meisten biegungsformen darzubieten. Die sechs mund¬ 
arten sind so gewählt, dass alle hauptteile des Sprachgebietes 
durch die reinsten uutermundarten vertreten sind. Allein diese 
sechs Sprachlehren könnten uns, auch wenn sie fertig vor lägen, 
nicht befriedigen. Wir brauchen einen kurzen, zusammen¬ 
fassenden, vergleichenden auszug ans den sechs büchlein, um 
das gesamte gebiet zu übersehen und einen gesamteindruck 
zu bekommen; wir brauchen aber anderseits mehr, als wir in 
den sechs büchlein finden könnten. Wir müssen von den merk¬ 
würdigen sprachcrscheinnngen die Verbreitung kennen lernen, 
sonst laufen wir gefahr, aus den sechs, wenn auch noch so 
sorgfältig ausgewählten mundarten unberechtigte Schlüsse auf 
grössere gebiete zu ziehen. Besonders lautformen wechseln ja 
zuweilen von gemeinde zu gemeinde. Wo ich belebe aus einer 
grösseren an zahl' m änderten beibringe, halte i eh fol gende* reih % n - 
folge ein: Kleven (Chiavenna), a-f), zum teil aus zwei, drei 
orten (wobei Disentis in 6 immer an erster stelle steht), Ober- 
und Unter-Bergell, t-n, Poschiavo (ausnahmsweise nicht nach 
eigener anhörung, Sondern nach J. Michael, Der dialekt des 
Poschiavotals, Diss. Zürich, Halle 1905), Pinzolo im südwestlichen 
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Tirol, Mezzana im Snlzbergischen, Rumo, Cagnö, Brez, Fondo, 
Cörredo, Tres, Cnnevo im Nonsbergischen, Rovereto, dann am 
Avisio aufwärts Cembra, Cavalese, Predazzo, Vigo, o-r, Buchen¬ 
stem, Colle di Santa Lucia, Ampezzo, Auronzo, Ober- und Unter- 
Coraeiico, Erto, Cimolais, Polcenigo (au der quelle der Liveuza), 
§-3, Pordeuone und Portogruaro. 

Bauart der Wörter. 

Weun wir unsere sechs gleichlaufenden rätoromanischen 
teste durchsehen, so fallen uns bald einige lautreiche einsilbige 
werter auf, wie a tyaHs, ba u nt$, traHs, f pliiHts, ptfnty, vintst, 
m plu’lts, v$rmts, vtfnty, p smaHs, tyß u ts , (VaHs, $ lüaHs, z u qlts, 
muHts, 3 nyarfs, ]i“ant%, st u art. So viel sprecharbeit ist da 
mit einem einzigen silbeuträger verbunden, dass wir 6 oder 7 
lautzeiehen brau eben, um die silbe zu schreiben. Der abstand 
vom Italienischen (Toskanischen) ist offenkundig. Aber nicht 
die Schriftsprache und die gebildetenaussprache, sondern die 
benachbarten italienischen mundarten müssen wir mit unseren 
mundarten vergleichen; und da stehen wir gleich vor dem fall — 
der sieb oft wiederholen wird —, dass nämlich gegen die eine 
der beiden italienischen mundarten der abstand nicht sehr 
gross ist. Die venedische mundart von Portogruaro (s. satz 1 
bis 166 ) zeigt, wie das Toskanische, das bedürfnis nach jedem 
einfachen konsonanten und nach jeder der wenigen geduldeten 
gruppen von geräuschlauten auf einem silbischen vokal aus¬ 
zuruhen, und die gewohnheit, dem vokal nur unter ganz be¬ 
sonderen bedingungeu am Schluss noch einen laut anzuhängen; 
es kommen daher auf 10 silbische vokale durchschnittlich nur 
ungefähr 11 andere laute (in 3 fast 14 , in den anderen räto¬ 
romanischen mundarten noch mehr). Auf der lombardischen 
seite hingegen stösst das Rätoromanische an ein weites gebiet, 
das ähnlichen auslautsgesetzen gefolgt ist: an das gebiet der 
galloitalischen und der gallischen mundarten. Die einsilbigen 
Wörter dnlts, tfatS, tsvrt, tswJc des textes ans Kl. bleiben an 
lautreiclitum nur wenig hinter den oben angeführten räto¬ 
romanischen beispielen zurück, und die silbentragendeu vokale 
stehen in Kl. zu den anderen lauten ungefähr in dem Verhält¬ 
nisse von 10 zu 13 . 
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Welche vokale in den mundarten beliebt oder unbeliebt 
sind, das eignet sieh im allgemeinen nicht als merlimal einer 
grösseren mundartengrnppe; wir finden z. b. an betonter stelle 
in a selten o, in f selten u, in m selten e, in p selten e, in £ 
selten o usw. Von der bedeutuug des Vorhandenseins der 
laute v und ce in 1) bis n wird später die Rede sein (s. 140 fj. 
Nur q tritt als ein kennzeichen der reinsten rätoromanischen 
mundarten hervor. Es fehlt in ganz Friaul nnd tritt von a 
bis t unter verschiedenen bedinguugen auf; aber das starke 
zuvUcktreteu der unbetonten vokale, das sieb in der ver- 

dumpfuug zu ß ausspricht, ist eine kennzeichnende be- 

gleiterscbeinung der bauart der rätoromaniseben Wörter. Der¬ 
selbe zug zeigt sich auch in der Schwächung des aus¬ 
lautenden -a zu q in f, zu a in p, zu -g und ~q in £ 

und § usw. 

Mit der znrückdrängung der unbetonten vokale hängt die 
längung und die diphthongierung der betonten zusammen. 
Diese beiden mittel, den tonvokal festzuhalten, sieht man in 
unseren rätoromanischen texten reichlich angewandt, in dem 
von Portogruaro gar nicht. Am reichsten an diphthongen ist 
in Graubünden n, in Tirol p, in Friaul der gebirgige nord¬ 
westen (§, ö, i). 

Von den konsonanten, die als bausteine für rätoromanische 
Wörter gebraucht sind, verdienen unsere aufmerksamkeit die 
Zischlaute 5, z, s, i, die mit ihnen zusammengesetzten laute ts, 
dz, ts, dz und die ähnlich gearteten t%, dy. In f und m be¬ 
gegnen uns alle zehn nebeneinander, in anderen rätoromanischen 
mundarten nicht alle, aber jedenfalls in solcher häufigkeit, 
dass sie immer den vierten, oder doch mehr als den fünften 
teil unter den geräusehlauteu aiismachen — in Kl. und Port, 
nur ungefähr den siebenten. Das ist für den lauteharakter 
der mundarten nicht ohne bedeutung. Die häufigkeit der ein¬ 
fachen Zischlaute hängt auch mit der wortbiegung zusammen 
(denn die lateinischen endungen auf -s geben da den 
ausschlag); aber zwischen blossem Zischlaut und dem mit 
einem t-Verschluss zusammengesetzten Zischlaut wählt oft die 
sprechkraft und sprechgowohnkeit, und da ist es beachtens¬ 
wert, dass ä unter dem venedischeu einfiuss den ts und ts 
von £ einfaches s gegenüberstellt. 
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Man könnte nocii andere unterschiede zwischen Räto¬ 
romanisch und Italienisch rein statistisch auf finden, z. b. dass 
dort auf 10 stimmlose konsonanten durchschnittlich 15 stimm¬ 
hafte kommen, in Kl. mehr als 17, in Port, noch viel mehr. 
Aber weitaus am wichtigsten für die bauart der räto¬ 
romanischen Wörter ist der worttou und was damit zusammen- 
hängt. 

Der betonte vokal bildet den mittel punkt des Wortes, um 
ihn ordnen sich die anderen laute je nach den sprechgewohn- 
lieiten an. Mancher laut wird ganz unterdrückt, der ton vokal 
verharrt, solange das wort selbständig, also der vokal betont 
bleibt. Die tonstelle ist in den rätoromanischen mundarten, 
wie in den meisten romanischen sprachen, noch immer dieselbe, 
die wir aus dem klassischen latein kennen, abgesehen von 
den bekannten fällen, in denen nach dem zeugnäs der romanischen 
sprachen das volkslatein von der betonung der klassiker ab- 
wieh, wie filiölus, par(i)dtem, intdgrum, qumquä(gi)nta usw. 
und von den auch in den anderen romanischen sprachen vor¬ 
kommenden analogischen tonverlegungen bei der biegung von 
verben. 

Das zurücktreteu der unbetonten vokale im Rätoromanischen 
kann nur da bis zum Schwund führen, wo der rest des Wortes 
nach den spreehgewohuheiten des ortes aussprechbar ist, oder 
durch eine unauffällige, sich von selbst einstellende Veränderung 
aussprechbar wird. Aus consobrinum musste zunächst kusurin 
werden, und in a leuearin mag die dreisilbige form noch fort¬ 
leben, da ja a aus u vor r ein begreiflicher lautwandel ist. 
Wem aber -er- keine Schwierigkeit macht, der kann leicht 
das u oder a vor r vernachlässigen, wie in f kuzreny , oder 
mit dem von selbst dazwischen tretenden d-Verschluss: m huz- 
drin. Der Stammvokal von miuari ist nur in g und i mnSr 
unterdrückt; der anlaut mn- ist sonst nicht geläufig. Bei 
verben wird der Stammvokal überhaupt nicht leicht aufgegeben, 
weil er sich in den biegungsformen mit betontem stamm immer 
wieder aufdringlich meldet und dem gedäebtuis des Volkes 
eiuprägt. Nur bei den allerhäufigsten verben behält das volk 
unregelmässige formen, wie bei esse, bauere, posse, .veile, ire u. a. 
Die Stammsilben der anderen verben pflegt man zu schonen, 
und Verkürzungen wie p ruint'}, mmr4 (neben me zur 4) neben die 
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3. P. Sg. rqzonq spricht, mezura misst, zu stellen ist eine Selten¬ 
heit: vgl. f rnzanär , mmrär. 

Hinter der tonsilbe geht der verfall der silben viel früher, 
auf einem weiteren gebiet und mit einer gewissen regelmässig- 
keit vor sieh. Das gebiet setzt sich über die Lombardei west¬ 
wärts bis ins Französische und ins Katalanische fort. Die 
regelmässigkeit erklärt sich daraus, dass es sich da haupt¬ 
sächlich um suffixe und biegungsformen handelt, also um häufig 
wiederkehrende lautgruppen, für die sieh bald ein fester brauch 
finden konnte. 

Eine besondere Stellung nehmen dabei die silben ein, 
deren vokal a ist (s. das erste beispiel auf der folgenden Seite): 
sie gehen nicht verloren. Das ist akustisch und psychologisch 
ohne weiteres verständlich. Wenn die endung auslautendes -a 
ist (lat. -a, -am, -at), so kann dieser vokal seine lautfalle und 
die dazu erforderliche mundbewegung erhalten — was nicht 
überall da stattfindet, wo ich und andere sich mit der 
Schreibung -« begnügen — oder man macht sich die aussprache 
merklich bequemer, sodass der laut in die e-, ö- oder o-reihe 
luneinrückt. Die natürliche anlage oder die sprechgewohnheit 
hat 1. merklich in die e-reihe hineingedrängt in p, Ober- 
Comelico, Forno di sotto (») und in einem zusammenhängenden 
grossen laudstrich um Udine bis nach Kärnten und bis au das 
Meer (ti, p und ein stück von j) — 2. in die ö-reihe in f — 
3. iu die o-reihe in Walteusburg (in b), in Sulzberg und Kümo, 
im Fassatal (o) und im nordöstlichen teil Friauls (i’). Hingegen 
finden wir das a der endung -as fast in allen rätoromanischen 
mundarten zu e geschwächt, in einem grossen teil Friauls 
durch die e-reihe hin bis zum i verdünnt. 

Die anderen vokale hinter der tonsilbe können verloren 
gehen; und so erscheint das maskulinum cattum, plur. cattos 
oder catti, um die endsilbe verkürzt. Wo -i als mebrzahl- 
zeicben gilt, lässt man den vokal nicht so leicht fahren: 
in südtirolisehen gegenden behält man -i, um doch ein Zeichen 
des plurals zu besitzen; in den besseren rätoromanischen 
mundarten Tirols hat man den stammauslaut dem -i ange- 
gliehen (palatalisiert), bevor man auf das-i verzichten konnte. 
Trifft die palatalisicrung ein 1 und geht so weit, wie bei 
bellus in Tirol und Friaul, so ist der aus -li entstandene 
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katze 

pl. 

kater 

pl. schön 

pl- 

gut 

geben 

elaves 

Kl. 

gata 

gat 

gat 

gat 

b$l 

b^i 

ben 

da 

tsaf 

a 

dyata 

-tes 

> 

dyat 

dyats 

bi 

bklts 

bek 

da 

klafs 

b 

dyata 

-tes 

> 

dyat 

dyats 

bi 

b'alts 

ps 

da 

klafs 


gata 

-tes 

> 

gat 

gats 

bi 

bal ts 

b<jk 

da 

kläfs 


gato 

-tes 

) 

gat 

gats 

bi 

balts 

bgk 

da 

klafs 


gata 

-tes 

gat 

gats 

bi 

bklts 

bak 

da 

klafs 

c 

gata 

-tes 

i 

gat 

gats 

bi 

fae'lts 

ben 

da 

klafs 


gata 

-tes 

> 

gat 

gats 

bl 

belts 

beny 

da 

klafs 

b 

dyata 

-tes 

> 

dyat 

dyats 

bi 

bflts 

bany 

da 

klafs 


dyata 

-tes 

> 

dyat 

dyats 

bi 

b$its 

bany 

dar 

klafs 

e 

dyata 

-tes 

j 

dyat 

dyats 

bi 

b£lts 

bany 

dar 

klafs 

f 

dyate 

-tes 

s 

dyat 

dyats 

b<jl 

belts 

bany 

dar 

klafs 

9 

dyata 

-tes 

dyat 

dyats 

b'al 

bklts 

bei) 

der 

klefts 

i) 

gata 

-tes 

> 

gat 

gats 

b$i 

belts 

bany 

der 

klefs 

U.-B. 

gata 

~ta 

gat 

gat 

bal 

ba‘ 

ben 

de 

klef 

O.-B. 

gata 

-ta 

gat 

gat 

bei 

bi 

ben 

der 

klef 

i 

dyata 

-tes 

j 

dyat 

dyats 

b?l 

belts 

bak 

der 

klefs 

i 

dyata 

-tes 

) 

dyat 

dyats 

bei 

belts 

bak 

dar 

klafs 

i 

dyata 

-tes 

dyat 

dyats 

bei 

belts 

bany 

der 

kl$fs 

1 

yata 

-tes 

) 

yat 

yats 

bei 

bes 

bak 

dar 

klafs 

m 

yata 

-tes 

dyat 

dyats 

bei 

btjs 

bak 

dar 

klafs 


yata 

-tes 

> 

yat 

yats 

bei 

bfs 

bak 

dar 

klafs 

n 

yata 

-tes 

yat 

yats 

bei 

b^s 

bak 

dar 

klafs 

Pose. 

gata 

-ti 

gat 

gat 

bei 

bely 

ben 

da 

tsäf 

Pinz. 

gata 

-ti 

gat 

ga* 

b^i 

bei 

ben 

dar 

t*af 

Mezz. 

gat<? 

-ti 

gat 

gati 

bei 

bei 

b$n 

dar 

t^af 

Rumo dyatp 

“te 

dyat 

dyati 

bei 

bei 

ben 

dar 

klao 

Tres 

dyata 

-te 

dyat 

dyati 

bei 

bei 

ben 

dar 

klaij 

Kov. 

gata 

-te 

gat 

gati 

bei 

bei 

ben 

dar 

tsave 


i-kut meistens als silbisch anzusehen, gewiss in U e i\ im flnss 
der rode kann bei, Vci als einsilbiges be’, b i e i auftreten. Wie 
u und o, gebt auch e leicht verloren; Wörter wie bene geben 
das -e selbst im Venezianischen auf. Bei dem beispiele dare 
kommt noch etwas hinzu: die infinitive können nämlich in 
einigen gegenden ihr -re ab werfen (s. s. 170). Von der 
euclung -es (z. b. elaves) bleibt in rätoromanischen gegenden 
das -s zurück. Aus dem auslautenden -v’s muss dann -fs werden, 






























Bauart der Wörter. 


109 


Cem. 

gata -te 

gat 

gati 

b$l 

Ixji 

b<jn 

dar 

tSaii 

Cav. 

gata -te 

gato 

gati 

b$l 

b$i 

b$n 

dar 

tgave 

Fred. 

gata -te 

gat 

gati 

b$l 

b’ei 

ben 

dar 

tsau 

Vigo 

dyatp -te 

dyat 

dyat/; 

bei 

bie 

ben 

dar 

k’af 

0 

dyatq -tes 

dyat 

dyats 

bei 

hie 

ben 

d^r 

k’eves 

V 

dyata -tes 

dyat 

dyat/ 

bei 

bi e i 

bau 


tl^ves 

q 

dyata -tes 

dyat 

dyäty 

bei 

bi 

bany 

de 

tles 

X 

yata -tes 

yat 

yat/ 

bei 

bi 

b$n 

d^ 

tles 

Buch. 

dyata -te 

dyat 

dyat/ 

bei 

bi e i 

ben 

de 

kle 

Colle 

dyata -te 

dyat 

dyat/ 

bei 

b’ei 

ben 

da 

t/ef 

Amp. 

zata -tes 

zato 

üate 

bei 

frei 

ben 

da 

tsaes 

Aur. 

dyata -te 

dyato 

dyate 

bei 

b’ei 

ben 

da 

t/ave 

O.-C. 

t/eta -ti 

tyeto 

t/eti 

belo 

bi 

b§n 

da 

t/ai 

u.-c. 

dy^ta -te 

dye,t 

dy?t 

bei 

b’ei 

bei) 

da 

t/aä 

Erto 

dyata - te 

dyat 

clya>‘> 

bei 

bie 

b^’n 

d§ 

t/9 

Cim. 

dyata -te 

dyat 

dyaö- 

bei 

b ! ei 

beuy 

d$ 

W 

§ 

dyata -t§§ 

dyat 

dyas 

Ivel 

b’ei 

ben 

da 

klag 


dyat$ -t§g 

dyat 

dyats 

frei 

b'ei 

ben 

dä 

klag 

t 

dyata -tes 

dyat 

dyats 

b‘$l 

b’ei 

ben 

da 

kläs 

u 

dyata -tis 

dyat 

dyas 

b’ei 

b'ei 

ben 

da 

kläs 

ö 

dyatg -t§s 

dyat 

dyats 

b’ei 

b’ei 

ben 

da 

kläs 

ln 

dyata -tis 

dyat 

dyas 

b’ql 

b’ei 

ben 

dä 

kläs 

£ 

dyatq -tqs 

dyat 

dyats 

b’ql 

b’ei 

ben 

dä 

kläfs 


dyat§ -t§s 

dyat 

dyats 

b ! el 

b’ei 

ben 

dä 

kläs 

3 

dyate -tis 

dyat 

dyas 

b ! el 

b’ei 

bei) 

da 

kläs 


dyate -tis 

dyat 

dyas 

b’$l 

b’ei 

btjn 

da 

klas 


dyata - tiä 

dyat 

dyas 

b’ei 

b’ei 

ben 

da 

klag 


dyata -tis 

dyat 

dyas 

b’ei 

b’ei 

ben 

da 

klag 

Pord. gata -te 

gat 

gati 

bei 

bei 

ben 

dar 

tsave 

Port. 

gata -te 

gato 

gati 

bei 

bei 

ben 

dar 

tsave 


oder wenn die zweierlei schleiflaute hintereinander zu un¬ 
bequem sind, blosses -s (vgl. afrauz. clef, pl. eles). In d, p 
mochte man das v nicht preisgeben und musste daher den 
vokal zwischen v und s behalten. Das Vorbild der A- 
deklination konnte bei dem tern. clavis diese erhaltung be¬ 
günstigen. 

Es gibt verschiedene umstände, die den Verlust der vokale 
und silben hinter der tonstelle verhindern. Selten hält den 
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vokal der unmittelbar voratisgehende tonvokal zurück, mit dem 
er einen Zwielaut gebildet liat, z. b. in deus, meus fl, b di ", 
de", (Vo^s, (le u s , mi u , b di's, mi‘s, j d’p“, m §o, m% n (Vq u , 
Comelieo, Erto, Cipolais m% m'o, in Friaul m ( g, nyo n. ä. 
(s. s. 217). Der vokal ist da erhalten, aber die zwei Silben 
sind znsammengefallen. 

Steht ein konsonant zwischen dem betonten vokal und dem 
vokal der endsilbe, so muss er oft nach dem verlast dieser silbe 
eine Veränderung erleiden, z. b. stimmlos werden, um im aus- 
laut bestellen zu können. Das -f an den rätoromanischen formen 



dieb 

pl- 

vier 

andrer 

pl. 

laus 

pl. 

IO. 

Iad§r 

lad$r 

k l, at$r 

Qlt^r 

glt^r 

p f cßtg 

p’cets 

ft 

lader 

laders 

lO'ater 

) 

a u ter 

a”ters 

p^iy 

pliplts 

b 

lader 

laders 

k u ater 

a''ter 

a"ters 

> 


plults 

c 

läder 

läders 

k ll ater 

a"ter 

a"ters 

> 

phdly 

plults 


sfjlm 

s$lmps 

k l 'ater 

> 

a"ter 

> 

a'lers 

> 

plmly 

plults 

b 

läder 

laders 

kuater 

öter 

öters 

> 

pluly 

plijlts 


lader 

laders 

k u ater 

oter 

oters 

> 

pitfy 

plults 

e 

läder 

laders 

kater 

öter 

> 

öters 

> 

pluly 

plults 

f 

lader 

laders 

kater 

öter 

öters 

1 

pluly 

plults 

9 

leder 

lederts 

kater 

öter 

öters 

> 

pluly 

plults 


leder 

ledere 

k l, ater 

eter 

eters 

pluly 

plu ! s 

U.-B. 

ltjdpr 

lfjd^r 

k u atar 

eltar 

$ltar 

plidl 

phdl 

O.-B. 

l?d§r 

l(jd$r 

k u atar 

altar 

altar 

plo‘1 

plod 

i 

leder 

Inders 

kater 

öter 

5 

öters 

> 

pluly 

plu'lts 

• 

leder 

leders 

k"ater 

öter 

> 

öters 

pluly 

plu'lts 

i 

läder 

laders 

k u ater 

) 

gter 

(jters 

ph?iy 

plults 

f 

l^der 

Inders 

lO’ater 

> 

e,ter 

$ters 

pluely 

plll e lts 

i 

läder 

laders 

k u ater 

9 ter 

yters 

pluly 

plu B lts 

m 

lader 

laders 

k"ater 

) 

yter 

(jters 

pluly 

plu'lts 


lader 

laders 

k 11 ater 

ater 

> 

äters 

> 

pluiy 

plults 

n 

läder 

laders 

k”ater 

ater 

äters 

) 

P^ely 

p"e* Its 

Pose. 

) 

lädru 

lädri 

k"atrn 

altru 

altri 

plcely 

plcely 

Pinz. 

ladru 

ladri 

k"atru 

aftru 

aftri 

P S <?X 

tfm 

Mezz. 

ladro 

ladri 

k"atro 

a u tro 

a l 'tvi 

p'Qfc 


Itumo 

lad^r 

ladri 

kat$r 

a"t$r 

a”tri 

P 

p'tjkü 

Tres 

ladro 

ladri 

kater 

% 

a"ter 

a"tri 

p’Qtyel 

p’fjkli 

Roy. 

ladro 

ladri 

k"atro 

altro 

altri 

p^tso 

p’QtSi 
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luf, h u f, lof «sw. (s. 148) bezeugt, dass das p von lupus 
sebon den iantwandel p-b-v vollendet batte, als die end- 
silben -um, -ns verstummten. Was in dem falle gesellieilt, 
wenn r oder 1 hinter einem andern konsonanten in den aus- 
lant gedrängt wird, selten wir unten au latro, quattuor (quattro), 
alt’rmn und ped-ue’hnn. Das 1 bleibt stimmhaft und wird 
silbisch in p poäl, es wird stimmlos im Bergeil; sonst aber 
muss, wo silbisches r, I nicht in Übung ist, ein farbloser, in 
dem r, 1 als stimmton schon enthaltener vokal zum silbenträger 
vorrücken — ob vor oder kinter dem r, i, ist von vornherein 


Cem. 

lader 

ladri 

k l ’atro 

alter 

altri 

p ! qt§o 

p ; qtsi 

Cav. 

Iadro 

ladri 

k 11 atro 

altro 

altri 

podye 

podyi 

Fred. 

ladro 

ladri 

kat^r 

a"t§r 

a"tri 

podye 

podyi 

Vigo 

lare 

lar§s 

kat§r 

a u t§r 

$tj|| 

podye 

podyes 

0 

l$re 

Iqres 

kat§r 

a u t§r 

$tres 

poye 

poyes 


l$re 

l§re§ 

kater 

J 

a u ter 

3 

a u tri 

podl 

podli 

q 

lere 

leri 

kater 

5 

äter 

j 

ätri 

p s edl 

p [ edli 

r 

l^re 

l§ri 

kater 

äter 

3 

ätri 

p'edl 

p’edli 

Buch. 

ladro 

ladri 

katqr 

a u t$r 

aHri 

p’egle 

p^gli 

Colle 

ladro 

ladri 

k !, at(p' 

a"t$r 

a"tri 

podye 

podye 

Amp. 

ladro 

ladri 

k u atro 

q°tro 

q u tre 

pedo 

pedoe 

Aur. 

ladro 

lad re 

k 1! atro 

a u tro 

a l, tro 

pid'd 

pid’oe 

O.-C. 

lackjr 

ladqr 

k”at$r 

a’dfjr 

etqr 

pedti'o 

pedui 

u.-c. 

ladro 

ladre 

k“atro 

a u tro 

a u tre 

podo ! e 

podo f e 

Erto 

lad re 

latfre 

k"atre 

altre 

altre 

pedu^dye 

pedu°dye 

Cim. 

ladro 

ladri 

k u atre 

altre 

altre 

pedu°i 

pedn°is 

§ 

läri 

läris 

k"atri 

ätri 

ätris 

pidöli 

pidöi 

t 

lare 

läreg 

k“atre 

altri 

altres pedyle 

ped^'e 

u 

lari 

läris 

k“atri 

altri 

altris 

pidqli 

pid^i 

b 

läri 

läris 

k u atri 

alti 

atis 

pedqli 

pedqi 

ta 

läri 

läris 

kuatri 

ätri 

a'triS 

pedöli 

pedoi 

£ 

läri 

läris 

k u atri 

ätri 

a’trig 

pedu n li 

pedu°i 


läri 

läris 

k"atri 

äti 

a't^iS 

pedoli 

pedqi 

Ä 

läri 

läris 

k u atri 

altri 

altris 

pedöli 

pedoi 


läri 

läris 

k"atri 

altri 

altrig pedoli 

pedoi 


lari 

laris 

k' ! atri 

altri 

altris 

pedqli 

pedqi 

Ford. 

ladro 

ladri 

k H atro 

antro 

autri 

peqtSo 

peqtsi 

Port. 

ladro 

ladri 

k H atro 

altro 

altri 

peqtSo 

peqtSi 
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nicht ansgemacht. Das Friaulisclie zieht, wie die beispiele 
zeigen, vor, den unterstützenden vokal im auslant anzubringen 
(worin sich vielleicht ein einfluss der italienischen Sprechweise 
erkennen lässt). Die Nonsberger halten im plural an dem 
fiexions-i fest, während im singulär der unterstützende vokal 
in beliebter weise vor das r, 1 tritt und die überflüssige 
singulavenduDg abziehen lässt. 

Gehen wir endlich zu dem fall über, dass der tonsilbe 
im Iatein noch zwei Silben folgen, so können wir Wörter 



enter 

trinken lärehe 

elf 

rot 

Kl. 

pets 

bef 

laris 

vundes ros 

a 

iver 

be'ber 

laris 

indig 

t%i e tsen 

b 

iver 

b$’ber 

laris 

endis 

t^etgen 


iver 

btj'ber 

laris 

endig 

tsPtsen 


iver 

be'ber 

laris 

endis 

t^Ptgen 

c 

Iver 

bfever 

larig 

endig 

ktjtsen 

b 

iver 

beber 

laris 

endis 

ktjtsen 


iver 

bever 

lareg 

endeg 

ktjtsen 

e 

tjwer 

bever 

laris 

endig 

ktjtgen 

f 

e'ver 

bever 

lares 

endes 

ktjtsen 

Ö 

egver 

b^gver lareg 

endeg 

) 

k ll etgen 

> 

f) 

üver 

bever 

lareg 

undes 

kotsen 

U.-B. 

petj; 

bSvar 

lares 

> 

undeg 

* 

ros 

O.-B. 

war 

be'var 

lares 

und eg 
} 

ros 

i 

ugver 

btjver 

lars 

undes 

> 

kijtgen 


vgvev 

bäver 

larg 

^Dtiey 

> 

k c atsen 

\ 

iver 

ba'ver 

lars 

undes 

) 

ktjtsen 

t 

wer 

ba’ver 

larg 

undeg 

> 

ktjtsen 

t 

wer 

ba'ver 

lar§ 

und eg 

ktjtsen 

m 

wer 

ba'ber 

lars 

undeg 

ktjtsen 

tt 

wer 

ba’ver 

> 

lars 

undeg 

ktjtsen 


pl. 


jnng 
ros diäoin 
ktjtsents dyuven 
ktjtsents dyuven 
ktjtsents dyuven 
ktjtsents dyuven 
ktjtsents dzuven 
ktjtgents dyiiven 
ktjtsents zuven 
ktjtsents dy<j u ven 
ktjtsents dyuven 
k"etsents dzQ"en 
ktjtsents dyüen 
ros dyuan 

ros dyuan 

ktjtsents dyiiven 
k°atsents dyuven 
ktjtsents yuven 
ktjtsents dyuen 
k<jtsents yuven 
ktjtsents yuven 


Pose. 

Pinz. 

Mezz. 

Kümo 

Tres 

Cun. 

Rov. 


pets 

peH 

pe’t 

liv^r 

liv§r 

liv§r 

p’et 


bea 

bivar 

hev^r 

bev^r 

hev$r 

bev^r 

bever 


laras 

> 

undas 

<■ > 

ros 

* > 

ros 

dyuan 

laras 

undas 

rus 

rus 

dynn 

lar^g 

und^g 

rog 

rogi 

dyo^n 

lares 

undtjs 

rog 

rosi 

dzo”§n 

lares 

undes 

rog 

rosi 

dzoven 

lares 

undes 

ros 

rosi 

dzoen 

lares 

rindere 

rog 

rogi 

zoven 
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wie calidus, frigidus, oculus, viridis beiseite lassen, weil 
sie augenscheinlich schon in der verkürzten form cal’dus, 
frig’dns usw. ins Romanische gekommen sind; auch digitus, 
obwohl es im Rumänischen bis heute noch nicht so verkürzt 
ist. Zwei unbetonte silben nebeneinander können nur unter 
besonders günstigen umständen verschwinden, wie man es 
an laricem und juvenem in einzelnen tälern siebt; undeeim 
und eoceinum, obgleich ganz ähnlich gebaut, widersetzen 
sich einer solchen zusamraenziehung, wie man leicht begreift. 


Gern. 

liver 

bever 

lares 

undeg 

ro§ 

rosi 

dyoven 

Cav. 

gkarpa bevgr 

lareg 

undes 

ros 

ro§i 

zoveu 

Pred. 

gkarpa bever 

lares 

undes 

ros 

rog 

2 ovgn 

Vigo 

ure 

bg’vgr 

lars 

undgg 

ros 

ros 

zogu 

0 

urgk 

bg’vgr 

l^rg 

uneg 

ros 

ros 

zon 

V 

ure 

i 

bever 

> 

Igreg 

undeg 

y 

ku e tsun ku°t§ni zo“u 

fl 

tJre 

bä 1 re 

Isrg 

vnes 

> 

kcetse 

kcetgi 

zöu 

r 

f?re 

hg're 

lgrg 

uneg 

i > 

undeg 

kgtäo 

kgtgi 

2 ön 

Buch. 

ure 

be ; be 

lgrs 

ros 

ros 

zoen 

Coile 

ure 

beve 

lares 

undeg 

ros 

ro§ 

goven 

Amp. 

uro 

bee 

lares 

undes 

ros 

rose 

zoin 

Aur. 

uro 

beve 

lares 

linde 2 e 

rog 

roge 

doven 

O.-C. 

uro 

bgi 

Iargs 

undgg 

roso 

rosi 

d'oin 

u.-c. 

uro 

bei 

larig 

undeg 

rogo 

roge 

doiny 

Erto 

zggrba 

bg've 

lares 

undeg 

ro§ 

rog 

tfoven 

Cim. 

ure 

beve 

lares 

undeg 

rog 

rog 

doven 

§ 

üvri 

bgvi 

larig 

undig 

rgs 

ros 

ggvin 


üvri 

bevi 

laris 

undis 

rog 

ros 

dzgvin 

t 

lüvre 

beve 

larig 

undes 

ros 

rog 

dzgven 

u 

üvri 

bevi 

larig 

undig 

rgs 

rgg 

ggvin 

ö 

üvri 

bgvi 

larig 

undig 

ros 

rog 

ggven 

HO 

Sri 

bevi 

Iartg 

undig 

ros 

ros 

dzovin 

£ 

u°ri 

bevi 

lartg 

undis 

rgs 

rgg 

d2oven 

dzgvin 

11 

üvri 

bgvi 

laris 

undig 

rgs 

rgg 

ä 

lüvri 

bgvi 

larig 

undig 

rgs 

rgg 

dggvin 


lüvri 

bevi 

laris 

undig 

rgs 

rgs 

zgvin 

Pord. 

luvri 

bgvi 

laris 

undis 

rgg 

rgs 

zgvin 

teta 

bever 

Idreiö 

ündeze 

rg§ 

rgsi 

rggi 

ggvene 

Port. 

Gart 

lü/oro bevar 

ner t Rätorom. spr. u. 

läreze 

nt. 

undeze 

rggo 

zgvene 

8 











114 Vergleichende aarstellimg der rätoromanischen mundarten. 

Von den zwei e in bibere bleibt in G raub Linden scheinbar 
das erste als unterstützender vokal stehen; aber auch bib’re 
kann zu den vorliegenden formen geführt haben. Sie stimmen 
zu denen von uber(e) und zu denen von latro (s. HO). Nicht 
so in Osttirol. In Vigo, o-r hängt die stelle des unter¬ 
stützenden e davon ab, ob der konsonant vor r erhalten ist 
oder nicht; und das -b- hatte in dem Zeitwerte wegen der 
anderen verbalformen ein zäheres leben als in dem substantiv. 
Treten wir bei Buchenstem in das gebiet der Piave, so finden 



jung f. 

weib 

tante 

samstag 

sonntag 

woche 

K1. 

dzöina 

ftjmiua 

dzia 

sabat 

dumdniga 

setimana 

0 

dyufua 

f^mna 

tjnda 

stjnda 

dnmtjaya 

^mna 

b 

dyufna 

ftjmna 

tjnda 

stjnda 

dumendya 

‘am na 


dyufntj 

f$mtj 

tjndtj 

stjndtj 

dum^ndytj 

amtj 


dyufna 

fema 

qb da 

stjnda 

dum^ndza 

ä ama 

c 

dzufua 

femna 

tjnda 

stjnda 

dumendza 

$ B mda 


dyufna 

f^mna 

tjnda 

stjnda 

dumenga 

§mda 

b 

dyufua 

f§nma 

tjnda 

stjmda 

duma'ndya §*mda 


zufna 

ftjmna 

tjnda 

stjmda 

dumfjudya 

§ a mda 

e 

dytj u vna 

f^mna 

tjnda 

stjnda 

dumendya 

grnda 

f 

dyüfne 

femne 

tjnde 

sQnde 

dum^ndye 

$mcle 

s 

dzQgvna 

famna 

anda 

stjnda 

dumendya 

efna 

1} 

dyüvna 

femna 

anda 

samda 

dumendya 

$mda 

U.-B. 

dyufna 

femna 

anda 

sanda 

dumenga 

satm^na 

O.-B. 

dyufna 

femna 

anda 

sanda 

dumenga 

satmana 

i 

dyugvna f^mna 

anda 

sanda 

dumendya 

£gvna 

i 

yufna 

f§mna 

anda 

sanda 

dumendya 

e‘fna 

f 

dyuvua 

ftjmna 

anda 

stjnda 

dumendya 

e’vna 

I 

yüvna 

femna 

anda 

stjnda 

dumendya 

emna 

m 

yüfna 

femna 

anda 

stjnda 

dumendya 

emna 

n 

yufna 

ftjmna 

yaya 

stjnda 

dumendya 

emna 

Pose. 

dyuana 

fema 

dmia 

? 

dumenga 

Stern äna 

Pinz. 

dyuna 

f umbla 

dgda 

sabu 

dunnniga 

Stamana 

Mezz. 

dyöveno femno 

andtj 

sabo 

domdnego 

getemamj 

Rnmo 

dzontj 

femntj 

andtj 

sähet 

domeudytj 

gedmantj 

Brez 

dzo"na 

femna 

anda 

gäbet 

domendya 

semmana 

Cun. 

dzona 

femna 

anda 

sabo 

domendya 

gedmana 

Rov. 

zövena 

femena 

zia 

Sabo 

domdnega 

setimana 






























































■wir das -re des infinitives abgeworfen, wie dann noch 
weiter iin osten, auch im Rumänischen. 



auf diese endung kann nicht sehr alt sein, sonst hätten wir 
nicht beve, bevi u. ä. bekommen, sondern lef (vgl. Kleven). 

Betrachten wir endlich den fall, dass von den zwei 
unbetonten silben die zweite durch ihren vokal a gesichert 
ist. Den reinsten rätoromanischen mundarten gelingt es da 
jedes mal, die andere silbe zu unterdrücken; ihnen sind die 
italienischen sdrueciolo fremd. Besonders an den formen 


Cav. zövena 

femena 

zia 

sabo 

domenega 

setimana 

Pred. zövena 

fömena 

zia 

säbeda 

domönega 

setemana 

Vigo zöen<? 

fömeuQ 

draedo 

säbedq 

domenyg 

setemano 

D ZOUQ 

fömenQ 

ömed<> 

sdbed$ 

domenyQ 

setemeiiQ 

p zo"na 

fana 

anda 

sada 

dum anya 

ena 

q zöna 

fomna 

mäda 

siibada 

dnmanya 

edma 

zöna 

fomna 

mada 

sab da 

dumaoya 

ödema 

v zöna 

fömena 

fUmena 

m§da 

sdbada 

dum^nya 

federn a 

Buch, zöena 

mäda 

sdbeda 

dumänia 

setemana 

Colle zövena 

fömena 

meda 

§abeda 

(lomenya 

stemaua 

Amp. zöina 

femena 

rämeda säbeda 

domenya 

setemana 

Anr. dövena 

fömina 

n§ne 

labo 

domöuia 

stemana 

O.-C. döina 

f^mna 

nfna 

sdbeda 

domtjnia 

stomaua 

U.-C. dona 

fömina 

n§ne 

sabo 

domöuia 

Stoma na 

Erto dövena 

fömena 

deda 

sdbeda 

domönidya 

Stemana 

§ ztjvina 

ffjraina 

auya 

sdbida 

domöuia 

Sitimana 

dz$vin§ 

fömintj 

any^ 

Säbid$ 

dom^ni$ 

seteman<j 

t dövena 

femena 

auya 

sabo 

domöuia 

setemana 

« 2$vina 

femena 

auya 

sdbida 

domönia 

setemana 

ü sä(jvin$ 

fijmintj 

any$ 

sdbid§ 

dom^ni^ 

setemantj 

JU dzövina fömina 

nyanya sibida 

domönia 

setimana 

£ dzövem? f^menij 

i) dz<jvin§ ffjmin§ 

any<j 

any$ 

sdbcdtj 

sdbidfj 

dom^niij 

dom$ui§ 

setemanQ 

setiman^ 

ä d2(ivine 

ftjrnine 

anye 

sdbide 

domönie 

setemane 

z/jvina 

fömina 

nyanya sdbida 

domönia 

Setimana 

z(ivin^ 

ftjmin§ 

anyfj 

sdbidcj 

domtjni$ 

Setemantj 

2 yviua 

fömina 

anya 

Sdbida 

domönia 

Setimana 

Pord. zyvene 

fömina 

nyanya Sabo 

domöneya 

setimana 

Port. z()vene 

fömena 

ämia 

sabo 

domöne/a 

Sitimana 
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von hebdomas können wir bewundern, wie die einzelnen 
täler, voneinander unabhängig, das ungefüge fremd wort zu 
einem mundgerechten wort verarbeitet haben. Bei sabbata 
gelang das leiehter; man wird nicht übersehen, dass auf 
italienischer Seite sabbatum zugrunde liegt und in Graublinden 
die nebenform mit -mb-, die auch in Frankreich, in Deutsch¬ 
land und im slawiseh-madjarisch-rumänischen osten eingang 
fand. Zwischen dem ven. dommega und dem rät. dumenelya, 
dwnanya u. ä. steht die friaulische form auf -ia, die man wohl 
noch durchwegs als viersilbig ansehen muss. Auf die Verein¬ 
fachung von amita bis zu dmia führt schon der venedisehe laufe 
waudel, in friaulischem munde wird dann cvnyct daraus, ferner 
im kindermtmdg tiyanya. Echt rätoromanisch aber ist der Über¬ 
gang von dmida zu am’da, anäa. Merkwürdig ist die tonver- 
setzung (amita) in einem laudstrieh, der vom Pustertal südwärts 
nach der reichsgrenze führt (noch etwas darüber hinaus nach 
C. Battisti, La voeale A, 1907); denn sonst entledigt man sich 
der proparoxytona auf diese weise nur bei Zeitwörtern, wo das 
nebeneinander von formen mit betonten endungen und solchen 
mit betontem stamm zu derlei neueruugen gelegenlieit gibt, z. b. 
excltat o des?dg, p desdda, misc-ltat b miseda, p mesgjäa, 
v mosqda, j masedg, § mesgäg, semiuat o semeng, £ semgng. 
Die eben angeführten beispiele aus 5 und j zeigen, dass in 
Friaul Wörter mit betonter drittletzter silbe einstens ebenso 
unbequem waren wie in den anderen teilen des rätoromanischen 
Sprachgebietes; im laufe der Jahrhunderte aber hat man sich 
manches von der venedisehen Sprechweise angeeignet. Zwei¬ 
silbiges fem’na, sab’da ist da vielleicht nie entstanden; aber £ 
perdvglg, % (nnjulg, am untern Tagliamento iSdvfra sind gewiss 
junge proparoxytona, dadurch erklärlich, dass die leute in 
der nachahmung des angesehenen Venezianischen zu weit ge¬ 
gangen sind, sich ihrer heimischen eigenart im üb entlass 
entäussert haben (li b e r e n t ä u s s e r u n g): denn gut vene- 
ziauiseh bat parola, nnghia, capra nicht mehr silbeu als im 
Toskanischen. 

Noch ein merkmal im bau der rätoromanischen Wörter 
verdient unsere aufmevksamkeit. Es besteht darin, dass der 
betonte vokal kürzer ausgesprochen wird, wenn noch eine un¬ 
betonte silbe im wort folgt, und hat eine zweifach be- 
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schränkte geltmig: auf gewisse offene vokale und auf den 
östlichen teil des Sprachgebietes. Die grenze geht — was sonst 
selten eintrifft — mitten durch die tirolische oder mittlere 
gruppe, so dass q, r und Buchenstem schon zum östlichen teil 
zu rechnen sind. Z. b. 



Stern 

führt 

coda 

liora 

gelassen 

gekommen 

b 

st^la 

m^na 

ko"a 

nra 

sa“ 

gada 

vinyida 

f 

Stelle 

manye 

küe 

3 

<j' l re 

las&* 

la§e c de 

J 

nl°de 

i 

Sta'la 

ma'na 

kua 

ugra 

liisö 

laSeda 

nyigda 

nt 

sta'la 

raa'ua 

kua 

ura 

lalä 

lasada 

nyeda 

Tres 

stela 

meua 

koa 

ora 

ladyä 

ladyada 

nuda 

0 

sttjilcj 

mentj 

kty’dtj 

ort; 

lasii 

lasadg 

venyudt; 


sta'la 

rna'na 

koda 

o n ra 

lasä 

lasada 

unida 

<1 

stära 

mäna 

koda 

ora 

las6 

lasada 

nyuda 

r 

st$ra 

m§na 

koda 

ora 

la§^ 

lasada 

nyuda 

Buch. 

stala 

mäna 

koda 

ora 

lasd 

lasada 

vinyuda 

Erto 

stela 

mena 

koda 

ora 

last; 

lasada 

venyuda- 

1 ' 


m§UQ 

kpdp 

m 

lasät 

lasadQ 

vinyudo 

S 

st§l§ 

m^nQ 

k<jd$ 


lasät 

la5ad§ 

vinyudt; 


Das erste wort lässt von b bis p die längung an dem 
dipkthong erkennen; Tres auf dem Honsberg und Erto an 
der friauliscken grenze unterscheiden, wie das Venezianische, 
kaum längen und kürzen; Gadertal, Buchenstem und Friaul 
sprechen den vokal kurz aus, Friaul, wie immer in solchen 
fällen, sogar offen. Das offene $ scheint hier unmittelbar 
aus dem urspünglichen e entstanden zu sein, während ä, § 
in jenen tiroliseken tälern aus dem dipkthong a\ ?*' ver¬ 
kürzt sein dürften. In f manye ist a zwar kurz, aber aus 
fit* hervorgegangen, wie das palatalisierte n bezeugt. In i 
ugra entspringt ug einem zwielaut (s. s. 165). Am beredtesten 
sind die letzten beispiele: p laset hat ä (nicht ?), weil die 
männliche form verkürzt ist (* ä ’); in Friaul umgekehrt -st, 
aber - tid§ usw. Das a in q -äda ist zwar lang, muss 
aber einst kurz gewesen sein; sonst hätte es in jener gegend 
in e übergehen müssen (vgl. p lasedq). 














Nun gehen wir zu den wichtigsten lauten der Wörter 
über, zu den betonten vokalen, uud fangen mit dem 
häufigsten und lautesten an, dem lateinischen a. In ge- 


schlossener silbe bleibt 

es meistens 

a ? geEauer 

gesagt: 

ein a-laut; denn wer 
Vertreter aller unserer 

niedrig wagen 

teil 

fleisch 

nmudartcn in einem saal 

Kl. bas 

kar 

part 

karua 

um sich versammeln 

a bas 

tyar 

part 

t^arn 

könnte und das wort 

b bas 

kar 

part 

karn 

bassus abfragte, würde 

c bäs 

kar 

part 

karn 

gewiss auch ohne Werk¬ 

bäs 

tyßv 

part 

tyarn 

zeug ein dutzend a 

Ö bas 

t^ar 

part 

t^arn 

unterscheiden können. 

e bas 

t/ar 

part 

t/ern 

Wir aber müssen und 

f bas 

t^ar 

part 

t^grn 

können uns hier mit 

g bas 

t z ar 

part 

tx?rn 

einem ungefähr beschei¬ 

1 ) bas 

kar 

pijrt 

kfjrua 

den. Andere beispielo 

U.-B. bas 

kar 

P$rt 

k?rna 

für erhaltenes a findet 

O.-B. bas 

kar 

part 

karna 

mau genug in diesem 

i bas 

t^ar 

part 

tyarn 

buch. Die hier folgen¬ 

j bas 

t^ar 

part 

t/arn 

den sollen uns zeigen, 

1 bas 

t^ar 

part 

®§! 

dass der silbenschlnss 

f-n bas 

t^ar 

part 

t%arn 

durch r in manchen 

Pinz. bas 

kar 

part 

karn 

gegenden kein hinder¬ 

Mezz. bas 

kar 

part 

kar^n 

nd der dehnung und 

Tres bas 

ty&r 

part 

t^arn 

weiteren Verwandlung 

Rov. ba§ 

kar 

part 

käme 

des a bildet. Es walten 

Cem. bas 

kar 

part 

karn 

dabei verschiedene ge¬ 
setzt In c gestattet nur 

der einfache 

konsonant, 

der aus 


ss, rr im auslaut werden musste, die längung; in e-g war 
-n vielleicht silbisch (vgl. die sulzbergische form); östlich 
von Udine dehnt man überhaupt einfache vokale vor r 
gern, wobei Cividale zu der diphthongischen aussprache a a 
fortschreitet; in o-r und Erto ist die aus dem e zu er- 
schliessende alte dehnung des a meistenteils dadurch be¬ 
dingt, dass dem r ein anderer (von r verschiedener) konsonant 


# 
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folgt. Dazu kommt in p noch eine Unterscheidung, näm¬ 
lich die, dass nach palatalen, wie auch in offener Silbe, statt 
e das noch offenere a ein tritt: pert — tyam wie Iqva—dyavn 
(lavat—cavat) oder f$ges — äynses (faeis—jaces). Alle e 
aus a mögen über a als ihre Vorstufe lieraufgekommen 
sein; dennoch halte ich jene a nicht für stehen ge¬ 
bliebene a, sondern sie werden einer rückläufigen, durch 

dissimilation erklär - 


Cav. 

bas 

kar 

parte 

karne 

liehen bewegung ent¬ 

Pred. 

bas 

kar 

part 

kam 

stammen. Es ist näm¬ 

Vigo 

bas 

t^ar 

part 

t/arn 

lich auffällig, dass 

0 

bas 

tS^r 

p^rt 

ts^rn 

scala — styala — Myala 

V 

bas 

t^ar 

p?rt 

tyarn 

dureli die Vereinfachung 

fl 

bäs 

t^är 

pgrt 

t^er 

seines anlautes nicht 

r 

bas 

t^ar 

p^rt 

tx?rn 

sala geworden wäre. 

Buch. 

bas 

tyar 

P^i't 

t^rn 

Wenn hingegen siyala 

CoUe 

ba§ 

t^ar 

part 

karne 

mit $a (Flügel) zu 

Amp. 

bas 

tsar 

parte 

karne 

siyßa vorgerückt ist, 

Aur. 

baS 

t/ar 

parte 

karne 

so begreift man ohne 

O.-C. 

baäo 

t^ar 

parti 

karni 

weiteres unser heutiges 

u.-c. 

baso 

t^ar 

parte 

käme 

ä$a, das von einem 

Erto 

bas 


p^rt 

ZV 

späteren dissimilieren¬ 

Cim. 

bas 

X ar 

part 

^arn 

den wandel ty $— tya 

§ 

bas 

t^ar 

pari 

f/ ar 

natürlich nicht berührt 

H 

bas 

t^ar 

part 

tyar 

werden konnte. Die 

3 

baS 

t§a*r 

pa a rt 

tsa n r 

Scheidung zwischen $ 


baS 

t^är 

part 

tyßr 

und a in p scheint 


bas 

t/ar 

part 

t^ar 

also jung zu sein; da¬ 

Pord. 

bas 

kar 

parte 

karne 

für spricht aueh die 

Port. 

baso 

karo 

parte 

karne 

örtliche beschränktheit 


(s. 124). 

In offener silbe weicht das betonte a oft in die e-reihe 
aus, ohne dass die benachbarten laute eine zungenhebung 
veranlassten; und diese erscheinung, dem schriftitalienischen 
und den zwei benachbarten italienischen mundarten völlig 
fremd, verdient eine eingehendere behandlung. 

Beim anbliek der beispiele anf den folgenden seiten erkennt 
man sofort, dass der zug von a nach e in den verschiedenen 
teilen des rätoromanischen gebietes, sofern er überhaupt sicht- 
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bar ist, unter verschiedenen bedingungen erfolg batte; auch 
die einwirkuug eines benachbarten palatallautes ist nicht 
immer gleich. Nehmen wir daher zunächst einen einzelnen 
dialekt heraus, und zwar p, den von italienischem einfluss am 
besten geschützten. 

In p gelten folgende vier gesetze: 1. Betontes la¬ 
teinisches a in offener Silbe wendet sich im allgemeinen 
vor allen konsonanten ausser m, n gegen e, z. b. tya, tlq. 



paar 

teuer 

essen 

fegen 

haus 

nase 

köpf 

Kl. 

para 

kar 

mandzil 

Skuä 

ka 

näs 

testa 

a 

W 

kV 

maly§ 

sknä 

kv & 

nas 

kß u 


w 

t*ar 

malyä 

skuä 

t^aza 

nas 

k &u 

& 

per 

kar 

malyä 

gkuä 

kaza 

nas 

kß" 


P? r 

kar 

milya 

skuä 

kazQ 

nas 

tya" 


VV 

kar 

mil|§ 

skuä 

kaza 

näs 

t/a u 

c 

per 

kar 

mäl§ a 

skuä 

käza 

näs 

ts§" 


per 

kar 

maly§ 

skuä 

kaza 

näs 

k$" 


P?r 

tyßi 

malyä 

skuä 

käza 

näs 

t^a u 

i> 

W 


maly|| 

skuä 

kß 7 & 

näs 

kß 


per 

t^er 

malyär 

skuär 

kV 

nas 

ki* 

e 

per 

t/er 

malyär 

skuär 

t^eza 

näs 

kß a 

f 

pSr 

t^er 

malyer 

skuär 

k* 

nas 

kfi* 

fl 

per 

t^er 

mandyer 

skuär 

t/eza 

nes 

kß 

I) 

P^ r 

kV 

mandyär 

Skuär 

tySza 

nes 

t$Sta 

U.-B. 

m 

kgr 

mang^ 

gku<$ 

k§za 

n$s 

teäta 

O.-B 

pah’ 

kv 

mangtjr 

skufjr 

iyßzSi 

n§s 

te'sta 

i 

per 

tyßt 

mandyer 

äkuer 

tyßz& 

nes 

tyß 

1 

VV 

kv 

mandyär 

skuär 

tyß'AZi 

nas 

k<i 

f 

P? r 

kv 

mandyer 

sku^r 

kv & 

n$s 

k$ 

1 


k& 

mandyär 

skuär 

t^äza 

näs 

kß 

m 

p^i- 

t^r 

mandyär 

skuvär 

t^äza 

näs 

kß 


per 

t*ar 

mandyär 

Skuvär 

t^äsa 

näs 

kV 

it 

per 

k*r 

ma’ndyer 

sküer 

> 

t^aza 

näs 

tyß" 

Pose. 

per 

kär 

mandzä 

? 

ka 

näs 

krapa 

Pinz. 

par 

kar 

manyär 

spasär 

kaiäa 

nas 

kq 

Mezz. 

par 

kar 

manyär 

spasär 

kazQ 

nas 

tfgty 

Rnmo 

par 

t^ar 

manyär 

spasär 

tyß%Q 

nas 

teStQ 

Tres 

par 

k* r 

manyär 

spasär 

tyaza 

nas 

t^äta 
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2. Fallen die laute hinter einem solchen «, e weg, so 
bleibt, wie dieselben beispiele lehren, der c-laut unverändert. 

3 . Steht aber das a schon in alter zeit im auslaut oder 
ist es infolge einer alten abkürzung des Wortes in den 
auslaut gerückt, so bleibt es, vermutlich weil es nicht 
gelängt- wurde, unverschoben ein a, z. b. da gib, da gibt, 


wie schon 

Seite 119 

besprochen ist, 

hinter 

den palatalen 

Kov. 

per 

kar 

manydr 

spasdr 

ka 

nas 

teSta 

Cem. 

par 

kar 

manydr 

spasdr 

ka 

nas 

te§ta 

öav. 

par 

kar 

manydr 

spasdr 

kaiüa 

nas 

kao 

Fred. 

P*F 

kar 

manydr 

skodr 

kaza 

nas 

kau 

Vigo 

P e 

tyßr 

manydr 

skodr 

t;fazQ 

nas 

t*af 

0 

P e 

ts : er 

manydr 

skoer 

t§ez<3 

nes 

tsef 

P 

per 

%ar 

maya 

Skud 

t^aza 

nes 

t^a 

q 

per 

t^er 

mandyd 

äkne 

t/aza 

nes 


t 

P?r 


mandye 

Skoe 

t^aza 

nes 


Buch. 

per 

t/ßr 

mandyd 

gkod 

t/ßv,a 

nes 

t/e 

Oolle 

par 

t/er 

manyd 

skod 

t/ßza 

uaä 

testa 

Amp. 

pe 1 

tsaro 

manyd 

spatsd 

t§aza 

nas 

tg<j u 

Aur. 

pe ! 

karo 

manyd 

skod 

t^aza 

nag 

t*o" 

O.-C. 

Pf 

tjraro 

mandyd 

gpaM 

tyeza 

nag 

t^e u 

U.-C. 

pe* 

karo 

mandyd 

gpaö-d 

t/eda 

nag 


Evto 

per 

X&Y 

mandye 

skoe 

yßza 

ne§ 

xe 

Cim. 

par 

%&r 

mandye 

sko$ 

%aza 

neS 

m 

$ 

par 

t*är 

mandyä 

skovä 

t^aza 

näs 

t/äi 


pär 

t^är 

mandya 

skovd 

t^a^e 

nas 

tyßf 

t, u 

par 

tyßr 

mandyd 

gkovd 

t^aza 

näs 

t^äf 

ü 

pär 

t^är 

mindyd 

gkovd 

t^aze 

näs 

t^äf 

ln 

pär 

t/ßr 

mandyd 

gkovä 

tjraza 

näs 

t/äf 

£ 

pär 

t/ßr 

mandyd 

äkovä 

t/ß'/ß 

näs 

t/äf 


pär 

t/ßV 

mandyd 

skovd 

t/ßZt} 

näs 

tyßf 

b 

par 

t/ßT 

mandyd 

skovd 

t/aze 

nas 

t^äf 


pa*r 

tsa*r 

mandyd 

gkovd 

tsaza 

na 8 s 

tSa*f 


pär 

t^är 

mandyd 

Skovd 

t/aze c 

näs 

iyßi 


par 

t/ßv 

mandyd 

skovd 

t^aza 

nas 

tyßf 

Pord. 


karo 

manydr 

gkovdr 

kaza 

nazo 

te§ta 

Port. 

P? r 

karo 

manydr 

skodr 

kaza 

nazo 

testa 
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clavis 

salz 

somrner 

bruder 

pl- 

wiese 

pl. 

Kl. 

tsäf 

sä f. 

esti m. 

fradei 

fradei 

prä 

prä 

fl 

klaf 

sal m. 

stat f. 

frar 

frars 

pra" 

pra"s 

h 

ldaf 

sal 

stat 

fra 

fräs 

pra" 

pra H s 


klaf 

sal 

stat 

fra 

fräs 

pra" 

pra"s 


klaf 

sal 

stat 

fra 

fräs 

pra" 

pra"s 


klaf 

säl 

gtät 

fra 

fräs 

pra" 

pra"s 

c 

klaf 

sal 

stät 

fra 

fräs 

pra" 

pra"s 


klaf 

säl 

ätät 

fra 

fräs 

pra" 

pra"s 

b 

klaf 

säl 

stät 

frar 

frars 

pro 

pros 


klaf 

sal 

Stat 

frar 

frars 

pro 

pros 

e 

kläf 

säl 

stat 

frar 

frars 

pro 

pros 

f 

kliif 

sal 

gtät 

frar 

frars 

pro 

pros 

9 

klef 

sei 

stet 

frer 

frerts 

pro 

pros 

1 

klef 

sei 

Stet 

frer 

frers 

prtj 

pr<js 

U.-B. 

kl$f 

s^l 

gtfjt 

fr$ 

fr$ 

pr$ 

m 

O.-B. 

klef 

8§l 

§t§t 

frpr 

frf-r 

pra 

pra 

i 

klef 

sei 

stet 

frer 

frers 

pro 

pros 

i 

klaf 

sal 

gtat 

frar 

frars 

pra 

prats 

f 

kl<jf 

S§1 

gt(jt 

fr<jr 

fr^rs 

P^- 

prgts 

1 

kläf 

säl 

stät 

frar 

frars 

pra 

prats 

m 

kläf 

säl 

gta 

frär 

frars 

pra 

prats 


klaf 

sal 

stat 

frar 

frars 

pra 

prats 

it 

klaf 

sal f. 

gta 

frär 

frärs 

pra 

prats 

Pose. 

tsaf 

säl 

egtät m. 

fradei 

fradely 

pra 

pra 

Pinz. 

tyaf 

sal m. 

istä 

fradei 

fradei 

pra 

m _ 

Mczz. 

tjfaf 

sal f. 

istd 

fraddl 

fradei 

pra 

pradi 

Kümo 

klao 

sal 

istd 

fradel 

fradei 

pra 

pradi 

Caguö 

klau 

sal 

igtd 

fradtjl 

fradei 

pra 

pradi 

Tres 

klau 

gal 

igtd 

fradel 

fradei 

pra 

pradi 

Rov. 

tsave 

sal m. 

igtd m. 

fradel 

fradei 

pra 

pradi 


lauten i , y, %, hingegen § in den anderen fällen. Die 
ähnlichkeit mit den französischen lantverliältnissen springt 
in die äugen; sogar dem a nach i steht das alt-französische 
ie aus a zur Seite, insofern dieses ie mit dem ie aus 
lateinischem offenem e reimt und somit ein offeneres e ent¬ 
halten muss als sonst e aus a. Dem ha in p steht das 
französische ea zur Seite; dass pra nicht zu pr6 stimmt, 
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Cem. 

tsau 

sal f. 

istä 

fradtjl 

fradei 

pra 

pradi 

Pred. 

tgau 

sal m. 

igtd f. 

fradejl 

frad'ei 

pra 

prai 

Vigo 

k'af 

sal 

istä m. 

fra 

fradis 

pra 

pre 

0 

k'ef 

S$1 

istä 

fra 

fremdes 

pra 

pre 

P 

tl§ 

s$l 

instä 

fra 

fr$deg 

pra 

pr$i 

(1 

tle 

se 

istä 

fre 

fredes 

P r ? 

pra 

r 

tle 

se 

dist$ 

fre 

fredeg 

m 

prss 

Buch. 

kle 

s§l 

igtd 

fradd! 

fradi e i 

pre 

pr§i 

Colle 

t/ef 

sal 

igtä 

fraddl 

frad ! ei 

pra 

prai 

Amp. 

tsae 

sa 

istade 

fradtjl 

frad’ei 

pra 

prade 

Aur. 

t^ave 

sal 

igtfade f. 

fradei 

frad ! ei 

pra 

prade 

O.-C. 

t^ai 

sal 

igtfadi m. 

fr ade 1 

fradis 

pra 

pva 

u.-c. 

t^ai 

Sal 

istade 

fra 

fradeä 

pra 

prades 

Erto 


g$l 

iste 

fraddl 

fradie 

m 

pr^g 

Cim. 


g$l 

ist^ 

fradäl 

frad'ei 

P r $ 

pr^S 

5 

ldäf 

säl 

istät m. 

fradi 

fra dis 

prat 

präg 


kläf 

m 

istät f. 

fradi 

fradig 

prät 

präts 

t 

kläf 

säl 

estät m. 

frade 

frades 

prät 

präts 

u 

kläf 

säl 

istät 

fradi 

fradis 

prät 

präs 

ö 

kläf 

säl 

estät f. 

fradi 

fradis 

prät 

präts 

w 

kläf 

säl 

agtät 

fradi 

fradis 

prät 

präs 

s 

kläf 

säl 

istät m. 

fradi 

fradis 

prät 

präts 

I? 

kläf 

säl 

stät f. 

fradi 

fradis 

prät 

präts 


klä 

säl 

stä 

fradi 

fradis 

prä 

präs 

8 

kläf 

sal 

egtät m. 

fradi 

fradis 

prat 

präs 


kla“f 

ga a l 

insta°t 

fradi 

fradig 

prä't pra a s 


kläf 

säl 

ingtät 

fradi 

fradis 

prät 

präs 


klaf 

sal 

ingtät 

fradi 

fradig 

prat 

pras 


klaf 

sal 

instät 

fradi 

fradig 

prat 

präg 

Ford. 

tsave 

sal 

igtä f. 

fradäl 

fradei 

pra 

prai 

Port. 

tsave 

sal 

istä m. 

fraddl 

fradei 

pra 

prai 


beruht nur darauf, dass im Französischen das t von pra- 
tum erst dann abfiel, als das a schon seinen lautwandel 
vollendet hatte. 

Nun sehen wir uns um, wie weit der zug, das be¬ 
tonte a in die e-reihe zu verschieben, verbreitet ist. 
Gehen wir um die Sellagruppe herum von p nach o, 
Buchenstein und q, r, so treffen wir überall ungefähr in 
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denselben Wörtern einen e-laut für lat. betontes a, natiir- 
lieli nicht durchwegs denselben e-laut wie in p. Zunächst 
kehrt die Scheidung zwischen zwei e-lauten, wie p § und 
a, nicht wieder. Daun sehen wir in zwei stücken unter¬ 
schiede in der Verteilung von a- und e-lautes. Pratum und 
die partizipe auf -atus werden in jeder der fünf raundarten 
verschieden dekliniert. In der einzakl haben q, x und 
Buchenstein ihr t nicht früh genug verloren (vgl. frauz. pre). 
Die mehrzahlform prei kommt offenbar über praäi — 
prqcli her, o pre ebendaher durch Zusammenziehung; r prSs 
fasst auf der akkusativform -os. Wie in q der plural pro, zu¬ 
stande kam, weiss ich nicht. Der zweite unterschied von 
p liegt in q, r tyam\ aber nach der auf s. 117 betrachteten 
eigentümlichkeit von q bis g, die betonte vorletzte silbe vor¬ 
wiegend kurz ausznsprecben, war das a, wie in geschlossener 
Silbe, vor der erhöhung zu e geschützt. In q tyßra, x tyjra 
(eara) verstehen wir den e-laut als angleichuug an die männ¬ 
liche form. Dass Buchenstem, Colle und Comelico in casa 
doch ein e entwickelt haben, mag in dem vorausgehenden 
palatalen laut seine erklärung finden: für Colle beweist dies 
der vokal in den zwei Infinitiven, die ich unter die beispiele 
gestellt habe. Doch lassen wir diese mehr oder weniger 
venezianisierten mundarten beiseite und sehen erst jenseit 
der Piaye die spräche von Erto näher an, so erkennen 
wir gleich wieder die tirolisehen Verhältnisse, und zwar die 
von q, r (carus macht als marktwort mit seinem a den 
venezianischen und friaulischen häudlern ein Zugeständnis). 
Cimolais geht da auch noch mit; dann aber, schon in Claut 
(nach Battisti) und von § bis 3 , selbst im NW -winkel 5 , 
der nicht weit von Comelico entfernt und, nach dem Orts¬ 
namen Comeglians zu urteilen, von dort aus besiedelt ist, 
zeigt sich von dem französisch-rätoromanischen lautwandel 
keine spur. Das a a , zu dem in Cividale alle langen a 
(ä in Cormons) zerdehnt werden, ist unstreitig eine ver¬ 
wandte erscheinung; aber wir dürfen nicht etwa an¬ 
nehmen, dass hier in Forum Julii ein älterer zustand der 
friaulischen spräche erhalten sei. Denn es spricht sonst 
kein anzeichen dafür, auch lässt sich dieser lautwandel 
picht aus früherer zeit belegen. Wir haben nur festzu- 
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stellen, dass der alte zug, langes a zu e zu erhöhen, 

in einem punkte Friauls auftritt, obselion er iu alter 
zeit nicht vorhanden oder nicht im stände war, durchzu¬ 
dringen. 

Iu den ganz venedischen orten tritt ein e aus a in 

p$r auf (= tosk. pajo). Den e - laut hat das i in lat. 
paria verursacht, aus dem blossen a wäre er da nicht 

hervorgegangen. Dieses beispiel soll nur den günstigsten 
fall einer solchen ein Wirkung auf betontes a vor äugen 

führen. Die Wörter mit dem suffix -arius haben an manchen 
orten eine kürzere form, was bei einem so häufigen suffix be¬ 
greiflich ist. Man vergleiche mit den obigen formen des (ausser 

iu Kleven) singularisierten paria die 
nebenstehenden von molinarius. Für p 
besteht natürlich die nebenform -a, z. b. 
furmid aineisenhaufen. In lidr leicht 
und midr meile erkennt das volk nicht 
den stamm, daher auch nicht das 
Suffix und wirft das -r nicht ab. 

Verfolgen wir nun unseren laut- 
wandel nach westen hin, so brauchen 
wir von Oberfassa (o) nur nach Unter- 
fassa zu gehn, und alle e aus a 
versehwinden, ausser wenn ein fol¬ 
gendes i die erhöhung verlangt, wie 
bei pe und pre, bei e habeo, se 
sapio, me muius. Weiter westlich 
verschwinden auch diese wenigen e 
aus a, erst im Inngebiet stossen wir wieder auf e-laute 
solcher herkunft. Schieins (m) hat das a in -arium zu ? 
erhöht, das gelängte a in allen Stellungen zu q. Von diesem 
(i wird dasselbe zu halten sein, wie von dem a a in Cividale, 
obselion man dem hoch und abseits gelegenen dörfchen eher 
die beWahrung eines alten spraehzustandes Zutrauen könnte. 
Noch eine vereinzelte spur von e aus a im Unterengadin 
scheint die Wiedergabe des lat. eaput darzubieten. Wenn das 
wort, wie man sieht, sein u länger erhalten hat, als das p-h-v 
davor, so würden wir t/a u erwarten, wie man am Vorderrhein 
ausspricht; aber im Münstertal sagt man t&aP, in Tarasp 
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a, b 

mulin<j 

f, i 

mulin^r 
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mulyiner 

Pinz. 

mulingr 

Tres 

molindr 

0 

molimS 

15 

mulin$ 

q 

murimi 

r 
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Erto 

molintjr 

£ 

mulinär 

S 

muliudr 

Port. 
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(wie in Samnaun) tyjf, sonst bis nach Siiss hinauf iyß. Diese 
form ist offenbar die jüngste, aber warum die älteren formen 
überhaupt vom a abgedrängt worden sind, verstehe ieb nicht, 
da sonst in l-n ein vorausgehendes ty nicht (oder nicht mehr) 
solche ein Wirkung erkennen lässt. 

Erst ganz oben am Inn kommen wir in eine richtige 
e-gegend, und diese reicht Uber drei passe hin an den 
Rhein und ins Addagebiet. An der Verbreitung unseres laut- 
waudels in dieser gegend fällt es auf, dass er nicht etwa 
gegen die Lombardei hin allmählich ab nimmt. Gerade an 
der lombardischen grenze (in dem Misohdialekt von Unter- 
Bergell), ebenso am anfang des a-reichen Unterengadins (in f) 
und an der quelle des Oberhalbsteinerrheins (in Ij), von wo 
ab der lantwandel gegen den Yorderrkein bin immer seltener 
wird, kommen die allermeisten e aus a vor, und zwar nicht 
nur in den durch die beispiele auf s. 120 und 122 vertretenen 
fällen, sondern auch bei altton, alterum, calceas, faleem, fal- 
sum, aqua, pastor, (1) Jetfses, f?ls, fqts, §va, pqster) u. a., 

in Unter - Bergeil sogar in Wörtern, die im Italienischen, 
aber nicht im Rätoromanischen Granbüudens gebräuchlich 
sind, wie blqvJc weiss, satmqna wöche. Man erkennt leicht, 
dass da ein junger lantwandel vorliegt, eine plumpe gl eich¬ 
mach erei, eine überentäusseruug. Es scheinen leute, die in 
ihrer eigenen spräche, wie die lombarden, kein e aus a 
besassen, sich an die spräche der neuen heimat willig an¬ 
gepasst zu haben und in der ersetzurig ihrer a durch e zu 
weit gegangen zu sein. Es bandelt sich da um lauter kleine, 
vor der einführung der fremdenindustrie ganz winzige Ort¬ 
schaften: eine einzelne eingewanderte familie konnte schon 
einen sehr merklichen einfluss auf die entwicklung der orts- 
mundart ausüben. Die ortsgeschickte würde vielleicht manchen 
aufsehluss geben. Die dialektmengung spiegelt sich auch in 
der bunten aufeinanderfolge verschiedener mnndarten ab: auf I 
folgt das e-reiche!, darauf j, wo nur nach ty ein e aus a er¬ 
scheint, dann einige orte (i), die man als normal o.-eng. be¬ 
zeichnen könnte, dann das Bergeil mit seinen zwei lomb.-vät. 
misckmiindarten. Übrigens selbst in i, wo e aus a in offener 
silbe schön entwickelt ist, kommen e-laute an auffallender 
stelle vor (s. 134). 
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Beim Übergang von I) nach f und von 9 naeb e nimmt 
die häufigkßit des e aus a plötzlich stark ab: es tritt, ab¬ 
gesehen von -arius, nur hinter palatallauten auf. Wo also 
weder davor noch dahinter eine zimgenhebung veranlasst wird, 
fehlt der zng, oder er hatte etwa mir zu einem a geführt, 
sodass es möglich war, unter italienischem einfluss zum a 
zuriiekzukehren, wenn nicht der palatale naehbarlaut bis 
zum e trieb. Der lautwandel ist in f so geregelt, dass er 
nach allen palatallauten und nach s, s eintritt, und zwar 
zu s, e* führt oder, wenn die vorhergehende silbe des 
Wortes i oder « enthält, zu %, « s , z. B. dar geben, p. p. do, 
däde , aber tahßr schneiden, iäly&, talyS'äq und pilyir 
nehmen, pilyi% pihß e d§. Auf das hohe alter dieses laut- 
wandels kann man daraus schliessen, dass s, i noch palatale 
Wirkung haben; auch kann zu der zeit jenes Iautwandels 
a + u noch nicht =0 geworden sein, da ein talyö kein e 
mehr entwickeln könnte. Die höhere stufe, i aus a, scheint 
aber erst im 18. Jahrhundert erstiegen worden zu sein: 
der oberhalbsteinische katechismus vom jahr 1755 hat noch 
piglea, erst der vom Jahre 1768 hat, wie der „ober-uuter- 
halbsteinische“ vom Jahre 1788, piglia. Über den e-laut in 
carnera s. s. 118. 

In b treffen wir noch niehts wesentlich neues an, erst in c 
fallen die meisten e ab, weil das e vor a nicht palatalisiert 
ist; nur caput hält sich noch als ts$ u und in der misch- 
form k§ H (Ems). In h versagt allmählich auch das e nach 
den dort seltenen palatalen — wir stehen in einer gegend von 
geringer rätizität — und es erweist sieh der lautwandel auch 
hier als uralt; denn in Flims, wo man mily$ ausspricht, sagt 
man auch sy lassen und lcit$4 jagen, obwohl s längst nicht 
mehr palatal ist. 

Endlich ganz oben im Tavetsch (a), abseits von allen 
wegen nach der Lombardei, treffen wir wieder fast sämtliche 
e aus a au, die wir in e, f gefunden haben; das nachfolgende 
“U im partizip hebt allerdings die von der anderen Seite 
kommende palatajisierung auf: rnalyd u gegessen (f 1 naly&). 

Nach dem für das Rätoromanische so wichtigen tibergang 
des betonten a in die e-reihe müssen wir den Übergang in 
die 0 -reihe ins äuge fassen, und zwar in sechserlei fällen: 
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1 . im lat. au, 2 . a + u, 3. a + v vor konsonanten, 4. a + 1 
vor konsonanten, 5. a vor m, n, 6 . a im auslaut. 
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a u da 

ra u ba 

pa"per 

pa"k 

pa n ka 
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or 
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sa'nte 

> 
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> 

pöver 

päk 
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ör 

tör 

sa'nta 

röha 

pöver 

pöt% 

pöt^a 

m 
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ta'T 

dyda 

ryba 

pöver 

pak 

paka 

Pose. 

ör 

tör 

sent 

rtjba 

pijar 

p?k 

p§ka 

Pinz. 


t(jr 

sent 

r^ha 

pnr<|t 

ppk 

ptjka 

Tres 

Qr 

tqx 

iä^nt 

njba 

pordt 

p ll etx 

p"Ct/a 

0 

Qr 

tqro 

sent 

rqh(? 

pere 

pek 

petga 

P 

<jr 

mants 

a u t 

rijba 

pu e re 

pu e k 

prVka 

q, x 

or 

mauts 

alt 

röba 

pure 

pük 

put^a 

Erto 

Ol’ 

mä0’ 

§§’nt 

roba 

poardt 

pQk 

P%a 

l 

a''r 

ta*'r 

sint 

ru°b(j 

pu°ver 

pu°k 

ptffvß 

h 

a u r 

ta u r 

||nt 

rob§ 

P"? r * 

pök 

P otz? 

Port. 

Qro 

ttjro 

sente 

roba 

pövaro 

poko 

poka 


1. Die Zusammenziehung von au zu einem o-laut ist 
im Italienischen regel, sie kommt, wie obige beispiele zeigen, 
auch in rätoromanischen mnndarten vor; aber an vier stellen 
des gebäetes sehen wir das alte au erhalten; am Vorder¬ 
rhein (a, b, c), unter gewissen bedingungen in einem teil des 
Unterengadins (m) und in Friaul, unter anderen in p und 
Buchenstein. An dem reinen a des alten Zwielautes hat man 
auch da festgehalten, wo man an stelle von lat. au einen 
blossen a-laut ausspricht, wie f, f-u päk, pale, Tarasp er 
und da wo man zu al gelangt ist, wie Münster äaläa, 
c|, r alt. Dass a u aus al vor konsonanten leicht entsteht, 
ist bekannt; wir werden es gleich auch im rätoromanischen 
gebiet beobachten (s. 131). Aber al aus a’\ d. i. denselben weg 
in umgekehrter, aufwärts gehender richtung zurtiekzulegen, 
das ist wohl kein gewöhnlicher, physiologisch begründeter laut- 
wandel, sondern eher ein lautwechsel, wie er hei der Sprach¬ 
mischung vorkommt (überentäusseruug): wer sieh angewöhnt, 
das heimische o'* aus lat. al gegen das italienische al zu ver¬ 
tauschen, kann leicht auch ein a' 1 aus lat. au mitlaufen lassen. 
Nehmen wir nun alle gegenden zusammen, wo noch a", a, 
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dl für ital. o = lat. au zu hören ist, so bekommen wir an¬ 
sehnliche gebiete: a-c, f, !-n, p-r, Buchenstem, 8-j. Die 
bewahrung des a ist um so merkwürdiger, als schon im 
latein au mit o verwechselt werden konnte und gerade auf 
rätischem gebiet, von Konsberg über Tirol und Friaul hin, 
formen für pauper und paueus Vorkommen, die auf eine 
alte ersetzuug von au durch offenes o schliessen lassen, Pauper 
ist in Friaul auffällig stark verkürzt (vgl. über s. 113). 

2. Wenn das betonte a zufolge des ausfalles eines kon¬ 
sonanten mit dem darauffolgenden u zusammengerät, wie das 
in den partizipien auf -atnin, in pratum, caput u. a. ge¬ 
schehen kann, so bleibt in a-c wieder der aus a -f- n 
entstehende Diphthong a u bestehen (s. s. 122 pratum), iu 
b - g und i wird er zu o zusammengezogen. In anderen 
gegenden hat der konsonant den vokal -u überlebt. Bei 
caput bat sich das u auch weiter im osten geltend 
machen können (s. s. 120f.), und das erweichte c- hat das 


a + u sieh 

nicht überall in gleicher weise entwickeln lassen, 

wie sonst. 
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t^a"ra 
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kävra 
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tu 

ot^il 

t^ära 

f 


t/öre 

Pred. oka 

ka u ra 

E 

U°t Z Q 

t^ärQ 

S 

öt^a 

tj£üra 

Vigo okQ 

t^a u rQ 



t/ärQ 

i) 

Qka 

t^evra 

o a“t§Q 

t§a“rQ 

b 

ot/e 

t/äre 

u. 

.-B. oka 

liQvra 

P 

t^o u ra 



tsavra 

0. 

-B. Qka 

t/Qvra 

q ält^a 

t/öra 


öt/Q 

t/avrtj 

i 

öt^a 

t^evra 

r ält^a 

t^ora 


Qfrä 

tsavra 

j, 

f Qt/a 

t/Qvra 

Buch. Qka 

t/o u ra 

Pord. Qka 

kavra 

Qt/a 

t^ävra 

Colle Qka 

t#o u ra 

Port. 

oka 

kdvara 


0 a r t ii e r , 

Bii torom- spr. u. lifr* 



9 







130 Vergleichende darstelluug der rätoromanischen mundaitCD. 

3. Wie v vor konsonanten u werden kann, zeigt uns 
lat. aueella = avieella. Können wir nun für ital. oea, franz, 
oie sek on eine gruudfom auca ansetzeu, so erwarten wir im 
Rätoromanischen dafür formen, die mit pauca (s. 128) reimen; 
das trifft aber nur bei wenigen rät. muudarten zu, besonders 
bei rheinischen. Eine Ursache dieser Ungleichheit haben wir 
schon kennen gelernt: in Tirol und Frianl ist das au in panens 
wie altes offenes o behandelt. Eine andere ist die, dass das 
weibliche pauca wenig gebraucht und daher nach analogie 
an die männliche (sächliche) form angebildet ist: p pu'ka 
statt -t^a. In sehr vielen orten endlich findet man weder 
gänse, noch einen einheimischen namen dafür. In Ems (c) 
•l. b. nennt mau sie gern (sing, gen m.), im Unterengadin 
und anderswo gewinnt man den namen dieses aus eigener 
ansebauung kaum bekannten tieres durch oberflächliche 
nationalisieruug des italienischen Wortes, wieder an anderen 
orten bedient man sich ohne weiteres des ital. oca. Un¬ 
bestritten erb wörtlich erscheinen die formen mit erhaltenem a: 
a-c a ,l Jca u. ä., o, p ungefähr aHya und q, v ältya , wobei 
das l wieder das ergebnis einer mundartenmisehung sein dürfte 
(s. s. 128). So auch die bei Pallioppi als u.-eng. an¬ 
gegebene form „aqua“, die aber dem oberen Münstertal (n) 
angehört; da habe ich nämlich für paucus päku mit stimm¬ 
losem, bloss gehauchtem u, fern. imk u a gehört. Auf diese 
durchdringung des k mit u macht Salvioni in den Rendiconti 
del R. Ist. Lomb. 40 (1907), s. 1117 aufmerksam, wo er von der 
entgegengesetzten Wanderung des u in aqua spricht. Das 
andere beispiel bringt ein v, das ans p erst über b bin her¬ 
vorgehen musste: eapra-cabra-eavra. Auf dieser stufe stehen 
die beiden italienischen nachbarmundarten, auch E)-rt auf der 
lombardischen, $ auf der venedisehen Seite; im bergigen teil 
Friauls und ein stück in die ebene hinaus hat man das v 
zwar beseitigt, aber so dass bloss eine ersatzdehming ge¬ 
blieben ist und das wort dem veu. cavra nicht allzu un¬ 
ähnlich wurde. Zu einem diplitliong verarbeitet sehen wir 
a + v in a-c, in Tirol von Sulzberg bis o, p, Buehenstein bis 
zur Piavequelle, auch in Cimolais; in b-g und q, t sind die 
Zwielaute kontrahiert, und zwar meistens zu o; das v in t 
ist auffällig, aber auch faber gibt r für: offenbar wrnil 
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tlas a vor dem noch konsonantischen v in p, q, r zu e erhöht 
worden war (s. Erto und Cimolais). 

4. Das 1 vor konsonanten, besonders vor Zahnlauten, 
„hart“ auszusprechen, ist manchen Völkern bequem. Das 1 
bekommt durch die gesenkte, zurückgezogene Stellung des 
zungenkörpers einen o- oder u-klang; ai klingt dann wie a% 
das dumpfe 1-ge rausch wird vernachlässigt, das u unwill¬ 
kürlich durch die lippenvorstüipung unterstützt, kurz: statt 
alt wird aH ausgesprochen, in manchen gegeudeu zu ot o. a. 
zusammengezogen. Im Venedischen ist alt erhalten, im Lom¬ 
bardischen bloss das a vertieft; die venedisehe aussprache 
reieht über ganz Eriaul hin, die lombardische setzt eich dies- 
seit des Splügenpasses in dem streifen b bis ins südliche 
Domlescbg fort. In den mehr gemischten mundarten von 
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kqlt 

fälts 

m-q 

alt 

t/alt 

falts f. 

Pinz. 

aft 

kaft 

faft/ 

i 

alt 

t/alt 

falts^t m. 

Mezz, 

a"t 

ka"t 

fa"/ 


alt 

tsalt 

falSöt 

Rumo 

a"t 

t/a”t 

fa u s 


alt 

t/alt 

fals f. 

Cum 

a u t 

t/a u t 

fa"ts 

Ford. 

alt 

kaldo 

falsfn m. 

Rov. 

alt 

kalt 

fals 

Port. 

alto 

kaldo 

fals ii 3 


9 * 
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U.-Bergell, t) und f tritt wieder ? auf, das weder rät. noch 
lotnb. ist. Das Unter engadiu hat neben den Vereinfachungen 
zu p und ä auch noch a a (t). Auch in Pinzolo muss einst 
dieser Zwielaut üblich gewesen sein; denn af (mit beid- 
lippigem f nach Ettmayer, Born. Forsch. XIII) kann nicht 
unmittelbar aus al entstehen. Ähnlich wie falcem entwickelt 
sich auch falsum, nur dass dieses stellenweise durch das ital. 
falso ersetzt ist (Kl. fals, Piuz. fals, Comelico fdlso). Man 
tibersehe nicht, dass bei alt’rum (s. 110), wo ein grösseres ge- 
dränge von konsonanten ist, das 1 schliesslich oft ansgestossen 
wurde im gegensatz zu altum usw.; so in a-b, q, r, tu-VI 
(vgl. span, alto und otro). 


5. Ferner haben 
wir uns noch um das 


hund 

pl. 

hand 

stroh 

a vor m, n zu kümmern. 

Kl. 

kan 

kan 

man f. 

stram 

Die Verdumpfung eines 

a 

t^a"n 

t^a"nts 

ma^n m. 

strfjm 

solchen a ist aber 

b 

t/o u n 

tyo' l nts 

mo''n 

strfjm 

fast auf Graubünden 


t/a"n 

tyffnts 

ma u n 

isitnjm 

beschränkt. In Tirol 



tyg u nts 

mtj”n 

strfjm 

werden wir an diesen 

c 

tSfJB 

tSfJUS 

mfjn 

strfjm 

lautwaudel indem orte 


tj^’ü 

t^e ;, nts 

m§ u n 

strfjm 

Vi go bei Tres im Nons- 

b 

t;ra"n 

t^a''nts 

ma“D 

üstnjm 

bergiseken erinnert, wo 



tjjans 

man 

stnjm 

das besonte a vor 

t 

tjra-D 

t^anks 

man 

Strfjm 

den nasenlauten bis zu 

f, 9 

t^an 

tj^ans 

man 

strfjm 

einem offenen o herab¬ 


tyan 

t^ajas 

man 

strfjm 

gestimmt ist. (Dieses 

U.-B. 

k$n 

ken 

m£ü 

? 

nonsbergisclie Vigo, 

O.-B. 

kan 

kan 

man 

? 

nicht zu wechseln mit 

i 

tjrem 

t^mps 

m^m 

Stram 

dem im Avisiotal, ist 


t/Bm 

t^ems 

möm 

stram 

nur s. 133 und 135 be¬ 

i 

t^an 

tjrants 

man 

stram 

rücksichtigt.) Zu den 

f 

t^an 

t^ants 

man 

strfjm 

beispielen, die den laut- 

I 

t/an 

t^ans 

man 

strfjm 

wandel vor den nasen¬ 

m 

t^an 

t/ants 

man 

strfjm 

lauten beleuchten sol¬ 


tyan 

t^ans 

man 

strfjm 

len, muss ich bemerken, 

n 

t/a l, n 

t/a"nts 

ma“n 

strfjm 

dass stramen im Bät. 

Pose. 

kan 

kan 

man f. 

— 

für stroh verwendet ist, 

Pinz. 

kan 

kan 

man 

— 

während es in Chia- 

Mezz. kauy 

kauyi 

man 

— 
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venna, Nonsberg, Pordenone, Portogruaro streu bedeutet, in 
Rovereto maisstroh; manus ist in Graubiinden männlich: die mit 
haue überschriebeneu Wörter heissen in Graubiinden „noch“, 
sonst „auch“. Überschauen wir nun die formen von u bis tt, 
so bemerken wir, dass die Verdampfung zwar an einzelnen 
stellen Graubündens fehlt, dass aber gerade am anfang und am 
ende der mundartenreihe der lautwandel vollkommen gleich ist: 
a und n hat a u vor einfachem n und vor ng, nc (u sa’% 
n sa u nh blut) und 9 vor einfachem m und vor mm, nn (a, n 


gn jahr), nd, mb (a Icgntba, 
nfd u nts kinder) stimmen die 
einzelheiteu können wir hier 


Rumo 

t/any 

t/anyi 

man 

Tres 

t/an 

t/ani 

man 

Vigo 

t my 

mm 

m<jn 

Rov. 

kany 

kauyä 

man 

Oem. 

kany 

kanyi 

man 

Oav. 

ken 

k§ni 

man 

Pred. 

kan 

kanyi 

man 

Vigo 

t/an 

t/ans 

man 

0 

tSan 

tsäs 

man 

P 

t/an 

t/ans 

man 

q f r 

t/an 

t/ans 

man 

Buch. 

t/an 

t/ans 

man 

Colle 

t/en 

t/eny 

man 

Amp. 

tSan 

tsei 

man 

Aur, 

t/an 

t/ei 

man 

O.-C. 

t/an 

t/an 

man 

u.-c. 

t/an 

t/en 

man 

Erto 

VA™ 

/ans 

man 

I 

t/a 0 

t/ans 

man 

t, b 

t/an 

t/ans 

man 

u 

t/an 

t/ans 

man 

lu-t) 

t/an 

t/ans 

man 

3 

t/an 

t/ans 

man 


t/an 

t/anS 

man 


t/an 

t/ans 

man 

Pord. 

kan 

kani 

man 


n ygma bein); auch vor nt («» n 
a dieser muudarten Überein. Von 
absehen. Wo durch den Spliigen-, 
Septimer-, Malojapass, 

— die Verbindung mit der 

stram Lombardei hergestellt 

strijm ist, da ist dieser laut- 

stram wandel nicht zustande 

— gekommen oder wieder 

— aufgegeben worden; so 

— in Andeer (b) nächst 

stram dem Spliigenpass, in 

stran f} beim Septimerpass 

Stram und in einigen orten 

stran des Engadius. Merk¬ 
stram würdig, dass im Ober- 

— engadin geradezu der 

Strame entgegengesetzte lant- 

Strame wandel auftritt. Wäh- 

— rend a u durch die zu- 

strame rückziehung der zunge 

— für das velare n erklär- 

Stran lieh ist, also die aus- 

— spräche man, lana , ank 

stram voraussetzt, verlangt a\ 

Strank e ein mehr oder weniger 

st rank palatales n. Das haben 

Stran wir auch gleich bei 

Stram a l ntya und satniy (blut), 

Strame weil in i das c vor a 
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wolle 

ruft 

flamme 

gross 

pl. 

haue 

Kl 

lana 

tsama 

fama 

graut 

grant 

anka a. 

a 

la u na 

Idgma 

flgma 

grgn 

grgnts 

a lt u n. 

b 

lo"na 

kloma 

flgma 

grgn 

grgnts 

o li n 


la"no 

ldgmg 

flgmg 

grgn 

grgnts 

a"n 


lg ll na 

kloma 

flgma 

grgn 

grgnts 

e u nk 

t 

lgna 

Idgma 

flgma 

gron 

grgnts 

gn 


lg 11 na 

klgma 

flgma 

grehi 

grg u nts 

gu 


lgna 

klgma 

flgma 

grgn 

grgnts 

gn 

b 

lahm 

klgma 

flgma 

grahit 

grahits 

a"nk 


lana 

klgma 

flgma 

graut 

grants 

ank 

e 

lana 

klgma 

flgma 

grgnt 

grgnts 

ank 

f 

lane 

klome 

fltjme 

grgnt 

grgnts 

ank 

S 

lana 

kloma 

flgma 

grgnt 

grgnts 

änt*a 

tj 

lana 

klarna 

flama 

grgnt 

grgnts 

ank 

U.-B. 

lgna 

klama 

flama 

graut 

grant* 

gnka 

O.-B. 

lana 

klama 

flama 

graut 

grant* 

ank 

i 

igraa 

klama 

flama 

grant 

grants 

a'nt*a 


lema 

klama 

flama 

grant 

grants 

ent*a 

i 

lana 

klama 

flama 

grgnt 

grgnts 

— 

l 

lana 

klama 

flgma 

grgnt 

grgnts 

— 

i 

lana 

klama 

flgma 

graut 

grants 

— 

in 

lana 

klgma 

flgma 

grgnt 

grgnts 

— 

u 

la ll na 

klgma 

flgma 

grgnt 

grgnts 

— 

Pose. 

läna 

tsama 

flama 

grant 

grants 

anka a. 

Pinz. 

lana 

t*ama 

flama 

grant 

grä* 

anka 

Mezz. 

kn (i 

t*amg 

flamg 

grant 

grandi 

ankg 

Eumo 

lang 

klamg 

flamg 

grant 

grandi 

ant*g 

Tres 

lana 

klama 

flama 

grant 

grandi 

ant*a 

und das e (g) 

im auslaut 

: zu ly palatalisiert wird; 

aber p$m, 


l?ma u. dgL werden wir, wie schon manche formen mit e 
aus a in fj, f und Untcrbergell, auf die spraehmiselumg zurück- 
fUhren müssen (s. 126). Diese verkeil rnug scheint im 16. jalir- 
hundert eingetreten zu sein; denn die Schriftsprache hat noch 
die Schreibung mit au angenommen, obwohl man in demselben 
Jahrhundert, in dem die oberengadinisehe Schriftsprache ent¬ 
stand, schon reime von au aus a mit ai aus e antrifFt. Die 
Schreibung mit au ist noch heute üblich. 
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Vigo 

Rov. 

Cav. 

Fred. 

Vigo 

o 

P 

q 

X 

Buch. 

Collo 

Amp. 

Am*. 

O.-G. 

U.-C. 

Ei'to 

Cim. 

§ 


t 

u 

ü 

lu 

S 

l) 

5 


Ford. 
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lqna 

kloma 

floma 

laua 

tsama 

fama 

lana 

tsama 

fama 

lana 

tiäama 

fama 

lano 

k ! amq 

f'amq 

lqnq 

kmm? 

f'amq 

lana 

tiama 

flama 

läna 

karda 

fiäma 

lana 

kqrda 

flama 

lana 

klarna 

flama 

lana 

t*ama 

flama 

laua 

tsama 

fama 

lana 

t/ama 

fama 

lana 

t*ama 

fama 

lana 

t*ama 

fama 

lana 

t*ama 

fama 

lana 

t*ama 

fama 

lana 

klama 

flama 

lan? 

klam? 

flam? 

lana 

klama 

flama 

lana 

klama 

flama 

laue 

klam? 

flam? 

lana 

klama 

flama 

lanq 

klamq 

flamq 

laue 

klam? 

flame 

lane 

klarne 

flame 

lane 

klame 

flam? 

lana 

klama 

flama 

lana 

t§ama 

fama 


grqnt 

grqucli 

qnt*a 

grant 

grandi 

anka 

gvan 

gvaui 

anka 

grant 

grandi 

anka 

grau 

greny 

ent*e 

grau 

gw 

q'ntSe 

grau 

grans 

nt*e 

grau 

grany 

int*e 

grau 

grany 

int*e 

grau 

grany 

ent*e 

grant 

grant^ 

int*a 

grau 

grei 

anke 

grau 

gr?i 

anke 

grau 

grandi 

ank 

grau 

gr?n 

anka 

grant 

gram 

am 

grant 

grany 

amy 

grant 

grant* 

ant*a 

grant 

gra'nt* 

aut*? 

grant 

graut* 

ant*a 

grant 

grämt* 

ent*a 

grant 

gremt* 

aut*? 

grant 

grant* 

ent*a 

grant 

grämt* 

?nt* 

grant 

gra 5 nt* 

?nt*? 

grant 

grämt* 

ant*e 

grant 

gra 5 nt* 

aut*? 

grant 

grant* 

ant*a 

grando 

grandi 

anka 


Wo wir in Tirol oder Frianl a\ e, i o. ä. au stelle eines 
a vor m, n finden, da ist dahinter leicht der palatale laut zu 
entdecken, der die zungenhebung veranlasst hat. Zu dem tosk. 
auclie hat man im !omb.-rät.-ven. gebiet die nebenform anca, 
also rät. ani%a mit palatalem konsonanten; die unbetonte 
Stellung im satz erleichtert die verdlinnung des a~. Über die 
bedeutungen s. s. 133. In dem plural -i — soweit diese plural- 
bildung iu Übung ist — sehen wir wieder die quelle der Ver¬ 
änderungen des a von grandxs und canis in der mehrzahl; und 
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von da wird in Cavalese und Colle der e-lant auch in die einzahl 
verschleppt (wie das palatälisierte n in Rumo und anderen orten). 

6. Die Verdumpfung des betonten a im auslaut kommt 
in a und e-i vor. Von den verbalformen da, sta, dat, staf, 
vade, vadit, fae, facit, die im Italienischen alle auf a ausgehen, 
wähle ich vadit als beispiel, die einzige, die iu allen unseren 
gegenden die dem ital. va entsprechende form bat. Daneben 
ist eccum-hac (ital. qua) gestellt, oder wenn das nicht vor¬ 
kommt, illae (Kt), in Erto de-ubi-illac (wo). 


Kl. 

va 

Ia 

e-lj 

vq 

k 9 

Pinz. 

va 

la 

Erto 

va 

dold 

a 

m 

kQ 

Berg. 

va 

la 

Rov. 

va 

la 

Cim. 

va 

la 

b 

va 

ko u 

t 


kg 

Cav. 

va 

k l, a 

i 

va 

ka 


va 

ka u 

i 

va 

k l 'a 

Vigo 

va 

ka 

u 

va 

la 


va 

kf 1 

t 

V? 

k“Q 

o-r 

va 

ka 

ö, tu 

va 

ka 

c 

va 

kB 

1 

va 

k l 'a 

Buch. 

va 

ka 


va 

alä 


va 

ke" 

m 

va 

k"a 

Amp. 

va 

ka 

b 

va 

la 

b 

va 

k u a 

n 

va 

k"a 

U.-C. 

va 

ka 

Pord. 

ya 

k ll a 


Warum eccum-hac in b, c die laute annimmt, die einem 
a vor n entsprächen, weiss leb nicht. Es reimt mit tso v (ecce- 
hae), lo u (illae) und no u (in-hac?); das letzte bedeutet „her“ 
und ist im Unterengadin wirklich mit einem n versehen: j-m 
na», nan, n na u n. In Vigo, o-r, Buchenstein heisst ha „her“; 
„hier“ ist in p tlo, Vigo, o q, r, Buch., Colle, O.-Comelico 
wie im 0.-Bergeil und in Poschiavo Mty. — Das q in o 0 I 4 
(r olä, p, q, Buch, uld, j-, 3 äuld wo) wird wie das in Iqng 
zu den iiberrätischen gebilden zu rechnen sein, wie sie in dem 
kämpfe mit den benachbarten italienischen mundarten auf- 
treten. Übrigens begnügt mau sieh in unbetonter Stellung auch 
mit old. 

Das betonte lateinische I gehört bekanntlich zu den 
dauerhaftesten lauten; so auch in unseren mundarten. Aber 
hie und da wird es in die e-reilie herabgedrückt oder 
diphthongiert, und das sind interessante fälle. Nicht vom 
allgemein phonetischen Standpunkt aus: wir kennen jenen 
zwielaut ei ans i in unserer eigenen spräche und die 
Öffnung eines vokales im gedränge der konsonanten iu unserer 
eigenen aussprache, z. b. hochzeit. Es kommt hier nur 
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noch clor dem Deutschen fremde fall hinzu, dass das i 

auch im auslaut verkürzt wird. Am meisten veränderte i 

hat die gegend b-g (a. die beispiele); gegen a hin nimmt 
der Iautwaodel langsam, gegen i hin rasch ab. Nehmen wir 
iilius hinzu, so sehen wir, dass auch a teilniramt: n-f fely, 

9 f$H> i-Tt füy\ an sic (ja) und dem erweiterten sic (so) 
lernen wir, dass auch über i hin bis n solche veränderte i 
Vorkommen. „Ja“ heisst in Ij sc, in i bis it si; nur in 
Samnann hatte sich 1880 noch ye erhalten, das auch in 

ö - f in der form äy$, ds§, e f a, dy&e u. ä. dem italienischen si 
gegenübersteht; „so“ ß usea, B as<?a, asia, asokt (Brigels), 
asiQ (Waltensburg), c asi, asg ( a (Bonaduz), s&a, b ast, se { a, 



tag 

Ü 

weg 

-ia 

Kümo 

di 

di 

vi q 

-iq 

Kl. 

di 

di 

via 

-ia 

Tres 

di 

di 

via 

-ia 

a 

di 

dis 

via 

-ia 

Kov. 

di 

di 

via 

-ia 

6 

di 

dis 

v^a 

-f*a 

Cav. 

di 

di 

via 

-ia 


di 

dis 

via 

-ia 

Vigo 

di 

dis 

— 

"iQ 


dyi 

dyis 

yq s a 

-<fSL 

0 

di 

dis 

viq 

"i? 


dyi 

dyis 

vio 

-iq 


di 

dis 

via 

-ia 


dzi 

dzis 

via 

-ia 

9, r 

de 

dis 

ia 

-ia 

c 

dzi 

dzis 

ve ! a 

-ia 

Buch. 

di 

dis 

via 

-ia 


W 

dyis 

v<ya 

-ia 

Colle 

di 

di 

— 

-ia 


dyi 

dyis 

ve ! a 

-e'a 

Amp. 

di 

dis 

ia 

-ia 

b 

dyi 

dyis 

v$’a 

-^a 

Aur. 

di 

di 

via 

-ia 


ü 

zis 

v^a 

-^a 

O.-C. 

di 

diS 

via 

-ia 

e 

de 

d?s 

v^ : a 

-f j a 

u.-c. 

di 

düs 

via 

-ia 

f 

de 

deks 

ve'e 

> 

-tfe 

Erto 

di 

dis 

— 

-ia 

9 

dz$ 

dzeks 

ve^ 

-e j a 

§ 

di 

dis 

— 

-ia 

i 

di 

dis ■ 

ve f a 

-e’a 


di 

dis 

vif 

-if 

Berg. 

di 

di 

— 

-ia 

t, u, tu 

di 

dis 

via 

-ia 

i 

di 

diks 

yia 

-ia 

0 

di 

diS 

vif 

-if 

h * 

di 

dits 

via 

-ia 

£ 

di 

dig 

vig 

-iQ 

1 

di 

dits 

ve^a 

-ia 


di 

m 

vif 

-if 


di 

dits 

yia 

-ia 

3 

di 

dis 

vie 

-16 

m, u 

di 

dits 

yia 

-ia 


di 

dis 

via 

-ia 

Pose. 

diä§ 

dids 

via 

-ia 


di 

dis 

vif 


Pinz. 

di 

di 

yia 

-ia 


di 

dig 

via 

-ia 

Mezz. 

di 

di 

vif 

-i 9 

Pord. 

dzorao, -i 

via 

-ia 
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hören faden 

wein 

mehl 

schreiben 

part. 

ähre 

KL 

senti 

fil 

VI13 

farina 

Skrlf 

Skrivv 

Spiga f. 

a 

udi 

fil 

vin 

frina 

Skriver 

Skrit 

Spia 

b 

udi 

fil 

vin 

frina 

Skriver 

Skret 

äp^a 


udi 

fil 

vin 

frina 

Skriver 

skret 

Spidya 


udi 

fil 

via 

frinQ 

skriver 

} 

skret 

gpidyc? 


udi 

fil 

vin 

frina 

Skriver 

Skret 

Spid2a 

c 

udi 

fil 

vin 

frinya 

skriver 

) 

Skret 

Spiga 


udi 

fil 

veay 

frenya 

Skriver 

5 

Skret 

Spidya 


udf 

fil 

veny 

frenya 

skriver 

Skret 

Spidya 

b 

udir 

fil 

veay 

frenya 

skriver 

3 

Skret 

Sp^a 

e 

santir 

feil 

veny 

frenya 

skriver 

Skret/ 

spgha 

f 

sautekr 

o 

fe 1 ! 

veny 

frenye 

Skre'ver 

skret/ 

Spe'e 

S 

santdkr fekl 

reu 

farena 

Skregver 

ski’^ts 

Speya 

t 

santir 

fil 

veny 

frenya 

Skriver 

3 

Skrit/ 

Speya 

U.-B. 

senti 

fil 

vin 

farina 

skrivar 

Skrit/ 

spiga 

O.-B. 

santir 

fil 

vin 

farina 

Skrivar 

skrit/ 

Spiga 

t 

santikr 

0 

fikl 

viny 

farinya 

skrigver 

Skrit 

Splya 

i> * 

santir 

fil 

vin 

farina 

skriver 

Skrit 

Spia 

i 

udir 

fil 

vin 

farina 

skriver 

Skrit 

Spia 

tu 

dudlr 

fil 

vin 

farina 

Skriver 

Skrit 

Spia 

u 

santir 

ü 

vin 

farina 

Skriver 

Skrit 

Spia 


daldtjr 

fil 

vin 

farina 

Skriver 

> 

Skrit 

Spia 

Pose. 

siuti 

ftl 

vio 

? 

Skriva 

? 

? 

Pinz. 

Sinter 

fil 

vio 

farina 

Skrivar 

Skrit 

spiga 

Mezz. 

Sentfr 

fil 

vin 

farimj 

skrivar 

Skrit 

Spigi} 

Bumo 

Sentfr 

fil 

vin 

farirnj 

Skrivar 

Skrit 

SpidyQ 


e i<$?a, f, g itse, I) usia, i, 1, I use% j uU, m -use, u iseta, t<se i a. 
Suchen wir unseren laut wand ei weiter ira osten, so sehen wir 
in unseren beispielen hier oben: Finzolo Hinter, Von da 
können wir die spuren weiter nach Süden verfolgen (z. h. 
in Biondelli 1853, Papanti 1875, v. Ettmayer 1903) über 
Bergamo und Brescia bis au den Po. In Graubünden finden 
wir manche lombardische züge; aber merkwürdig ist, dass 
dieser zug in den zunächst liegenden lombardischen mundarten 
nicht vor kommt, sondern weiter im Süden. Allein wir stossen 
noch weiter weg, in q, r, auf deuselben ostlombardisehen 
zug: man sagt da de (tag) wie in c, f oder Brescia, und 
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se (ja) wie in fj oder Pinzolo. Auch in q, t ist das durchaus 
nicht der einzige lombardische zag (s. s. 141). Eine eigentüm¬ 
liche Verschiebung in einen anderen, gleichfalls lomb. laut hat 
das wort für „so“ erfahren: q mke, r (vgl. p mi). Vgl. 
auch Pose, pmmaera friihling, Bergell, |-rt, Pinzolo prvm 
(primns), Vigo, o, Buch, prum, q, t prvm u. ä. 

Die Zwielaute wie e* verhärten in gewissen gegenden zu 
eg, ck u. ä.; hierüber s. s. 165. 

In ß, I) t&un, Realta (c) tsut) (s. s. 196) scheint i zu u ge¬ 
worden zu sein; aber die dazwischen üblichen formen weisen 
deutlich auf den durchlaufenen lautwandel: Elims (6), c \t§e u wk, 
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ts6"n kommen von einem früheren tmilm mit mühsam ge¬ 
hauchtem u, wie man jetzt noch im n.-bergeilischen tswhi hören 
kann. Das e von täc 11 » kann leicht in dem Zischlaut ver¬ 
seil winden, wenn das wort, kaum betont, an das folgende sub¬ 
stantiv gelehnt ist. So stellt also das u in tsun nicht das i 
von quinque dar, sondern das u der zweiten silbe. 

Der dritte extreme vokal, lat. ü, ist bekanntlich in einer 
weiten ahteilung des Romanischen zu y-lauten palatalisiert 
worden: vom Atlantischen Meer über die Westalpen hin nach 
Norditalien bis ins Lombardische. Die beispiele hier unten 
zeigen, wie weit dieser zug auch iu unseren mundarten 
gewirkt hat. Das alte u ist in ganz Graubiinden verschwunden: 

hart f. einer f. Rov. dur dura uu una 
Kl. dür düra von vuna Cem. dur dura un una 

n dir dira in ina Pred. dur dura un una 

b dir dira in ina Vigo dur durq un unq 

dir dirq in iuq o dur durq un uuq 
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dir dira iny inya r dür dya u ( n u t na 

dir dira eny enya Buch, dur dura un una 

b dir dira eny enya Colle dur dura un una 

dir dira eny enya Amp. duro dura un una 

e dq*r dqha eny enya O.-C. cSuro dura un una 

f dekr dehe eny enye U.-C. duro dura un una 


s 

dzekr dzqgra 

eu 

ena 

Erto 

dur 

dura 

nn 

una 

t) 

dür 

dura 

oeny 

oenya 

% 

dür 

dura 

im 

una 

Berg. 

dur 

düra 

un 

una 


dür 

durq 

un 

unq 

i 

dukr 

dugra 

vn 

una 

t, u, m dür 

dura 

HD 

una 

M 

dur 

dura 

vn 

una 

ü 

dür 

durq 

ÜB 

uuq 

I-n 

dür 

düra 

vn 

una 

l 

dür 

durq 

un 

unq 

Pose. 

dür 

düra 

vn 

una 


dür 

durq 

un 

unq 

Pinz. 

du t r 

dura 

£ 

Yvny 

vuna 

3 

dur 

dura 

un 

una 

Mezz. 

dur 

durq 

vn 

vnq 


dür 

durq 

un 

une 

Cagnö dur 

dura 

un 

una 


dur 

dura 

un 

una 

Tres 

dur 

dura 

un 

una 

Pord. 

dur 

dura 

un 

una 

Clan. 

du^r 

dura 

un 

t 

una 

f 

Port. 

duro 

dura 

un 

uua 




































Betonte vokale. 


141 


fj-it bat noch die lombardischen v uud ce iu Übung, während 
sonst im Itheingebiet dafür ä- und e-laute eiugetreten sind. 
So ersetzen auch viele meuschen fremde ü und ö durch i 
und e, wenn sie nicht von kind auf jene zugleich palatalen 
und labialen laute gelernt haben. Das i aus u kann, wie 
das alte I, gekürzt und zu einem e herabgedrückt werden, 
wenn es in eine geschlossene Silbe oder iu den auslaut 
gerät, z. b.: 

Über die verhärteten diph- 
thonge s. unten s. 165. 

Die lombardische ausspraehe 
des lat. fl gilt in Tirol nicht 
nur in der lomb. SW-ecke und iu 
den halblombardi sehen orten wie 
Pinzolo, sondern auch in einem teil 
des Nonsbergs, sodass nur in den 
nonsbergisehen gemeinden von 
Brez und Tondo bis Tres — also 
an der deutschen Sprachgrenze — 
noch das alte u weiter klingt. 
Das v im westlichen Nonsberg ist 
übrigens kein volles U, es macht 
den eindruck eines verzerrten u. 
Das v- gebiet zieht sich von da 
südwärts ins Etschtal, dann den 
dazzo hinauf. Das v dringt da- 
je färbten Venedisch Trients. In 
Vigo endlich geht der venedische, in diesem punkt sogar 
lombardische einfluss zu ende: in o und p sind wir wieder 
auf rein rät. boden. Und doch tauelit um ein joch weiter 
weg, in q, r, noch einmal das lomb. t>, m auf. Da das Gader- 
tal von p, Buch., Ampezzo und dem deutschen Pustertal ein- 
geschlossen ist, so muss es wohl eine lomb. ein Wanderung 
o. dergl. erfahren haben. Die ortsgeschichte müsste da anf- 
schluss gehen. Fremden einfluss scheint auch die Unregel¬ 
mässigkeit zu verraten, mit der v, ce auftreten. Wir haben 
uns eben (g. 139) über ivsce, prvm (p nsi, prim ) gewundert, 
wir können es auch über sorvtsa maus (Buch, soritsa) und 
anderseits über wi (fern, vna), hurt, hört (brutto), saht», 
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f. zahma nüchtern u. a. Auch dass man im Gadertal den 
Italiener lombert nennt, weist auf eine nähere bezieliung zu 
den Lombarden hin. 


Lun gehen wir zu den e- und o-lauten Uber, zuerst zu 
den geschlossenen. 
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die älteste form & sogar in den vorwiegend lombardischen 
dialekten von Oberbergell und Posckiavo, der am weitesten 
entwickelte «wielaut p ! ' in Brigels (6) und in sehr be¬ 
schränkten fällen auch in Bouadnz (c). Die vergleiebung 
mit dem afr. ei, oi drängt sich uns auf und lässt uns 
vermuten, dass in beiden Sprachgebieten der weg nach oi 
über ai geführt habe. Die dipkthongierimg des betonten 
geschlossenen e ist eines der gemeinsamen merkmale des 
Rätoromanischen, sie ist in Friaul mehr verbreitet, als die 
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Beispiele zeigen, nämlich in j nicht nur in Cividale und an 
der Tagliamentomündung, sondern besonders t auch im KW 
von Cividale, in Gemona und Tolmezzo und von da nord- 
ostwärts in Chiusaforte (t)). Um so merkwürdiger ist es, 
dass dazwischen gerade die reinsten friaulisehen unter- 
mundarten, die von Clauzetto (ü), Pesariis, Forni Avoltri, 
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Collina (je) ungefähr den entgegengesetzten diphthong i a , i° 
aufweisen; und dazu dürfen wir wohl auch das f e von 
Ampezzo stellen. Es lässt sieh kaum denken, dass man in 
diesen gegen den von anfang an einen so gänzlich ver¬ 
schiedenen drang zur Weiterentwicklung des geschlossenen e 
gehabt hätte. Die benachbarten mundarten mit ihren e 

Gärtner } Eätowm. spr. u* Ut 
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und & deuten uns an, dass das die yorstufen jener ver¬ 
kehrten diphthonge gewesen sein werden: etwa e-e-e', 
dann wieder vereinfacht zu e, und erst von da aus geht 

die neue däphthongierung zu e a } i e und endlich zu i a und 
zu ’e. 

Die erhaltung oder vielleicht schon die entstehung dieser 
verschiedenen diphthonge ist in verschiedener w 7 eise von der 

lautumgebung abhängig. In geschlossenen Silben pflegt der 

vokal kurz und einfach zu bleiben, s. das beispiel directus 
(das in Friaul, schon von Erto ab, nicht dexter bedeutet). Es 
ist ein auf i-n und die zwei benachbarten immdarten von g 
und Oberhergell beschränktes lautgesetz, das e vor s und 
einem zweiten konsonanten zu diphthongieren, z. b. Ober¬ 
bergell fre*ih, g freiest'/, j-I, Samnaun (m) und n frtfsty, in i 
und Schieins (m) zu fräst% erleichtert. Bei Wörtern wie 

digitns und frigidus muss man auf eine verschiedene be¬ 
händ luug gefasst sein. In i-m und 0-3 reimt nicht nur 
frigidus mit sitis — wofern nicht das eine oder das andere 
wort den konsonanten im auslaut abgeworfen hat — sondern 
auch digitus, während dieses wort in a-f), Berge!! und n den 
vokal unzerdehnt lässt. Der reim von digitus mit sitis und 
frigidus ist im Engadin durch ein auf dens anspielendes n 
gestört, aber erst in neuerer zeit: nach Samnaun ist diese 
entstellung des Wortes nicht hiuübergedrungen. Im Nons- 
bergisehen geht wieder digitus mit sitis. Der dipbthong in 
frigidus bleibt im femininum auch östlich von 0 , p (s. s. 117), 
an tela aber sehen wir, wie gerade von p ab in der vor¬ 
letzten silbe kein dipbthong mehr bestehen bleibt oder ent¬ 
standen ist. Unmittelbar neben 0 , p, in Buchenstein und q 
scheint der dipbthong erst nachträglich, der östlichen sprech- 
gewohnheit folgend, zu « verkürzt worden zu sein. Die 
entwieklung des diphthonge wird gehindert, wenn infolge 
des Verlustes des folgenden konsonanten der tiefe vokal der 
nächsten silbe hinzutritt; so im Rh eingebiet bei acetum, 
so auch in n bei sebum. Leicht verständlich ist die zer- 
stönmg des diphthongs in c-f und in q (plenus) durch ein 
folgendes n, das gleichsam die zungenhebnng an sich reisst, 
indem es palatal wird und noch hinter sieh ein mehr oder 
weniger deutliches y nachschleppt. Endlich will ich noch 













































Betonte vokale. 


147 


darauf aufmerksam machen, wie das r den auf i endigen¬ 
den Zwielaut oft verdrängt. Die Zwielaut reichen mundarten 
in b haben in pirum, sera und im inf. auf -ere blosses e, 
ebenso die im obersten Engadin (i) einfaches ? (dieses ver¬ 
mutlich aus a* zusammengezogen); Vigo, o hat nur bei 

pirum seinen diphthong entwickelt; ebenso O.-Comelico; 
leichter begreiflich ist es, dass q, r und Forno di sotto (§) 
nur im infinitiv den diphthong behalten, wo nämlich das 

unbequeme r abgefallen ist. In r pi“r erkennt man fremden 
einfluss, Nahe liegt das deutsche wort, das ja in Tirol in 
der einzahl ungefähr so lautet; vgl. das poschiavische pir, 
pi“r (Michael 1905, s. 13). — Wälschellen, das sich sonst 
besser an q anschliesst, geht beim geschlossenen e mit r. 

Wohin das betonte lat. geschlossene o (S, ft) im Räto¬ 
romanischen durch eine mit e~e i gleichlaufende bewegung 
geführt werden muss, ist klar: zu o“; und dieser enge 

diphthong kann sich zu p“, a” erweitern oder zu ok, uh 
verhärten. Die beispiele zeigen diese diphtbongierung in 
bliüe z. b. in e und in p; das o in p o" ist dabei etwas 

aus der o-reihe getreten (s. 14), was an das p 1 ' aus & 
in Brigels und Bonaduz erinnert. Die gesetze des lantwandels 
in e und p sind nicht ganz gleich. Bei coda (e hQ n a) 
geht p koäa mit den Östlichen dialekteu, bei vocem (e vp !! s) 
hat p us vielleicht vo u -"o u zu u kontrahiert (wie im Fran¬ 
zösischen iei zu i). Dagegen hat p seinen diphthong in 
so ,l ra (supra), IcoHs (consuit) und einigen Wörtern vor r und 
einem zweiten konsonanten, wie fo u r, ho u rt, bo n rsq, foPrtya 
(neben fortya ), wo e nur zur, hum, fum, kürt, hürsa, 
fürtya sagt. Verbreitet ist der lautwandel von o zu o u 
nicht so weit als der von e zu e\ Vielleicht ans einer 
physiologischen Ursache; aber auch von der akustischen 
seite her ist es verständlich, dass ein nach i hinzielender 
diphthong, mit seinen hohen obertönen, aufdringlicher das 
nachwaelisende gesehlecht zur naehahmuug auffordert, als das 
tiefe o“. 

In Graubünden sehen wir unser o u (p", oh, uh) auf e 
f, fl und i beschränkt, und auch da fällt bald i, bald 
i und f ab; z. b. coda e, g hQ H a, f Ime, i kua, juvenis 
e dyg v vm, g ihr/'en, f, i äyüvm. Sonst hat Graub linden 

tu* 
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Cun. 

krog 

dzo 

lof 

flor 

ora 

no' 

tunt 


vorwiegend einfache u-laute. Auf Bonaduz und das Dom- 
leschg beschränkt ist die diphthongierung vor n: a timün, 
b tyamun u. ä., c tsanmn , Icimün (Ems), tyimfn (Bonaduz), 
b iyimb «, timuv (Sehainsertal), e-I) iimm deichsei; vgl. a 
vor n s. 132. Merkwürdig ist die entgegengesetzte diph¬ 
thongierung in geschlossener silbe, wie in i m'lp fuchs, 
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ora 
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zoyo 
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Aur. 
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— 
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O.-C. 
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de/ 1 
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— 

Io 
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Erto 

kr^°§ 
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Cim. 
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fo u r 
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§ 
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t 
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u 
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<jra 
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» 
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— 
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m 
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tarönt 

tu 
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nö 
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I 
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tarönt 

$ 
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lö 
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W 
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flör 
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b 
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noaltris 
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(jra 
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kroze 
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lovo 
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lm e rt hof, fu e rn ofen, fit e rtya gäbe], mu'stya fliege, buHya murttl 
und in dem oben angeführten aräü e ni rund. Im ersten beispiel 
findet sich der diphthong fast in ganz Granbiindeu (s. s. 181), 
nicht viel seltener vor r und einem zweiten konsonanten; auch 
musca wird ausser in g-tt auch in einem teile von b mit 
einem diphthong ausgesprochen, aber bucca nur im Ober- 
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eugadin (i, j), rotundns ausserdem in einem kleinen teil des 
Unterengadius. Diese sprecbgewohnheit ist uns Deutschen 
vor r bekannt und begreiflich; hier aber scheint das r nicht 
im spiel zu sein. Derselbe diphthong hat sich an ein paar 
orten auch vor einfachem r eingefunden: s. fiorem s. 148 
I-tt; vielleicht vom plural ein geschleppt, denn in f, f und 
dem oberen teil von t heisst zu flur die mehrzahl fiu e rs (wie 
bufrsct börse). 

In Tirol sehen wir den lautwandel von o zu o u wie in p 
so auch in Oberfassa (o), Unterfassa (Vigo) und Buchen¬ 
stein; im Fassatal nicht vor r, in Buelienstein zwar vor ein¬ 
fachem und mit einem zweiten konsonanten verbundenem r 
Qco"rt, bö“r$a nsw.), aber nach art der Östlichen mundarten 
nicht in gewissen weiblichen Wörtern, während mau im Fassatal 
z. b. lcg u dg ausspricht. Das Gadertal hingegen scheidet sich 
wieder aus: es hat keines jener o“ ans o, sondern einfache 
vokale, meistens u, wie mancher lombardische dialekt (vgl. 
Poscbiavo). Weiter im 0 und SO herrscht das ven. o vor; 
nur iu Erto und Cimolais treten, wie in anderen punkten, so 
auch in beziehung auf den o-diphthong wieder ungefähr die 
tirolischen Verhältnisse auf, 

Endlich lassen unsere beispiele auch in Friaul hie und 
da ein o" aus o sehen (in Forni di sotto zu a u erweitert), 
und zwar im NW (§), SW (S. Vito al Tagliamento in j) 
und NO (Chiusaforte in p). Wie e 1 ' aus e, ist auch o“ aus ö 
ein allen drei abteilungen des rätoromanischen gebiet es eigen¬ 
tümliches merk mal, wenngleich die einzelnen u ntermu n duften 
den diphthong unter abweichenden bedingungen und mit 
verschiedener häufigkeit erreicht oder bewahrt haben und 
ihn zum teil nicht mehr zeigen oder auch vielleicht nie durch¬ 
setzen konnten. Die gleichlaufende entwicklung von g und ö 
geht so weit, dass auch bei 5 wieder der verkehrte 
diphthong u°, u a an stelle von o“ auftritt, und zwar in 
Friaul wieder in den s. 144 genannten orten von t) und g; und 
wieder werden wir annehmen dürfen, dass der neue diph¬ 
thong erst aus dem kontrahierten alten diphthong ent¬ 
standen sei. 

Jetzt bleibt uns noch ein paar von vokalen zu betrachten 
übrig: das offene e und das offene o. 
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Vom lat. offenen e erwarten wir in offener silbe den 
diphthong ie; die beispiele heri, intdgrum, eaelnm, decem er¬ 
füllen diese er Wartung in verschiedenem masse (s. 152). Ein ie 
mit betontem e-laut (% { e) ist in unseren muudarten selten, 
es erscheint regelmässig im Venediseben, daher auch im 
Piavegebiet, in Nonsberg, ira Avisiotal sogar bis an das obere 
ende (o). Häufiger ist der umgekehrt betonte diphthong- (t*): 
b-tl, p, r, Bnehenstein, Erto; attch in Colle, Cimolais und tu 
kommt er vor. Im Lombardischen und von i bis tt herrscht 
das einfache e vor. Wir finden aber noch eine vierte Wieder¬ 
gabe des lat. offenen e, und zwar fast nur in rätoromanischen 
mundarten, nämlich einfaches, meistens langes i. Es ist 
nicht unwahrscheinlich, dass jenes e aus älterem 'e zu¬ 
sammengezogen ist; sicher ist es l aus i‘. Wenn wir nun 
die Verteilung vou ’c, i e , i und e in diesen Wörtern unter unsere 
lomb., rät. und ven. dialekte beachten, so sehen wir als rät. 
eigen tümliehkeit hervortreten, dass der bekannte dipkthong 
ie aus lat. e in offener silbe die betonung i e angenommen 
hat und dann leicht zu einfachem i zusammeiigesehmolzon 
ist. In einigen gegenden finden wir endlieh den umgekehrten 
diphthong e’\ in dem sonst ziemlich rein rätoromanischen 
Tavetsch (ö), in der rät.-lomb. mundart des oberen Bergells, 
an einigen stellen Westfriauls, vereinzelt auch in Erto. 
Die aufgezäblten gegenden stehen sprachlich in keiner 
engeren beziehung zueinander, der diphthong e f ist nicht 
in allen gleich dem aus lat. geschlossenem e entstandenen 
diphthong der betreffenden mundart, es mögen daher die 
verschiedenen e* auf verschiedene weise zustande gekommen 
sein; am lombardischen ende vermutlich durch diphthongierung 
des e, das dort dem lat. offenen e zu entsprechen pflegt. 
Bei lepus (s. 154) geht das p in b, v oder noch weiter 
in den vokal u über; in dem letzten falle kann der alte 
vokal mit dem neuen zu einem diphthong zusammenwackseu, 
oder zu einem triphthong, wenn e zu 'e zerdehnt war. 
Es ist merkwürdig, was das für verschiedene lautgebilde 
zur folge hatte. In Friaul erfahren wir durch die er- 
weichung des anlautenden I, dass { e aus lat. offenem e auch 
da bestanden bat, wo es in offener silbe sonst nicht mehr zu 
hören ist. 
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Mit dem offenen e in geschlossener Silbe gewännen 
wir abermals ein rät. merkmal gegenüber den benachbarten 
ital. mundarten: die diphtliongierung, die sieh in solcher 
Stellung erst in Süd Italien, in Nordfrankreich, im Rumänischen 
und im Spanischen wiederfindet, treffen wir von a bis n, in 
Nonsberg von Fondo bis Tres, im Avisiotal von Cavalese auf¬ 
wärts, in o-v, Buchenstein, Colle usw. bis Erto und Cimolais, 
endlich von ä bis j an. Freilich unter verschiedenen Be¬ 
dingungen. Bei hibernum ist das e in keiner rät. mundart ein- 
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fach geblieben ausser im Gadertal (q, r) nnd im Fassatal (o), 
bei terra fällt auch ein teil Graubiüulens ab (vgl. auch perdere 
s. 170). Hibernum hat in ganz Graublinden den diphthong i e 
angenommen, vermis in a, b vi e rm; erst im plural, wo das -s 
den silbensehluss beschwert, kommt der verschärfte diphthong 
zustande: o, 6 tfarms u. ä. (Brägels, Waltensburg varmps). 
Neben der oft bis m i a erweiterten diphthongieruug vor r sehen 
wir die enge diphthongierung vor einem liinzutretenden i be¬ 
liebt, sei es ein altes i oder erst aus einem palatalisierteil 


Cem. 

alyevi 

intrdk 

s'^l 

des 


p^teu 

irnv^rn 

t^mp 

Cav. 

aldzeri 

eutrego s'el 

d'eg 

§'e‘ 

p£ten 

imv^rno 

t§mpo 

Pred. 

alny^r 

entrdk 

ty%\ 

d'eg 

s'e 1 

p§tin 

imvtjr 

temp 

Vigo 

ndyern 

ntrPk 

tS’el 

m 

sie 

petgn 

imvtjrn 

temp 

0 

ndyern 

int'dr 

tg'el 

di a s 

sie 

petin 

imvtjrn 

temp 

ü 

ini e r 

intBr 

tm 

di a g 

si e s 

pi°ne 

inv'äru 

tamp 

r 

q 

iuFr 

intfr 

m 

dis 

SlS 

p'ete 

inver 

tamp 


rmi°r 

iutfr 

t§i 

di'g 

SIS 

p'ete 

dinv^r 

tomp 

r 

nnPr 

nti°r 

t§i 

m 

SIS 

p'eto 

invern 

t 

tomp 

Bueb. 

nni e r 

nti e r 

t§i*I 

m 

sb'k 

p'eteu 

imv'^rn 

temp 

Cölle 

inny^r 

uti°r 

s'el 

di*g 

§'§' 

peten 

imvdr 

temp 

Amp. 

anyere 

int'ero 

ts'elo 

d'eg 

s'e 

petin 

inv^rno 

t£mpo 

Aur. 

ny^re 

int'ero 

ö'elo 

d'$ze s'e 

p'eteu 

imv^rno 

tempo 

O.-C. 

nts'eri 

int'ero 

Ö'‘el 

(J'e§ 

sia 

p'etno 

inv^rno 

tempo 

u.-c. 

iny^re 

§'r 

int'ero 

£'el 

d’eze s'e 

p’etin 

inv^rno 

temp 

Erto 

intrf’k 

&i a l 

di“S 

§i" 

pi a teu 

imv^-r 


Cim. 

e'r 

intPr 

tfe'l 

d'e§ 

s'e 

p’eten 

ifivdrn 

temp 

§ 

‘Sr 

int'dr 

ge'l 

de's 

se'g 

p'etin 

inv'är 

t'enp 


ä ijr 

inter 

tsil 

dis 

slg 

disp^' 

inv'dr 

t'emp 

t 

Ir 

intfr 

tm 

dig 

SIS 

dispd' 

imv'fjr 

timp 

u 

’e‘r 

intrd' 

tse'l 

de'§ 

se's 

p’etin 

inv'är 

timp 

0 

‘e‘r 

intd'r 

t§e'l 

de'g 

se's 

p'etin 

imv’^i* 

timp 

to 

i e r 

intf a r 

tsil 

dis 

sls 

p'etin 

imv'^rn 

timp 

£ 

‘e'r 

intd'r 

tsil 

dlä 

SIS 

p'eten 

inv'är 

timp 


Ir 

intfr 

tsil 

dig 

SIS 

p'etin 

imv'ijr 

timp 

b 

Ir 

intfr 

tsil 

dlS 

Slg 

p'etin 

inv'dr 

timp 

Ir 

intfr 

Sil 

dl§ 

glg 

p’etin 

unv'dr 

timp 


e‘r 

int#r 

s'el 

de'g 

§e's 

p'etin 

uBv'Är 

timp 

Pord. 

a'^ri 

int'ero 

s'el 

d'e^e 

i sie 

pdtene inv^rno 

tempo 
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hase 

haut 

kalb 

KL 

legur f. 

P?1 

vid£t 

R 

ljur 

päl 

vadl 

b 

l’o u r 

päl 

vadl 


le"r 

Pftl 

vadl 


l(j"r 

pal 

vadl 


le"r 

päl 

vadl 


le ll r 

päl 

vadf 

c 

le u r 

P?al 

vadf 


le u r 

Ml 

vade 


le ll r 

Ml 

vadf 

b 

le"ra 

P0 

vadf 


lin* 

P?‘l 

vadl 

e 

lyo'r 

P?1 

vad^l 

f 

lyoh' 

P?1 

vaddl 

( 

fl 

IjQkr 

päl 

pug 


levra 

PS 1 

vatldl 

U.-B. 

levra 

pal 

avddl 

O.-B. 

le'vra 

pel 

avddl 

i 

Iegvra 

P3 1 

vde 

i 

levra 

PS* 

vde 

! 

leära 

P§1 

vde 

f 

leära 

pel 

vde 

m 

levra 

pel 

vadd 


löbra 

pel 

vadd 

n 

levra 

P$1 

vadd 

Pose. 

leg'ärm. 

P?1 

vedejl 

Pinz. 

levar 

pel 

viddl 

Mezz. 

le’’r(j f. 

P?1 

veddl 

Riuno 

lev^r m. 

P?1 

ved§I 

Fondo 

lyever 

PS 1 

a l, d$l 

Tr es 

l’^ver 

PS 1 

ved^l 


pl. 

schöne 


bfjla 

-älts 

bäla 

-älts 

bäla 

-älts 

bala 

-älts 

bal(j 

-älts 

bäla 

-älts 

bäla 

-$ a lts 

b£ a Ia 

-(jlts 

b§la 

-tjlts 

b$Ia 

- ^ lts 

b§°Ia 

-§its 

b§ B la 

-§lts 

bfjla 

-elts 

t 

Wf 

pugts 

bäla 

-4lts 

b$la 

-d 1 

bala 

-d ä 

bela 

vdflts 

b$la 

vd§lts 

b^la 

vd ! §s 

b$la 

vd$s 

b$la 

-es 

( 

bela 

-4”S 

bela 

-& 

t 

bgla 


b^la 

-ei 

b<jla 

-ei 

b# 

-ei 

b^l(? 

- ] ei 

b§la 


b§la 


erde freitag sieben 
t$ra ven^rdi sejt 
tära vfjnderdls sät 
t l ara v^nderdls sät 
tara v^nderdyls sat 
tar<j vtjnderdyls sat 
tära v^uderdyis sät 
tära venderdzis s$t 
t^ra venderdzls s§®t 
t^ra venderdyfs s<jt 
%a venderdyfs s§t 
t|?ra venderdyfs s^H 
t^ra v^nderzls s^'t 
tera v^nderdd s^t 
t§re v^nderdd s§t 
tära vanderdz^ sät 
t^ra venderdi s^t 
tara venderdi sat 
ttjra venderdi Sfjt 
t§ra venderdi scjt 
tfca venderdi s<=st 
t$ra venderdi s<jt 
t^ra venderdi s<jt 
ttjra venderdi set 
t§ra venderdi set 
tera venderdi s$t 
? venardf s$t 
t$ra voenardl s§t 
t^i-Q vpder g$t 
t$r<j Ytjnder g§t 
t$ra vtjnder g^t 
t^ra vejuder §§t 


konsonanten hervorgewachsen. Das mehrzahl-i, das in Tirol 
und Friaul den Wörtern auf -ellns erhalten blieb, be¬ 
günstigt die diphthongierung des e; wir sehen das deutlich 
in dem besser rät. teil Nonsbergs, in Predazzo, Vigo, o-r, 
Buchenstem usw. bis Erto und Cimolais, wo im singulär das 
e einfach bleibt. Neben 'ei kommt iH vor, das zu ie 
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Cun. 

lev^r m. ptjl 

ved^l -§i 

bela 

t^ra 

vorder 

S?t 

Bov. 

lev^r 

pel 

ved^l -§i 

bela 

t$ra 

vendro 

g$t 

Cem. 

levpr 

p$l 

ved$l -§i 

bgla 

t^ra 

vtjnder 

s§t 

Cav. 

levtjr 


ved^l -$i 

b§la 

t§ra 

v^ner 

sfjte 

Pred. 

lovtjr 


ved^I -‘ei 

b^!a 

t§ra 

vend^r 

s§t 

Vigo 

dyeb<jr 

PS 1 

vedip -ie 



vend(-;r 

s$t 

0 

yev<£r 

pel 

ved^l -ie 

Jupo 

t^nj 

vendtjr 

s$t 

V 

li e ver 

pel 

vaddl -i u i 

bela 

Para 

vanderdi 

** > 

set 

q 

le" ’ 

pel 

vä'ddl -i 

bela 

tSra 

vii'ndres 

> 

set 


1<j u 

pel 

viddl -i 

bela 

t$ra 

vä’ndres 

> 

set 

r 

l$ u 

pel 

vid^l -i 

b^la 

t$ra 

v^ndres 

Sfjt 

Buch. 

leor 

pel 

veddl -i e i 

bela 

t^ra 

vendc^r 

set 

Colle 

leor 

pel 

veddl - s ei 

bela 

tara 

vendtp’ 

Set 

Amp. 

Poro 

ptjle 

ved^l - 5 ei 

b^la 

t(jra 

vendres 

s$te 

Aur. 

Poro 

pel 

veddl J ei 

bela 

t$ra 

vfjndre 

s§te 

O.-C. 

l'^’ro 

pel 

veddl -i 

bela 

tqra 

vend^r 

Seti 

U.-G 

Poro 

pel 

veddl -*ei 

bela 

tfjra 

v^nclre 

s§te 

Erto 

li“vre 

pel 

vcddl -ie 

bela 

tejra 

ve’tfre 

t 

set 

Cim. 

Pevre 

pel 

veddl -‘ei 

heia 

t^ra 

vendre 

set 

§ 

Pevar 

p'el 

vid'^1 - l ei 

b’eia 

Para 

ve‘r§ 

g ä et 


$vor 

p‘el 

vkPel - ! ei 

b‘el§ 

km 

vänars 

S’et 

t 

dyever 

p¥ 

vid^l - ä ei 

b^la 

km 

viners 

S*et 

u 

yevri 

p’el 

vklydl -ei 

IPela 

t/era 

vinarä 

s’et 

Ö 

dyevor 

p’el 

vidydl -ei 

b‘el^ 

km 

viners 

s‘et 

tu 

yeur 

P^l 

vidy^l -ei 

b^la 

t^ra 

vintjrs 

s'§t 

S 

yev^r 

P^l 

vidydl -ei 

b‘§lq 

km 

viners 

s‘et 

9 

yeur 

p : el 

vidydl - ei 

b s ^l^ 

km 

viuars 

s^t 

ä 

ny§ur 

p ! el 

vid'dl -‘ei 

b'ele 

Pate 

vinars 

s‘et 


yw 

p'^1 

vidydl - ei 

b^la 

Pfjra 

viners 

ä’^t 



p^i 

vidydl - ei 


t‘ar§ 

vinarS 

§’$t 


yeiu- 

p‘el 

vid'dl ’ei 

b‘ela 

Para 

viuars 

§^t 

Pord. 

Pdv^ro 

pele 

veddl -ei 

bela 

t§ra 

v()n^re 

sete 


oder i vereinfacht werden kann (vgl. franz. lit, six). In Grau- 
biiuden, wo der plural -ellos üblich ist, geht von a bis b 
(ausser Ems) der singulär auf i aus. Nach den formen 
von pellis zu sehliessen, wird das i in vaüi nicht aus 
-ellum entstanden sein, sondern etwa durch anlehnung an 
den ehemaligen nom. plur. Durch diese anlehnung würde 
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sich auch der verlast des - 11 - sowohl da, als auch in t-n 
erklären lassen. Für den fall des erst nachträglich hin zu¬ 
treten den i-lautes habe ich die hei spiele sex und pecten 

vorgeflihrt (s. 152 f.J. Den idealen Urformen s i e < s, p'e'ne, 

die wir von sex, pec(ti)ne erwarten können, steht p si e s, 
pi e ne sehr nahe; ebenso nahe a-b, f), q, t, U)-t; sls, sis, § M 
und, mit verhärtetem diphthong, f seks, g silcs, Buch. si e k 
I’ecten hat sein betontes e sonst nur noch in q, r, Buch., 
Auronzo bis Erto, Cimolais, §-3 diphthongiert; es ist hier 

überall, wie auch im Lombardischen, in der alten (zwei¬ 

silbigen) form stehen geblieben. Die formen in q, r ver¬ 
gleiche man mit denen von coccinus (rot): q keetse, r Jceßo 
(p ItUttSW)). 

Wenn weder ein r, noch ein i-laut folgt, so ist das 
offene e in geschlossener silbe nur in wenigen gegenden 
diphthongiert worden oder diphthongisch erhalten, am häufigsten 
am Rhein und in Friaul; s, pellem, vitellum, -os, bellam und 
Septem. Vor den naseniauteu endlieb finden wir diphtbonge 
am seltensten: in § bei teropus; bei Veneris nicht einmal da, 
obschon Ve- eine offene silbe ist. Allein vor nasenlauten 
verhalten sich die vokale auch in anderen sprachen anders als 
sonst. In unseren mundarten stimmt Yöneris meistens mit 
vendere zusammen, bene mit plenus u. dgl. Auch das friaul. 
timp, vinan stimmt zwar zu vin (habemus), aber nicht zu ven 
(venit). Die erhöhung des e vor m, n zu i ist auch im 

Rumänischen bekannt: 

1. lat. Veneris merenda argentum dentem parentem sentit 

friaul. vin$rs mirindq arint Üint parint sint 

rum. vin er! merinda argint dinte parinte simte 

tempus 2. tener pl. bene tenet venit 3, plenum dominica 

timp teners ben ten ven plen dommiq 

timp tinerl bine tine vine plin duminecä 

vendere de-inter lingua stringere 4. habemus 5. lignum 

vendi dentri lengq strendM vin (?) len 

vinde dintre limbä stringe avem lemn 

Wie die beispiele lehren, erscheint das lat. offene e in beiden 
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sprachen vorwiegend als i, das geschlossene meistens in 
Friaul als e, im Rumänischen als i. Ob aber das offene 
e erst über ie zu i erhöht wurde, lehrt uns auch das 
Rumänische nicht: tine scheint darauf hinzuweisen, aber 
timp und tiueri sprechen, nach den rum. Lautgesetzen, da¬ 
gegen, desgleichen dinte und simte; denn diese konsonanten 
im anlaut hätten vor ie nicht bestehen können. Über viw 
(habemus) s. s. 232. 

Das lat. offene o (ö) hat die grösste anzahl verschiedener 
laute ergeben; gegen 50 einfache und zusammengesetzte 
laute an stelle eines betonten solchen o sind in den bei- 
spielen auf den folgenden vier seiten innerhalb der mund- 
arten n-j unterschieden. Seine entwieklung läuft zunächst 
mit der des offenen e gleich: o gibt einen dipbthong u g, v o, 
unter umständen u ü, die diphthonge können fallend werden, 
z. b. u°, sie kommen auch in geschlossenen gilben zustande, 
sie fehlen anderseits zuweilen in offenen, die durch kon- 
traktion entstandenen einfachen laute zerdehnen sich in 
manchen orten zu den umgekehrten dipktkongen p“, o“, 

aus denen durch Verhärtung des velaren endes ok u. ä. 
hervorgeht. Aber im gegensatz zum offenen e entwickelt 
sich das offene o noch weiter, indem der dipbthong uo in 
die e-reihe Übertritt (ne), wie im Spanischen und Alt¬ 
französischen; und von H aus führen auf der lombardischen 
Seite viel betretene wege nach der ö-ü-reike usw. So er¬ 
klärt sich uuser halbes hundert von Wiedergaben des lat. 
offenen o, die sich voneinander durch klang, dauer oder 
kraftverteilung deutlich unterscheiden. 

ln der einzelnen mundart ist die mannigfaltigkeit freilich 
sehr beschränkt, in p z. b. auf g (vor naseulauten mehr 
oder weniger geschlossen und nasal) und u e . Der dipbthong 
erscheint meistens in offener silbe, wie in vem‘l Zicklein 
(haedeolus), pl. Rif«, u e l er will, inü e m name, rw'f neu, 
f. nu e va, fu e k feuer, m e k spiel usw., in geschlossener silbe 
in drei' fällen, nämlich vor unsilbischem i, wie in fu^a 
oder fu e ya blatt, trafu'i klce, plu ei a regen, vkuH heute, vor 
et, x, ce (i), wie in kuH gekocht, ku'sa hiifte, kuHsim rot, und 
vor nt, nd, ran, wie in fru'nt stirne, pu'nt brücke, sku‘nder 
verbergen, suHi schlaf. Das einfache p steht gewöhnlich in ge- 
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schlossener gilbe, wie in kgl hals, kgm liorn, mgrt tot, pgrta 
trägt, lcatgrde§ vierzehn, pgse ich kann, ngst unser, ferner im 
auslaut, wie in jag er kann, hg ochse, mg nur (modo), endlich 


e 

f 

0 

% 

U.-B. 

O.-B. 


herz 

ei 

Pi- 

ueui 

i regnet donn. 

ort 

gute 

leere 

kffir 

ffif 

ffif 

nffif 

p j ffif 

d^ovedi 

Sit 

buna 

voe’da 

k(jr 

e j f 

ofs 

nuf 

plova 

dyev j a 

Puk 

buna 

vita 

kijr 

i c f 

Qfs 

mjf 

pl<?va 

dyev s a 

Ii"k 

buna 

vita 

kijr 

i*f 

QfS 

öQf 

phjva 

dyi«vdyo 

le u k 

bun<j 

vitg 

k$r 

i e f 

(jfs 

n(>f 

pl(?va 

dyevdya le ll k 

buna 

vita 

ki)r 

i e f 

§fs 

nöf 

plova 

dzi c vdza 

Ie''k 

buna 

vita 

k$r 

i e f 

i)fs 

nöf 

plova dyievdya 

le“k 

buna 

vita 

ktjr 


Qfs 

nöf 

pl<?va dyi°vdya 

li% 

buna 

vida 

ktjr 

qi 

(Sfs 

nyf 

ptyva 

dyi e vdya 

li*k 

b(j n na 

vida 

kör 

öf 

öfs 

nöf 

plöva 

dyi°vdya 

li*k 

buna 

vita 

kör 

öf 

öfs 

nöf 

plöva 

dyi%dya 

Ii 6 k 

be"na 

vita 

kor 

of 

ofs 

nof 

plova 

zi fl vdya 

li* 

buna 

vida 

kor 

öf 

öfs 

nöf 

plöva 

dyi e vdya 

li 

buna 

ve’dä 

kör 

öf 

öfs 

nöf 

pl<j-’e 

dylvdye 

li 

bune 

ve’de 

kör 

<?kf <jkfts mjkf pl^ 'a 

dzrvdya 

lia 

> 

buna 

> 

vegda 

kör 

öf 

öfs 

nof 

ploa 

dyuvdya Ict^ 

buna 

vöda 


h * 


V 

kgr oef 
k$kr Oef 
k(j u r cef 
ko u r ffif 
kör öf 


cef ncef plcef dycebya 
Cefs n<jkf plijva dyffivdya 


9"fs nQ u f 
o"s no u f 


loek 

lock 

loe 


kor ffif 
kör cef 


ofs nof 
öfs nöf 


kor of 
kör ©f 


ofs nof 
öfs nöf 


k$r ffif 
kcer cef 
kcer cef 

i < 

t/cer ceu 
■ kcer ceo 
k u er u eo 


ffifs nöf 
ffif nffif 


cef noef 
cevi nffif 


pl? u a dyoevdya loe 
pio"a yffivdya loe 
plo”a yffivdya 
plöva yffivdya 
; va yffiv'a 
yffiv'a 
yffiv‘a 
dzcebki 


ploa 

m 


cevi nocu 

< i 

cevi neo 


plcef zgb'a 
plcef dy(Eb ! 9 


Ico 

loe 

lee 

Ice 

Ice 

Iffilc 

sit 


buna 

Iuna 

buma 

buna 

buna 

buna 

buna 

buna 

buna 

buna 

biina 

buna 


plneii zceb’g 
ploeo dzceb’a 


dz''eb‘a 

d ,, 9b i a 

z’^b'a 


PQSto bijmj 
lce^ bQriQ 
loe^ bijna 
l'“et^ bijna 
l"§t/ bona 
l u Qt# bqna 
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in einigen Wörtern, wie vezgla junge ziege, zgla er fliegt (exvolat), 
pradraussen, rgda rad, durch die sieh p an die östlichen mundarten 
ansehliesst (s. 116), obwohl rota in Friaul diphthongiert (r ll $da u. ä.}. 


Cun. 

kccr 

030 

cevi 

ucef 

ploeo 

fföeb'a 

lebt/ 

bijna 

vce’da 

Rov. 

lttjr 

0 

Qvi 

nQve 

p f Qve 

zpb’a 

§ito 

bona 

vpda 

Cem. 

koer 

cco 

ocvi 

ncove 

p’oeo 

zptya 

lock 

bpna 

voe’da 

Cav. 

koer 

oeo 

cevi 

nceve 

p’oeve 

zceb’a 

lccgo 

bejna 

vocda 

Fred. 

kasr 

¥ 

(BY1 

noef 


fp>a 

lock 

bgna 

vce’da 

t 

V., o 

ker 

ef 

eves 

nef 

p'ef 

geb’Q 

lek 

b(?nQ 

vetp 

P 

ku°r 

u e f 

U e V6S 

nu e f 

plu e f 

zu^b'a 

lu°k 

bpna 

u e ta 

<1 

koer 

V 

üs 

nu 

ploe* 

zocb’a 

lük 

bona 

(Eta 


k®r 

V 

üs 

nu 

plcc 1 

zceb’a 

lull 

buna 

(Eta 

r 

kür 

V 

VH 

ui? 

plu 

2v f b'a 

lu 

bona 

üta 

t 

Buch. 

ku n r 

Vtt°f 

vu°f 

nu 3 f 

plu n f 

zu°ba 

lu°k 

bona 

vu°ta 

Colle 

k l 'or 

vof 

vof 

n u of 

p’of 

2 H oba 

l”ok 

bona 

vo’ta 

Amp. 

ltpre 

ö 

oe 

noe 

p’oe 

zo’ba 

l u o 

b(jna 

vo’ta 

Aur. 

k"or 

vovo 

vove 

mjve 

p’ove 

do*ba 

l u oyo 

bona 

vo’ta 

O.-C. 

kor 

"evo 

“evi 

n”evi 

p ! ovi 

do’ba 

l u eyo 

btjna 

u’ta 

Ü.-C. 

kor 

YOVO 

vove 

nove 

p ! oye 

do’ba 

logo 

b<jna 

vo’ta 

Erto 

ke^’r 

§’’s 

$°g 

nu 3 f 

p'lpf 

du n ba 

l§"k 

bpna 

u’ta 

Cim. 

ko u r 

0“f 

o u s 

n ll of 

p’o u f 

d ll <yba 

lo u k 

bona 

g" 9 i ta 

§ 

ko"r 

0"f 

o u § 

no u f 

ina'a 

2”oba 

lo u k 

b u ona 

vVta 


kür 

kqk 

k(jk§ 

nüf 

ma^ 

dzöb(j 

Ia ü k 

b u en§ 

voH§ 

t 

kür 

o u f 

0“g 

nüf 

plo u f 

dzVba lu 

buna 

v u e’ta 

u 

ko u r 

o'‘f 

O n H 

no”f 

plöf 

zo’ba 

lo u k 

buna 

go’ta 

ü 

ko ll r 

0*’f 

o"s 

no"f 

plo"f 

yo'b$ 

lo u k 

b"in§ 

v"e% 

tu 

kür 

üf 

üs 

nüf 

plöf 

yo’ba 

lük 

b ,l ina 

Y u e'ta 

£ 

ko'T 

0"f 

o u S. 

nüf 

pIo”f 

yoflnj 

lo u k 

b u intj 

v"e‘tQ 

9 

kür 

üf 

üs 

nüf 

plüf 

yo’btf 

lük 

b u in§ 

v“e’t^ 


kür 

ü 

üs 

nüf 

pm 

yo ! b§ 

lük 

bin<j 

v”e l t§ 


kür 

üf 

üs 

nüf 

plo u f 

yo*b§ 

lük 

bpn§ 

v a e i t^ 

ä 

kür 

üf 

ü§ 

nüf 

plüf 

yo’be 

lük 

b n ine 

u eHe 

kür 

Üf 

ü§ 

nüf 

plüf 

yo’ba 

luk 

b u ina 

“e’ta 


kür 

üf 

OS 

nüf 

plof 

yo'bfj 

luk 

b H in§ 



kur 

üf 

ü§ 

uuf 

plof 

yo’ba 

luk 

buna 

u eda 


ko u r 

0”f 

0 U § 

110”f 

plo u f 

go’ba 

lo”k 

b u ina 

Y''eta 


k(jr 

0 u f 

0 u g 

no u f 

plo l, f 

üo’ba 

lo u k 

buna 

v ,! eta 

Ford. 

k“(jr 

V(JV0 

vtjvi 

npve 

p ! <jve 

2 ! oba 

hjyo 

§$na 

\Qda 
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-aus 

gut 

pl. 

leer 

nacht mann pl, knochen beisst 

Kl. 

foera bun 

bun 

voe’t 

n<jt§ 

um 

um 

9 S 

9s 

mört 

a 

Qra 

bi°n 

bunts 

vit 


tun 

uments 

> 

i c s 

9s 

mgrda 

b 

(jra 

bi c u 

bunts 

vit 

» 9 ^ 

um 

uments 

> 

i c s 

9 S 

m9rda 

c 

Qra 

bun 

bunts 

vit 

UQt§ 

um 

uments 

i c s 

9s 

nujrda 


91'a 

b^'n 

bfj u nts vit 


11m 

uments 

J 

9s 

9s 

m9rda 


ora 

bun 

bims 

vit 

v<}k 

11m 

uments 9s 

9s 

mgvda 

b 

or 

be u n 

be"ns 

vit 


11m 

uruents 

9s 

9s 

m9i'da 


or 

bun 

buns 

vit 

U(jt§ 

lim 

uments 

9a 

9s 

m9rda 

e 

or 

bun 

bims 

v^t 

n?t x 

om 

oments 

3 

9s 

9s 

m9rda 

f 

ör 

bun 

buns 

vekt 

nQt* 

om 

oments 

> 

9s 

9s 

mijrde 

9 

ör 

bun 

buns 

vekt 

n'^ts om 

oments 

> 

9s 

9s 

m9rda 

fl 

ör 

bun 

buns 

vut 

nivty om 

oments 

> 

9s 

9s 

m9rda 

U.-B. 

fQ 

bun 

buu 

vce't 

ncet^ om 

Oman 

9s 

99 

mort 

O.-B. 

Qra 

bun 

bun 

vco ! t 

ncet# om 

Oman 

9 S 

9s 

mtjrt 

i 

9 k l* 

bum 

bnmps veet 

11 9t 

Qm 

9ments 

oes 

CCS 

mijrda 



bum 

bumps Yffit 

n<j"t 

om 

oments 

> 

oes 

ces 

mQrda 

h f 

Q u ra 

bun 

bunts 

vffit 

mjt 

om 

oments 

1 

ces 

ces 

m9rda 

f 

o"ra 

bun 

buns 

vffit 

09t 

om 

oments 

3 

00s 

ces 

m9rda 


öra 

buu 

bunts 

vffit 

119t 

Qm 

9ments 

9s 

9s 

m^rda 


öra 

bun 

buns 

vffit 

119t 

om 

oments 

) 

ces 

cos 

mörda 

nt 

öra 

bun 

bunts 

vffit 

ngt 

om 

oments 

> 

CCS 

ces 

m9rda 


öra 

bun 

bunts 

vffit 

UQt 

om 

oments 

9s 

9s 

m^rda 

n 

<jra 

buu 

bunts 

vffit 

nqt 

om 

oments 

> 

9s 

9s 

m9rda 

Pose. 

föra 

hon 

bon 

vffi : t 

n<yt 

om 

oman 

9s 

9s 

? 

Pinz. 


bun 

bun 

veet 

n9t 

om 

9many 

9g 

9 § 

— 

Mezz. 

fcero btjn 

btjni 

Vffi't 

VQl't 

n9t 

Qm 

9mm 

9 § 

Qgi 

— 

Rumo feere b(jn 

b<?ni 

119t 

Qm 

9mni 

9s 

9 §i 

m9rt 

Cagnö feer 

bijn 

bQni 

vce’t 

U9t 

Qm 

9mui 

9s 

qSi m9rt 

Fondo f"er 

bijn 

bqni 

v u e i t 

09t 

qm 

9mni 

9g 

9§i m9rt 

Tres 

f“era 1 h>u 

btjni 

V u Q’t 

119t 

Qm 

9mmi 

9g 

9§i m9rt 

Corr. 

f“gr 

btjn 

b(jni 

V u (j’t 

09t 

Qm 

9mm 

9 § 

9si ragrt 

Cun. 

feer 

b(jn 

bqni 

vce’t 

09t 

Qm 

9mni 

9g 

Qsi mqrt 




I 


Id geschlossener Silbe zu diphthongieren ist am be¬ 
liebtesten in Friaul: man sagt da m u aräi mördere ebenso wie 
p'ardi perdere, während am oberen Yorderrhein neben partyr 
das mit dem alten o-laut versehene ingrä^r steht. Der er¬ 
weiterte, verschärfte diphthong "a gehört nur dem Friaulischen 
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Kov. 

ftjra 

hon 

boni 

vtjdo 

ntjt 

tjm 

tjmeni 

QS 

Q§i 

mQrde 

Cem. 

f(jra 

btjn 

btjni 

vce 4 t 

ntjt 

om 

ömeni 

Qg 

QSl 

mQrt 

Cav. 

fcera 

btjn 

btjni 

vcedo 

ntjt 

tjmo 

Qmeni 

Q§ 

Qsi 

morde 

Pred. 

ftera 

bon 

btjni 

vceh 

c 

ntjt 

Qm 

Qmeni 

QS 

QS 

mQrt 

Vigo 


bon 

bony 

yet 

ntjt 

Qm 

QmQny 

QS 

QS 

mQrt 

0 


bon 

bony 

yet 

net 

Q33 

Qmi 

QS 

Qg 

mQrt 

P 

ora 

bon 

bony 

n*t 

nu^t 

u e m 

u p mes 

> 

QS 

Q§ 

mQrt 

q 

ftjra 

bau 

bony 

tSt 

ncet 

om 

omi 

QS 

QS 

mort 


fQra 

bun 

buny 

öet 

net 

om 

omi 

QS 

QS 

mort 

X 

fijra 

bun 

bony 

vt 

net 

om 

omi 

QS 

Qg 

mört 

Buch. 

ftjra 

bon 

bony 

vu°t 

not 

om 

omeny 

QS 

QS 

mQrt 

Colle 

fyra 

bun 

buny 

vo't 

not 

omen 

i omeny 

QS 

QS 

mQrt 

Amp. 

ftjra 

bon 

boi 

voHo 

note 

QJ3 

Qme 

QS 

Qse 

— 

Aur. 

fQra 

bon 

boi 

yoHo 

nyote ijn 

Qmeu 

QSO 

Qge 

mQrde 

O.-C. 

ftjra 

bon 

bo’ny 

u'to 

n"eti 

QU 

Qmi 

qSo 

Qgi 

mQrdi 

u.-c. 

ftjra 

bon 

bony 

vo ! to 

note 

QU 

Qmii3 

Q§0 

Qge 

mQrde 

Erto 

ftjra 

bon 

btj’n 

u't 

nu a t 

u u n 

u a mi§ 

Qg 

QS 

mQr# 

Cim. 

ftjra 

bon 

bons 

g”Q*t 

n”ot 

V"033 

v u omes 

1 QS 

Q§ 

mQr^ 

§ 

fo'T 

bon 

b"ony 

v u o ! t 

n u ot 

Qm 

v^omig 

v u oJ 

i v u og 

i m°art 


für 

bon 

b u eDy 

vo j t 

not 

Qm 

Qminy 

v u es 

i v ll es 

i m ,J art 

t 

für 

bon 

hs's 


nyot 

Qm 

Qmi 

Y u ei 

s v' l es 

i m u art 

u 

für 

bon 

bony 

go ! t 

not 

Qm 

Qmi i3 

vos 

vos 

m"art 

0 

fo"r 

bon 

bony 

v u e*t 

not 

Qm 

Qminy 

v vl es v n e£ 

i mfart 

tu 

für 

bon 

bony 

vVt 

not 

Qm 

Qmin 

v"es v u e£ 

s m u art 

£ 

fo lI r 

bon 

bony 

vVt 

not 

Qm 

Qms 

v u es v u es 

i m ll art 

P 

für 

bon 

bony 

vVt 

ntjt 

Qm 

Qms 

v l ’ei 

ä v u eg m u art 


für 

bon 

bons 

vVt 

nytjfc 

Qm 

Qmts 

y u es Y' 1 eg m l, art 

ä 

für 

bon 

bS f § 

vVt 

nyot 

Qm 

um in 

V u Qi 

3 v"Qg m ü art 


für 

btjn 

bO'S 

u e ! t 

nytjt 

Qmp 

Qinps 

u Qg 

U QS 

m”art 


für 

bon 

bong 

u gt 

uytjt 

013 

umi]3 

u e§ 

"es 

m u art 


fo"r 

bon 

bobas 

v u et 

ntjt 

QD 

Qmig 

v*'es v u es m ll art 


ftjra 

bon 

bo‘n§ 

y"et 

not 

033 

Qmig 

g u e§ g l, es m u art 

Pord. 

fora 

bon 

btjni 

vtjdo 

ntjte 

Qmo 

Qmini 

Qg 

§si 

— 


an; dem Wechsel zwischen i e und *a in a, b vi‘rm, pl. 
riarms, umvtfrn, pl. umtfdmis entspricht aber der zwischen 
i‘ und g in q, b i e s, gri e s dick, tyfrn horn, tyjtthn rot und 
pl. gs, grgs, tyrnts, Jcgtsents. Das letzte dieser beispiele ist 
offenbar durch flexivische anlehnung an die anderen ent- 

Gärtner} Bittorom. spr» u. 11$, 11 
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etauden, da das -s nieht auf den vokal der ersten silbe 
zurück wirken kann. Natürlich scheint derselbe Wechsel bei 
ni e f, ngfs aus novum, -os; aber wieder nur eine anlehntmg 
an jene reihe ist die form tsglcs zu täi e Jc blind. Ebenso ge¬ 
läufig wie i*- q, ist i‘-u in a, h bi e n-bunts\ und in C, b ist 
neben hm, bfn usw. für gewisse fälle br'n üblich, wie im 
Engadin boezi neben bum, bun u. dgl. Von den formen ces und 
qs ist teils die eine, teils die andere für beide zahlen in ge¬ 
brauch; einstens wird ces die eiuzahl, qs die mehrzahl ge¬ 
wesen sein, wie ja auch jetzt noch das kollektive n. pl. (>sa 
heisst, auch wo man ces sagt. 

Fallende dipbthonge (u e , i f ) aus offenem o sind nieht so 
weit verbreitet als i e , i a aus offenem ©, sie fehlen nämlich 
im Engadinischen, in o und im Friaulischen; aber das gerade 
im östlichen Friaul so häufige ü in Itür, für, nüf, Inh wird 
wohl aus u° oder u e kontrahiert sein. 

Der Übergang in die e-reihe, von M o zu % ist dem 
Venedisehen fremd, aber über die rät. mundarten hin bis 
an die ven. grenze verbreitet. Hieher gehören alle d c, 
zi? und die davon abgeleiteten i-, ü- und ö-laute, z. b. die 
ye, z e , z, v, ce im namen des donnerstages in Granbünden; 
hieher auch das e für u c im Fassatal. Nur in solchen orten 
fehlt jede spur von dem Übergang in die e-reibe, wo auch 
sonst venedischer einfluss bemerkbar ist: in einem punkte 
des Nonsbergs und in einem gebiet von Buchenstem und Am- 
pezzo bis zur Tagliamentoqnelle (s) und nach u. 

Das ce aus Ö reicht so weit, wie das v aus ü (s. s. 140); 
und es ist so weit zu e entrundet, wie das v zu i. In 
Nonsberg widersteht wieder nur die an das Deutsche an¬ 
grenzende landsehaft im NO dem lombardischen beispiel, im 
Aväsiotal ist die lombardische farbnng des Tri enter Italienisch 
bis an die grenze des Fassatales vorgedrungen, und im Gader- 
tal, dem östlichen Vorposten des Lombardischen, erklingen 
ebensowohl ö-laute wie tt-laute, aber wieder nicht ohne ein¬ 
zelne. Verfehlungen: sowohl zu oberst als zu unterst im tal (q) 
und noch mehr in dem östlichen Seitental (t) gibt es Wörter, 
die au stelle des m einen e-laut haben und umgekehrt, z. b. 
Kolfusehk ncet und net nacht, nmja und neva neue, wie und 
de öl, Wälschellen «?#, Jcfsa hüfte, St. Virgil (r) net, nqa, $re, 
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k$$a, kqtso rot, trqp viel, ferner Kolf. tfbe und tyeo lau, weiter 
unten im tal tycco, tymve, x tyvyve, C[ vmja Vorabend. Die 
meisten ce werden ans u e, °e durch Vereinigung der lippen- 
stellung des u mit der Zungenstellung des e entstanden sein. 
Aus u e konnte in denselben gegen den v e werden, dann am 
Rhein durch entruudung i e \ man sieht das deutlich an i -f 
pv e rtx> ß_ & P&'tZ sehwein (pl. pgrks). 

Umgekehrte diphthonge aus lat. offenem o sind be¬ 
sonders häutig; sie sind zweierlei: o u und $ 11 . Zu e ist es 
nur auf der lomb. Seite gekommen, und zwar nur am 
Rhein (u); e u kommt in Erto vor, wo auch ö in die 
e-reihe geraten ist. Die e w , bei bonus in c, b können aus 
w e“ vereinfacht sein, wobei v e dem lat. o entspricht und das 
zweite u durch das n hervorgerufen wurde (vgl. pa u n, p<fn 
aus panem). Der form o a (ok u. ä.) begegnen wir im Engadin 
von i bis nach I hinunter, in Cimolais und in Westfriaul bis 
nach S. Vito hinunter; auch in Chiusaforte (b). Tirol ist 
davon frei. 

Nim gibt es noch gar manche einzeih eiten, die zu der 
manuigfaltigkeit der ergehnisse des lat. offenen o beitragen. 
Ich mache nur kurz darauf aufmerksam, dass das ge¬ 
brechliche voc’tus (ital. vuoto, franz. vide) auch im Rät. 
augenscheinlich nicht überall alle laute in gleicher reihen- 
folge weiter entwickelt hat, dass am Rhein locus, foeus, jocus 
das u in die Stammsilbe hineingezogen haben, dass an 
der friaul.-ven. grenze u o, n e zuweilen in i o, ’e umgesprungen 
ist (z. b. Gemona nyot nacht, nyestri unser, iyoli nehmen) 
und dass im friaul. bHnq das i regelrecht aus f vor n erhöht 
wurde (s. 156). 

Es gibt Wörter, die nicht überall mit demselben vokal 
im Romanischen fortlebten, den wir ihnen zusprechen möchten. 
Am bekanntesten ist der fall totus: franz. tont und ital. tutto 
entsprechen einander nicht, und man sieht in dem u von 
tutto den umlaut, den nach alter oberitalienischer sprach- 
gewohnheit der plural auf -i bekommen musste. Wir haben 
oben (s. 161) spuren eines solchen umlautes an dem plural 
von homo in § bemerken können (umw nördlich von Udine 
und in Corraons) und sind nicht überrascht, in derselben 
gegend auch jenes wort mit u zu sehen: 

u* 
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all 

pl. 

Rov. 

tut 

tuti 

u.-c. 

duto 

dute 

KL 

tut 

tut 

Cem. 

tut 

tuti 

Erto 

dut 

du* 

a-b 

tut 

tllts 

Cav. 

tuto 

tuti 

Cim. 

dut 

du'/ 

e-f) 

tot 

tots 

Vigo 

dut 

dut/ 

Pole, 

dut 

duti 

Berg. 

tut 

tut/i 

0 

dut 

dut§ 

% t 

dut 

dut/ 

i, j 

tu°t 

tu e ts 


dut 

dut/ 

u-tn 

dut 

du't/ 

f-n 

tot 

tots 

q 

dut 

dut/ 

Z 

dut 

dut/ 

Pose. 

tut 

tuts 


dcet 

doet/ 

9 

dut 

du't/ 

Pinz. 

tut 

tv/ . 

r 

dut 

duf/ 

b 

dut 

dut/ 

Mezz. 

tut 

tuti 

Buch. 

dut 

dut/ 


dut 

dut/us 

Tres 

tut 

tuti 

Amp. 

duto 

dute 

Pord. 

tut 

tuti 

Cun. 

tut 

< 

tuti 

< 

O.-C. 

duto 

dut/i 

Port. 

tuto 

tuti 

Die auf 

' u statt auf o 

zurückgehenden formen sind, wie 

man 

sieht, 

auf die 

gegenden beschränkt, wo 

das wort die 


mehrzahl mit -i bildet oder gebildet bat; denn in KL, Pose., 
Pinz,, Vigo und weiter im osten bis $ ist das -i nicht mehr 
als vokal erhalten. Die form dutyjis am Westrand der friaul. 
ebene enthält zum Überfluss noch die mehrzahlendung der 
fremdwörter auf -u, wie z. b. vejyu alt, pl. v&ins. Plnrale 
ohne -s sind dort eben selten. 

Bekannt ist auch der fall, dass deorsum an sursum an¬ 
gelehnt wird, z. b. tosk. sn, gib. So auch in o-r und t-j 
im gegensatz zum Venedischen, das in deorsum, wie mau 
unten sieht, den o-laut bewahrt. In Graubünden geben die 
zwei Wörter keinen reim; die lautentwicklung von deo(rsum) 


am 

Rhein ist nicht klar. 









SU 

giii 

e se' 

dyu 

Tres 

SU 

dzo 

Amp. 

Sil 

Z(? 

Kl. 

SU 

dzu 

f se 

dyu 

Cun, 


dzo 

Aur, 

gll 

do 

0 

se 

dyn 

8 

dzo 

Rov. 

SU 

n 

O.-C. 

gu 

du 

6 

si 

dyu 

fl sce 

dyo 

Cav. 

%v 

ZQ 

U.-C. 

§u 

do 



dyu 

Berg, su 

dyo 

Pred. 

sv 

ZV 

Erto 

gu 

do 


si 

dyu 

h i s« 

dyo 

Vigo 

su 

ZU 

Pole. 

su 

d<? 


si 

disu 

!-n su 

yo 

n, p 

SU 

ZU 

§ 

gu 

*9 

c 

si 

dye u 

Pose. ? 

dzo 

q 

SOG 

ZOG 


gu 

dZQ 


SQ 1 

dyi“ 

Pinz. gu 

dzu 

X 

st 

< 

H 

H 

su 

yu 


se* 

dye 11 

Mezz. Su 

dyo 

Buch 

. SU 

zu 

b 

gu 

yu 

b 


dye 11 

Rumo Su 

dzo 

Colle 

gu 

zu 

Pord. 

gu 

29 
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Wie diese zwei adverbe za sn% deo’ verkürzt wurden, 
so konnte man avorsum gleichfalls des konsonantischen 

auslantes ganz oder teilweise berauben. Es scheint dies 
aber erst später geschehen zu sein; denn avo’ ist nicht 

weit verbreitet und ist lautlich etwas anders behandelt 
worden als deo’. Avorsum hat in a-i nur das r, in S-j 
nur das s verloren, daher a, b davös, c - davös, i davfles 
hinten, hinter, nach, als adjektiv (f. davgsa, -ösa, -Q(jzo) 
der letzte, und anavtfs, anavös, inavfilcs zurück, § - ü davo u r, 
davür, tu -3 dev6 u r, daur u. ä. hinten, hinter, nach, indavo w r, 
indaür u. ä, zurück, wieder. Im Unterengadin, schon von 
j abwärts, ist der ganze auslaut abgeworfen: davo hinten, 
hinter, nach, inavö zurück, wieder. In n sind die zwei 

Wörter noch weiter vereinfacht zu do, in$, wie in Tirol: 
Vigo, o-r dg hinter, nach, de dg, da dg u. ä. hinten» 
p in$, Vigo, o, q, r ind$ wieder, in Buchenstein wieder 
weniger verkürzt: davö, indavö usw,, und in Erto sehliesst 
sich die reihe mit daii, inyaui an Friaul an, Aus Am- 

pezzo führt Alton 1879 zwei Wörter für den begrifF „nach“ 
au: „daös“ und „dapö“, das zweite offenbar etymologisch 
gleich mit dem ital. dopo. Das g von avorsum ist also 
nicht zu geschlossenem o erhöht worden, geschweige zu u; 
auch am Rhein nicht, wo die Vergleichung mit ital. giuso 
statt davös vielmehr davüs (lat. ö) erwarten Hesse, oder 
gar die angleiehung an sursum, die freilich wegen der be¬ 
griffe nicht uahelag. 

Verhärtete diphtbonge habe ich die Verbindung eines 
vokales mit Je, g genannt, die an stelle eines lat. betonten 
vokales in f, g, i anzutreffen ist. Wir sind ihnen bei allen 
lat. vokalen begegnet, ausser bei a. Bei geschlossenem e 
entspricht das eJc, qg einem diphthong, der mit unbetontem 
i endigt: f, g trqJcs, pqhf = i traJs drei, pafr und pqr 
birne, g mqgm, segra = f mfze, i mahsa tisch, f s<fre, 
i saJra und sqra abend; ebenso steht dem oh, og u. dgl. aus 
lat. geschlossenem o ein diphthong auf u zur Seite: f floJcr, 
g, t fluJer = e flg w r blute, g ogra, i ugra = f g u re stunde; so 
können wir auch bei den anderen vokalen oft gleichlaufende 
vokalisehe diphthonge auf i oder u in der nähe auf weisen, z. b. 
f, 9 , i pqJes = e ptfs, j p&s fllsse, 9 tyglcr, i legvra = f 
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f l&vra base, g, i bgkf = f bo’'f ochse, i legier = j 7co u r lierz, 
g stggva, i stvgva = f st0vn stube. Gewiss sind solche verhärtete 
diphthonge aus gewöhnliehen diphtbongen entstanden: die 
zungenbewegung, die zum i und die zum u führt, braucht nur 
Übertrieben zu werden, um eine enge oder gar einen Verschluss 
zustande zu bringen, also einen konsonanten. Kommt es nur zu 
einer enge, so muss beim i ein gewöhnliches y zu hören sein, 
oder wenn die nachfolgenden laute Stimmlosigkeit verlangen, 
ein dünnes % (ich-laut), ebenso beim u das neugriechische 7 
oder ein velares 7 (ach-laut). Ln falle eines Verschlusses er¬ 
schallen g- und k-laute, an verschiedenen stellen des weichen 
gaumens erzeugt; die aus dem i entsprungenen natürlich weit 
oben, sie verlieren aber dann, wenn das i verklungen und ver¬ 
gessen ist, den palatalen ebarakter und werden den aus u ent¬ 
sprungenen g und k völlig gleich hervorgebracht: glc klingt in 
g lygky wie in g bgkf oder i legier. Der Vorgang ist verstand- 
lieb, man kann sich mir darüber wundern, dass die leute in der 
Übertreibung der diphthonge eine befriedigung, ja eine er- 
leichterung finden, während sonst der umgekehrte weg durch¬ 
laufen wird (z. b. von factum zu franz. fait). Eine erleichterung: 
denn in f verzichtet man regelmässig darauf, sobald sieh der 
folgende konsonant der nächsten silbe ansehliesst, z. b. angulekf 
(aequal-ivus), f. cmguh've gerade, trelct (tritus), f. ire'de hässlich. 
Nun fragt es sich aber, ob überhaupt immer ein eigentlicher 
diphthong vorhergegangen sein muss, ob nicht ile und uk un¬ 
mittelbar ans i und u entstehen konnten. Ein volk, das gern 
ü zu 0 und ö zu 0 “ zerdehnt, kann diese sprechgewohnkeit 
auch auf I und ü ausdehnen; da muss aus T infolge der 
weiteren hebung des zuiigenrüekens sofort iy oder ik werden 
und aus ti infolge der weiteren annäh erung des zungenrückens 
an das gaumensegel sofort u/ oder uk. Solche ik und uk ent¬ 
stehen daher nicht aus diphtbongen, sondern wie die diph¬ 
thonge 0 und o 11 . Somit wird f, g, i riks wnrzel von einem 
ns abatammen, f nilcr, t nyikr venire von einem nlr, g, i üiiks 
dulcis von einem düs usw. Für g nyehr wird es auch besser 
sein, von nyikr auszugehen, als von nycfr, und ebenso werden 
manche ek und ok auf i und ü zurückgeken, nicht anf 
wirkliche diphthonge. Zwei wege stehen zur erklärung 
von f, g styikr obscurus, f stylre, g styigra (fern.) offen: 
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aus si'/lr, -a uud aus shir- skukr- si%vkr\ nun sehen wir aber 
i styvkr, styvgra wirklieh vorhanden, das nur aus einem 
skukr erklärbar ist —• somit ist unsere lauterscheinung ältei 
als die vermutlich nicht sehr alte, von der Lombardei herein- 
gedrungene palatalisientng des u zu v, und sie gewinnt da¬ 
durch ausserordentlich an Interesse. 

Das Schrifttum liefert uns begreiflicherweise keinen ge¬ 
schichtlichen nachrveis: man hat solche k, g immer als orts- 
uuarteu betrachtet und in der Schrift verheimlicht. In dem 
oberhalbsteinischen katechisnnts vom Jahre 1755 (Cuorta Doc- 
tregna o Mussamaint..., Bonaduz) kommt freilich manches 
solche k vor, merkwürdigerweise immer mit g bezeichnet 
(agigt bilfe, saligt heil, saigt duvst); aber ein ältei es denk- 
mal aus f haben wir nicht. Sehen wir nach, ob sich die 
erscheinung ganz auf die drei munährten f, g, t beschränkt. 
Es ist schon das bemerkenswert, dass g zwar durch den 
Albulapass mit t verbunden ist, im übrigen aber f, g und i von¬ 
einander getrennte talstücke des Oberhalbsteiner Rheins, der 
Albula und des Inns sind. Weiter weg, aber noch innerhalb 
Graublindens, bemerkt man in zwei gegenden eine schwache 
neigung, i oder u konsonantisch auszusprechen, sodass man 
ein x oder h schreiben könnte: in Unterbergeil, wo man voe't 
(s. 160), o?l (s. 173), p#l haar u. ä. Wörter mit einem bloss 
gehauchten i ausspricht, und am ostende Graubitndens, wo 
man hinter m (Samnaun) po> ich zahle, parct 1 wand, ravi 
geöffnet, U ich binde u. dgl. einen auf i gestimmten bauch 
hören lässt, hinter m sank blut, yqlk gelb, » paJs wenig einen 
auf u gestimmten hauch; auch das alte unterengadinische 
eaug, eug (ego) wird mit einem solchen h- oder ch-laut zu 
lesen sein. In Tirol uud Friaul sind gleichfalls solche kon- 
sonantierungen in einzelnen Wörtern zu finden, auch nur im 
wortauslaut: in Buchenstem si e k sechs, Erto mi“k meine (ital. 
miei), u { ek sie (ital. lei). 

Das merkwürdigste ist aber, dass diese ungewöhnliche 
neigung, neben den vokalen i und u die entsprechenden 
engen- oder Verschlusslaute hervorzubringen, nicht nur in den 
gebieten des Rheins, des Inns, der Etsch (n), der Piave und 
der Livenza nachweisbar ist, sondern auch in dem der Rhone, 
wie GilliiSrons Atlas lehrt; z. b.: 
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dnrst 

schnee habt lebhaft 

f. 


bedecken 

faden 

988 

Sek 

nek 

eg 

vik 

vigva 

979 

kuvrik 

fik 

989 

Sek 

nek 

aik 

vik 

vigva 

989 

kruvik 

fik 

f 

s§kt 

n$kf 

v£ts 

vekf 

ve 5 ve 

1 

f 

kurv4kr 

fe‘l 

ß 

s^kt 

n^kf 

v§ks 

velcf 

vegva 

9 

kuvrdkr 

5 

m 

i 

sa't 

na ! f 

va*s 

vikf 

vigva 

i 

kurnikr 

o 

fild 

0 


kalt wissen trinken pfeffer schreiben hart f. 
988 frek sav§g be J gre p^gvrQ ekrigre duk dugra 

f frekt sav^kr bever pgver äkre'ver dekr de’re 

g frgkt savtjkr b^gver p^gver Skr^gver dzfkf dzegra 

i fra ! t sav&r baWer paWer gkrigver dukr dugra 



auf 

mauer 

Die genaue bezeichming der laute 

989 

suk 

muk 

s. in dem Atlas selbst. Der ort 

f 

zQ u re 

dzukr 

o 

mekr 

O 

979 (Lens) liegt bei Sitten (Sion), 

S 

mikr 

o 

988 (Evolene) und 989 (Vissoye) 

i 

zukr 

o 

mukr 

o 

in zwei Seitentälern der Rhone, 


die oberhalb Sittens von Süden her 


einraünden. Noch weiter oben ist das Rhonetal deutsch, 
und in derselben richtung weiter treffen wir erst im Tavetsch 
wieder Romanen; einstens gab es da keine Sprachgrenze, es 
ist also kein zufall, dass diese seltene lauterscheiming, wenn 
auch an etwas abweichende bedingungen geknüpft, auch in 
den Walliser Alpen vor kommt. Wie stark auch da die ab- 
weichung im einzelnen ist, mögen die formen für culus, per- 
d-utum und legit vor äugen führen, lauter fälle, in denen 


in Graubünden überhaupt kein 


979 

kup 

perdup 

lik 

verhärteter diphthong entsteht. 

988 

kuk 

perduk 

lik 

In 979 wird beim u nicht 

989 

kuk 

perduk 

lig 

die Zungenstellung übertrieben, 


sondern die lippenstellung; 
daher tritt nicht das velare k auf, sondern das labiale p. 
(In 979 puh puteus entstammt das h dem i.) 


Man beachte, dass diese unseren Rätoromanen so nahe 
stehenden Romanen das u nocli rein erhalten haben; dadurch 
wird es wieder wahrscheinlich gemacht, dass die verhärteten 
diphthonge in Graubünden älter sind als die palatalisierung 
des u zu v (?•). Reines u herrscht, wie mir Dr. Josef Huber 
mitteilt, auch noch in Livigno und dem obersten Addatal. 
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Übel die verkehrten dipkthonge noch ein zusamiuen- 
fassendes wort. Wir sind ihnen bei lat. e und o begegnet, z. b. 
£ flu°r bltite, Jco“r herz (s. s. 145 f., 150 f., 157, 163). Sie sind 
wie gesagt, erst ans den einfachen lauten zerdeknt, zu denen 
die alten Zwielaute ei, ou, ie, uo kontrahiert worden waren. 
Die verkehrnng ist also nur ein naturspiel, dem mau weder ein 
hohes alter, noch eine hohe bedeutuug zuschreiben kann; es 
fällt nur eben auf, dass diese erseheinung in Graubünden, im 
Piavegebiet und in Friaul verbreitet ist. Nur die Verkehrung 
lat f-te-e-e* oder lat. q-uo-o-ö h o. ä. fanden wir in et, g, Ober¬ 
bergell, i-I und in dem zusammenhängenden landstrieh von 
Erto, Cimolais, 3-u bis in die friaulische ebene (g) westlich vom 
untersten laufe desTaglianientos (S.Yito und selbstnochS.Michele 
al Tagl.). Eine besondere Stellung nimmt Ampezzo ein, das näm¬ 
lich nur ie statt ei entwickelt hat, z. b. s { ede durst, d'eÜo finger, 
nye schnee. Aber alle vier Verkehrungen haben ü nnd £ auf¬ 
zuweisen, zwei der alter reinsten friaulisehen mundarten. 


Die unbetonten lateinischen vokale treten im Räto¬ 
romanischen weit in den hintergrund zurück, die meisten 
fallen ganz weg; es war daher schon oben von ihnen zu 
sprechen, wo vom bau der Wörter die rede war {s. S. 105 
bis 116). Während in den betonten vokalen jede mundart laut 
ihre färbe bekennt, tragen die unbetonten zur kennzeiebnung 
der mundarten sehr wenig bei; die betonten sind nach emp¬ 
findlichen forraeln weiter geschieden, die unbetonten haben 
ihren bestand verringert. So treffen wir z. b. in p ausser den 
alten lauten a, e, i, q, o, u und a u in den ton Silben noch 
q, i e , u% % o u , a\ ft* an; in unbetonten Silben aber haben wir 
eigentlich nur vier vokale: 

re für a und e, z. b. fnrina, tyadq‘nq, martyd, maranda, 
i für i und e, z. b. fU4, diH&s (ihr sagt), prid, pin4 (kämmen), 
u für u, o, an, z. b, fum4, htrtel (messer), surddl (sonne), 
purtsel, uradlq (okr), ferner hm (bedecken), itddf (videre), 
e für e, a, i, z. b. deieset (17), rezonq (spricht), mesecU 
(mischen) usw. 

Andere vokale oder dipkthonge werden höchstens aus der be¬ 
tonten Stellung in unbetonte Silben verschleppt. — In anderen 
mundarten sind wieder andere vokale beliebt. 
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E haben wir in q, r und Buchenstem bei florern (s, 14B) 
abgefallen gesehen; im Gadertal hat auch majorem, meliorem 
mayü, miü gegeben und soror so. Weit verbreitet ist aber 
der Verlust des r der infinitivendnngen: am Vorderrhein, 
am Hinterrhein bis zur Via mala und zum Schynpass, in 
Unterbergeil und in den lombardischen mundarten von 


Kleven und Poschiavo, 
dann in dem grössern zu¬ 
sammenhängenden ge¬ 
biet von p, q, v und 
Buchenstem bis über 
ganz Friaul hinunter. 
Weiter im osten je¬ 
doch, im Rumänischen, 
werfen die infinitive, 
wenn sie nicht sub¬ 
stantiviert sind, die 
ganze endung -re ab. 
Es ist also ohne zwei¬ 
fei auch bei uns nichts 
lautliches. Doch birgt 
sich etwas lautliches 
hinter dem umstand, 
dass ß-b und p die 
lateinische 3. kon - 
jugation an dieser art 
Verkürzung des infi- 
nitives nicht teilneh¬ 
men lassen. Vielleicht 
war da, als das weg¬ 
lassen des -re üblich 
wurde, pdrdere usw. 
schon zu pdrder ge¬ 
worden. Toller(e), tra- 
her(e), excluder(e) u. 



finden 

wissen verlieren 

kommen 

Kl. 

truvd 

save 

p8rt 

venyi 

ß 

amfid 

savd 1 

p'arder 

vanyi 

b 

amfiä 

savd 

pfarder 

vinyi 


amfld 

save 

parder 

vinyi 


amfid 

savd 

p^rder 

vinyi 

c 

katd 

savd 

per der 

veni 


katd 

savd 

parder 

venyi 

b 

katil 

save 

parder 

venyf 


katiir 

savdr 

parder 

venyir 

e 

katdr 

sav^r 

p|rder 

n$r 

f 

katdr 

sav^kr 

parder 

nikr 

9 

t/ater 

sav^kr 

parder 

nyekr 

$ 

kater 

savd'r 

perder 

nir 

U.-B. 

trutj 

savd 

pcjrdar 

ni 

O.-B. 

tru^r 

savd ! r 

perdar 

nyir 

i 

t^ater 

saver 

c 

parder 

nyikr 


t^ater 

savä'r 

parder 

nyikr 

i 

ty&i&r 

saväh 

parder 

nyir 

f 

t/at^r 

savdh 

parder 

nyir 

I 

t^atär 

gav&h 

parder 

nyir 

tn 

t^atir 

savd’r 

parder 

nyir 


tyatär 

savdh- 

parder 

nyir 

n 

tyater 

savä'r 

parder 

Dyir 

Pose, truä 

savd 

p§rda 

vini 

Pinz. gatdr 

saver 

perdar 

vinydr 

Mezz. gatdr 

savdr 

pf.rd^.r 

venyir 

Rumo dyatär 

Saver 

p^rd^r 

nir 
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lü. fu innige miüin4 -era 
ö furmikl$ mulintj -era 
f furmiler mnliner -ere 
i furmitir muliner -era 
m furnier mulyiner-ifra 
Pose. ? imilinö -era 
Pinz. furmig^r muliner -§ra 
Cagnb formiydr molinär -ava 


Vigo 

P 

q 

r 

Erto 

£ 

i 

Port. 


förmig molinti - e<? 
furmia muiintj -^a 
furmid murinä -ara 
fornyd mornä -ära 
fromidyPr molinär -$ra 
furmiär mulinär -ar’o 
furmiär mulinär -ar'e 
forniigdr muliner -era 


a. hat p dennoch gekürzt, aber da musste der schnitt, wie bei den 


Cun. 

dyatar 

sav^r 

p^rdfjr 

Eov. 

gatdr 

gavdr 

p^rder 

Cav. 

katdr 

äavdr 

p^rd^r 

Pred. 

gatdr 

savdr 

p^rder 

Vigo 

trodr 

sadr 

perdpr 

0 

trotjr 

saer 

p£rd§r 

P 

dya|| 

savä 1 

p’arder 

q 

tsafd 

savä 1 

pSrde 

r 

tsaftj 

sg* 

ptjrde 

Buch. 

t/atC 

savd* 

p'§rde 

Colle 

t/atd 

savsj 

parde 

Ämp. 

tsatd 

sae 

p^rde 

Aur. 

t^atd 

savd 

P^rde 

O.-C. 

ty&th 

§av$ 

per di 

u.-c. 

t/etd 

§avd 

p^rde 

Erto 

‘/MS 

Sav^ 1 

pejrd'e 

Cim. 

^at^ 

savd 

P^rd'e 

Pole. 

trovar 

j§av£r 

pgrde(v) 

3 

t/ata 

savd' 

p 5 ardi 

t 

t^atd 

sav4 l 

p'^rde 

u 

t/atd 

savd ! 

p'^rdi 

b 

tjratd 

savi a 

p^rdi 

tu 

t^ata 

savd 

p’^rdi 

£ 

tyßti 

savi 0 

p'tjrdi 

P 

ty&ti 

save 

p^rdi 

ä 

ty&ti 

Save 

p f ardi 


tsatd 

Sav<j 

p^rdi 

Port. 

katdr 

saydr 

p§rdar 


anderen konjugationen 
nir bis an den vokal 

venyir hinan: tQ, trq, stlu. 

venyfr In der Verbindung mit 

venyir unsilbischem i (-arins, 

venyir -orius) ist das r ver- 

venyir nachlässigt von a bis b 

uni und von o bis r, im 

nyi Fassatal auch in den 

nyi weiblichen formen; vgl, 

vinyi die beispiele oben mit 

vinyi tosk. formicajo, mugna- 

venyi jo, -ja. Die richtige 

venyi weibliche form lautet 

nyi im Fassatal -ag, z. b. 

venyi Vigo panaQ brodbrett, 

venyi o tsutsag kalkofen; 

venyi molineg ist von der 

vinyi männlichen form abge- 

vinyf zogen. Die endung 

vinyi -i a r in Erto ist das in 

v'uyi ganz Europa bekannte 

vinyi aus Frankreich stam- 

vinyf inende suffis -ier (= 

vinyf -arius); die rät. mund- 

vinyf arten bezogen es vor- 

vinyi wiegend aus dem 

vinyi scbriftitalieniscben. 

vinyir 
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1 im äuslaut zu unterdrücken ist eine eigentümlichkeit des 
Gadertales, z. b. q, r se salz, da’(16, de'd4 fingerhut, Jcv culus, 
Jeu milebsieb, su, fi usw.; aucli Ämpezzo hat formen wie sa, 
dedd, was von einem nachbartal nicht wundevnekmen kann. 
Hingegen ist es wichtig, dass das Gadertal wieder mit dem 
fernen Lombardischen im einklaug stobt: Klevcn sä f., didä, 
Jcv. Von den folgenden beispielcn bringt sol noch einen beleg 
dafür bei; es zeigt ferner für die weite gegecd von n, p bis 



äuge 

pl. 

sonne 

okr 

alt 

f. 

nagel 

bett 

Kl. 

oetS 

cets 

sö 

oredza 

vetS 

vedza 

und za 

l§tS 

a 

ely 

e*lts 

sul^ly 

ur$lya 

vely 

velya 

ungla 

let* 

b 

ely 

e*lts 

sul^ly 

uralya 

vely 

velya 

ijngla 

let^ 


ely 

e*lts 

sijl^ly 

ur^lyq 

vely 

velyq 

pgl<? 

letz 


ely 

elts 

snl^ly 

urelya 

vely 

velya. 

ungla 

lets 

c 

ely 

elts 

snl^ly 

urelya 

vely 

velya 

ungla 

lets 


ely 

elts 

sulyely 

urelya 

vely 

velya 

uDgla 

nt/ 


il 

ilts 

suli^ly 

uralya 

vely 

velya 

ungla 

Htz 

b 

il 

ilts 

sultjly 

urelya 

vily 

vilya 

e li ngla 

litz 


il 

ilts 

sul^ly 

urelya 

vily 

vilya 

ungla 

litS 

e 

Hy 

ilts 

suldly 

urelya 

vily 

vilya 

ungla 

le^Z 

f 

Hy 

ilts 

saly61y urelye 

vily 

vilye 

ringle 

letz 

9 

Hy 

ilts 

sulyel 

urelya 

vily 

vilya 

ungla 

|§ts 

$ 

uly 

vltS 

suv61y 

urelya 

vely 

velya 

ungla 

1% 

U.-B. 


00*1 

sul 

nrela 

ve*l 

O 

vela 

ungla 

letz 

O.-B. 

ce*l 

Q 

ce*l 

Q 

snl 

ure^a 

ve*l 

o 

ve’la 

ungla 

letZ 

i 

«ly 

celts 

suläly 

uralya 

vely 

velya 

ungla 

let 

M 

tely 

celts 

siilä* 

uralya 

vely 

velya 

ungla 

let 

i 

(el 

mlts 

sali* 

uralya 

vely 

velya 

ungla 

let 


«ly 

oe*lts 

sulä* 

urelya 

vely 

velya 

ungla 

let 

m 


öelts 

sulä* 

uralya 

vely 

velya 

ungla 

let 

n 

*ly 

öalts 

suld’ 

urelya 

vely 

velya 

ungla 

let 

Pose. 

cetS 

oetg 

sül 

urelya 

vets 

vetsa 

ündSa 

letS 

Pinz. 

<?X 

QZ 

sul 

rce^a 

m 


undza 

let 

Mezz. 



Sol 

reklq 

v?t/ 

vetz? 

lUSglt? 

4t 

Rumo 

<?kli 

Sol 

rekln 

v?Z?l 

v^klg 

onglQ 

4t 

Fondo Qtjrel 

Qkli 

Sol 

rekla 

v^t^l v^kla 

ongla 

4 t 

Corr. 

qt'/ß 

(jkli 

Sol 

rekla 

vf.t^el vekla 

ongla 

4 t 

Rov. 

<jtSo 

Qt§i 

Sol 

retSa 

vftSo 

v$tsa 

ondza 

4t 
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ans Adriatiscbe meer die Vertauschung eines 1 zwischen 
vokalen gegen r, augenscheinlich eine alte dissimilation. Ohne 
einen solchen anlass, spricht r 'statt 1 ( 11 ) Ampezzo gern 
aus, z. B, gario gleich, firo faden, ra weibl. artikcl, hera jene, 
mitunter auch r: 7 c#ra jene, sora allein f. Für das Rätoromanische 
kennzeichnend sind die fälle, in denen die hebung oder 
die Zurückziehung der zunge die alte aussprache des 1 ge- 


fährdet: man sieht an 

den beispielen sofort, dass 

i die 

Cem. 



§ol 

ret/a vgtyo 

v^a 

utidya 

l$t 

Cav. 

qtxo 

qtyi 

sol 

redya y^O 

vqty& 

undya 

l(jto 

Pred. 

Qt/o 

<?¥ 

sol 

redya v^t/e 

v^t^a 

omb’a 

I$t 

Vigo 

edye 

edyes 

soredye oreaytj v^dye 

vpfdytj 

omtyq 

l^t 

0 

tfdye e^dy es. soredye 

oredyg ve'dye 

ve'dyQ 

omb’Q 

let 

p 

u°dl 

u ,! dli 

suradl 

uradla vedl 

vedla 

oudla 

li*t 

Ö 

oedl 

oedli 

soradl 

oradla vedl 

vedla 

aundla 

let 

1 

r 

edl 

edii 

sorddl 

oredla vedl 

vedla 

aundla 

l§t 

Buch. 

ogle 

ogli 

sorogle orogla vegle 

vegla 

ombla 

let 

Colle 

vodye vodye sol 

redya vedye 

vedya 

undya 

let 

Amp. 

<jtso 

Qt§i 

soroyo 

rea v$täo 

v§tga 

uu2a 

lyeto 

Aur. 

voi 

voi 

sanjyo 

rea v^o 


ondya 

lyeto 

O.-C. 

ui 

ui 

§aroyo 

ret^a vetyo 


ondya 

Peto 

u.-c. 

voyo 

voye 

garoyo 

reya v§fp 

v^a 

undya 

Peto 

Erto 

u R dye 

u a dye soredye redya vet/e 

vet/a 

ondya 

koa 

Cim. 

vu°i 

vu°i§ 

§orei 

orea vet^e 

vet/a 

ondya 

lyet 

§ 

v u oli 

v u olis äoreli 

vorela v§t/u 

v^t^a 

oDgla 

Pet 


völi 

voi 

Soreli 

vorelej vet/u 

vet*$ 

ongl§ 

let 

t 

üle 

üye 

sor^le 

orijla v$t/u 

v$tj;a 

ougla 

dyet 

u 

völi 

voi 

soreli 

ur^la v^t^u 

v?t*a 

öngula 

yet 

U 

vuli 

voi 

soreli 

or§l§ ve^u 


öngoltj 

yet 

tu 

völi 

voi 

sareli 

vorela v’öli 

v i ela 

öngula 

yet 

S 

vu°li 

vu fl i 

sari°li 

vorf|| vi°ii 

vi n l(j 

QßglQ 

yet 

t) 

vo*li 

voi 

sortjli 

vor^l^ v ; Bli 

v‘el§ 

t)ngul? 

yet 


völi 

voi 

soreli 

vortjl^s v i e i li 

v^l^ 

<?sgl$ 

yet 

h 

völi 

voi 

Soreli 

orBle v'eli 

v f ele 

(jisgule 

yet 


vfjli 

VQl 

sorSli 

or^la v^tso 

v$tSa 

tjngula 



völi 

voi 

Soreli 

"arelfj v’eli 

v'el£ 

öngule 

yet 


vuli 

vtü 

gortjli 

orgla vet^u 

vet^a 

fjngula 

Pet 

Port. 

otso 

oiU 

sol 

retsa vetSo 

vetSa 

ondza 

leto 
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blatt 

eis 

mehr regnen 

weiss 

warm f. kalk 

süss 

Kl. fce'a 

dzatsm.po Äf 

b'ank 

k<jlda 

kaltSina 

dults 

o fely 

glatS 

ple plfjver 

alf 

tya"da 

kalt Si na 

dnts 

fe fely 

glatS 

pli plQver 

alf 

ka’lda 

kaltSina 

dults 

fely 

glats 

pli plöver 

alf 

ka u ld<j 

kaltSinq 

duItS 

fely 

glats 

pi pltjver 

alf 

ka"lda 

kiltSina 

djjltS 

fely 

glatS 

pli phjver 

alf 

ka u lda 

kaltSina 

dults 

C fely 

glats 

pH pltjver 

alf 

ka“lda kaltSinya 

dtjltS 

fely 

glatä 

pi phjver 

alf 

ka“da 

kaltSina 

dults 

E 

fely 

glatS 

pl<y pkiver 

alf 

tya"lda 

kaltsenya 

dults 

b fely 

glats 

pli plöver 

alf 

typlda 

kaltsenya 

dultS 

fily. 

glats 

pli plover 

alf 

t^olda 

kaltSenya 

dults 

e fily 

glatS 

ple plöver 

alf 

t^öda 

kaltSinya 

dolts 

f fily 

glats 

ple plQ"er 

alf 

t/öde 

kaltSinye 

dokS 

9 fily 

glatg 

ple pl<yer 

alf 

tjröda 

t^altsena 

dnk§ 

I) fuly 

glats 

pli® ploer 

alf 

k^da 

tyaltsenya 

dutS 

U.-B. foe’a 

glatS 

plo plcear 

bl$nk kglda 

kaltSina 

dultS 

O.-B. fce’a 

glats 

plo plosvar blank 

kalda 

kaltSina 

dults 

i fcely 

glats 

po plöver 

alf 

t/öda 

t^otSinya 

duks 

i fcely 

glatS 

po phy’er 

alp 

t_x<jda 

t^utSina 

duts 

f fcely 

glats 

plo pl<y’er 

alp 

tjßda 

kutsinya 

duts 

1 fcel 

glatS 

plo pl<j"er 

alp 

t^a l, da 

kutSinya 

duts 

fcely 

glatS 

plo plo u er 

alp 

tyäda 

t/altsina 

dütS 

fcely 

glats 

plo plöver 

alp 

t/öda 

tyaltsina 

dut§ 

m fcely 

glats 

plo plöver 

alp 

t^(?da 

t/altsina 

dutS 

fcely 

glats 

plo plöver 

alp 

t^äda 

tyaltsina 

dütS 

tt fcely 

glatS 

plo ploer 

alp 

t^äda 

tyätS 

dütS 

fcely 

glatS 

plo plögr 

alp 

tSäda 

tsäts 

düts 

Pose, föea 

c 

dzaS 

plo plya 

blank kylda 

kalSlna 

düits 

Pinz. foe’a 

gla^ f. 

po plcear 

b'ank 

kavda 

kaft/inya 

duls 

Mezz. foe'ij 

gtat* 

po plcevtjr blank 

ka''d<j 

ka ü ty 

doltx 

Rumo fre'Q 

glas 

po plcevgr blanty tya'ktQ 

t^a u s 

do”s 

Cagnö foe’a 

glas 

po plcev^r 

blant% t^a u da 

tj(a u s 

dols 

Fondo fi'e’a 

glats 

pu plev^r 

blant^ t^a"da 

t^a*'ts 

dots 

Tres f'tj’a 

glatt 

pu p u ev$r 

blantj; t^a'kla 


dolö- 


Palatalisierung des 1 in den zwei italienischen mundarten 
beliebter ist, die Velarisierung (und dann labialisiernng) hin¬ 
gegen in den reiner rätoromanischen mundarten aller drei 
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Corr. 

f'p’a glats 

pu plovep - blant^ t^a u da 

t^a ll ts 

dolts 

Cun. 

fosya 

glats 

pu plcev^r blaute tyrV’da 

t^a u ts 

dolts 

Itov. 

fQ ; a 

dzas m. 

pu p’Qv^r 

Wank 

kalda 

kalsiua 

dols 

Cem. 

fcWa 

dyas f. 

pu pVev^v Wank 

kalda 

kaltSina 

doltS 

Cav. 

foea 

dyasa 

pu phever 

Wanke kalda 

kalsiua 

dolso 

Fred 

fcea 

dyats 

pi> p’cev^r 

Wank 

ka''da 

kalsina 

dots 

Vigo 

fOQ 

dyatsQ 

pht p'evffi 

Wank 

t^a"dq 

t^a"tS 

d(j"ts 

0 

fop 

dyatSQ 

p’u p’ev^r 

b ! ank 

tSa u d$ 

tSa u fs 

d<ytS 

V 

fu ei a 

dIatSa 

plu pluä 1 

blank 

t^a"da 

t^a ,: t§ 

do u t§ 

q 

foeya dlälSa 

ploe plovä* 

blank 

t^älda 

t/älts 

dntS 


f^a 

dlatsa 

plu plo^ 

blank 

t^äkla 

t^altS 

dütg 

X 

f^'a 

dlatsa 

plu plu4» 

blank 

t^älda 

t^älis 

düts 

Buch. 

fo s a 

glatS 

plu plud* 

blank 

tjra/'da 

t^a u t§ 

do"t§ 

Colle 

foA 

dyas 

pi p j ove 

Wenk 

t^a u da 

t^a*’s 

dos 

Arap. 

fo*a 

zatso m. 

pi p’oe 

blanko ts<j"da 

kaltsina 

doltse 

Aur. 

fp’a 

dyaöa f. 

pi p’ove 

blanko t/a*'da 

t/aV/ina 

dolAe 

O.-C. 

fp'a 

t^eAa 

pi g|§ n vi 

b'anko t/a" da 

t^uflina 

dolö'i 

u.-c. 

f^'a 

dyeAa 

pi p^ve 

b'anko t/a"da 

t^otHna 

dolö-e 

Erto 

fu a! a dyatfa 

pi pV/'ve 

Wank 

yalda 

^alö-ina 

dolö- 

Cim, 

fu°‘a dyafla 

pi p ! ove 

bf|nk 

^alda 

^al&ina 

doltt 

§ 

f'^a glaSa 

pi maM 

blank 

tjjälda 

t^alsina 

döls 



glats $ 

pi maä 

blank 

t^aldf* 

tyaltsin^ 

clölts 

t 

f"ea 

glatsa 

pi plpve 

blank 

t/alda 

t/altsina 

döltS 

u 

fo ! a 

glats m. 

pi plijvi 

blank 

t^alda 

t/altsina 

dplts 

0 

f*§ 

glatS$ f. 

pi plQYi 

blank 

t^aldf 

t^altsin^ 

dtjlts 

tu 

f“ea 

glatsa 

plu* plovi 

blank 

t/alda 

tyaltSma 

doltS 

s 

f ll e ! (j glatsQ 

plu 1 plovi 

blank 

tyaldg 

tyaltsinQ 

du°ltS 

1} 

% 

glat§$ 

plu 1 plovi 

blank 

t/äld§ 

t;ralt§in§ 

dtüts 



glat§£ 

plu* plQVi 

blank 

tyäld$ 

t^altsin^ 

d^ltä 

h 


glatse 

plu 1 plfjvi 

blank 

t/alde 

t^altsiue 

doltS 


f u fja 

g-lafia 

plu 1 phjvi 

blank 

fSalda 

tSalsina 

dol§ 


f l '§ 

glas 

plu 1 plfjvi 

blank 

t;/ald§ 

t^alsin^ 

dols 


fo'a 

glas 

plu 1 pl$vi 

blank 

t/alda 

t/alsina 

döls 


f’fja glas 

plu 1 plQvi 

blank 

tSalda 

tsalsiua 

dpls 

Port. 

fo'a 

dyaso m. 

p'u p ! ovar 

Wanke kalda 

kalSina 

dolSe 


gruppen. Die Wörter auf -cülus, -cüia haben im Italienischen 
(las 1 durch die palatalisierung ganz eingebiisst, in a-f), 
Bergeil, i-tt, Nonsberg, p -r, Buchenstem und % - j nicht. 
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In Friaul sehen wir allerdings in dem plnral ocnli das 1 ganz 
aufgelöst, aber das kommt vom -i, das auch in anderen 
gegenden so stark palatalisiert (s. s. 176). Die form vetyu u. ä,, 
die in ganz Frianl teils ausschliesslich, teils neben dem ein¬ 
heimischen v'eli, vi°li üblich ist, gibt sich als ein venedisches 
fremd wort zu erkennen. Aus dem Posehiavotal werden ausser 
den oben angeführten lomb. formen cets, vets, ündza auch 
noch rätoromanische wie cely, vely, w>gla gemeldet; die 
lombardisierung des tales ist noch im gang. Man beachte, 
dass -etil- im Venedisehen sein u früher verliert, als das 
e zeit hatte, stimmhaft zu werden, und dass das Nons- 
bergisehe au der eutwieklung eines stimmlosen cl in diesen 
Wörtern teiinimmt. In Ampezzo ist das stimmlose ts in 
gtso, vqtso einer jüngeren venezianisiernng zu verdanken. — 
Aus cl, gl im anlaut haben die beiden italienischen mund- 
arten schon seit Jahrhunderten palatale geräusche aus¬ 
gearbeitet, worin das 1 ganz uutergegangen ist; in den misch- 
mnndarten von Pinzolo und von Mezzana (Sulzberg) ist das 1 
noch nicht auf der ganzen linie geschlagen: vgl. clavis 
(s. 122) und glacies. Aus der reihe ß-g fällt wieder nur o 
ah; und da ist cla- mir bis War, We- gediehen, nicht bis zu 
tya-, tsa-. So hat 1 auch in dem anlaut pl-, bl-, fl-, wie in 
plenus (s. 144), pluere, blank, flamma (s. 134), flos (s. 148), 
bis heute ausgeharrt von a bis §, wieder mit ausschluss von o 
und mit einscblnss von Bergell, Nonsberg und Buchenstem; 
Poschiavo und Pinzolo haben schon viele 1 in solcher Stellung 
aufgegeben, Sulzberg (Mezzana) noch wenige. Plus, im satze 
sehr oft wie eine Vorsilbe unbetont, bat in einigen gegenden 
das 1 verloren; zum teil besteht daneben eine vollere form 
für die fülle, wo das wort den satzton hat, z. b. Kl. pv, 
pvse, Bonadnz (c) pli, pl<? } Domleschg (b) pi, pU, e, f pi, ple, 
m pv, plv, i pw, plv? (ätri), Ruvigna (j) pie, pW. 

Dem 1 gefährlich ist im Rätoromanischen nur die vor¬ 
bereitende zungenbebnng vor dem flexivischen -i (s. illi, 
belli, capilli), vor dem unsilbischen i (z. b. folium), in Frianl 
auch vor { e (lectus); das 1 in folium hat nur von a bis n 
standgebalten. 

Mit der verhältnismässig grossen beständigkeit des 1 im 
Iiät. gegenüber den palatalisierenden einflüssen der nackbar- 
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laute steht anderseits die neigung zur vokalisierung im 
einklaiig, aber nicht in notwendigem verband. Beständig 
ist das 1 in calidus, -a, alter (s. 1X0), altus, faleem 
(s. 131), caleera, duleem auf der lombardisch-venedisehen 
seite, während a, e-tt, der nördlichste teil von Nons- 
berg, Predazzo, Vigo, o, p, Buehenstein, Colle und Am- 
pezzo das 1 regelmässig verlieren; bei calcina ist in einigen 
dieser orte das 1 doch erhalten, teils weil die siibe un¬ 
betont ist, teils weil das wort unter italienischem ein- 
fluss steht. Erst bei alt’rum war für b-b, q, r, 8, UM) 
das gedränge der konsonanten gross genug, um das 1 
zu verdrängen; und selbst da scheint es sich in Friaul • 
vielmehr um palatalisieruug (vgl. o, W-lj) zu handeln, muss 
aber nicht so sein: denn wir sehen bei o aHqr, f. aHrg 
im plural nebeneinander m. gtres und f. aHres, 

Wiewohl die rätoromanische behandluug des 1 vor t, 
d, s an die französische erinnert, liegt doch ein unter¬ 
schied darin, dass im Franz, das 1 vor jedem konsonanten 
dieser art von auflösung anheimfällt, während in Grau- 
bliuden und Tirol nur die berükrung des Zahnfleisches mit 
der Zungenspitze dazu führt, dass der Zungenkörper zurück- 
drängt. Daher bleibt I vor p, b, f, v, m und velarem e, g 
bestehen. Das femininum q, r süts, Buch. so'Hs, Amp. soltse 


maulwurf 

staub Schwefel handfläche 

etwas 

furche 

Frz. taupe 

poudre 

soufre 

paume 

auques 

(sillon) 

b talpa 

porla 

suiper 

palma 

entsityfj 1 

tsuik m. 

f talpe 

pol vre 

tsolper 

palme 

entsatyü 

sofltx 

i talpa 

pn^lvra 

tsu e rpel palma 

kalt/ösa 

suit/ 

m talpa 

pu’lvra 

su B lper 

palma 

alt z 

su e ly 

Piuz. tupina 

pulvar 

sulfar 

palmt/ m. 

vargüt 

§ulk 

Cagnö talpina polv^r 

solffjr 

palpa f. 

vergüt 

Soll* 

0 tampinci polvsjr m. 

solper 

P^P? 

v^lk 

solk 

p talpina polver 

solper 

Pflpa 

v§lk 

solk 

r talpina polber 

solper 

pälpa 

välk 

süts f. 

Erto solv^ra 

polvre f. 

Solpre 

Üipalmpdm. 

alk 

ku'^ra 

S fark 

polver m. 

solfer 

palmq f. 

alk 

kumv'üritj 

§ fark 

polvar 

solpar 

plant§ 

alk 

agär m. 

Port, farko 

polveref. solfare 

palma 

k u alkpsa ku^ra f. 

Gart na j , 1 Eiitorom« spr. u. lit* 
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gibt nicht sulcnm wieder, sondern gleichsam ein *snlceni, das 
man vom plur. sulci abgezogen hat. 

Mj JT unterliegen manchmal einer palatalisierung, wo 
man es Dicht erwarten würde, so in vimim, farina c-i 
(s. 138), also nach einem i, ferner in nimia b-f (s. 261), 
in meus t-t) (s. 216). Im anslaut einen nasalen konsonanten 
velar auszusprechen, ist wie in lornb. nnd ven. gegenden 
auch in vielen rät. mundarten beliebt. Das labiale m ist 
begreiflicherweise einer solchen verrückuDg nicht so leicht aus- 


gesetzt (vgl. auch 
stramen s. 132 


rauch 

und homo s. 160). 

Kl. 

fern 

Die form kintn im 

a 

fern 

nonsb. Vigo ent¬ 

b 

fern 

springt einer suf- 


fern 

fixvertauschnng. 


fern 

Auf ein -» für 

c 

fern 

m stossen wir 


fern 

erst im Avisiotal, 


fern 

dann aber bis ans 

b 

fern 

meer fast ohne 


fern 

Unterbrechung, 

e» f 

fern 

wenn wir auch die 

S 

fe<m 

l.pl. (sumnsusw. 

§ 

fern 

s. 23 lif.) beachten. 

U.-B. 

fern 

Dass fumus fast 

O.-B. 

fern 

nirgend sein m 

i 

fern 

aufgibt, erklärt 


fern 

sich aus dem be¬ 

i 

fern 

wussten Zusam¬ 

t 

fern 

menhang mit fu- 

t 

fern 

mare. Man be¬ 


fern 

achte die Weiter¬ 


fern 

entwicklung des 

nt 

fern 

-» zu -nk bei 

n 

fern 

stramen von tu 


fern 

bis über t) hin¬ 

Pose. 

fern 

aus; auch iu der 

Pinz, fern 

friaulisehen ebene 

Mezz. fern 


leder 

brod 

heu 

jahr 

Pl¬ 

kuräm 

pan 

fen 

an 

an 

kimjm 

pa u n 

fa'n 

P 

gnts 

kunjm 

po u n 

f§ ! n 

9» 

9nts 

kurom 

po"n 

ftj'n 

P 

9 nfs 

kurQm 

pa u n 

4’n 

P 

9nts 

kirijm 

PP 

fen 

P 

9uts 

tj£in)m 

pe"n 

fQ*ny 

P 

9nts 

tjdrijm 

PP 

fpy 

P 

9 nts 


pa 1; n 

fany 

P 

9nts 

t^ir(im 

pan 

fany 

P 

9uts 

t^ir^m 

pan 

fauy 

9ii 

gnts 

tjdrom 

pan 

f§n 

<P 

9 nts 

t-zordm 

pan 

fa’ny ?n 

9 uts 

ker 

Ü 

PP 

fen 

0 

an 

ant/ 

k&i' 

pan 

fen 

an 

ant/ 

tjfuram 

ptjm 

fabiy 

an 

ants 

t^eräm 

pem 

feny 

an 

ants 

t^erdm 

pan 

fa 5 n 

on 

onts 

t/enjm 

pan 

fauy 

on 

onts 

tjdrQm 

pan 

fa*n 

<?n 

9 nts 

tjdrijm 

pan 

fa’n 

au 

ants 

tpäröm 

pan 

fa'n 

(jn 

9nts 

ty„in)m 

pan 

fa f n 

Qtl 

9 nts 

t^er(im 

pa l 'n 

fa : n 

<jn 

9 nts 

tsirijm 

pa"n 

fa ! n 

Q1I 

9 nts 

lcor dm 

pan 

fen 

an 

an 

§cela 

pan 

fin 

an 

any 

kor dm 

pan 

fen 

an 

ani 
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üblich ist plcmh langsam (piano). Das unmittelbar hinter dem 
ton vokal stehende lat. n geht, wenn es in unseren loinb,, 
rät. und ven. mundarten in den anslaut zu stehen kommt, 
sehr häufig in » über; nur an wenigen stellen ist dieser 
lautwandel unbekannt oder verschwunden oder so undeut¬ 
lich geworden, dass man oft nicht weiss, ob man -n oder 
-» gehört hat. Aber zwei hindernisse treten dem laut- 
wandel in den weg. Das eine besteht darin, dass von dem 
betonten vokal oder diplithong eine palatalisierung aus- 









geht, wie bei vi- 

Fondo 

fum 

korAm 

pan 

fen 

an 

am 

num ? 

unum iu 

Vigo 

fmn 

kirün 

pQn 

fen 

qn 

<?ni 

C;-f *> 

und bei 

Cnn. 

fum 

korAm 

pan 

fen 

an 

aui 

fenum, 

plenum, 

Kor. 

fum 

korAm 

pan 

fen 

an 

ani 

bene ebenda und 

Cav. 

fumo 

ltorame 

pan 

fen 

an 

ani 

in die hebuiig 

Fred. 

fum 

koräm 

pan 

fen 

an 

any 

deszungeurückens 

Vigo 

fum 

kur Am 

pan 

fen 

an 

euy 

kann leicht die 

a 

fum 

kor Ab 

pan 

feil 

an 

m 

verrückung eines 

15 

fum 

ku‘Am 

pan 

fan 

an 

any 

n zu » ver¬ 

9 

fum 

kur Ab 

pan 

fÄny 

an 

any 

hindern oder die 

r 

fum 

korAB 

pan 

f$n 

an 

any 

eines » zu n 

Buch. 

fum 

kurAm 

pan 

fen 

an 

any 

bewirken. Merk¬ 

Colle 

fum 

kordra 

pan 

fen 

an 

any 

würdiger ist das 

Amp. 

furno 

korame 

pan 

fen 

an 

ane 

andere 

Linder- 

Aur. 

fumo 

korame 

pan 

fen 

an 

aue 

nis, das durch 

O.-C. 

fum 

kurami 

pan 

fen 

an 

ani 

das wort annus 

U.-C. 

fumo 

korame 

pan 

fen 

ais 

ane 

beleuchtet wer¬ 

Erto 

fun 

kor Ab 

pan 

fehl 

an 

ahi 

den soll r das 

Cim. 

fun 

koreAn 

pan 

feny 

an 

&X 

latein. nn sehen 

§ 

fum 

kofdn 

pan 

fen 

an 

any 

wir fast durch¬ 

t 

fum 

koreAn 

pan 

fen 

an 

ä’s 

wegs anders be- 

u-tn 

fum 

koreAn 

pan 

fen 

an 

any 

handelt 

als n, 

£ 

fum 

koreAn 

pan 

fen 

an 

ans 

und zwar so, dass 

9 

fum 

koreAn 

pan 

f§n 

an 

a j ns 

dem nn in den 


fum 

kor 1 An 

pan 

f§n 

an 

a s ns 

reineren rätorom. 

ä 

fum 

koreAn 

pan 

fen 

an 

a J ntx 

und ital. mund¬ 


fun 

koreAn 

pan 

f£U 

an 

a ! ns 

arten der alveo- 


fun 

kor An 

pan 

fen 

an 

amy 

iare 

Charakter 

Pord. 

fumo 

korame 

pan 

fen 

ano 

ani 

gewahrt ist. 

12* 
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Den auslaut -m -zieht nur i vor und eine kleine lomb.-ven. 
landschaft nördlich vom Gardasee; er war früher in Südtirol 
weiter verbreitet. 

P, B erleichtern sich wie in den benachbarten itäl. 
mnndarten zwischen vokalen: p wird stimmhaft, b gibt den 
verschloss auf, und so werden beide zu beidlippigem, dann zu 
zahn üppigem v (s. sapere, capillus, caballus, Uibernum). Nach 
au hält sich p so lange wie der diphthoDg (pauper), nach u, 
o geht auch noch v verloren (scopare). Auch die gruppen 
pr, br lassen sich des lippenVerschlusses berauben (capra, 
lepus, über). Gerät ein so erhaltenes v in den auslaut, so 
verliert es den stimmtou und wird zu f (lupus, sebum), wie 
auch das alte v (elavis). 

Fj Y versagen zuweilen im anlaut; f ganz ausnahms¬ 
weise bei foras (s. 160) in fl -1), O.-Bergell, i-n und p 
also bei demselben worte wie im Französischen —, v auch 
keineswegs regelmässig, aber doch bei mehreren Wörtern und 
in einer noch grösseren anzahl von orten. Das anlautende 
v kann, wie das f von foras, verschwänden, wie. das be¬ 
sonders in o-r üblich ist, aber auch sonst in vielen rät. 
und ital. mundarten vorkommt; das v kann aber auch in 
1) oder in g übergehen, in b auf der ven. seite, von Pin- 
zolo bis in g vorwiegend auf der lomb. seite, von fl 
bis nach Pinzolo (vgl. aber Cim. g u Q% u go't leer, s. 161). 
Die Vernachlässigung des v- fällt am leichtesten dann vor, 
wenn das v vor u, o steht und deshalb (odei überhaupt in 
der betreffenden gegend) beidüppäg ausgesprochen wird: die 
lippen brauchen sich nur eben einander nicht genug zu 
nähern. Die abweichuug nach b oder g erfolgt, wenn im 
gegen teil die der n-mundstellung eignende annäheruug der 
lippen aneinander oder die des Zungenrückens an das gaumen- 
segel bis zur Verschlussbilduug übertrieben wird. Dei Über¬ 
gang von v- in g- scheint am schwierigsten zu sein; dennoch 
wechselt vuHp und gu'lp an einem und demselben ort (nt), 
desgleichen us und gus (in Pinzolo). Wo das v- so leicht 
ganz verschwindet, wie in p-E und in Ampezzo, da kommen 
zwei merkwürdige erseheinungen vor: 1. . dass umgekehit 
an einen vokalisehen anlaut ein v - vortritt, z. b. p v§lL 
aliquid, vorder ardere, vester esse, 2. dass verschiedene 
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fuchs stimme wollen 

wurm 

Gern, 

bolp 

ose 

vpldr 

vtp'm 

El. 

gtjlp 

vös 

vold 

vtjrm 

Cav. 

volpe 

vose vijldr 

v^rmo 

a 

"elp 

vu§ 

vuhV 

vi e rm 

Fred. 

volp 

0§ 

vul^r 

verm 

6 

u elp 

vu§ 

vuld 

vi e rm 

Vigo 

bolp 


vuidr verm 

c 

vudp 

vüss 

vuld 

vi e rm 

0 

bolp 

üS 

voldr 

verm 


vulp 

vüs 

vuld 

v^rm 

P 

bolp 

US 

uld 1 

'arm 


vu e lp 

vü§ 

vuld 

vep'm 

9 

olp 


or& 

rumtin 

b 

vu e Ip 

vüs 

lg 

v$rm 

E 

olp 

US 

or^ 

romü 


gn e lp 

vuS 

ler 

v^rm 

Buch 

. volp 

öS 

virld' 

v'^rin 

e 

gnlp 

VQ l, S 

l^r 

verm 

Colle 

bolp 


Vltl^ 

varm 

f 

golp 

vukg 

l^,kr 

vijrm 

Amp. 

olpe 

YOÖ 

vurd 

v§rmo 

9 

g u elp 

vokä 

vul^kr 

v§rm 

Aur. 

volpe 

vag 

vole 

v^rmo 

t) 

gulp 

vfiS 

vulil'r 

v§rm 

O.-C. 

volpi 

o§ 

gÜ 

v^rmo 

U.-B. 

volp 

vus 

vuld 

verm 

u.-c. 

olpe 

OS 

vole 

vQrmo 

O.-B. 

volp 

vüs 

vuld f r 

f o 

dyandt 

Erto 

bolp 


vol§ ! 

vfjr 

i 

vu e lp 

vuks 

vul|r 

vep-m 

Cim. 

bolp 

0 ll S 

vold* 

varm 


vu'lp 

vuks 

vuld'r 

v§rra 

8 

b<?lp 

vol 

1 vold' 

v'arm 

i 

vu e lp 

vus 

vuld'r 

v^rm 


bfjlp 


YOl<)' 

v'ar 

f 

u e lp 

vus 

vuld'r 

v$rm 

t,u 

bolp 

vös 

vold 1 

v''fjr 

i 

vudp 

VÜS 

vuld'r 

vfjrm 

Ü 

bolp 

vu s s vuli 8 

v^r 

in 

va®lp 

güs 

voelyd 1 ) 

■ v§rm 

m 

bolp 

vös 

vole 

v’^r 


vu'lp 

vüs 

vuld'r 

v§rm 

l 

bolp 

VU n f 

i voll 0 

v'^rm 

it 

"(jlp 

güs 

vcelyd'i 

: v§rm 

b 

b<jlp 

vüs 

vuld' 

v^rm 


av u (ilp 

t vüs 

vuld'r 

v$rm 


b<?lp 

vo"i 

5 vole 

v^r 

Pose. 

golp 

ns 

vuld 

vfjrm 

h 

bolp 

vö§ 

voll) 

v'ar 

Pinz. 

bulp 

gus 

vuldr 

vijrm 


volp 

vfjS 

vuld 

v^r 

Mezz. 

bolp 

0§ 

voldr 

v^r^m 


volp 

VÖ§ 

u ard 

v'ar 

Ruäie 

> bolp 

0§ 

yoldr 

v$rm 


bplp 

voS 

vold 

v'ar 

Rov. 

bolp 

vos 

voldr 

v^rmo 

Ford. 

volpe 

s v<jze vo!e ( r 

v^rmo 


formen eines Zeitwortes teils mit v- an fangen, teils nicht, z. b. 
in Ampezzo: vo\ os, vo (will), vaäo, as, va (gebt). Warum 
gerade die 2. person den anlaut verliert, ist klar: das u von 
tu war geeignet, das schwache geräusch des beidlippig ge¬ 
sprochenen v mit seinem tiefen oberton ganz zu decken. Am 
merkwürdigsten aber ist das, dass diese v-lose form weiter 
besteht, obwohl der heutige gebrauch zwischen tu und das 
zeitwort ein pleonastisehes (vom akkusativ abstammendes) un¬ 
betontes te oder t’ eingeschoben bat. 






















Vergleichende darstellung der rätoromanischen mnud&rten. 


W kommt fast nur im anlaut vor, auch da nur iu 
wenigen Wörtern. Es fragt sieh vor allem darum, ob 
dieser deutsche laut mit dem Vorschlag eines velaren Ver¬ 
schlusslautes wiedergegeben wurde oder nicht, in zweiter 
liuie darum, ob der beidlippige reibelaut erhalten, vokalisiert 
oder (nach g) vernachlässigt wurde: also ob in tosk.-lomb. 
weise guardare gesagt wird, oder in französischer garder, 
oder in ven. vardar, oder endlich H a-, v u a-. Die beispiele 
hier unten zeigen, dass die vier, fünf Wiedergaben des w 
nicht glatt und reinlich verteilt sind; man nehme über¬ 
dies zur kenntnis, dass in Sehleins (m) g u arir und "mir, 



gewinnen 

krieg 

hüten 

schauen heilen 

wald 

schielend 

b 

gudenyä 

u’ara 

pertyjrä 

rairä madagä 

°a u l 

u i e rs 

f 

gudanyer gfjre 

tjrirär 

vuvdär ätj;ampanter got 

gqrs 

i 

gadasy£r 

gfjra 

t^vrer 

garder garikr 

got 

g?rä 

nt 

gudenyär 

u qra 

pevtywsfr 

ü ardjfr u arfr 

gi?t 

u qrä 

Pinz. 

g"adanyär g^tjra 

tendqr 

vardär g u arer 

bqäk 

stralq/o 

Cagnö vadanyär g$ra 

riökvrär 

vardär varir 

boät/ lost/ 

Vigo 

vadanyär 

vqrq 

reökurär 

vardär varir 

bqäk 

(zvertäär) 

P 

vadanya 

v'ara 

vardq 

vari 

bqäk 

v’artä 

r 

vadanyq 

vqra 

vardq 

ty&\§ vari 

böäk 

vtjrtä 

Erto 

vadany^ 

g u qra 

renkur^ 

varöq vari 

bosk ätarlqtyo 

S 

vodenyä 

v°qrq 

v u ardeä 

t^alä v u arf 

bqäk 

v ll qrtä 

s 

vodenyä 


"ardä 

t^alä u ari 

bqäk lqsk 

Port. 

vadanyär 

g'“era 

(värdia) 

vardär varir 

boSko ätralqtäo 


<j u $ra und a %ra nebeneinander Vorkommen, ebenso in j; 
v u $rp und “er ?, am Vorderrhein (b), nach Carigiets Wörterbuch 
zu schliessen, vardet, u ardd und urdä. Formen mit g u a- 
können unter lomb, oder schriftitalienischem einfluss entstehen 
oder eingeführt werden, solche mit va- unter venediscliem. 
Davon abgesehen, kann man sagen: lombardisch ist g u a-, 
a, b “a-, c va-, ö-! vorwiegend g u a-, ga-, I-tt ist im begriffe, 
“a- gegen das lomb. und tosk. g v a- zu vertauschen, tirolisch- 
kadorisch-friaulisch-venedisch ist va- (“a-). Da in a-c kein 
venedischer einfluss möglich ist, so werden wir die #-lose 
entfaltung zu va-, u a- als die dem Rätoromanischen genehmste 
betrachten dürfen; vielleicht war sie auch am Inn heimisch. 
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Tj 3) unterliegen zwischen vokalen oft den bekannten 
Veränderungen: t wird stimmhaft, das so entstandene und 
das alte d kann schliesslich ganz verschwinden, zumal 
in der Verbindung tr, dr, wo dev schlag des d neben 
den Schlägen des Zungenspitzen-r leicht vernachlässigt werden 
kann. Aber an den beispielen pratum, aestatem (s. 122), 
acetum (142), sitis (142), catena (144), ped-uculus (110), 
frater (122), latro (110) kann man sehen, dass die grössere 
oder geringere lebenskraft der t-laute nieht die rät. mund- 
arten kennzeichnet: sie ist im allgemeinen gering in Tirol 
und in Venedig, gross in der Lombardei, im Oberengadin, 
im obersten Piavegebiet und in Friaul (mit ausnahme von 
Pa ular o i), wo die in den anslaut geratenden t und andere 
auslautende konsonanten gern weggelassen werden). Auch 
innerhalb einer und derselben mundart hat sich für solche 
t, d nicht immer ein durchgehendes gesetz ausgebildet; 
vgl. p swt, pqra? (ital. sete, parete), doJmtt, udü (ital. 
iguudo, veduto), ferner pqrd\ rq (parete, rete), as6, pra 
(assai, prato), prqi (prati). 

Die neignug zur palatalisierung vor i und ie, wie in 
lat. dies (s. 137), vitellns und terra (154), ist auf zwei 
landschaften beschränkt: 1. 6, c, seltener a, b, g, j, 2. u, 
0 , y, tj, seltener 3, t, ln und ein stück von g. Friaul 
schliesst sich in diesem punkt an das Rumänische an, 
während jener landstrich io Granbünden keinen ansehluss 
hat. Man beachte, dass in g die palatalisierung in gleicher 
weise durch das i aus lat. u hervorgerufen wurde, so dass 
z. b. durum und dicere gleichlauten: dzekr. Tirol gibt nur 
bei der endung -i dem gleichen zuge nach, s. toti s. 164. 
Der palatalisierung von t, d ganz abhold ist somit unter den 
rät. mundarteil nur e, f, f), f-ii. 

S liefert deutliche kennzeiehen des Rätoromanischen. 
Gegenüber dem Venedisehen halten unsere mundarten an dem 
dünnen s fest, wie man an crassum sieht (s. folg. Seite). 
Die breitere aussprache, hier mit $ bezeichnet (s. s, 15), 
tritt erst an der grenze gegen diejenigen italienischen mund¬ 
arten auf, die gleichfalls das s verbreitert haben, ln Friaul 
ist die Tagliamentoquelle § und die ganze ebene g ruit-gerissen 
worden. Im plural hat Graubündön keine besondere form: 
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fett 

pl. 

so 

j a 

fliege pl. 

issest 

steht 

Kl. 

gras 

-s 

ingi 

si 

mtiSka — 

mand^et 

gte 

a- 

gras 

-3 

uge j a 

dy? 

must^a -es 

malyes 

malyes 

gtas 

6 

gras 

-g 

aS^a 

dy? 

muSt^a -es 

gtas 


gras 

-s 

as<ya 

dy? 

tniVst^a -es 

malyes 

stas 


gras 

-ß 

asi(? 

dy^ 

mu'gt^Q -es 

malyes 

gtas 


gras 

-s 

agia 


mu°st/a -es 

malyes 

gtas 


gras 

-s 

agia 

d2e 

mijska -es 

malyes 

stas 

c 

gras 

-s 

a§f 

diäe 

muska -£s 

malyes 

gtas 


gras 

-9 

asd 1 

dy? 

mugka - es 

t > 

malyes 

gtas 


gras 

-s 

ag<j ! a 


miiska -es 

malyes 

stas 

b 

gras 

“3 

asf 

dy§a 

must^a - es 

malyes 

stas 


gras 

-s 

ge j a 

e ! a 

mijst^a -es 

malyes 

stas 

e 

gras 

-s 

uiffa 

e'a 

nmst^a -es 

malyeet 

Staat 

f 

gras 

-s 

usd 

dye ! e moät^e -es 

malyes 

Staat 

S 

gras 

-s 

us^ 

h^ 1 

mu c stya -es 

mandyes 

gtest 


gras 

-s 

usia 

ge 

mu°st/a -es 

mandyes 

stest 

U.-B. 

gras 

-9 

u§i 

si 

muska -a 

manga 

gta 

O.-B. 

gras 


insia 

gi 

moska -a 

manga 

gta 

i 

gras 

-s 

uge'a 

si 

mu u st/a -es 

ma'ndyest 

gtest 

i 

gras 


u§i 

gi 

W 

i 

& 

& 

«ö 

P 

a 

ma’ndyegt 

stast 

f 

gras 

-s 

use’a 

si 

mu e st%a -et 

ma'ndyegt 

st^gt 

f 

gras 

-s 

uge ! a 

gi 

mu°stya -es 

marndyes 

stas 


gras 

~s 

nse’a 

gi 

mu°st^a -es 

mandyes 

stas 

tu 

gras 

-3 

iM 

si 

mu°stya -es 

mahidyeg 

stas 


gras 

-s 

usd 

ye 

most^a -es 

mandyes 

gtäg 

n 

gras 

- s 

iseta 

gi 

m u Qst^a -es 

mandyes 

gtäg 


gras 

,-b 

usg 

si 

mu n stsa -es 

rnamdzes 

3 

stäs 

Pose. 

gras 

-s 

ins! 

si 

moska -i 

mandzas 

stäs 

Pinz. 

gras 

V 

-s 

txi 

V 

se 

muska -i 

manyi 


Mezz. 

gras 

-si 

aus! 

si 

mogkQ -e 

manyeg 

gtas 

Eumo 

gra§ 

-gi 

atsl 

gi 

mogt ^9 -e 

many$g 

gtas 

Cagnb 

gras 

-gi 

entsi 

si 

most/a -e 

manyeg 

gtag 

Foudo 

gras 

-si 

ensi 

§i 

möst^a -e 

manyeg 

Stag 


crass(o)s = crass(ura); w t o aber der plural auf-i üblich ist, da 
sehen wir in den reineren mund arten aus -si durch palatalisierung 
-s entwickelt; schon von Predazzo an aufwärts nach ß-r, Buchen- 
Stein und t-g. Vor silbischem i hat auch Graubünden s bekommen, 
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Corr. 

gras -Si 

entsi 

si 

mogt^a -e 

manyeg 

gtagt 

Gun. 

graS -si 

ensita 

gi 

mogt/a -e 

manyegt 

gtagfc 

Rov. 

gras -Ii 

kogita 

Si 

moska -e 

manyi 

sta* 

Cem. 

gra§ -§i 

kogi 

SI 

mogka -e 

manyeg 

stag 

Oav. 

gras -si 

koöita 

Si 

moglta -e 

manyes 

stas 

Pred. 

gras -g 

kogita 

si 

mogka -e 

manyeg 

stas 

Vigo 

gras -S 

kosi 

gi 

mogt^<? -e 

manye 

stas 

0 

gras -S 

kogi 

Si 

moSq -es 

manyes 

st§s 

V 

gras -1 

nsi 

Si 

moga -es 

ma’es 

j 

stes 

q 

gräs -1 

inscfe 

se 

mosa - es 

mandyes 

stas 

X 

gras -§ 

ngi> 

ge 

mosa -es 

mandyes 

stas 

Buch. 

gras -s 

kosi 

gi 

moga -e 

mandye 

stas 

Colle 

gras -S 

kozi 

gi 

moga -e 

mandye 

stas 

Amp. 

gras -se 

kogi 

Si 

moga -es 

manyes 

gtas 

Aur. 

gras -g 

kozi 

§i 

moga -e 

manye 

stas 

O.-C. 

graSo -Ii 

kogi 

äi 

mosa -i 

raandyi 

gtas 

u.-c. 

graso -se 

kosi 

gi 

moga -e 

mandye 

gtag 

Erto 

gras -s 

kosi 

gi 

' mosa -e 

mandye 

sta 

Cim. 

gras -g 

kosi 

si 

mosa -e 

mandya 

sta 

1 

grag -s 

kugi 

§i 

lmjgtxa >as 

mandyas 

§tag 


gras -g 

kusi 

gi 

mQgtye -eg 

mandyes 

stas 

t 

gras -g 

kusi 

si 

mtjgtya -es 

mandye 

gtas 

n 

gras -g 

kugi 

si 

m<jgtj;a -is 

mandyis 

stas 

0 

gras -s 

kusi 

si 

m<jst^ -tjs 

mendy^s 

gtas 

m 

gras -s 

kusi 

si 

rngst^a -is 

mandyis 

stas 

E 

gras -I 

kusi 

si 

mQstyo -QS 

mandyes 

stas 

19 

gras -s 

kusi 

si 

mqstx? -$S 

mandyes 

stas 


gras -s 

kusi 

si 

mgst^ -is 

mandyis 

stas 

3 

gras -s 

kusi 

V » 

si 

niQSt/e -is 

mandyis 

stas 


gras -s 

kusi 

si 

mtjstga -is 

mandyis 

sta"! 


gras -s 

kusi 

gi 

m(jstx^ -iS 

mandyis 

stäs 


grag rl 

kusi 

gi 

nxjgtsa -i§ 

mandyis 

stag 


gras -s 

kusi 

gi 

m<j§t^a -is 

mandyis 

stas 

Port. 

grago -si 

kugi 

Ii 

moska -e 

manyi 

sta 

und zwar bevor 

das i die 

Veränderungen bis e\ & und <f 


^ W ■ / --- o-"--“VI 

reinere teil Friauls das s dünn erhalten. Für den hinweisenden 
gebrauch hat sieh das kurze sic verstärken müssen (eccnm 
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sic u. ä.); die erklärang sämtlicher forme« ist hier nicht möglich. 
Das s vor einem andern konsonanten breit auszusprechen, ist 
keine besonderheit unserer mundarten; man beachte im gegen- 
teil das dünne s in v mpstfö und in 0 , £ tocUsh deutsch. Sehr 
charakteristisch für a-g ist die bewahrung des anslantenden 
Zischlautes sowohl im plural der nomina als in der 2. p. sg. 
der verba. Auch Arapezzo hält noch an dem -s fest, Po- 
sehiavo, Sulzberg, Honsberg nur beim verbnm, während die 
plurale auf e auf der alten endung des nominativs (-ae) be¬ 
ruhen werden. In Vigo, Buchenstem, C'ollc, Anronzo, Comelico 
und in t macht man beim verbnm den unterschied, dass das -s 
nur nach betontem vokal erhalten ist (das, stas usw.). Über 
das au gewachsene -t in einigen westlichen dialekten s. s. 230. 

X verliert seinen ersten bestandteil nicht leicht, wenn 
es unmittelbar auf den betonten vokal folgt; daher reimt } 
sex selten mit es (du bist), und wo das doch so ist (p si e s 
i e s), da muss der form si e s eine längere, etwa sieis vor- 


ausgegangen sein. 

In fi 9 

und 

Buchenstein ist 

das 

heutige 

sechs 

sechzig 

1 

ses 

sesanta 

Buch. 

si e k 

sesanta 

KL 

ses 

sesauta 

m 

ses 

sesanta 

Colle 

s’q 1 

seganta 

Cl 

sis 

sisqnta 


ses 

sesanta 

Amp. 

s*e 

sesanta 

6 

sis 

sisqnta 

u 

ses 

sesa u nta 

Aur. 

g ! e 

sesanta 


sis 

sisqntq 

Pose. 

SIS 

sesanta 

O.-C. 

§i a 

sesanta 


sis 

sisqnta 

Pinz, 

ge 

sesanta 

U.-C. 

g ! e 

sesauta 

c 

sis 

sisqnta 

Mezz. 

gq 1 

sesantq 

Erto 

gi* 

sesanta 


sis 

sisq u nta 

Cagnö gq 1 

sesanta 

Cim. 

g ! e 

geganta 


sis 

sisqnta 

Pondo ^e 1 

sesanta 

5 

HjS 

siganta 

b 

sis 

sisa u nta 

Tres 


geganta 


§I§s 

Sesantq 


sis 

sisanta 

Cuu. 

gq 1 

sesanta 

t 

SIS 

sesanta 

e 

sq's 

sesanta 

Bov. 

sie 

sesanta 

u 

se j s 

sesanta 

f 

seks 

sesante 

Cem. 

sq ! 

gisanta 

0 

se j s 

sesantq 

8 

siks 

sasanta 

Cav. 

s f e ! 

seganta 

in 

SIS 

sesanta 

% 

sis 

sasanta 

Fred. 

s'e* 

sesanta 

l 

SIS 

sesantq 

U.-B. 

seS 

sasanta 

Vigo 

sie 

sesantq 

9 

SIS 

sesantq 

O.-B. 

se’g 

sasanta 

0 

sie 

sesantq 

i 

sis 

sesantq 

i 

ses 

sasa’nta 

P 

si"s 

sesanta 

j “ 


sis 

geganta 


ses 

sasenta 

9 

SIS 

sesanta 


se f g 

geganta 

b * 

ses 

sesanta 

X 

SIS 

sesanta 

Ford. 

sie 

sesanta 


j < 
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h natürlich erst durch Verhärtung von diphthougen auf i ent¬ 
standen (s. 165 und 167). Der andere bestandteil, der Zisch¬ 
laut, hält sieh im auslaut in den reinsten niuudarten, übrigens 
auch in Kleveu und in Poschiavo. Die sehriftitalienisehe form 
sei und die ven. sie überschreiten stellenweise ihr ursprüng¬ 
liches geltungsgebiet. Die Verbreiterung trifft diesen Zischlaut 
ebenso und ebenda, wie das gewöhnliche s; aber im Bergell 
muss ihn das li von x zu $ verbreitert haben. Vor betontem 
I bleibt er in Iomb. gegenden dünn; Kleven und Poschiavo 
lisiva (lixiva); sonst aber nicht: 



Lauge 

i alsigva 

Vigo 

leäivq 

Erto 

leäiva 

a 

la§iva 

m lasiva 

P 

le§iva 

S 

lisivq 

5 

lisiiva 

Pinz. li§iva 

(\ 

Ii§va 

ä 

liSä§ 

f 

lyiälve 

Cagnö lestva 

X 

losqa 

Port. 

lisia 


C, 6r sind besonders leicht der palatalisierung ausgesetzt, 
am meisten vor i. Infolge der das % vorbereitenden zungen¬ 
heb ung rückt die versehlnssstelle allmählich weiter am weichen 
gaumen hinauf; dabei hängt sich bei der verschlusslösung 
ein immer deutlicheres sclileifgeräuseh an (/#, gtj), gerade so 
wie an t, d, wenn man sie zufolge der hebung des zungen- 
rückens allmählich am harten gaumen rückwärts und aufwärts 
rücken lässt, d. h. sie erweicht dy). Eine grenze zwischen 
beiderlei quetschlauten, Jc% und t%, gy und dy, lässt sich kaum 
bestimmen. Diese schleiflaute, dünner ich-laut und dünnes j, 
können dann 1. durch breitere aussprache verdeutlicht oder 
erleichtert werden, sodass man von tx, dy zu toskanischem ci, 
gi, dann zu entpalatalisiertcm ts, dz kommt, oder sie 
können 2. durch weitere vorrückung der erzeuguugsstelle in 
die deutlicher zischenden und leichteren ts, dz übergehen. 
Wo man später den t-verschluss vernachlässigt, gelangt 
man im 1. fall zu s, z, im 2. zu s, z oder zu -9, 6. 
Sehen wir nun die beispiele auf der folgenden Seite an, so 
bemerken wir sofort, dass die breiten Zischlaute, mit oder 
ohne t-verschluss davor, in den besten rät. mundarten in 
allen fällen an Stelle des lat. c, g vor i, e stehen, während 
in lomb, und iu ven. gegenden unter gewissen Bedingungen 
dünne Zischlaute auftreten. Im anlaut und nach konsonanten 
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aselie 100 knie 
Sender f. tsent dzin&tS 
tsendra t§i c n ganüly 
tsi e n Family 
tsi e n zamily 
tsi e n zamily 
tsi°n Family 
tSi e n zamily 
tsi c n dzanöly 
tsi E n ganüly 
täi'nt zamily 
tsi e nt Family 


vogel vieinus 
uz^l vizin 


tg^ndra 

tS^ndrQ 

tSendra 

tsendra 

tSendra 

tsendra 

tS|jjdra 

tsendra 

tsendra 


melken 

mijltS 

muudyer 

inniger 

1 3 

mnlger 


mnlzer 

1 > 

muldzer 


vaziu pe 
vizin pe 
vigin pe 
vizin pe 
vazfn pe 
vaziu peliS muldzer 
vazüny pelis multlzer 
vazüny pelis mijldzer 
vazdny pelis mnldzer 
vagüny peles muldger 


e tsendra 

tsi e nt 

ganüly 

utäsjl 

vazlny 

pelis 

mundger 

1 

f tSfjndre 

tsent 

ganüly 

uts^l 

vazioy 

peles 

mundger 

i 

g tsandra 

tS^nt 

gnu'ly 

utsi 

— 

peles 

mundzer 

> 

Ij tsendra 

tSi°ut 

ganüly 

uts& 

vazüny pol eg 

mundzer 

> 

U.-ß. tSendra 

tgfjnt 

dzamVl 

ultsül 

vazin 

pul es 

mulzar 

O.-B. tsendra 

tsent 

dzanöH 

ultSül 

vaziu 

prleS 

mimdgar 

i tSendra 

tsi°nt 

Snu'ly 

utSe 

vginy 

pules 

mundzer 

j[ Sendra 

si e nt 

snu'ly 

utsü 

vgin 

pulä 

mundger 

I tsendra 

t^ent 

Snu'Iy 

utSÜ 

vazin 

pults 

mundger 

1 sendra 

Si e nt 

znu'ly 

utgg 

vazin 

pults 

muzer 

tsendra 

tsent 

znu'-'ly 

utse 

vazin 

P»K 

müzer 

> 

m tsendra 

tSi°nt 

gnu e ly 

utsü 

vazin 

pults 

moldger 

3 

tsendra 

täi'nt 

§nu e ly 

utsü 

vagin 

pults 

multser 

n Sendra 

si e nt 

ganüly 

utsü 

vazin 

pults 

muldzer 

3 

tsendra 

tS^nt 

dgami°ly utsü 

vagin 

pultS 

muldzer 

Pose, sendra 

tgent 

dzosndely urs^l 

viziu 

pulik 

? 

Pinz. t^amdru 

sent 

dziniJx 

uzel 

viziu 

puS 

mundgar 

Mezz. tyendtjr 

t^nt 

dyiucjklo 

a u tyül vigin 

pyl^g mundyer 

ltumo Sender 

s^nto 

zinQ^l 

a"s§l 

viziu 

pul^s 

imjnzer 

Cagnö sender 

ts^nto 

ünm 1 

a l, s(jl 

-uzin 

pyle§ 

mondzer 

Brezz. tsender 

ts^nt 

dgiuQ^l 

a n ts^l 

-uzin 

pul$g 

mondzer 

Fondo tsender 

ts^nt 

dziuQ^l 

a u ts$i 

-uzin 

pul§s 

mondzer 

Corr. tsender 

ts^nto dzin(jt/el a"s^l 

veZin 

puleS 

mondzer 

hat auch da« 

i Lombardische 

ts, di oder 

s, i, 

erst in 

Sltdtirol und 

weiter 

östlich 

lassen 

ts, $, 

& usw. vene- 


dischen einfluss oder doch ven. Zusammenhang erkennen. In 
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moder 

Cun. 

tsend^r 

s$nto 

dzirujtyel 

a u ts(jl 

vezin 

pides 

muuzer 

Rov. 

seudro 

sento 

dinQtso 

o2$l 

visin 

puleg 

molzar 

Cem. 

tuender 

s§nt 

dyiiptyo uztjl 

vesin 

pules 

mijldyer 

Cav. 

sen^r 

s§uto 

dyiutjtyo 


visin 

pulzo 

mtilz^r 

Pred. 

t^end^r 

tj$nt 

zanodye 

a u tj£§l 

vezin 

puleg 

moz^r 

Vigo 

tSeud^r m. 

tägut 

zenedye 

litStjl 

veMn 

pul^S 

m<y’z§r 

0 

tuender 

tsent 

2en^ye 

utsdl 

vezin 

puleS 

m<|p$r 

p 

tsander 

tsaat 

2noül 

utädl 

uzin 

pules 

ino’^er 

> 

q 

** ) 
tsa'nder 

tSäut 

^unädl 

vitgdl 

vizin 

purs 

müze 

tsender 

tSont 

zemjdl 

vits^l 

vi2in 

pcores 

mü2e 

r 

tsfjnder 

tsont 

zen^dl 

vits§l 

izin 

pures 

D1Ü& 

* 

Buch. 

tuender 

tsäut 

zenogle 

utsdl 

vizin 

pules 

mo“ze 

Colie 

send^r 

sent 

zanodye 

gnsdl 

vizin 

pules 

imtnze 

Amp. 

tsendre f. 

tsento 

zend 

a ll tstjl 

vetgin pul eg 

ruoze 

Aur. 

flendre to. #euto 

deno'o 

a"#dl 

ve#iu pul e§ 

monde 

O.-C. 

tf^nd^r 

#ento 

dunoyo 

u#dl 

vitsin 

pul§g 

mondi 

u.-c. 

öeud^r 

#ento 

donoyo 

u#dl 

ve#in 

pnlig 

mipde 

Erto 

öe’dre 

ö-^nt 

<Jone$ l 'dye pit$t 

vezin 

pnlS- 

molde 

Cim. 

#euisäa f. 

#ent 

denoi 

or#dl 

vezin 

pul# 

molde 

§ 

snI2a 

s’ent 

zino’di 

us'el 

vizin 

pulil 

mo’'lzi 


tsiiilzij 

tsent 

dzenöli 

VUtSCl 

— 

piilts 

möldzi 

t 

tginlza 

tseut 

dzenijle 

uts^l 

visin 

pflltS 

mijldiSe 

u 

tginlza 

tsent 

iZiuöli 

utsdl 

visin 

pultg 

mijldzi 

n 

tsiniz§ 

tgent 

zenijli 

utsel 

vitsin pultg 

mtjldzi 

tu 

tsiulza 

tSent 

dzenöli 

uts^l 

visin 

pultg 

xnoldzi 

5 

täinlz^ 

ts^nt 

dzenu°li 

utg^l 

vitäin 

pnltg 

mu n ld2i 


tginlz^ 

tg§nt 

dzenyli 

vntsel vizin 

pQltg 

myldzi 


tginl^ 

tsent 

dzenfjli 

utsdl 

vitsin piilts 

möldzi 

ä 

tgimtöe 

tg^nt 

dzemjli 

utsdl 

visin 

pultg 

moldzi 


ginlza 

g§nt 

zenijli 

us^l 

visin 

pull 

mipzi 


sinlztj 

s§nt 

zenöli 

us$l 

visin 

puls 

monzi 


siniza 

sent 

zenoli 

usel 

visin 

puls 

monzi 


SifiÜa 

tgent 

zenQÜ 

ug'dl 

visin 

puls 

mqlzi 

Port. 

sdnare 

gento 

zenotso 

ozdl 

visin 

püleäie molzar 

Friaul reicht is 

nur von t bis 

t) und 

i ein i 

ätiickehen gegen 


Udine hinaus; der grösste teil der friaul. ebene (j) aber spricht 
teils rein venediseh s, s aus, teils ist er — und mit ihm der 
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angrenzende teil Venetiens auch — zu dem lialbbreiten s, z 
fortgeschritten, das sonst im Venedisclien dem lat. s ent¬ 
spricht. An ay(i)cellus beobachten wir die Stimmlosigkeit 
des aus e hervorgegangenen lautes in allen mehr oder 
weniger rätoromanischen orten. Bei vicinus äst Stimm¬ 
losigkeit ein Zeichen der entlehmtng; an zwei orten hat 

bei» babn henne pferd haare zahlen sägen 

Kl. gamba gal galina kavdl kavei pagd segd 

a kQmba tye't galyina tjravd* t^avddts päQ si§ 

kQmba tyet galyina t/avd‘ tyavalts piä rezdyd 

fi kQmba t^i e t galyina kavdly kavdits pagd rezdyd 

kQmbQ tj/i*t gilyinQ kavdly kavdlts pagd rezdyd 

kQmba tyi®t gilyina kavdly kavd'lts pagd rezdyd 

kQmba tsi e t gilyina kavdly kavelts pagd rezgd 

c kQmba ki®t gelyina kavdly kavelts pagd retagd 

kQmba kQt galyina kavdly kavdlts pagd rezgd 
kQmba kQt galyinya kavdly kavelts pagd razgd 
b t/Qina kQt galyenya t^avdly t^avdlts piQ a razdyQ* 

t^Qmba kot galyenya t^avdl tyavQlts pa^r razdydr 
e t^Qma köt galyinya t^avdl tyavQlts paer radzdyAr 

f t/Qme köt galyinye t^avdl t^avQlts payer radzdyer 

q txQma köt dyilyena t^avdly t^avdlts paydr ra/.dyer 

Ij kama kot galyenya t^avdl t^avelts padygr razdy&‘ 

U.-B. gamba gal galina kavdl kavei pag^ sagQ 

O.-B. gamba gal galina kavdl kavei pagdr sagQr 

i t/aroa t^cet dyilitya t^avdly t^avQlts payer radzdyer 

j t^ama dyal dyalina t^avdl tyavQlts pedr rezdydr 

! tjjQma dyal dyalina t/avQiy t^av^s payQr razdye a 

{ t/Qma yal yalina tyavdly tyavQS paydr razdydr 

t%ama dyal dyalina t/avdly t^aves paydr rezdydr 

t^Qma yal yalina tyavdly t;ravQts paydr rezdydr 

tu txQma dyal yalina t/ava t^av'bs payär rezdyar 
t/Qma yal yalina t^avd t;mvQ a s paydr residr 

n yQma yal yalina t/avä 1 t^avfs payer rözdyer 

yQma yal yalina tsavä 1 täaves päyer rezdyer 

Pinz. gamba gal galina kavdl kavii pagdr rasagdr 

Mezz. gambQ gal galin q kavdl kavei pagdr Segdr 

Rumo dyambQ dyal dyalinQ t/avdl t^avei paydr seydr 
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man mir weder auf „naelibar“, nocli auf „nahe“ mit vicinus 
geantwortet. 

Eines dev auffallenden kennzeiehen des Kätoromanischen 
gegenüber dem Italienischen ist die palatalisierung von c, g vor a. 
An canis haben wir das (s. 132) von fl-j und überdies in Nons- 
berg, Vigo, Buchenstem, Colle, Ampezzo usw. bis Erto gesehen, 


Cagnö 

dyamba 

Corr. 

dyamha 

Bov. 

gamba 

Pred. 

gamba 

Vigo 

yannj 

0 

yamo 

P 

dyarna 

q 

dyäma 


dyäma 

r 

yama 

Buch. 

dyama 

Colle 

dyamba 

Amp. 

zarnha- 

Aur. 

dyamba 

O.-C. 

t/amba 

u.-c. 

dyamba 

Erto 

dyamba 

§ 

dyamba 

dyamb§ 

t 

dyamba 

u 

dyamba 

y 

dyamb§ 

tu 

dyamba 

s 

dyambcj 

0 

dyambtj 

b 

dyambe 

dzamba 


dyamb$ 

dyamba 

dzamba 


dyamba 

Pord. 

gamba 


dyal dyaliua 
dyal dyalina 
gal galina 
gal galina 
dyal yalimj 
dyal yalinQ 
dyal dyalina 
dyäl dyarina 
yal yarina 
yal yarina 
dyal pita 
dyal pita 
zal pita 
dyal pita 
t/el pita 
dy§l pita 
dyal pita 
dyal dyalina 
dyal dyalin§ 
dyal dyalina 
dyal dyaliua 
dyal dyaliu^ 
dyal dyalina 
dyal dyaling 
dyal dyaliu§ 
dyal dyaline 
dzal dzalina 
dyäl tlyalin^ 
dyal dyalina 
d£al dzalina 
dyal dyaliua 
gal galina. 


t/avdl t/avei 
t/avdl t/avei 
kavdl kavei 
kavdl kavei 
t/avdl t/av<ji 
tsaval t§av§i 
t/avdl t/avd 1 
t/avdl t/avd's 
t/avdl t/av$'s 
t/avdl t/avfj’s 
t/avdl t/avd s 
t/aväl t/av$i 
tsavdl tsaei 
t/avdl t/avei 
t/aväl t/av ei 
t/avdl t/avei 
/avdl /avls 
t/avdl t/av'ei 
t/avill t/av'ei 
t/avdl t/avei 
t/avdl t/av'ei 
t/avdl t/avei 
t/avdl t/av'ei 
t/avdl t/avei 
t/avdl t/avei 
t/avdl t/avei 
tSavdi tsavei 
t/aväl t/avei 
t/avdl t/avei 
tsavdl tsav’ei 
t/avdl t/av'ei 
kavdl kavei 


paydr 

seydr 

padydr sedydr 

pagdr 

äegdr 

pagdr 

s'egdr 

padr 

sedr 

pa§r 

se^r 

pa'ä 

sid 

pa'd 

sid 

pa'd 

sid 

pa'^ 

sitj 

pa'e 

sid 

pagd 

sid 

payd 


pagd 

sed 

payd 

sid 

payd 

sid 

padyd 

sidy^ 

pa'ä 

sia 

pad 

sed 

pad 

sed 

pa'd 

sed 

pad 

sed 

pa'ä 

sed 

pa'a 

sed 

pa'ä 

sed 

pa'd 

sed 

pa'd 

sed 

payd 

sed 

payd 

sed 

pa'd 

sed 

pa'd 

§eä 

paydr 

§eydr 
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mund 

kuh 

gabel lang 

f. 

frisch 

f. 

feuer 

Kl. buka 

vaka 

furka lijnk 

llinga 

fregk 

fregka 

fcek 

a buka 

vaka 

fiirt/a l’unk 

bunga 


fr^lt/a 

fok 

b bijka 

vaka 

fiirt/a li u D 

li''nga 

fr^t/ 

frglt/ä 

fi"k 

buka 

vaka 

fu e rt/a le"nk 

le u nga frqst/ 

fr^st/a 

fe*'k 

bukq 

vako 

fiVrt/i? lf/"n 

lq"ngq fr§gt/ 

frpst^Q 

f^'k 

biilta 

vaka 

fu®xt/a le*'nk 

le n nga 

fr^st/ 

fr§st/a 

fe u k 

biika 

vaka 

fu°rt/a le u nk 

le u nga 

fregk 

freska 

fe u k 

c biika 

vaka 

furka le u uk 

le u nga 

fresk 

fregka 

fe”k 

biika 

vaka 

flirka Iqn 

lijna 

fr^§k 

freska 

fPk 

buka 

vaka 

fiirt/a lijnk 

lpga 

fresk 

freska 


biika 

vaka 

fijrt/a hin 

lunga 

fr^gk 

frqska 

fi e k 

b bqka 

vaka 

Uirt/a le u nk 

le u nga 

fr^stx 

fr|lt/a 

fi°k 

buka 

vat/a 

furt/a hink 

lunga 


fr§st/a 

fi* 

e buka 

vat/a 

für t/a luuk 

lunga 

fr^ 

fr^st/a 

fi 

f buke 

vat/f 

fürt/e luuk 

lunge 

fr^gt/ 

frqgt/e 

fi 

8 bot/a 

vat/a 

fuM/a luut/ lundya frei; st/ fr$kst/a fi n 

I) buka 

vaka 

fnrt/a luuk 

lunga 

freit/ 

frest/a 

fvtx 

U.-B. buka 

vaka 

furlceta hink 

lunga 

fresk 

freska 

fcek 

O.-B. boka 

vaka 

furketa luuk 

lunga 

fr e’sie 

fregka 

fcek 

t bu e t/a vat/a 

fiVrt/a luut/ 

lundya fräst/ 

frägt/a 

fee 

i bu e t/a vat/a 

fu e rt/a luut/ lundya fra’st/ 

fra’st/a 

fee 

!, I boka 

vat/a 

fu e rt/a luuk 

lunga 

fra'lt/ 

fra’lt/a 

foe 

m boka 

vat/a 

fu c rt/a luuk 

lunga 

fragte 

frast/a 

f(B 

boka 

vat/a 

fu°rt/a luuk 

lunga 

freit/ 

frest/a 

foe 

n buka 

vat/a 

f'qrt/a hink 

lunga 

fra’lt/ 

fra l gf/a fco 

boka 

vatsa 

fu°rtga luuk 

lunga 

fia'ltl 

fra’ltla 

fee 

Pose, boka 

? 

forka hink 

lunga 

fresk 

freska 

fcek 

Pinz. buka 

vaka 

forka luuk 

lunga 

freesk 

t 

frceSka 

t 

fcek 


Mezz. boky vak<? furkq iQisk lpgQ fresk fregktj fcek 

Rumo bot^Q vat/q fört^Q J^i% lQndyq fregtj£ freSt^f fqrt* 

Cagnö bo^a va*a fort/a Ipty Itjnciya fresr^ freSt*a fee/ 

Brez bot/a vat/a fört/a lont/ londya frest/ fregt/a fu c t/ 

Fondo bo/a vat/a fört/a lont/ londya freit/ frest/a f'et% 

Corr. bot/a vat/a fort/a lpt/ londya freit/ fregt/a f’Qt/ 

ebenso an dominica (s. 114), ausser iu Ems (c) dummga-, anders 
und weniger verbreitet sind die quetseblaute bei eapra, musea, 
easa, calidus, carrus, carus, caput, eatena u. a.; und so sehen 
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Tres 

bofya 

vat/a 

fort^a 

Iqnt/ 

lqndya 

freSty 

freät^a 

f'qt# 

Cun. 

bo t^a 

vat^a 

fort^a Iqnt* 

Iqndya 

freSty 

freätya 

fest# 

Rov. 

boka 

vaka 

forka 

lonk 

longa 

freäk 

freska 

fqk 

Cent. 

boka 

yaka 

forka 

Iqnk 

Iqnga 

freäk 

freäka 

foek 

Cav. 

boka 

vaka 

forka 

IqngO 

lqnga 

freäko 

freäka 

fcego 

Pred. 

boka 

vaka 

forka 

lonk 

longa 

freäk 

freäka 

foek 

Vigo 

botacQ 

vatx<? 

fort^q 

lonk 

londyq 

freäk 

freätyq 

fek 

0 

bötäq 

vatäq 

fortäq 

lenk 

le^dyq 

freäk 

freätsq 

fek 

P 

bot^a 

vat^a 

fo u rt^a lonk 

londya 

fraäk 

frasa 

fu'k 

q 

botya 

vütya 

furt^a 

lunk 

lündya 

frääk 

fraäk a 

fük 


bot^a 

vat^a 

fürt/a 

lunk 

lündya 

freäk 

freäka 

fuk 

V 

bot^a 

vat^a 

furt/a lunk 

lündya 

frqäk 

frqäka 

fu 

Buch. 

bot^a 

vat^a 

foM^a lonk 

londya 

fraäk 

fraäka 

fu fi k 

Colle 

botya 

vat/a 

fort^a 

3 oi)k 

londya 

freäk 

freska 

f u ok 

Amp. 

botäa 

— 

fortäa 

Iqngo 

Iqnga 

fresko 

freäka 

fo 

Aur. 

bot/a 

vat^a 

fortya 

longo 

Iqnga 

freäko 

freäa 

fo/o 

O.-C. 

botya 

vatya 

fortäa 

lqngo 

Iqnga 

freäko 

frqäka 

f^eyo 

u.-c. 

bot^a 

vatya 

fortäa 

lqngo 

lqnga 

fresko 

freäka 

fogo 

Erto 

bo^a 

va^a 

for^a 

Itfnk 

lu"ndya freäk 

freäa 

fq u k 

Cim. 

bo^a 

va^a 

forya 

Iu°nk 

lu°ndya fresk 

freäka 

fo"k 

3 

bqt^a 

vatya 

fqrt^a 

l u onk 

h’ondya frqäk 

frqät/a 

fo'-lc 


b<jt z ? 

vat^fl 

fqrt^g 

look 

londyq 

freäk 

freätxq 

fük 

i 

bqt^a 

vat/a 

fqrt^a 

hink 

lündya 

freäk 

frgät^a 

fu 

u 

bqtya 

vat/a 

fqrt^a 

lunk 

lündya 

freäk 

frqst^a 

fo u k 

0 

bqt;rq 

vat^? 


lunk 

lundyq 

fresk 

frest^q 

fo"k 

tu 

bqt/a 

vat^a 

fqrt/a 

hink 

lündya 

freäk 

fr^ät/a 

fük 

£ 

bQt X Q 

vat^Q 

fqrt/q 

lunk 

lundyq 

freäk 

fr?%9 

fo"k 


b(jt z ? 

va|| 


lnnk 

lundyq 

freäk 

fr^st z q 

fük 

h 

bqt^e 

vat^e 

fqrt^e 

lunk 

lundye 

freäk 

freätye 

fük 


botäa 

vatäa 

fqrtäa 

lunk 

Inndza 

fresk 

freätäa 

fuk 



vat/e 

fort^q 

lunk 

iundyq 

frqsk 


fuk 


bqtjja 

vatya 

fortäa 

lunk 

lündya 

fresk 

freätäa 

fuk 


bqtäa 

vatäa 

fqrtäa 

lunk 

lundza 

freäk 

frestsa 

fo a k 


bQt^a 

yat^a 

fqrt;;a 

lunk 

lündya 

freäk 

frestya 

fo''k 

Pord. 

boka 

vaka 

forka 

longo 

longa 

freäko 

freäka 

fqyo 


wir auch an den hier zusammengestellten faeispielen von eamba 
an bis furca, longa und fresca, dass die grenze zwischen 
palatal und velar nicht immer gleich läuft. Sehr merkwürdig 

Gärtner, Bätorom. sps, ul 11t. * o 
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ist die saehe in Graubünden. Denn nur teilweise erklären 
sieh die verschiedenen behandlungen des c, g vor a ans den 
verschiedenen lautverhältnissen im wort, wie der tonstärke des 
a oder der natur des dem c, g vorangehenden lautes; sondern 
im grossen nimmt die häufigkeit der palatalisierung von ea und 
ga sowohl vom Tavetsch aus, als auch vom Engadin und Bergün 
aus gegen Chur hin ab: der gemeinsame tiefpunkt beider ab- 
stnfnngen ist Ems, der fast schon verdeutschte grenzort des 
Rätoromanischen gegen das deutsche Rheintal. Es ist nicht un¬ 
wahrscheinlich, dass viele solche lai, ga = lat. ca, ga an die 
stelle älterer ir/a, dya getreten sind, wie ja in Ems kimün 
deichsei und ragis wurzel auf diesem wege entstanden sein 
müssen (vgl. tyimun, radyU in Heinzenberg, c). Eine italiani- 
sierende aussprache der Deutschen oder den Deutschen gegen¬ 
über mag jene rückläufige bewegung begünstigt haben. Aber 
ich halte jetzt dafür, dass sich von Chur her ins Rätoromanische 
Graubündens der eänfiuss desjenigen Romanisch eingekeilt hat, 
das eben einst in Chur und weiter draussen gesprochen wurde 
und vielleicht ein a besass, vor dem eine palatalisierung nicht 
möglich war. Stalla (fj) steht ausserhalb der genannten zwei 
abstufungen und verdankt seine im vergleich mit dem be¬ 
nachbarten f zahlreichen Jca, ga dem Septimerpass, der nach 
Bergell und Kleven führt. 

Die erhaltnng des Je von fresca in q, r Buch., Colle, Am- 
pezzo, Comelico und Cimolais wird der männlichen form zu 
verdanken sein (vgl. musca s. 185); umgekehrt vielleicht kommt 
das -ly an o, b fr$sty, larty (geräumig) von der weiblichen form 
fr$stya, laräya. In Fliras und in c hat man Je in beiden ge¬ 
sell leehtern; vou b bis n aber und im Nonsbergischen werden 
auslautende Je -laute zu ty erweicht, zuweilen zu y, i erleichtert 
oder ganz versehwiegen, ohne dass eine verwandte form auf 
-a dazu verleitet: z. b. tSinty u. ä. (quinque, s. 196), b-rt lety, 
la i u. ä., Nonsb. laty, lay (lacus); fast überall da ist auch focus, 
locus so entwickelt, nur in q, i, j und Nonsberg auch longus 
und paucus. Das ist einmal ein lautwandel, der auf das 
Rätoromanische westlich von der Etsch beschränkt ist. 

Noch zwei erweichungen sind auf den westen be¬ 
schränkt: 1. die des c, g vor ü und Ö, 2. die der Ver¬ 
bindung et. Die erste tritt nur da ein, wo sieh u zu v 
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(i) und uo zu v e (es) wendet, also auf der lomb. Seite, z. b. bei 
obscurus, eorium (s. 378), anc’hodie (s. 200) in a-n und Rumo, 
während das Lombardische (wie das Französische) bei einem 
mehr oder weniger harten 7c-laut verharrt. Noch weiter 
westlich liegt das lombardisch-rätoromanische gebiet der 
anderen erweichung; sie ist aus dem Spanischen bekannt, 
während Poschiavo die französische entwicklung mitmacht. 



dunkel 

milch 

Berg. 

Skur 

lat/ 

Vigo 

Skur 

lat 

Kl. 

Skur 

lats 

i 

St/vkr 

lat 

o, p 

Skur 

lat 

a 

st/ir 

lat/ 

j-n 

St/ur 

lat 

q 

skur 

lät 

6 

st/ir 

lat/ 

Pose. 

skur 

Iä't 

r 

SkiJr 

lat 


gtSir 

lats 

Pinz. 

Skn £ r 

lat 

Bnch. 

skur 

lat 

c 

skir 

lat! 

Mezz. 

skur 

lat 

Amp. 

skuro 

late 


st*ir 

lat/ 

Rumo 

st/ur 

lat 

O.-C. 

Skuro 

lati 

b 

§t/ir 

lat/ 

Cagnö Skur 

lat 

u.-c. 

skuro 

late 


Stjcir 

lat§ 

Fondo 

§kur 

lat 

Erto 

skur 

lat 

e 

st/^r 

lat/ 

Cun. 

skur 

f 

lat 

M 

skur 

lat 

f 

st^iky 

lat/ 

Rov. 

Skur 

lat 

% 

Skür 

lat 

9 

§t x ikr 

lats 

Cav. 

skur 

late 


skur 

lat 


st/ur 

lat/ 

Pred. 

skur 

lat 

Port. 

skuro 

late 

Octo 

heisst 

in Kleven vgt, 

in i 


qHx, also mit 

ver- 


kehrtem auslaut (vgl. noctem s. 160); Zahlwörter unterliegen 
zuweilen dem einfluss der schule oder dem des handelsverkehrs. 
Daher reimt auch o-r qt (acht) nicht mit noctem. 

Qu und Gu vor vokalen behalten im Italienischen 
das unsilbische u meistens bei, in den besten rät. mundarten 
nicht, oder nur unter günstigeren umständen. Von den ein¬ 
zelnen fällen, in denen, wie im anlaut von quinque, das u 
allgemein und in sehr alter zeit vernachlässigt ist, können 
wir absehen. An quattuor (s. 110) und den beispielen auf 
den folgenden seiten erkennen wir, dass in diesem stiicke 
am hartnäckigsten dem Italienischen widersprechen 1. der 
mittlere teil Graubiindens (e-g, i) und 2. Tirol (fast ganz 
Nonsberg und o-r mit einem stiiek Avisiotal hinunter 
und Buchenstein). Die art, wie man über die Schwierig¬ 
keit solcher u hinwegkommt, ist nach gegenden und nach 
der lautumgebung verschieden. Nicht einmal quattordecim 

13 * 
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und quadrd(gi)nta stimmen überall in der ersten Silbe 
überein; doch da scheint die grössere bliiifigkeit der 
kleineren zahl für den früheren verlost des u entschieden 
zu haben. Auch das betonte qua in quattuor und quin- 
qud(gi)nta ist verschieden behandelt in a-b, m und n; dar¬ 
an wird die hineinziehung des u des zweiten Zahlwortes 
in die vorhergehende silbe (s. 198) schuld sein. Ganz 
anders steht es aber um das qu in aqua: Graubünden hat 


5 14 15 

Kl. täink k u atordes k u indes 

a, b tsun k''itqrdiS k"indiä 

c tge^n k"itqrdi§ k"endis 

tse u nk k u itqrdi§ k u endis 
täun k l, itqrdi§ k''endis 

b tgentz k l, itqrdi§ k u endig 

täent^ k"itqrde§ k"ende§ 

e tgintjj kitqrdis kindi§ 

f t§int/ kitqrdes kindes 

g tsentx katqrdes kqnde§ 

f) tgeut/ kitqrdes k u indes 

U.-B. tsiok katordeS k u indes 

O.-B. tsink kutqrdes k ,l indeg 

i tsintx katqrdeS kindes 

tSintx k u atqrde§ k"indes 

j gint^ katqrdeS k u indeS 

f tsiutjj katqrdes k l, indes 

I tarnt* katqrdes k l, indes 

tlmtjg k u atodes k u indes 

nt tsint* katqrd'es k u inde§ 

tSint* k''atqvdes k u indes 

tt sint* katqrdes k'dndes 

tgints katqrdeg k"indeS 

Pose, tsink k^at^rdas k’Mndas 

Pinz. sink k"atqrda§ k'dndas 

Mezz. t/ink k"atqrde>§ k u indq§ 

Eumo tsint* katqrdqs kindes 

Cagnö tsint* katqrdeä kindes 

Fondo tsint* katqrdqg kindes 


40 50 wasser sucht 


k u aranta t§ink u anta 

ak u a 

— 

kurqnta 

täunkqnta 

a u a 

^ok u era 

kurqnta 

tsunkqnta 

a u a 

dunki e rä 

kure/ 1 nta tssnnke"nta 

a"a 

duoki e ra 

kurqnta 

tsnnkquta 

a u a 

ßk u era 

kura H nta tgunka"nta 

a^a 

— 

kuranta 

tsunkanta 

a"a 

— 

kuranta 

tsunkanta 

ava 

— 

kurante 

tsun kante 

ave 

— 

karanta 

täunkaota 

äva 

— 

kuranta 

tsink’ 1 anta 

qva 


k"aranta 

tSink H anta 

qg u a 

— 

kuranta 

tsink'kmta 

a u a 

— 

kara ! nta 

tsiiska’nta 

öva 

— 

kargnta 

t§ink u enta 

öva 

— 

k u aranta 

Sink u anta 

qva 

— 

k”aranta 

tsink u anta 


— 

k u aranta 

t§ink u anta 

a u a 

— 

k u aranta 

t§nnk u anta 

ä u a 

— 

k*’aranta 

tgunkanta 

ä ,! a 

k*era 

k u aranta 

t§änk u anta 

a”a 

k^era 

kura"nta sunka ,, nta 

a u a 

*— 

k u ara''nta täinka"nta 

a"a 

— 

k l! aranta t§ink u anta 

ak l, a 

— 

k ll aranta siuk u anta 

ak“a 

— 

k^arautq t*ink"autq 

ak u q 

— 

karantq 

tSinkantq 

akq 

1 * 

karanta 

tsinkanta 

aka 

— 

karanta 

tsinkanta 

äka 

— 
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das q aufgegeben, Tirol und Friaul das u, Lombardei und 
Veuetien keines von beiden. Im Italienischen ist der kon¬ 
sonant stimmlos geblieben; so auch im Nonsbergischen, 
wenn hier nicht etwa ak u a, alca erst ans dem ven. Etseh- 
tal bezogen ist (wie wasser, mit hellem a, in einem teil 
des bair.-österr. gebietes aus der gebildetenspraehe). Das 
bestreben, ein unsilbisches u der endsilbe festzuhalten, zeigt 
Graubünden auch bei lingua; die verschiedenen graub. formen 


Tres 

#int/ 

katqrdes 

kindes 

k u aranta 

ö-inkanta 

aka 

— 

Cun. 

tsintjf 

katordes 

kindes 

karanta 

tsinkanta 

aka 

— 

Rov. 

sinke 

katördeze küideze k'aranta 

sink'anta 

aka 

— 

Cem. 

sink 

katqrdes 

kindes 

karanta 

sinkanta 

ak"a 

— 

Cav. 

sink u e 

katqrdes 

k u iude§ 

karanta 

sink'anta 

ak u a 

— 

Pred. 

t/ink 

katqrdeS 

kindes 

karanta 

tsinkanta 

aVa 

— 

Vigo 

tsink 

katqrdgs 

längs 

karantg 

tginkantg 

agg 

tyev 

0 

täink 

katqrdeä 

kineS 

karantg 

tginkantg 

<Jg<? 

ki e r 

P 

tsink 

katqrdes 

kindeg 

karanta 

tsinkanta 


ki*r 

q, r 

tsink 

katördeä 

kines 

karanta 

tSinkanta 

sga 

klr 

Buch. 

tsink 

katgrdeis 

kindes 

karanta 

tSinkanta 

y?ga 

ki e r 

Colle 

sink 

katqrdes 

kindes 

k u aranta 

sinkanta 

a'va 

— 

Amp. 

tsinke katqrdeS 

kine§ 

k u aranta 

tsinkanta 

a/a 

■— 

Aur. 

ö-inke 

katgrdeze kindeze karanta 

Sinkanta 

a/a 

— 

U.-C, 

öinke 

katordeä 

kindes 

karanta 

Sinkanta 

a/a 

— 

Erto 

ö-ink 

katgrdeS 

kindeS 

k u aranta 

fMnkanta 

gga 

— 

8 

sink 

kuf'ardig 

kindiS 

kuaranta 

Sinkanta 

Sga 

— 


tsink 

kuf'ardig 

k"indi§ 

korantg 

tginkantg 

ägS 

tsf5r 

t 

tsink 

kaf’ardes 

k"iude§ 

karanta 

tsinkanta 

äga 

— 

u 

tsink 

kuf’ardig 

kindis 

k'aranta 

tsinkanta 

äga 

— 

0 

tSink 

kuf'ardig 

kindis 

karantg 

tsinkantg 

ägg 

tse'r 

su 

täink 

kuf'ardig 

kindis 

koranta 

tsinkanta 

aga 

tslr 

£ 

tSiuk 

kafardiS 

kindig 

korantg 

tginkantg 

Sgq 

Ülr 

P 

tSink 

kulsardiä 

kindis 

korantg 

tginkantg 

agg 

tslr 

3 

tgink 

kuf'ardig 

kindig 

karante 

tsink" ante 

age 

tslr 


Sink 

kuf’ardig 

k u indis 

karanta 

tsinkanta 

aga 

sir 


sink 

kuf'ardis 

kindis 

karantg 

sinkantg 

agg 

slr 


sink 

kuf'ardiö 

kündig 

k'aranta 

sinkanta 

aga 

sir 


sink 

kuf'ardig 

kindis 

k l, aranta ginkanta 

aga 

gir 

Port. 

Sinke 

katördeze kindeze karanta Sinkanta 

aka 

— 
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zunge 

blnt 

wer 

■was 

Cagnö lenga 

äank 

tyi 

ke 

Kl. 

Iing u a 

sank 

ki 

ke 

0 

lengq 

sank 

ki 

ke 

a 

bunga 

sa u n 

tyi 

tye 

V 

langa 

sank 

ki 

tye 

6 

li"nga 

so u n 

tyi 

W 

9 

lämga 

sank 

ke 

tyi 

f 

lyange 

sank 

t^I 

tye 

r 

lenga 

sank 

ke 

tyi 

t 

kündya samt); tyi 

tye 

Amp. 

lenga 

sank 

ki 

tSe 

m 

iq l, a 

sanku t/i 

tye 

Erto 

l^nga 

Sank 


tyi a 

n 

Iya"nga sa u nk 

t§i 

tsa 1 

£ 

l^ngq 

sank 

ku 1 

t§e 

Pose. 

leng u a 

sank 

ki 

ki 

l 

lengq 

sank 

ku 1 

se 

Pinz. ling^a 

sank 

ki 

ke 

Port. 

leng ll a 

§ang''e ki 

ke 

kommen alle 

s über 

le v vga her, 

eine 

form, die noch 

i in 

den 


meisten orten von b-b besteht und sieh daraus erklärt, dass 
man das in der unbetonten endsilbe unbequeme u nicht ans¬ 
warf, sondern durch verfrühte u-mundstellung in die tonsilbe 
hineinbekam, wo es bequemer sitzt. Bei sanguis könnte 
man gleiches erwarten; aber die diphtkonge, die da am 
Vorderrbein auftreten, sind dieselben wie bei eanis, manus 
(s. 132) usw. Hingegen ist das u des zweiten qu in qninque, 
quinqud(gi)nta in c (auch in Flims tse u wJc) deutlich als vor¬ 
gerückt zu erkennen. 

Ob das q vor i, e nach dem verschwinden des u noch 
palatalisiert wird, hängt natürlich davon ab, ob zu der zeit 
der lautwaudel ci zu tyi, ce zu t yje> nicht schon über¬ 
wunden ist. Der auslautende quetschlaut an qninque in b-u 
und Nonsberg kommt hier nicht in betracht (s. 194). Quin- 
decim ist dazu überall zu spät gekommen, vro es überhaupt 
das u ab werfen durfte. Quaerere, meistens in die i-kon- 
jugation übergetreten, lebt in a-c, tu, Vigo, o-r und 3 -3 
fort, in der nachbarsckaft hat man mit oder von den 
Italienern cereare für diesen begriff; jedoch in Graubünden 
ist das u zu spät oder noch nicht ausgefallen, in Tirol zu 
spät, in Friaul früh genug, um die ortsüblichen quetschlaute 
und Zischlaute aus dem q (c) entstehen zu lassen. An quis 
und quid endlich kann man beobachten, wie der k-laut zwar 
palatalisiert ist, aber oft nicht bis zu dem Zischlaut gelangt, 
wie das alte, früher in die bewegung eingetretene lat. c vor 
i, e an demselben ort. Dass das friaul. Jeu* nicht = quis ist, 
sondern ein zum nomin ativ vorgerücktes eui (vgl. franz. hü), ist 
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klar. Eceu’illum (s. 218) entledigt sieh des u in einem grösseren 
gebiet als quindeeim: Auronzo, Comelico, Erto, 8-g ungefähr hei 

J ist durch einen davortretenden d-Verschluss verstärkt 
und daher vor allen vokalen gleich oder ähnlich wie g vor 
1 und e (s. 187) entwickelt; vgl. jnvenis s. 112, jugum s. 148 
und jovia s. 158. (In venedischen und angrenzenden mnnd- 
arten schwankt zuweilen die aussprache zwischen Venediseh 
und Toskanisch.) Die Verbreiterung des j zu dz, $ ist aber 
in Graubünden, im gegensatz zu g vor i oder e, und im 
gegensatz zum Lombardischen, fast überall unterblieben; 
sogar in g, wo man das j in einen Zischlaut verschärfte, 
kam man von dy zu äs, nicht (wie bei g) zu de. In 
Friaul lautet jovia mit deorsum gleich an, aber jnvenis 
mit genu. Die formen mit dz, s, 6, d und mit halb- 
breitem z sind (ausser in g) dem venedischen einfluss zuzu¬ 
schreiben, sie erstrecken sich von Pinzolo und Nonsberg bis 
ans ostende. 

Überblicken wir schliesslich die palatalisierung, die von 
dem unsilbischen i, e vor vokalen ausgeht, wie in den 
Suffixen -alia, -aneus, -arius, -itia, -aceus, in einzelnen Wörtern 
wie filius, balneum, paria, medius, brachium usw. 

Wenn 1 oder n mit gehobenem zungenrücken aus¬ 
gesprochen wird, so gibt das in dem äugen blick, wo die 
Zungenspitze vom l- oder »-Verschluss weggezogen wird, 
oberhalb des zungenrückens ein deutliches ^-geräusch. An 
folium (s. 174) und fiiia (s. 200) sehen wir, dass nur in a-tt 
das palatale I fortlebt, während alle anderen rät., lomb. und 
ven. mundarten darauf verzichten und sich mit dem y oder mit 
noch weniger begnügen: *folya-foya-fo i a-foa. Sogar zwischen 
zwei a kann der palatale laut zuweilen ganz ausfallen: Vigo 
tadr, Cormons (g) tad schneiden. Ans dem Poschiavotal 
meldet uns Michael sowohl ßy$la, als fipla (filiola). Bei oleum 
kommt es zu keiner palatalisierung im Rät., wie im Lomb,, Tosk., 
Prov. und Französischen; das wort ist in f, 1, m, wie im Franz., 
weiblich. Das n verliert sich selten in solcher läge: Erto, §-£ 
ra* spinne; es geht eher in einen anderen nasenlaut über: in 
gemeines n in p arani neben -dny, tyoHyani ferse neben -dny, 
9 iyalty^n, Rumo raht, in » in Vigo rev, tyutyen, Cormons 
rtfn, Ampezzo talardi). In anderen gegenden ist das palatale 
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toohter 

I 

regen heute halb 

f. 

kemd 

arm 

Kl. 

fioela 

Qli 

— inkce mQts 

mQdza 

kamiza 

bras 

a 

felya 

eli 

pleVa Qts mPts 

nPaza 

kamtäa 

brat 5 

b 

felya 

i e li 

plPv'a Qts mPts 

mQza 

kamiza 

brat§ 


felyQ 

Pli 

pIPvdyQ Qts mPts 

mazQ 

kami^Q 

bratS 


felya 

Pli 

plPvdya Qts mPts 

mQza 

kamiza 

brats 

c 

felya 

i e li 

plPvdya Qts mPts 

mQ a dza kamiza 

brät§ 


felya 

Pie 

plPvdya Qts mPts 

mQdza 

kamiza 

brats 

b 

felya 

Pli 

pli e vdya Qts mQ a ts 

mQadza kamiza 

bratg 


felya 

Pli 

plPvdya Qts mPts 

me a za 

t/amlza 

brats 

e 

felya 

Pli 

plPvdya Qts mQts 

mQza 

t^amQ^a brats 

f 

felye 

Pie 

) 

pllvdye Qts mQts 

mQze 

t^ame^e brats 

S 

%a 

PK 

plPvdya Qts m ! ats 

m'adza 

tjmmigza brat§ 


filya 

vH 

plvvdya Qts mQts 

mQdza 

t^ami^a 

bratg 

U.-B. 

fia 

cela ; 

ploevdya inkce mats 

matsa 

kamiza 

brat§ 

O.-B. 

fiya 

oeli 

ploeVa int^ob mets 

mödza 

kamiza 

brats 

t 

filya 

öali 

ploevdya Qts mQts 

mQdza 

tyamigza brats 

i, * 

filya 

oeli 

ploevdya Qts mcjts 

mQtsa 

t^amiüa 

brats 

t 

filya 

cela 

ploevdya Qts mQts 

mQtsa 

t^amiza 

brats 

in 

filya 

üela 

plöevdya Qts mets 

metsa 

t^amlza 

brats 


filya 

(Ela 

ploev’a Qts mets 

metsa 

t/amlsa 

brats 

lt 

filya 

oeli 

plöevdya Qts mQts 

mQtsa 

tyamlza 

brats 

Pinz 

fioela 

<?y u 

— inkce ihqs 

mQza 

tyamlza 

bra/ 

Mezz. 

ficelQ 

m 

ploePQ auktfi* mQS 

mQZQ 

kamizQ 

brat/ 

Kümo firniß 

<?y° 

plcev : Q nt/ce 1 mQS 

mQZQ 

t^amizQ 

brats 

Cagnö fioela 

<?yo 

— ankcfc 1 mQS 

mQza 

tjramiza 

bras 

Fondo fiQla 

<?yo 

plev^ ank 11 # hiqs 

mQza 

t^amiza 

brats 

Corr. 

puta 

<?yo 

plQv ! a ank'’Q‘ mQts 

meza 


brats 

Tres 

fiQla 

qyo 

P^qv^ ank 0 ^ mQS 

mQza 

t/amiza 

bra# 

Cun. 

fioela 

Qyo 

— enkcfi 1 mQS 

meza 

t/amiza 

brats 

Rov. 

fifjla 

oyo 

p ! Qva ankQ* mes 

meza 

kamiza 

bras 


* 



ny auch im auslant geläufig: a-b, % nt, n kalhQny, e-f kaltyjny, 
t tyaltyäny, t, 1 iyalty^ny, lomb. kalkdny (ven. kalkanyo). 

Mit r geht i keine Verbindung ein; wir haben das an 
dem suffix -arinsj s. 171 sehen können und an corium s. 178. 
Vor vokalen geht Vigo' und p besonders weit in der Zerstörung: 

pael, pahW eine art 
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Cern. 

fioela pyo 

p’ceva 

aukoe 1 

m$s 

meza 

kamiza 

brat* 

Cav. 

ficela pyo 

p ; (jza 

anM 1 m§zo 

m$za. 

kamiza 

braso 

Pred. 

fioela (jyo 

p'c&veda anköc* m§s 

m§za 

kamiza 

braty 

Vigo 


eie 

p'ev’Q 

auke 

m^ts 

m§zQ 

t^am^zQ 

bratg 

0 

fi <? 

elek 

p’ev'q 

ink<5 

mets 

mezQ 

tsam^’zQ 

brats 

§ 

fia 

u*le 

j 

plu ci a 

nku e i 

mets 

meza 

t^ama^za bratS 

q 

fia 

oele 

plce'a 

inlccfi 

mets 

meza 

t^amäza 

brätS 

r 

da 

£re 

plt^a 

nktj 

m§ts 

mfjza 

t^am^za 

brats 

Buch. 

da 


plo'a 

nku"i 

mets 

meza 

t^amHa 

brat§ 

Colle 

da 

<?yo 

p'ova 

enk u öi 

mes 

meza 

t^amiza 

bras 

Amp. 

da 

<jy° 

P ! oa 

ank^ 4 

m$zo 

m*jza 

tSameza 

bratso 

Aur. 

fia 

<jy° 

p*oa 

ank"^ m§do 

m$da 

t^ameza 

bra^o 

O.-C. 

da 

<?yo 

pV'a 

inkü' 

medo 

meda 

t^am^za 

bray-o 

u.-c. 

da 

?yo 

P‘ oa 

nko 1 

m§do 

m§da 

t^ameda 

braSo 

Erto 

da 

u a li 

p ! oa 

nnkiV 

mi 0 # 

rnPda 

xam^za 

bra# 

Cim 

da 

vuie 

p ! ova 

unku°i m ! e# 

m'eda 

^ame’säa 

braö* 

§ 

fia 

v"oli 

plu oi a 

vV 

m s es 

m‘e2a 

t^amöza 

bras 



v n eli 

pl<?§ 

vö* 

nfiets 

m*edz§ t^amSz^ 

brats 

t 

fia 

v u ele 

plea 

v u e l 

m s et§ 

m'eza 

tsameza 

bratg 

u 

fia 

voli 

plo ! a 

vo s 

m s et§ 

nVeza 

tyamtjza 

bratg 

t> 

dg 

v"eli 

plp§ 

v u i* 

m 5 ets 

nfieü^ 

t^am6z§ 

brats 

m 

fia 

v"eli 

pfe'a 

u § 

m ! ets 

m s ed2a t^ameza 

bratS 

£ 

dp 

v u eli 

plo'Q 


m’ets 

m'ed^Q tyam^zQ 

brats 



v"eli 

plQS 

V9 1 

m s ets 

nded^ t^am^z^ 

bratg 

ä 

fie 

v B ^li 

pl$e 


m ! ets 

nPedze t^ameze 

bratg 


fia 

u §li 

plpa 

% 

m^g 

m^a 

tsameza 

braä 



u §Ii 

pl^ 

u e 

m’es 

m^z§ 

txamözej 

bras 


da 

u eli 

pl<j f a 

u e 

nfies 

m’eza 

tsameza 

bras 


fia 

v u eli 

PVa 

v"e { 

m j eä 

m ; eza 

tsameza 

bras 


fia 

g l, eli 

pl<ya 

VV 

m’eS 

m s eza 

tyarngza 

bras 

Port, 

fia 

o'o 

p’ova 

ankuo mezo 

meza 

kamiza 

braso 


Die I i pp en laute können durch ein folgendes i, y, % 
auch nickt allmählich verändert werden, wohl aber ver- 
dräDgt. Das unsilbische i kann konsonantisch werden (^), 
oder in die Stammsilbe gezogen oder weggelassen werden. 
Pluvia zeigt uns all dies; jovia (s. 158) stimmt damit 
nicht überein, es scheint als ein wort des geschäftlichen 
verkehre vor der Verwitterung besser geschützt gewesen zu sein. 
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Eine sehr wenig gesteigerte Zungenhebung führt von d, t 
vor unsilbischem i zu dy, t%: z. b. in deorsum (s. 164) am 
Rhein und im Oberengadin und in q, r, Cimolais iyeo, tyvw, 
tyevet lau, t, U, £, tj tygra, -g, -g erde. Leicht erklären sich 
aus dy die anderen formen für deorsum von ! bis l und in 
den lombardischen und venedisehen inundarten. Auch die 
formen für medius (s. 200) sind klar, aber man bemerkt, 
dass da die Verbreiterung des reibelautes anderswo und 
weniger verbreitet ist. Vielleicht wegen der entgegen¬ 
gesetzten läge in beziehung auf den betonten vokal; hodie 
ist aber nur in Graublinden mit medius gleich entwickelt, 
sonst hat es sich des d entledigt. Ähnlich wie oleum hat 
hordeum sein e nicht konsonantisch verarbeitet: t i e rda {,, 
m urda f., it ygrdi, p grde , q, r orde, Buch. grde, Erto grdi, 
£ v u ardi, § n aräm, erst in Nonsberg grs, Vigo grts (a-t andere 
Wörter). 

Das s wird durch das folgende i im Rätoromanischen 
breit; gegen das Lombardische gibt das einen merklicheren 
unterschied; s. eamisia. 

Endlich hat auch das c, wie vor silbischem i, in den 
gut rätischen mundarten einen breiten Zischlaut hervor¬ 
gebracht, wie glacies (s. 174) und brachium zeigen. Das g 
muss, um die gleichlaufende entwicklung anzunehmen, durch 
einen vorausgehenden konsonanten geschützt sein, wie in 
b, i sundm, m sondsa, p sonia, q suma axungia; vgl. b 
kureäya, i kurädya, m kura'a, p kurga, q kurä'a, g Itorg 
eorrigia. 
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Biegung der nomina. 

Vou den alten kasus darf man liier nur den nominativ 
und den akkusativ suchen, jenen als das Zeichen für Sub¬ 
jekt und prädikat, diesen für das direkte Objekt und für 
die erst durch die präposition bezei ebneten Verhältnisse. 
Die Romanen haben dann bekanntlieh, indem sie sich 
allmählich eine feste Wortstellung angewöhnten, das be- 
dürfnis für den subjektskasus verloren. Nun konnte der 
nominativ immer noch als prädikatskasus fortleben, und 
auf dieser stufe des Untergangs der kasus steht in der tat 
das Oberländische in n und b. auch in Flims noch, wo in 
lautlicher hinsicht die Übereinstimmung mit c grösser ist als 
die mit b selbst. In a, b sagt man z. b. ü mir alf die weisse 
mauer, aber il mir e' alfs die mauer ist weiss. (Böhmer, 
Prädicatscasus im Rätoromanischen, Rom. Stud. 11,210—226.) 
Früher war der gebrauch des prädikatskasus auch auf den 
plural ausgedehnt und bis an den Hinterrheiu verbreitet. 

Von den substantiven ist di zu nennen, das in aus- 
drüeken wie veny dis (es wird tag) noch immer sein -s 
bekommt; das wort ist in dieser bedentung immer nominativ, 
während di als zeitmass öfter im akkusativ vorkommt und 
daher, wie andere gewöhnliche substantive in der akknsativ- 
form erhalten ist. Die alte nominativform Deus, Dieus, 
Deis, die von manchen Schriftstellern Graubtindens von Deu, 
Dieu, Diu unterschieden wird, gilt aber als Subjekt und 
wird wohl nicht ohne den einfluss der kirehensprache er¬ 
halten sein. 

Im übrigen wird im Rät. ebensowenig zwischen nomi¬ 
nativ und akkusativ unterschieden wie im Ital. oder im 
Neufranzösischen, so dass uns hier nur die frage zu beant¬ 
worten übrig bleibt, welcher von den zwei kasus als einzige 
form für den singulär oder für den plural stehen geblieben 
ist. Vorher wollen wir uns aber nach den Überbleibseln des 
neutrums umsehen. 

Eine spur des neutrums beim nomen zeigt sich darin, 
dass der prädikatskasus auf -s in a und b dem neutrum 
verweigert wird. So wie im Latein bonns, bellus nur 
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männlich ist, nicht sächlich, so sagt man auch jetzt noch 
am Vorderrhein il bpf bunts, l/ults der ochse ist gut, 
schön, aber pf bi e n, bi das ist gut, schön. Solche be¬ 
sondere formen für das neutrum finden wir auch am Ion; 
so schreibt Bifrun 1560: nu ais boen ä s’ marid$r ; während 
bei ihm das maskulinum, ob attributiv oder prädikativ, immer 
bun heisst (und das adv. bain). 

Das andere Überbleibsel, gleichfalls in Graublinden, ist 
die mebrzahl auf -a; sie bat meistens eine kollektive, zu¬ 
weilen noch weiter abweichende bedeutung und wird mit 
dem singulär des prädikatsverbums verbunden. Sofern da¬ 
neben der regelmässige (männliche) plural besteht, ist also 
die alte pluralform aus der wortbiegung in die Wortbildung 
verschoben. Begreiflicherweise kann da ein substantiv mit- 
gerissen werden, dem eigentlich kein plural auf -a gebührt, 
wie fest stock (fustis), festa. Wirkliche plurale aber sind 
die von masswörtern, wie b bratsa eilen (bratss arme), ferner 
besonders paria, sextaria, neben denen keine andere mehr- 
zahlform besteht, und von den Zahlwörtern dua, am Inn auch 
tria, z. b. h tsun p$ra 5 paar, qndis siqra 11 star (scheffel), 
dua tsi e n 200, i tra'a tsi e nt 300. 

Welcher alte kasus im singulär erhalten ist, lässt sich 
hei der lat. 1. deklination nicht sagen, weil die unbetonte 
endung -am ohnedies nur -a galt. Die 2. deklination lässt 
deutlich den akkusativ erkennen; denn es sind — abgesehen 
von den besprochenen prädikatskasns — nur die formen ohne 
-s erhalten (s. annus 178, caballus 190). In der 3. deklination 
erweisen sich die meisten einzahlformen deutlich als akku- 
sative, wie pars (s. 118), aestas (s. 122), canis (s. 132), nur 
wenige als n ominative, wie Iatro (s. 110). 

Mit dem plural kommen wir wieder auf einen punkt, 
wo Rätoromanisch und Italienisch auseinander gehen. In der 
der ersten lat. deklination (s. das erste beispiel s. 206) ist 
nicht der nominativ, sondern von a bis 3, auch in Ampezzo, 
der akkusativ behalten. Das beweist der Zischlaut im aus- 
laut; ebenso sicherlich sind die an den endpunkten unserer 
muudartenreike stehenden pluralformen die richtige lomb. und 
ven. Wiedergabe des-nominativs byrsae. Aber das -e im Nons- 
bergischen, im Avisiotal und in der gegend von Buchenstein 
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und Auronzo bis nach Erto und Cimolais wird schwerlich vom 
lat. -ae abstammen, wenngleich zuweilen grammatisch bedeut¬ 
same laute zäher festgehalten werden als sonst in gleicher 
Stellung; auch der stammauslaut in Wörtern wie musea 
(s. 184) würde sich auch so verstehen lassen. Wahrschein¬ 
licher ist jedoch die annahme, dass man in jenen gegenden 
einst borses und mostyes, moses sagte und erst später unter 
ven. einfluss das auslautende -s vernachlässigte. In einem teil 
derselben orte hat man den Zischlaut bei der verbalendung 
-as noch bewahrt (s. 184), vermutlich weil da auch das 
Venezianische noch formen mit -s kennt (in der inversion). 

In der lat. 2. Deklination war die wähl zwischen nomi¬ 
nal v und akkusativ plur. nicht leicht. Vermutlich haben, wie 
in Frankreich, beide kasus in beiden zahlen Jahrhunderte 
lang nebeneinander fortbestanden. Gegenwärtig über wiegt 
freilich der akk. -os als pluralzeichen, aber wir finden in 
allen drei rät. abteilungen noch fälle, in denen man den nom. 
-i vorzog. Muros und novos (s. folg, s.) haben alle mundarten 
von a bis g, auch Vigo und Cimolais, muros auch Erto, novos 
auch Buchenstein; manches -s ist erst später verloren ge¬ 
gangen, z. b. das an n$ u f in Erto, wie ?“s lehrt (s. 158). Die 
meistenteils lautlichen Ursachen, die zwischen -i und -os ent¬ 
scheiden, wechseln von landschaft zu landsebaft. In p z. b. 
hat caballus, bellus, tabulatus, altus, lectus, crassus, longus 
mit -i die mundgerechten und deutlichen pluralformen tyqvf, 
UH, tubltf, a u ty, gras, lonty gegeben, denen gegenüber 

sieh die akkusative nicht behaupten konnten. Auch silbisches 
-i konnte zuweilen bequemer erscheinen, wie bei oculi, vetuli 
u'dli, veäli, weil die einzahl u e dl, vedl auch zweisilbig ist 
und weil u'dles, vedles weiblich klingen würden. Wir be¬ 
greifen ferner plam planos als bequemer denn plany und 
any (oder ani) als bequemer denn ans, Aber die Aus¬ 
sprechbarkeit entscheidet, wie gesagt, nicht ausschliesslich: 
hon hat in derselben mnndart in der mehrzabl nicht bom, 
sondern bony\ vermutlich weil boni ganz besonders oft (als 
prädikat) gebraucht ist. Dasselbe boni ist anch in Friaul, 
wo die s-plurale häufiger sind, üblich (s. 160), und es sieht 
auch aus denjenigen friaul. formen hervor, die nachträg¬ 
lich mit einem -s versehen sind (t, g); ebenso wie anni 
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bentel 

pl. 

maner 

P i. 

neu 

pi. 

deichsei 

pl. 

El. 

bursa 

burs 

mur 

mvr 

nöef 

ncef 

timün 

timün 

c 

a 

bu e rsa 

bu''rses 

> 

mir 

mirs 

ni°f 

n<jfs 

t^imün 

tjcimünts 

6 

bu e rsa 

btürses 

> 

mir 

mirs 

ni e f 

n$fs 

t^aimin tyamünts 


bu e rsQ 

bu a rses 

mir 

mim 

ni e f 

mjfs 

t/emün t^emünts 


bu°rsa 

bu u rses 

j 

mir 

mirs 

ni e f 

n$fs 

t^amün t^amühts 

c 

bijrsa 

burs es 

mir 

mirs 

no u f 

no"fs 

tgamun 

tsamünts 


bursa 

biirs^s 

mir 

mirs 

n<jf 

ngfs 

kimün 

kimüns 


bursa 

burs es 

mir 

mirs 

nfjf 

nijfs 

t;zim§ u n t/im^'uts 

b 

bijrsa 

biu'ses 

mir 

mirs 

nöf 

nöfs 

t^imd 1 ’!} 

tximü"nts 


bursa 

bürses 

mir 

mirs 

nof 

nofs 

timün 

timüns 

e 

bürsa 

bürses 

m^r 

m^rs 

nöf 

nöfs 

timün 

tim links 

f 

bürse 

bürses 

mekr 

mekrs nof 

O 

nöfs 

timün 

timüns 

9 

bn e rtsa 

biU'rtses mikr 

i o 

mikrts n<jkf mjklts 

timün 

timüns 

§ 

bürsa 

bürses 

mtT 

mors 

nöf 

nöfs 

timün 

timüns 

U.-B. 

burtsa 

burtsa 

mur 

mur 

Duf 

nuf 

timün 

timün 

O.-B. 

bortsa 

bortsa 

mur 

mur 

noef 

noef 

timün 

timün 

i 

bu*rsa 

bu e rses 

mukr 

mukrs uqlcf nqkfs 

timdra 

timümps 

i 

bu e rsa 

biürses 

m ur 

murs 

nof 

nofs 

timdn 

timünts 

f 

bn“rsa 

bu e rses 

mur 

murs 

n<j ,l f 

nQ"fs 

timün 

timüns 

t 

buersa 

biFrses 

mur 

murs 

no u f 

no u fs 

timün 

timüns 


bu e rsa 

buerses 

mvr 

mt"rs 

nöf 

nöfs 

timün 

timünts 

m 

bu B rsa 

bu c 'rses 

mur 

murs 

nöf 

nöfs 

timün 

timünts 

n 

b'^rsa 

bürses 

mvv 

murs 

nöf 

nöfs 

timuni 

timunis 

Pose. 

bürsa 

bürsi 

mür 

mur 

n§f 

n$f 

timün 

timün 

Pinz. 

borga 

borgi 

nn \r 

nnp 

ncef 

ncef 

tamün 

tamün 

Mezz. 

burlQ 

bijrse 

mvr 

muri 

noef 

t 

noevi 

timijn 

timiini 

Rumo 

bör§Q 

börse 

mvr 

muri 

noeu 

t '■ 

ncevi 

i 

timün 

timoni 

Cagnö 

borga 

borge 

mvr 

muri 

noeo 

noevi 

timün 

timoni 

Brez 

borga 

borge 

mur 

muri 

n u ei} 

n"evi 

timün 

timoni 

Tres 

borsa 

borge 

mur 

muri 


n H fjvi 

timon 

timoni 

Cnn. 

borsa 

borge 

mur 

muri 

uoeo 

ncevi 

timün 

( 

timoni 


ans den plural formen in t, t) (s. 178) und alteri in b-p 
(s. 110). Am treuesten halten in Tirol und Friaul die Stämme 
auf 1 am nominativ fest; s. bellus s. 108 und vitellus s. 154. 
Bei totus (s. 164) mag in Friaul die grössere häufigkeit 
für die nominativform entschieden haben. Die form dutyus 
im westen der Tagliamentomündung versteht man, wenn man die 
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Rov. 

borga 

borge 

mur 

muri 

nijf 

nqvi 

timön 

timoni 

Cav. 

borsa 

borge 

mm 

mi'ri 

nceo 

noevi 

timön 

timoni 

Pred. 

borsa 

borse 

mm 

muri 

ncef 

< 

MBVl 

e 

timön 

timöny 

Vigo 

borsQ 

borse 

mur 

mur^s 

nef 

uev$s 

ternön 

temöny 

0 

borso 

borses 

mur 

mures 

nef 

neves 

ternön 

temös 

p 

bo u rsa bo’Tses mur 

mures 

nu e f 

nu e ves temöut temöntx 

q 

bursa 

burses 

mvv 

imJrts 

mj 

nüs 

tomün 

tomüns 

r 

bürsa 

bürses 

Hi0r 

mürg 

Ul! 

uns 

( 

tomuu 

tomüns 

Buch. 

bo u rsa bo"rse 

mur 

mur 

uu°f 

nu°s 

ternön 

temöns 

Colle 

bprsa 

bürge 

mur 

mur 

n u of 

n u of 

temün 

c 

temün 

Ämp. 

bursa 

biirses 

muro 

mure 

nö 

noe 

ternön 

temös 

Aur. 

borsa 

borse 

muro 

mure 

nyö 

nyoe 

tamön 

tamoi 

O.-C. 

borsa 

borst 

muro 

muri 

n''evo 

n u evi 

tamön 

tamöng 

u.-a 

borsa 

borge 

muro 

mure 

rnjvo 

ntjve 

tamön 

tamöny 

Erto 

borsa 

borge 

mur 

murg 

np”f 

n|t' l f 

ternön 

temög 

Cim. 

borga 

borge 

mur 

murs 

no''f 

no l, fg 

tamön 

tamös 

§ 

bijrsa 

bijrsas 

mur 

mürs 

no"f 

no' l fg 

timön 

timöns 


borsg 

bors§§ 

mär 

mürg 

na"f 

na u g 

tamön 

tamöns 

t 

borsa 

borses 

mür 

mürs 

nüf 

nüs 

timön 

timöns 

u 

borsa 

borsis 

rnür 

mürg 

no"f 

no*’g 

tamön 

tamöns 

ü 

borsg 

borses 

mür 

mürs 

no u f 

no u g 

tamön 

tamöns 

tu 

btjrsa 

borsis 

mür 

mürs 

nüf 

nüs 

ternön 

temöns 

% 

b<?rsQ 

bprsQs 

mür 

mürs 

no"f 

no”g 

ternön 

temöns 


borsa 

borsas 

mür 

mürs 

nöf 

DÖS 

tamön 

tamöns 

9 

bgrs^ 

b(jrs$s 

mür 

mürs 

nüf 

nüs 

tamön 

tamöns 


b(jrs§ 

b$rs§s 

mür 

mürs 

nü 

nüs 

tamön 

tamöns 

ä 

bijrse 

bQrgis 

mur 

murs 

nyüf 

uyüg 

timön 

timöng 


bijrsa 

b(jr§i§ 

mür 

mürs 

nyüf 

nyüg 

tim(>n 

timqng 


bors§ 

borsis 

mür 

mürs 

nyöf 

nyög 

tamön 

tamöng 


borsa 

borgig 

mür 

mürs 

nyöf 

nyög 

timön 

timöng 


zbqrsa zbprgig 

mur 

murs 

no u f 

no u s 

timön 

timöng 

Pord. 

borga 

borse 

muro 

muri 

n<jvo 

nQvi 

timön 

timoni 


in jener gegend verbreitete fremde (ven.) form von vetulus 
kennt: vqtyu, pl. vetyus, In Graubtinden, wo man einen 
konsonantenreiehen auslant besonders leicht erträgt, hat man 
bei all den genannten Wörtern den s-plural. Nur die grössere 
hätifigkeit hat auch am Rhein gewisse, fast ausschliesslich 
im nominativ (prädikativ) gebrauchte i-plurale gerettet: das 
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sind die partizipe auf -ati und -iti (-uti) in a-b, besonders in 
a und 6, wo sie von dem prädikatskasus der einzahl verlangt 
werden; <}l sta u s, vinyüs — $ts §n sta', vinyi\ in b aber 
heisst „er ist gewesen“ $1 e §to, daher in der mehrzahl auch 
$lts en Stös, nicht nur $lts en sta>a. Von e bis n, in Erto, 
Cimolais und von § bis j bat man Bich ftir den akkusativ 
entschieden. 

In der 3. deklination fallen nom. und akk. plur. schon im 
Latein zusammen; es ist daher fast selbstverständlich, dass 
elaves (s. 108) von a bis j sein -s hat (auch in Ampezzo und 
Cimolais). Wir können, da die 4. und die 5. deklination zu¬ 
grunde gegangen sind, auch das lat. dies hieherstellen: es 
bat sein -s im plural von a bis §, in Vigo, Buch enstein, Am¬ 
pezzo, Comelico, Erto und Cimolais (s. 137). Ungefähr dieselbe 
Verbreitung hat der s-plural von temo (s. 206) und anderen 
substantiven der 3. deklination. Bei männlichen Wörtern kann 
man aber zweifeln, ob sie nicht einst, wie in anderen 
romanischen sprachen, in die grosse 2. deklination eingereiht 
und mit einem nominativ plur. auf -i versehen worden sind. 
Dann hätte der s-plural später den i-plural erst ans dem 
felde schlagen müssen — oder umgekehrt. Der deklinations¬ 
fremde i-plural musste besonders die namen lebender wesen 
und die adjektiva anlocken. In der tat hat grandis in Tiro! 
und Friaul den i-plural bekommen nnd behalten (s. 134). 
Ein ausnahme davon ist p grans (statt yranty), aber das ist 
gewiss eine junge form, vom verkürzten singulär graw in be¬ 
liebter weise gebildet. Wohl aber scheint dqnts von dgnt 
(zahn) der unverrückte alte plural zu sein; denn er ist der 
einzige s-plural von einem männlichen substantiv auf -t in p. 
So werden auch die s-plurale peves, tyanqves von pel feil, 
tyan$l krippe zu verstehen sein. Es kommt vor. dass das 
plural-i zu dem plural-s hinzngefügt wird, wobei s + i = s 
(s. 184): so bei frater in p-r, t-ü fr$des, fradiS (s. 122), bei 
latro in p, t, u (s. 111). So beliebt ist -i, wenn das männ¬ 
liche geschlecht zugleich das natürliche geschlecht ist. 

Wie weit homo-homines im plural den vollen stamm be¬ 
wahrt, haben wir s. 160 gesehen, Wenn die Veränderlichkeit 
des Stammes durch einen tonwechsel verschärft wird, wie 
pastor-pastorem, latro-latronem, so wurde die biegung zu 
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schwerfällig, um die zwei-kasns-zeit lauge zu überdauern: 
eine dev beiden formen geriet in vergessenbeit, bei sacken 
fast immer der nominativ, z. b. carbo b sJcarmn, f Jcarvüt), 
i Jcrctvum, m iyarbun, Cagnö iyarbon, Vigo *d« usw. Dauer¬ 
haft wareu hingegen die flir männliche und weibliehe per- 
sonen bestimmten bildungen auf -o, -onem und -a, -anem, die 
aus dem Altfranzösiscken wohl bekannt sind (s. jetzt Jakob 
Jud, Reehercbes sur la genese et la diffnsion des accusatifs 
en -aiu et en -on, 1° partie, Thbse, Halle 1907). Die meisten 
plurale mit diesen betonten eudungen besitzt p. Der inter¬ 
essanteste fall ist aber der oberläudische name Nossa- 
dunaun, den der Wallfahrtsort Einsiedeln nach seiner frauen- 
kirche führt; denn er stellt den akkusativ sing, von domina 
dar. — Die folgende tafel bringt Wörter für knabe, mädeben, 
sobn und Schwester in beiden zahlen. Das Gadertal hat noch 
den alten plural sorores. In Buchenstein und in O.-Comelico 
sehen wir die mehrzabl von fiiius und soror mit anderen 
Suffixen behaftet, die au die stelle von -ones und -ores (oder 
-anes) getreten sein dürften. 


Kl. tös 

tuzün 

töza 

tozdn 

M 

ficb 

sor^la 

so r^l 

b bu B p 

bu e ts 

mata 

matö u nts fely 

fedts 

S(jra 

SQres 

bu e p 

bu B ps 

bu B ba 

bu B bes 

fely 

fedts 

stjra 

sQres 

e mat 

mats 

mata 

matäns 

fely 

fedts 

söra 

söres 

f mat 

matätss 

mata 

matdns 

fely 

feds 

söre 

söres 

O.-B. mat 

mat^ 

mata 

matdn 

fix 

fix 

SQr 

scjr 

t mat 

mats 

mata 

mates 

> 

fily 

filts 

so u r 

so u rs 

mat 

matdnts 

mata 

mates 

fily 

filts 

sör 

sörs 

m mat 

matunts 

mata 

matdnts fily 

filts 

sör 

sörs 

n mat 

matiints 

mata 

matd u nts 

fily 

filts 

sör 

sörs 

mat 

matunts 

mata 

mates 

) 

fily 

filts 

sör 

sörs 

p mut 

mutöns 

muta 

mutdns 

fi 

fibns 

stjr 

suräns 

q mut 

mitüus 

muta 

mitdns 

fi 

fls 

so 

sortis 

r mu e f 

mitüns 

mt;ta 

mitdns 

fi 

fis 

so 

sortis 

Buch, tozat 

toziity 

tozata tozate 

fi 

m 

sorela sorele 

O.-C. tozato tozati 

tozata tozati 

fi<?l 

fis 

su$ 

§U1S 


Gärtner, R&torom, epr. u, lit. 














210 Vergleichende darstellung der rätoromanischen mundarten. 


Pronomina. 

Vou den persönlichen fürwörtern ist manche alte 
form in unseren rätoromanischen mundarten erhalten, die 
es im Loinb. und Yen. nicht mehr ist. So treffen wir 
den nominativ ego nicht mehr in Cliiavenna, Poschiavo, 
Siidtirol bis Predazzo, in Buch enstein, Golle, Polcenigo, Por- 


denone 

und 

Portogruaro, 

ebenda 

auch tu 

nicht 

mehr, 


ich 

du 

ihr 

er 

sie 

sie 

sie 

Kl. 

mi 

ti 

vielter 

b 

16 

lör 

lör 

a 

J u 

te 

VHS 


pa 

pts 

pes 

b 

V 1 

ti 

TUS 


pa 

elts 

V 

pes 


i e u 

ti 

TUS 

el 

ela 

elts 

eles 

> 

c 

(f 

te' 

vus 

el 

ela 

elts 

eles 

> 


i e u 

te" 

vüs 

# 

pa 

pts 

pes 

b 


tf/ 

vüs. 

$1 

pa 

pts 

pes 


V 

ttf 

vus 

$ 

pa 

pts 

pes 

e 

i* 

te* 

VQ l, S 

$ 

pa 

pts 

pes 

f 

P 

te 

vuzöters 

$1 

?1? 

pts 

pes 

9 

Bf 

u 

voks 

al 

ala 

alts 

ales 
** > 

1) 

a ! a 

toc 

vus 

el 

ela 

elts 

eles 

> 

U.-B. 

dye 

tu 

vopt^r 

lu 

le 

kr 

Ißr 

O.-B. 

ye 

tv 

voaltri 

Iv 

le 

lur 

le’r 

i 

a^a 

tu 

vuks 

$ 

pa 

pts 

pes 

i 

i 0 u 

tv 

vus 

$ 

pa 

pts 

pes 

! 

y<? 

tv 

vo 

fll 

pa 

pts 

pes 

t 

e 

tv 

vo 

# 

pa 

¥ 

pes 

m 

a 

tv 

vo 

el 

ela 

¥ 

eles 

y 



tv 

vo 

el 

ela 

p8 

eles 

5 

n 

V 

tv 

vu 

£ 

pä 


pes 

Pose. 

mi 

ti 

vuältri 

lv 

lg 

lur 

lur 

Pinz. 


t? 

veeaftri 

cp 

cela 

c 

oei 

< 

mli 

Mezz. 

mi 

ti 

vo 1 

k"eHf 

k"elaif 

k u eif 

k°eleif 

Rumo 

mi 

ti 

vo 1 

kelio 

kelaio 

keio 

keleio 

Brez 

mi 

ti 

vo 5 

el 

ela 

ei 

eie 

Cun. 

mi 

ti 

vo 1 

kelio 

kelaio 

keio 

keleio 

Rot. 

mi 

ti 

vo* 

el 

ela 

lori 

lore 
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beide als selbständig oder doch betont gedacht. Nos (s. 148) 
lind vos bewahren nicht überall ihr -s, in o, p nur nos. 
Vermutlich ist in der zwei - kasus - zeit dem alten nos, 
vos die in unbetonter Stellung entstandene s-lose form 
zunächst als männlicher nom. plnr. an die Seite gestellt 
worden. Die einseitige ent wicklung in o, p mag von 
den Umstellungen p son-se, sah - e (sind wir, seid ihr) 
ausgehen, worin der (stimmhafte) Zischlaut das eine mal mir 
dem pronomen, das andere mal nur dem Zeitwort anzugehöreu 


Cem. 

mi 

ti 

vo* 

el 

ela 

ei 

eie 

Pred, 

mi 

ti 

vo* 

el 

ela 

lori 

eie 

Vigo 

dyo 

tu 

vo 1 

el 

el(j 


eie 

0 

dye 

tu 

vo 

el 

ei q 

its 

$les 

-*> 

i e 

tu 

vo 

al 

ala 

ai 

ales 

q 

yoc 

t€e 

OS 

El 

Ela 

ai 

äles 

) 

r 

yß 

tv 

c 

OS 


<jra 

ei 

pres 

Buch. 

mi 

ti 

vos 

äi 

Ela 

lori 

äle 

Colle 

mi 

ti 

VO* 

el 

ela 

ei 

eie 

Amp. 

*0 

tu 

vos 

el 

era 

lore 

lore 

Aur. 

’o 

tu 

vo 1 

lu* 

ela 

lore 

eie 

0.-C, 

'0 

tu 

vo 1 

li 

ila 

l°eri 

ili 

u.-c. 

yo 

tu 

vo*a ll tre 

li 

ela 

lore 

eie 

Erto 

! n* 

tu 

vogaltre 

lu* 

lie 

l§ u r 

eie 

Cim. 

yo 

tu 

voS 

lu* 

l*e* 

lo u r 

lo’*r 

Pole. 

mi 

ti 

vo 1 

ln* 

l’^n 

lor 

lor 

§ 

'<? 

tu 

V<jg 

lu 1 

11 

Io**r 

lo**r 


*9 

tu 

vp§ 


ke 

k§i 


t 

*o 

tu 

voaltris 

lu* 

*e* 

lo n r 

lo*T 

u 

*0 

tu 

voaltriS 

lu* 

*sk 

lo u r 

lo u r 

1 

*0 

tu 

vosatig 

lu 1 


lu fl r 

lu a r 

m 

*0 

tu 

vö 

lu 1 

ye 

lor 

lör 

£ 

’o 

tu 

Vll° 

In 1 

ÜQ 

lu°r 

lu°r 

i 

j 9 

tu 

vo 11 

lu* 


Iör 

lör 

ä 

jq 

tu 

voaltriS 

lu* 

ye* 

lor 

lor 


yq 

tu 

voaltris 

lu 1 

ye 

lör 

lör 


yo 

tu 

voatriä 

lu 1 

ye 

lor 

lor 

Ford. 

s 9 

tu 

voaltris 

lu 1 

ye* 

lor 

lor 

mi 

ti 

valtri 

lu 

ela 

lgri 

14* 

lijre 
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den anschein gewährt. Alteri hinzuznfüg'en ist in den besten 
rät. mnndarten kaum bekannt, in anderen nicht obligat: 
U.-Comelico nWtre, vo'oPlra und m l , vo\ S. Vito al Taglia- 
mento ( 3 ) noedtris, voaltris und iiqs, i'Qs, und hier verraten 
die lautliehen formen deutlich, was einheimische, was fremde 
sitte ist. 

Für die 3. person ist das alte demonstrativum ille heran¬ 
gezogen , aber in verschiedenen biegungsformen: meisten¬ 
teils die akkusative. In Tirol ist der nom. plur. i$f ver¬ 
breitet, im Fassatal in einer auffälligen form, die dem 
altveronesischen igi entspricht (Mussafia, Monnmenti antichi, 
1864). Lombardisch - venedisch - friaulisch ist der gebrauch 
von lui und loro; das friaul. lui antwortet so gut auf das 
friaul. cui (s. 198), dass man an seiner bodenständigkeit 
kaum zweifeln kann. Dazu stimmt auch das fern, lei, 
das gerade in Friaul in mannigfaltiger lautentwieklung üb¬ 
lich ist. 

Das rät. Personalpronomen zeichnet sieh noch dadurch 
aus, dass es den alten, klaren und bündigen untei schied 
zwischen me und ml (mihi) noch nicht vergessen hat. 
Freilich hat sich dennoch auch hier, wie beim substantiv, 
die präposition ad zu dem dativ hinzugestellt; aber es 
blieb beim ml. Im Engadin, wo man me als Objekt 
gleichfalls mit dieser präposition zu verstärken pflegt, ist 
die Unterscheidung der zwei formen verloren gegangen. 
Hach dem Vorbild me-rni bat man auch zu te und se 
die dative tl, sl lauten lassen, wie alle romanischen 
sprachen bezeugen, in denen ml fortlebt. Es genügen 
daher die formen der ersten person, die hier zusammen¬ 
gestellt sind, als beispiele: 



mich 

mir 

O.-B. 

ye 

a 

ye 

1 


a 

mi 

KI. 

mi 

a mi 

i 

me 

adarnd 

q 

me 

a 

me 

a 


da me 

m 

ma* 

a 

ma 1 

r 

m$ 

a 


b 

m£' 

a mi 

Pose. 

mi 

a 

mi 

Amp. 

me 

a 

mi 


mp* 

a mi 

Pinz. 


a 

mi 

Erto 

me 

a 

mi 

b 

mö 

a m § 5 

Honsb. 

mi 

a 

mi 

£ 

m£ 

a 

mi 

f 

m§ 

a m$ 

Vigo 

m$ 

a 

mi 

ä 

m§ 

a 

mi 

U.-B. 

äye 

a dye 

0 

m$ 

a 

mi 

Port. 

mi 

a 

mi 
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Neben den vollen formen der Personalpronomen bestehen 
leichtere, wieder von ort zu ort verschiedene formen, mit 
denen man sieh begnügt, wenn der satzton ein anderes wort 
trifft. Doch ist am llhein bis zum Schynpass hinauf die 
proklitische Stellung dieser pronomen, ja überhaupt der ge¬ 
brauch der unbetonten persönlichen fürwörter in der jüngsten 
zeit fast ganz aufgegeben, auch oberhalb des passes gerät der 
gebrauch ins wanken. Am Vorderrhein schwankte der ge¬ 
brauch schon im 17. jahrliundert. Der oberländische katechis- 
mus von Calvenzan (1654) sagt z. b. tij ta dadestas (du er¬ 
wachst), eil nus po udir (er kann uns hören), jau l’sai (ich 
weiss es), auch beim imperativ: mi meigg ora quaist (lege 
mir das aus), dann aber wieder: eil ha nus scaiiu (erschaffen), 
Diaus ha a nus empermes (erlaubt), igl quäl ha dau a nus 
(welcher uns gegeben hat). Das rückbezügliche „se“ (sa) 
ist zwar an seiner stelle vor dem verb geblieben, aber da so 
fest angewachsen, dass es auch für die 1 . und 2 . person 
gelten muss: seflissiar (sich bemühen), seflissiei (bemüht euch). 
Aber erst um 1700 taucht allmählich dieser gebrauch auf; 
bei Molitor (Cudeschet da s. historias, 1656) lesen wir (s. §): 
0 vus carschiouns vus partareheit (o ihr mensehen, denkt 
euch), und bei Caminada (Manuale, 1690): mo ta partrachie 
ca la mort Yengig tei far... (aber denke dir, dass dich der 
tod .. . machen wird). Das zweite Überbleibsel des unbetonten 
Personalpronomens im Oberländischen ist das neutrnm „ei“ 
(unser „unbestimmtes es“); es ist immer Subjekt und gibt, 
wie das ital. egli, den nominativ iile wieder: ely. Gabriel 
(1640) schreibt es noch nicht mit einer festen forme!, sondern 
vermutlich lautgetreu: el seig (es sei), ilg ei und Ig’ei (es 
ist), i stat (es steht), stat ei (steht es), eis ei (ist es). Durch 
eis ei verleitet schreibt man dann, schon 1654, auch ei glei 
(es ist) und kommt so zu der festen form „ei“. Auch in 
anderen teilen Graubündens hat man eine eigene form für 
das neutrum: i, a u. ä. 

Über das beer von kurzformeu und ihren gebrauch von 
e bis 5 seien hier nur einige hemerkungen angebracht. 

Pleonastisehe personalpronomina im nominativ hängen sich 
in vielen mundarten an die verba vorne an. Nur a-n und 
p sind davon frei; o, q, r wiederholen gern das tu, Eleven, 
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Bucfcbnstein, Ampezzo und Portograaro auch das pronomen 
der 3 . person, Bergeil, Nonsberg und 8 -j haben für alle oder 
fast alle personell und zahlen solche überflüssige kleine für- 
wÖrter, oft unter gewissen bedingungen nur (z, b. dass nicht 
ohnedies schon ein proklitisekes wort da ist). In Pesdriis (e) 
z. b. sagt man: i o- i sa\ tu tu sä$ f M al sa, i° a sa, nu° i 
savfo), u° i savss, lu°r aß sau, lu°r as sau. In fragen mit be¬ 
tontem pronomen ist die Wiederholung weiter verbreitet, z. b. 
Vigo: se-‘ yg? sas-te tu? sa-l el? sa-V dg? saön-e no { ? saede 
vo'? $a-i iiy? sa-le eie? 

Die zwei kasus me-ml usw. können an unbetonter stelle 
nicht unterschieden werden, wohl aber, ausserhalb Grau* 
bündens, akkusativ und dativ von ille; der dativ illi wird 
dabei auch für den plural (illis) verwendet. Unser gebiet 
teilt sich demnach in vier teile: a-ö verlust der prouomi 
affissi, e- 1 ) die männlichen dative illi und illis durch die 
akkusative ersetzt, die weiblichen durch die betonten formen, 
i-n durchwegs die akkusative statt der dative, 0-3 für beide 
zahlen der dativ illi (♦, yi, dyi, Erto dye\ vgl. Pose, (ja-, -ik, 
lomb. und ven. ge). Die ersetzung des dativs durch den 
akkusativ in Graubünden erklärt sich leicht aus dem zusammen- 
fallen derselben kasus bei me, te, se, die ersetzung von illis 
durch illi in Tirol und Friaul ebenso aus dem alten sibi, das 
ja auch für beide zahlen kiureichte. 

Aus den auffälligen neubildungen sei das friaul. \u 
kerausgegriffeu, weil es in unseren texten vorkommt (satz 55). 
Es bedeutet illos und ist aus dem nominativ illi durch an- 
lehnung an den singulär lu entstanden. Illi (i, li) als un¬ 
betonter akkusativ ist ringsumher bekannt. 

Die Possessivpronomina haben sich lautlich und ana¬ 
logisch auch zu einer grossen Mannigfaltigkeit entwickelt. 
Die folgende tafel stellt einen ausseknitt davon vor äugen: 
meus, tuus in den prädikativen formen, suus in der attri¬ 
butiven. Die attributiven, unbetonten formen sind übrigens 
gar nicht oder durch die vokalkürze allein von den be¬ 
tonten verschieden im Lombardischen, in n-e, j-n, q, r, 
Buch enstein, Forni di sotto (§} und von ü bis über einen 
grossen teil der friauliscken ebene g hin; sie werden ohne 
artikel nur in ß bis b (Domleschg), i-n, Vigo, o-r, Buchen- 
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stein und Colle gebraucht, während sonBt der italienische ge¬ 
brauch eingefübrt ist. 

Tuns und suus, nach dem vorbilde me-te-se, auf meus 
zu reimen, hat man in allen drei rät. gebieten unternommen, 
mit ganzem erfolg in a-n und p, auch im Bergei!, mit halbem 
in Poschiavo, Vigo, o, Erto, Cimolais und t-j mit ausnahme 
des kiisten Striches von der mlindung des Tagliamentos bis 
Görz. Merkwürdig, dass in all diesen orten mit halber an- 
gleiehung der reim stets im prädikativen mask. plur. gelungen 
ist; t u ei (Brez, Fondo) ist freilich nicht mehr weit von mbi. 
Im sing, half die ausserhalb des satztons erworbene gewohn- 
heit die endung -um (- 0 ) zu betonen auch mit, tuura und 
suum an meum anzuglcichen. Die absonderlichsten formen 
weist u auf; um sie zu erklären, wird man von dem mask. 
plur. mei ausgeheu müssen. Diese hat einst m*ei gegeben, 
wie man noch jetzt in benachbarten orten sagt; in t hörte 
ich im auslant ein schwaches dünnes % nachzäschen, aus 
diesem reiblaut konnte ein Verschlusslaut werden; mfsJe (vgl. 
Erto). Wie sieh »Po zu nyo erleichterte, so dann auch der 
plural zu mßk. Durch weitere angleicbung erhielt der sin¬ 
gulär das -Je (wie ja sogar das femininum) und der plural 
das -ö*; und während sich die zw'ei nyok einfanden und 
wegen ihrer verschiedenen bedeutung abstiessen, verfiel man 
darauf, von der einzahl nyok wie von einem männlichen 
nomen eine mehrzahl nyös zu bilden. Vor oder nach dieser 
einfachen lösnng schloss sich tuus, suus an und erreichte für 
das männliche gescblecht vollkommen reimende formen; auch 
t0 ist nun kein rätse.1 mehr. 

In den misch- und Ubergangsmundarten Tirols sehen wir 
den kampf zwischen den lomb. und den ven. formen im fern, 
plur. Auch an eimmddemselben ort kann man sie neben¬ 
einander hören, z. b. in Cagnö das ven. mie, toe, soe und das 
lomb. m§i, im, scei. 

Die kurzformen dieser drei fiirwörter bei attributivem 
gebrauch verlieren an manchen orten jedes flexivische Kenn¬ 
zeichen, z. b. U.-Bergell me, te, se für alle geschlechter und 
zahlen, ebenso me, io, so u. ä. in vielen gegen den im osten, mi, 
ti, si in p, mb, to, so in U.-Comelico. Bloss das gescblecht unter¬ 
scheiden z. b. 0.-Bergeil »ie, f. mi, u nyo, fyo, sb, f. me, to, so. 
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mein 

l 

m. pl. 

t* pl- 

dein 

f. 

ni. pl. 

f.pl. 

sein 

KL 

m§ 

mia 

m§ 


to 

tua 

to 

to 

a -1 so 

a 

in$s 

mia 

mgs 

mies 

t^s 

tia 

t$s 

ties 

) 

si u 

b 

m§s 

pf r a 

m§s 

m^es 

t$s 

te ! a 

t$s 

t^'es 

si u 


inas 

mt^a 

m$s 

m<yes 

tas 

t<ya 

tas 

tg’es 

se ,! 


m^s 

mia 

m$s 

mies 

1 

t$s 

tia 

tgs 

ties 

> 

se" 

c 

me" 

mtfa 

in $3 

m^s 

te" 

te ! a 

t^s 

t$ n s 

se u 

b 

me a 

mia 

m§ :1 s 

m§ n s 

te a 

tia 

t§ s S 

t£ a s 

se ” 1 


mPs 

mi 

mi e s 

mis 

ti e s 

ti 

ti°s 

tis 

il si e s 

e 

mi e s 

mia 

mis 

mies 

> 

tPs 

tia 

tis 

ties 

> 

il si p s 

f 

mV 

mey| 

mi° 

meyes 

tr 

teye 

ti 6 

teyes 

il sis 

8 

mes 

me ! a 

mes 

me 5 es 

tea 

te j a 

tes 

te ! es 

il ses 

II 

mis 

mia 

mis 

mies 

l 

tis 

tia 

tis 

ties 

al ti 

O.-O. 

me 

mia 

rae 

mia 

te 

tia 

te 

tia 

al se 

i 

mV 

mia 

mVs 

mies 

tl a 

tia 

tVs 

ties 

> 

si a 

1 

me's 

mia 

mes 

mies 

> 

te 5 s 

tia 

tes 

ties 

> 

se j s 

f 

mis 

mia 

nies 

mies 

tis 

tia 

tes 

ties 

> 

sis 

1 

me's 

mia 

mes 

mies 

te‘s 

tia 

tes 

ties 

) 

se f s 

in, n 

irtes 

mia 

mes 

mies 

tes 

tia 

tes 

ties 

ses 

Pose. 

m§ 

mia 

mei 

mei 


tüa 

tei 

tei 

1 s*j 

Pinz. 

m§ 

mia 

me 

mi 

tQ 

tua 

toe 

tui 

al s<j 

Mezz. 

me 

me$ 

m§i 

m^i 

too 

t 

*<?<? 

totii 

t 

tcei 

c 

$1 soe 

Rumo 


mit? 

mei 

mei 

t«? 

tOQ 

tcei 

c 

tcei 

el §<? 

Cagno 

■ m$ 

mia 

m$i 

m§i 

H 

toa 

tcei 

tcei 

el so 

ßrez 

ni£ 

mia 

m ! ei 

mie 

t? 

toa 

t u ei 

toe 

1 so 

Oorr. 

m£ 

mia 

m^i 

mie 

tQ 

toa 

t u <ji 

toe 

1 

Cun. 


mia 

m$i 

mie 

tQ 

toa 

tcei 

toe 

1 §0 

Rov. 


mia 

m^i 

mie 

tQ 

toa 

t(ji 

toe 

1 So 

Cem. 


mia 

mei 

m^i 

t <? 

toa 

tcei 

tcei 

1 s<j 


Im gegeusatz zu den besprochenen Vereinfachungen hat 
Grauhlinden auch in unbetonter Stellung zuweilen zwei 
formen, wie i mi a teugäes mein buch, aber mi'z bap mein 
vater. Die ausgeglichenen kurzformen sind begreiflicherweise 
besonders da in blute, wo der artikel die bezeichnung von 
gescbleeht und zahl besorgt. 

Noster, voster hat in der westhälfte die gruppe der 
geräuschlaute auf einen einfachen Zischlaut reduziert; grauh. 
mit Poschiavo n$s } ngsa, Pinz., Sulzberg, Nonsberg, Avisiotat 
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Cav. 

mio 

mia 

mbi 

mie 

tg 

tgva 

tcei 

tgve 

1 §0 

Pred. 

mio 

mia 

mbi 

mie 

tg 

tgva 

tgvi 

tgve 

1 sg 

vigo 

mie 

mig 

mie 

mie 

tg 

tg 

tie 

tge 

sg 

0 

inie 

mig 

mie 

mies 

tg 

tig 

tie 

ties 

sg 

p 

mi® 

mia 

mH 

mies 

ti* 

tia 

tH 

ties 

> 

si 

q 

mi 

mia 

mi 

mies 

> 

tg 

tua 

tu 

tues 

X 

sg 

r 

mio 

mia 

mi 

mies 

tg 

tra 

i 

tu 

tues 

1 1 

sg 

Buch. 

mio 

mia 

mi p i 

mie 

tuo 

tua 

t'bi 

tue 

suo 

Colle 

mio 

mia 

mH 

mie 

tno 

tna 

tu°i 

tue 

§a 

Amp. 

mg 

mga 

m’ei 

mges 

tg 

toa 

t'bi 

toes 

el sg 

Aur. 

me 

mea 

mbi 

mee 

tg 

toa 

t'bi 

toe 

1 so 

O.-C. 

rn'g 

me'a 

mi 

mgi 

tg 

tg M a 

tui 

tg"i 

al sg 

u.-c. 

mb 

mia 

mbi 

mie 

tg 

toa 

toi 

toe 

al so 

Erto 

in 1 *? 

mea 

raiTc 

meb 

t/X 

toa 

t^Pk 

toe 

al §o 

Cim. 

mb 

inga 

mbi 

mge 

t'g 

toa 

t’ei 

toe 

al §0 

Pole. 

me 

mea 

m*g£t 

mee 

tg 

toa 

t u g£ 

toe 

al so 

§ 

m ! g 

m§ 

mbi 

mes 

tg 

tö 

t u gi 

töS 

al sg 


ny<? 

mg 

mbi 

mgs 

tg 

tg 

töi 

tös 

al sg 

t 

nyon 

mg 

mbi 

mgs 

tjdOB 

tg 

t^ei 

tgs 

el a’o 

u 

nyök 

mgk 

nyög 

mgs 

t^ök 

tgk 

O! 

tgs 

al sb 

ö 

ny<} 

mg 

nyig 

mgs 

m 

tg 

§p 

tgs 

il s*g 

1 Ü 

uyo 

mg 

mbi 

mgs 

tg 

tg 

t’ei 

tgs 

il sg 

$ 

nyo 

mg 

mig 

mgs 

tg 

tg 

tig 

tgs 

tu sg 


nyo 

mg 

mia 

mgs 

to 

tg 

tia 

tgs 

lu so 

9 

m 

mg 

mbi 

mgs 

tg 

tg 

tyei 

tgs 

lu sg 

i 

m'g. 

mg 

mbi 

me§ 

tg 

to 

t’ei 

tö§ 

gl sg 


mg 

mg 

mgi 

mg§ 

tg 

to 

tgi 

tg§ 

el gg 


m 5 o 

mg 

mbi 

mgs 

tg 

to 

tbi 

tgg 

il sg 

Pord. 

mio 

mia 

mi 

mie 

tuo 

tua 

tui 

tue 

el suo 


mit o ii( >§, nosa u. ii.; das ist aber eine rein lautliche er- 
scheinuug, denn ebenda heisst monstrare: in Graubünden 

musd, muser u. ä., in Tirol moMr, moSfy n. ä. Von flexivi¬ 
schem wert aber sind die diphthongierungen in Graubünden 
und Tirol, In ß, b ist ni e s attributiv und neutrum, nqs 

prädikat eines inaskulinmns, wie wi“ — m$s, bi e n — bunts usw. 
(s. 204). Die andere diphthongierung gilt dem -i des plurals: 

Pose, ngs noeS Vigo, o ngg ne§ if n5St nffis 

Pinz. ngg noe§ Buch., Colle ngst nu°s r ngst nü§ 
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Sonst bleibt ein solches o in geschlossener silbe auch vor -i 
ungebrochen. Wir sehen durch diese eigentümlichkeit aber¬ 
mals q, r in lombardische gesellschaft versetzt, aber diesmal 
so, dass die fäden des Zusammenhanges über Buchenstein und 
o westwärts zu führen scheinen. 

Demonstrativ sind vor allem die begriffe „dieser“, 
„jener“ und „der“ (derjenige); nur der letzte wird in allen 
unseren mundarten gleich ausgedrückt, nämlich durch eccum- 
iilum (ital. quello; wohl schwerlich — atque ilium). Neben 
k u el hat man in Graubünden eine form für das nentrum und 
für das proklitische maskulinura: Je“?, k n Q' (Brigels), k u e. Der 
plural wird in a-u durch den akkusativ dargestellt, k H clts u. ä., 
sonst durch den n ominativ, wobei das I vom -i aufgesogen 
ist: lomb. K, o, q, r, Buch., Colle ki, p ka\ Nonsberg und 
Friaul frei In Friaul ist auch im weiblichen geselllecht das 
1 verschwunden: sing. ke, k$k (u) u. ä., plur. k?.s, lass u. ä.; 
dazu scheint auch lei (s. 211) verleitet zu haben. Dasselbe 
wort deckt in Tirol und Friaul, wie in den beiden ital. 
dialekten, auch den begriff „jener“, in a-b jedoch den be¬ 
griff „dieser“. Für „jener“ hat man da vielmehr tsel, tsel 
bereit, neutrum isr/ ; tsg' (Brigels); am Hinterrhein ist das 
nentrum vergessen, weiter oben das ganze pronomen. Erst 
am andern ende Graubündens, in 1, m mit eioscbluss des 
jetzt völlig verdeutschten Samnauner Tales, taucht dasselbe 
tsel wieder auf, und zwar wieder in der bedeutung „jener“. 
Es ist sehr merkwürdig, dass in einundderselben gegend 
ecemn-illum und ecee-ille in zwei Wörter verschiedenen 
sinnes auseinander fliessen können, aber die lautliche ent- 
wieklung und die geographische Verbreitung der Wörter 
lassen keinen zweifei über deren bodenständigkeit zu. Zu 
eccum-istum gibt es keine solche nehenform. Es fragt sich, 
was von dem „quest“ der oberländischen und dem „quaist“ 
der engadiuischen literatnr zu halten ist. Der form nach er¬ 
regen sie keinen anstoss; aber die lebende mundart kennt, 
soviel ich weiss, am Rhein das wort nicht, am Inn nicht 
eine richtig entwickelte form k u a'st, käst o. dgl. (sondern 
k u est, k u ist, also formen, die dem lomb. k u est näher stehen). 
S. die erzählung bei E. Walberg, Saggio sulla fon. d. parlare 
di Celerina-Cresta, Lund 1907, s. 26, letzte note. 








































Pronomina. 


219 


Das einfache ille ist nicht mehr demonstrativ, sondern 
als Personalpronomen (s. oben) und als artikel in Ver¬ 
wendung'. Die aussprache des artikels ist flüchtig und oft je 
nach der lautumgebung verschieden. Die Schriftsprache übt 
manchmal eine ausgleiehende Wirkung ans; das hat auch 
Pirona bemerkt, der im Vocab. friulano, 1871, übertreibend 
sagt, vor dem anfang des 19. Jahrhunderts habe man nur lu 
angewandt, nun aber sei allgemein an dessen stelle das ital. 
il getreten, ln % ist im mask. plur. die an lu angelehnte 
form % gebraucht, doch ist das unentstellte illi in der Ver¬ 
bindung mit präpositionen auf bewahrt: int tya-mps auf 
den feldern. Der lat. dativ illi, den wir in o-j als un¬ 
betontes personalpronomen kennen (s. 214), galt am Ehein 
auch als artikel, z. b. im oberländischen psalter von J. Grass, 
1683, s. 520 par ’lgi terra plievia dar (um der erde regen 
zu geben), s. 566 Lgi mutt d* ilg Senger tuts dei laud 
(dem namen des herrn gebt alle lob), auch in begleitung 
der präposition a: 519 Deit a lgi sieu num V hanur. 
Dieses a gli sehen wir noch 1828 im Cudisch de S. Ginseph 
gedruckt: a gli nauscha Spirt (dem bösen geist), und als 
pronomen (s. 65): En sia malmort en Jesus, Maria e Joseph 
h gli eompari (bei seinem tode sind ihm J., M. und J. er¬ 
schienen). 

Über ipse weiss uns abermals Graubünden die inter¬ 
essanteste gesebichte zu erzählen. "Während nämlich Tirol 
und Friaul dafür ist’ ipsum verwenden (ital. stesso), z. b. 
Nonsberg stes, Vigo mies, p mtas, q wsläs, Erto istM, 
g stes, i st$s, hat Graubünden an ipsum das reflexive me, 
te, se an wachsen lassen, ähnlich wie im Rumänischen, z. b. 
b, f mqts, tets, sets. Man sagt also b V m§ts ich selbst, U 
Uts du selbst, ql s$ts er, ihn seihst, qla s?ts sie selbst usw., 
ferner nue$t$, W mw \ wir, uns, ihr, euch selbst; endlich be¬ 
steht da noch die Verbindung k w el leis eben dieser, derselbe. 
Ob ts aus lat. ps durch Vertauschung des alten Verschluss¬ 
lautes mit dem zu s besser passenden entstanden ist, oder 
über pts hin, kann ich nicht sagen; auch nicht bei dem 
gleichen, aber jungen fall b bt#P> plur. buHs (s. 209). Das in 
der 3. person augewachsene se •— es hatte sieh schon im 
12. Jahrhundert da festgesetzt (s. d. ält. rät. Sprachdenkmal, 
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z. 14) — ergab selbstverständlich ein stimmloses s; der 
stimmhafte Zischlaut in nuzgts ist das -s von nos. Im 
Engadin, wo me, te, se nach der Verkürzung zu m’, t’, s’ zu 
am, at, as wieder ergänzt worden ist, könnte in der gegen- 
wart auch von se-ipsum aus ein entstehen; man sagt 
aber i azvts (sich selbst), und das rätselhafte v bleibt auch 
nach me, te: amv^s, adv^s. Bei Peider 1719 (g) lesen wir 
suessa und svessa, im Unterengadän: Chiampel 1562 eug 
mwefs (ich selbst), twels (du selbst), a nno ns’ swefs (uns 
selbst), Toutsch 1613 nuo answess, in saiswess (in sich 
selbst), Vöa erueis, ungefähr 1770 (taraspisch), in sai zuess, 
’1 noss Salvader zuess, tai zuess. Das von Ascoli vor¬ 
geschlagene ipsum-ipsum würde sqs ergeben haben (vgl. 
stesso); vielleicht ist das u von nus, ms über s hin ver¬ 
schleppt worden: ad nos ipsos — a nus — anuzfc — 
am w 4$ — ansv^s usw., von avusfa kommt man noch leichter 
zu azvqs. Ähnliche Übergänge Hessen sich belegen. — In 
btichern und Zeitschriften findet mau medem, medesim und 
stess, von den grammatikern begünstigt, aber fremd und 
mehr in der bedeutnng „gleich“, „derselbe“ verwendet. 

Von den übrigen fürwörtern haben wir das fragende 
und relative quis, quid schon gesehen (s. 198). Das relative 
qui, quae, quod und das bindewort quod lautet fast überall 
he, he, nur iu Graubünden auch tya, tyi\ hier liegt also 
nicht quod zugrunde, sondern qui, quid, dem bindewort viel¬ 
leicht quam. 

Wenn wir endlich zu den sog. unbestimmten für¬ 
wörtern übergehen, so schreiten wir eigentlich in das gebiet 
der wortkimde; denn über die biegung ist da nichts zu be¬ 
richten. Aber Wörter wie „etwas“, „nichts“, „kein“ verdienen 
doch eine Sonderstellung, ausserhalb der gewöhnlichen begriffs- 
wörter. Qualeosa, nessuno sind italienisch, die ableituugen 
mit gutta lombardisch, niente venezianisch; als rätoromanisch 
erweisen sieh die ausdriicke 1. unus non sapit quid oder ego 
non sapio quid in a-g fyitsiiyjf u. ä., p tsehe, q iyetse (mit 
Vertauschung des silbeuanlautes), r tyitse, Buch, tyetse, Colle 
setye, 2. aliquid (-quod) in f-n, Cav.-Vigo, o-r, Buch., Colle, 
Amp. bis Erto, Cim,, 3. null-ia in I-it, Vigo, o-r, 

im nördlichen Piavegebiet, Erto, Cim., §-$, 4. nec unus 
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in fl-II, o-r und daneben in einigen lomb. und halb ven. 
gegen den, wobei man die merkwürdige neben form mit ä- 
in p-r, Buch, und Colle nicht übersehe (vgl. „degiin“ im 
Kouergue, nach J. Aymerie, Z. f. rom. Philol. III). 



etwas 

nichts 

kein 

Corr. vergöt 

engöt 

entsün 

Kl. 

lO'a’kiJs 

negöt 

nesvn 

Tres vergöt 

engöt 

an Mn 

a 

$ntsat/ö 

u"et 

nadyin 

Cun. vergota engota entsvn 

b 


nu e t 

nadyin 

Rov. k"alkps 

nyente nasün 


^ntsat/cj* 

nu c t 

nadyin 

Cem. vargöt 

n‘§nt 

negvn 


$ntsit/§ £ 

nu*t 

nidyin 

Cav. valge 

nyente negtu 

c 

antsatsö 

no u t 

nagin 

Pred. valk 

ment 

liegen 


antsakö 

nagüt 

nagin 

Vigo valk 

nyiQ 

negün 


autsit/6 

nijt 

nadyiny 

o v$lk 

niQ 

negiin 

b 

antsat/6 

not 

niny 

p v$lk 

nia 

degün 


antsat/d 

nut 

uiny 

q valk 

nia 

degün 

e 

ent/et/ö 

navöt 

niny 

r välk 

nia 

degvn 

f 

entsat/ö 

navöt 

niny 

Buch. v§lk 

nia 

degiin 

S 

antsat/d 

ang u eta 

andyiu 

Colle valk 

nia 

degüny 

i 

vargöt 

nagöt 

nadyvny Amp. al/o 

nu‘a 

negun 

O.-B. 

vargöt 

nagöt 

nadyt'n 

Aur, algo 

nu‘a 

nesün 

i 

kalt/osa 

Dgu l ta 

iudyt'n 

U.-C. algo 

n’ente 

nesün) 


k u alt/ösa ingu'ta iudyt'n 

Erto alk 

nia 

negun 

i 

k"alt/Qsa ingu°ta iudyt'n 

Cim. alk 

mda 

nesün 

t 

alt/ 

iugota 

indyt'n 

Pole, kalk^sa nyent 

? 

t 

alt x 

ncelya 

indyrn 

§ alk 

nu’a 

nisün 


alts 

nvlya 

iudyvn 

alk 

nu$ 

nisün 

tu 

alt/ 

noeya 

indyun 

t alk 

nu'a 

nisün 


alt/ 

nvlya 

indyun 

U alk 

mVa 

neSün 

n 

aht/ 

nvlya 

nindsävn 

ü alk 

nu'£ 

nifiün 


ält§ 

nulya 

nind^dn 

u> alk 

nida 

nisün 

Pose. 

varg6t(a) ny$nt 

nvgu'n 

| alk 

UU f (J 

ni§ün 

Pinz. 

vargüt(a) nigüt(a) nigi'ny 

p alk 

nu$ 

nisün 

Mezz. 

vargöt 

negöt 

negvn 

l alk 

nn’e 

nisün 

Rnmo vergüt 

engöt 

ntsvn 

alk 

nuya 

nisün 

Cagnö vergöt 

engöt 

entsvn 

alk 

nny? 

nisün 

Brez 

vargöt 

HgOt 

ntsun 

alle 

mPa 

negün 

Pondo vergüt 

ngot 

ntsün 

Ford. k u alkosa nyinte 

nesün 

















222 Vergleichende darstelluug der rätoromanischen mundarten. 


Biegung der verba. 

Von den lateinischen deklinationen hatten wir nur Über¬ 
bleibsel aufzusuchen, die konjngationen aber stellen in 
unseren mundarten noch immer ein mächtiges stiiek sprach- 
leben dar. Um eine Vorstellung von der mannigfaltigkeit zu 
bekommen, zu der in den verschiedenen gegenden lautwandel 
und Ungleichung geführt haben, wollen wir besonders infinitiv, 
partizip und präs. ind. einiger Zeitwörter über das ganze ge¬ 
biet hin verfolgen. 

An den infinitiven, denen wir schon s. 108 bis 191 be¬ 
gegnet sind, war zu sehen, dass die vier lat. konjngationen 
überall noch fortleben, wenn auch die Verteilung der verba 
unter sie nicht durchweg die gleiche ist. Das Münstertal 
(n) stiebt durch seine Vorliebe für den infinitiv der 3. kon- 
jugation ab: hlgmer, -fr clamare, dgrmer, -$r dormire usw. 
Betont bleiben da die iufiuitivendungen nur in den einsilbigen 
oder einsilbig gewordenen Verben dar, stür, fär, fr, dir, tör 
und bei den allergeläufigsten hilfs- und modalvcrben av a'r 
vuld/r, pudä'r, savä'r. Einzelne Übertritte in die 3. kon- 
jngation kommen auch sonst vor: bei videre (s. 226) in einer 
sehr ausgebreiteten landsebaft (weil der ven. brauch überein¬ 
stimmt), bei teuere im Engadin und llumo tenyer, -§r und in 
5 tenyi, obwohl dieses verb in Tirol und Friaul sonst meistens 
dem zuge von venire folgt und in die 4. konjugation eintritt. 
Der infinitiv videre hat im Engadiu und in Friaul auffällige 
formen angenommen. Ein in Video berechtigter lautwandel 
ist in den infinitiv verschleppt bei i vds%r, m vetser und 
bei g vfydi usw. Zu jener palatalisierung vergleiche man 
medius, -a (s. 200) und die präsensformen von videre in 1} 
hier (s. 226) und bei Candrian (Dialekt von Bivio-Stalia, 
Halle 1900, s. 56). Wie das -o von vid(e)o, so zieht sich 
auch das vou credo in den stamm: j TcreH, Jeröt, j Jcrgdi usw. 
und gelangt von da auch in den infinitiv. Die formen auf 
•a in j-m sind gedoppelte infinitivbildungen; -a für -ar, -er 
ist in Poschiavo regel (s. z. b. mittere s. 228), So erklärt 
sieh auch der infinitiv ira an der quelle des Vorderrheins 
(s. 244). 
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Die partizipe auf -atum uiul -itum passen so gut zu 
den Infinitiven auf -are und -ire, dass nur ganz ausnahms¬ 
weise ein Übertritt stattfindet; so hei venire, das sieh gern 
mit teuere verseilwistert. Am Rhein, wo ü zu i wird, kann 
man zweifeln, ob -itum oder -ntum durch die heutigen 
formen (s. 230) wiedergegeben ist; erst in () und am Inn 
sieht man deutlich, ob man es mit -itum oder mit -utum zu 
tun hat. Aber in f) und i sagt man auch pudia, savia, vulla, 
dyla (bei Bifrun 1560: pudieu, savieu, vulieu, hagieu), man 
scheint also da — vielleicht auch in a-g — die partizipe auf 
-utum in die i-Konjugation versetzt zu haben. Im übrigen 
ist -utum, wie in anderen romanischen sprachen, besonders in 
der 3. Konjugation beliebt und hat manche alten partizipe mit 
betontem stamm (bibitum, cognitum u. a.) verdrängt. Einzelne 
partizipe mit betontem stamm sind nur streckenweise erhalten; 
s. Visum, missum s. 226—229. Zu tollere (das in ö-i durch 
pr&tder und gilytfr ersetzt wird) hat man in gemeinsehaft 
mit den Italienern ein t-partizip gebildet: Kl. tgl% j-tt tut, 
Non sh erg t v gt, tcet, p to n t, Colle tyut usw., friaul. tolt, 
tyoU u. ä,, Portogrnaro tsolto, tolto. Daneben kommen aber 
andere formen vor: O.-Comelico tlosto, ohne zweifei das tlesto 
von U.-Com. mit dem o des verdrängten tolto, während tlesto 
schon ein an tolto wenigstens der silbenzahl nach angepasstes 
tolesto sein wird, wie mau in Auronzo sagt Diese auronzische 
form sieht gut venedisch aus (vgl. Port, podesto, volesto, 
saveslo, p'ovesio usw.), äst aber vielleicht nicht einfach aus 
dem Venedischen bezogen, sondern nur aus toldo an das ven. 
-esto augeglichen: denn tötet ist in Erto, Cim., ü, j, Paularo 
(tj) üblich, tuVet in Forni di sopra (§), ivXit in t, tyoUt in 
S. Michele al T. (j). Fast alle diese formen reimen, wie afrz. 
toleit und wie p plucit geregnet, nevdt geschneit, Vigo y/evet, 
nevet, mit directum, plie(i)tum (p plnt gebückt), strietum (afrz. 
estreit). In ln, j und einigen orten von t), j bat man plot zu 
plgvi (regnen), offenbar nach movere-motum. 

Im präsens indikativ ist die endung -o der ersten 
person singulär allen vier konjugationen gemeinsam; das 
unsilbische i (e) davor (debeo, eapio, venio) konnte höchstens 
den stammauslaut verändern, aber auch darauf verzichtete 
man bei den meisten verben dieser form. Das -o nun 
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KI, portd -ä porti portet porta portum portuf portan 

a purtd -d" pprta pprtes pcjrta purtd ; n purt&s pQrten 

I) purtd -d“ pprtel pprtes pprta portan partes ppvten 

purtd -d u Partei partes pprta puvt$ ! n partes pQrten 

pnrtd -ä u pqrt’ pprtes pprtp purtfj’n purt^s porten 

jputd -d“ p(jrt partes pprta purtdm purtd ! s pQi’ten 

c pijrtd -d u p<jrt pprtes pprta purtdn piirtes pprten 

pnrtd -d" pprtel pcjrtes pijrta purtepi purtds porten 

pnrtd -d" pprt ptjrtes pgrta purtdny purtäs pQrten 

b pnrta -6 pprtel pprtes pprta pnvtdny pnrtas pQrten 

purtdr -6 pprt port es pcirta purtdny purtdts porten 
e purtdr -d pQrt pQrtest porta pnrtdny purtdts pprten 

f purtdr -6 pQrt pprtes pQi'te purtduy purtdts porten 

3 purtdr -6 p$rt partes pprta porten purtQks porten 

l) pnrter -q pQrt partes pprta purtdny purtd*s porten 

U.-B. pprtQ “4 P ort porta porta amporta pnrtd portan 

O.-B. purtdr -d p§rt pprta pyrta umpprta purtd pijrtan 

i purtdr -6 ppvt pQrtest pprta pnrtdmts purtd's pprteu 

purtdr -6 pört pprtest pprta purtdnts purtd j s porten 

| purtdr -d p<jrt pqrtest ptjrta purta’n purtd% pQrten 

f purtdr * d PQrt pprtest porta purtdny purtaVet pprten 

I portdr -d pprt partes pQrta portd ! n porta'vet pQrten 

m purtar -a pQrt pprteä pprta purtdr pnrtava pQrten 

purtdr -d pprt pQrteg pprta pnrtd’n purtaS'et pprten 
n pQrter -d pQrt pQrteg pQrta puvtd’n piirta’'at garten 

Pose, purtd -ü pprti pnrtas pörta pprtum purtaf pprtan 

Pinz. purtdr -d pprtu pQrti pQrta purtdm purtd PQrta 

Mezz. portdr -d porti pQrtQä pQrtQ portdn portd pQrtQ 

Rumo portdr -d porti pQrtQs pQrtQ portdn portao pQrtQ 

Tres portdr -d pQrti partes pQrta portdn portau porta 

Cun. portdr -d pQrti pprtest porta portdn portao porta 

Rov. portdr -ä pQrto pprti pQrta port dm portd porta 

musste in den lombardischen und den rätoromanischen mnnd¬ 
arten abfallen, in stark venezianisierten mag es nachträglich 
wieder eiugeflihrt worden sein } etwa in Pinzolo, Cembra, 
Ampezzo, Auronzo und Comelico. * Aber auch in den lomb. 
und den rät, gegenden begütigte man sich meistenteils nicht 
mit dem entblössten stamm (port met), man fügte ein 
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Gern. 

portdr -d 

PQrto 

PQrtes 

porta 

portdn 

portao 

PQrta 

Cav. 

portdr -d 

porto 

PQrteS 

porta 

portdm 

portd 

PQrta 

Pred. 

purtdr -a 

pQrte 

PQrtes 

PQrta 

pijrttdw 

pijrtd 

PQrta 

Vigo 

purtdr -d 

pQrte 

pQrte 

P9 rt Q 

purtdo 

piirtade pQrtQ 

0 

porter -d 

porte 

PQrtes 

pprtQ 

portejn 

portQde pQrto 

P 

purtQ -d 

pfjrte 

partes 

PQrta 

purtdo 

purtd's 

PQrta 

1 

purtQ -Q 

porte 

pört’s 

porta 

purtvra 

pur Ws 

pörta 

r 

porte -q 

pörti 

pörtes 

porta 

portdo 

portes 

pörta 

Buch. 

pijrtd -d 

pQrte 

porte 

PQrta 

purto 13 

pijrtd* 

PQrta 

Colle 

portd -d 

PQrte 

PQrte 

PQrta 

portiju 

portd 

PQrta 

Amp. 

portd -d 

PQrto 

portes 

porta 

portdn 

portd 

PQrta 

Aui\ 

portd -ö u 

PQrto 

porte 

pQrta 

portdn 

portd 

PQrta 

O.-C. 

pijrtd -e" 

PQrti 

P'QVti 

PQrta 

pijrtdn 

piirtadi pQrta 

u.-c. 

portd -6 

PQrto 

porte 

pQrta 

portdo 

portade pQrta 

Erto 

portf -q 

pQi-t 

PQrte 

porta 

portdo 

portQ* 

PQrta 

Üm 

poft§ -q 

p<jrt 

PQrta 

PQrta 

portdo 

portd 1 

PQrta 

Pole. 

portdr -dt pQrte 

PQrta 

PQrta 

portdo 

portdt 

PQrta 

3 

portd -at 

p u arti 

p"artaö 

p"arta portdn 

portäs 

p"arta 


porta -ät 

p u arti 

p u artgS 

p u artQ portdo 

portäs 

p"artQ 

t 

portd -dt 

p"arte p u arte 

p"arta portdo 

portd's 

p"arta 

u 

partd -ät parti 

partis 

parta 

partd}} 

partd't partio 

0 

portd -ät 

p u arti 

p u artQS 

p u art§ portdo 

portäs 

p"artQ 

tu 

purtd -dt 

p u arti 

p”artis 

p u arta ptirtio 

purtd’s 

p"artio 

£ 

p"artd -dt 

p u arti 

p"artos 

p u artp p"arti]3 

p^art&s 

p"artQ 


portd -dt 

puarti 

p u artas 

p"arta portio 

p’artd*s 

p l, artii3 

t> 

pijrtd -dt 

p u ärti 

p u artQS 

p"artQ pijrtin 

pijrtd's 

p"artQ 


portd -d 

p“arti 

p u artis 

p”artQ portio 

portd*s 

p u artQ 

a 

portd -dt 

p"arti 

p "artis 

p"artp portio 

portd*s 

p u artin 


partd -dt 

p u arti 

p“arti§ 

p u artQ partio 

partdä 

p"artio 


portd -dt 

p“arti 

p ll artis 

p"arta portio 

portds 

p u artio 

Pord. 

portdr -d 

porto 

porti 

porta 

portemo portd 

porta 

Port. 

portdr -d 

porto 

porti 

porta 

portemo portd 

porta 


-i, -e, -ß hinzu, vermutlich das i-, e- des pronomens ego, 
das in der iuversion enklitisch stellt und bei der rlickkehr 
zur gewöhnlichen Wortstellung nicht säuberlich abgelöst wurde. 
Dieser zusatz stellte sich so leicht ein, weil er ein er¬ 
wünschtes Zeichen der 1. pers. sing, lieferte: das alte -o war weg, 
während die 2. pers. im Rät. ihr -s behielt (bis der ven. ein- 

Gärtner, Rätorom. B#r f u* Ht, 15 








L 


m 


u 

Pose. 

Pinz. 

Mezz. 

Kümo 

Brez 


v^kr vl 
v§kr ves 
va’r vazi e 
väe vdu 
vde'r vdu 
vfpjfr viks 
va'r viks 
va s ra vis 
v$rer vis 
v§ra vis 
vera vis 
vijra vis 
vtjra vis 
vetser vis 

i 

vetser vis 
vedö vudu 
viä§jsr viSt 
vedev viät 
vedtjr viSt 
veder vist 


vedi vedet 

v^tsa vetses 

v§tsel vetses 

v§zel vezes 

vets vetses 

vets vetses 

vets vetses 

vets vetses 
> 

YQtsel vetses 
vijtsel vetses 
vets vezes 
vty v^tsest 
vyst 
vats vadzest 
ves vezes 

.... j 

vet^ ve 
vets ve 
v$ts v^tsest 
v$ts v^tsest 
yfjts v^tsest 
vpts v^tsest 
vets vetses 
v§ts vetses 
v^ts vetses 
vets vetses 
vets vetses 
v£ts vetses 
vedi vedas 
vizn vizi 
vedi vedes 
vedi vedeä 
vedi ved§s 


vednf 

vazd’S 

yaze's 

vazcVs 

vaz^’s 

veza's 

vezes 

vazes 

vezes 


vednm 
» 
vaztj'n 
vaz<yn 
vaz^n 
veziVn 
vez£n 
vazany 
vez^n 
vazäny 

vazany vez^ts 
vazäny vaz^ts 
vuz^ts 
vdz^ks 
vazä's 
vde 
avde 
vdza ! s 
vdza’s 
vetsä's 
vetsduy vetsa'vet Y^tsen 
vetsA'n vetsa'vet vetsen 
vetSidn vetsa'vet vetsen 
vetsd'n vetsa'va vetsen 
vetsd'n vetsava vetsen 


v§ 1 vussdny 

vadza vad/.en 
*♦ ** > 

veza vazany 
ve amvd 

ve umve 

v§tsa vdza’nts 
Yfjtsa vdzents 
vetsa vetsen 
v$tsa 
v$tsa 
v§tsa 
vetsa 
vetsa 


vedan 

vetsen 

vetsen 

v§zen 

vetsen 
^ > 

vetsen 

vetsen 

vetsen 

vetsen 

vetsen 

vezen 

vetsen 

vyen 

vadzen 
" > 

vSzen 

> 

ven 

ven 

vetsen 

vetsen 

vetsen 


vetsa veisiVn vetsa'vet vetsen 
vetsa vetsd'n vetsa u at vetsen 


vet 

vednm 

vedef 

vedan 

vi% 

vizum 

vizi 


vet 

veddn 

vede 

vet 

vet 

veddn 

vedeo 

vet 

vet 

veddu 

vedeo 

vet 


fluss auch das -s verschlang, wie in Vigo, Buchenstem, Colie, 
selbst in t). In der 1. konjugation stellt die neue eudung 
überdies die gleiclisilbigkeit der drei personell her; vielleicht 
bat die erscheimmg gerade hier begonnen. Diesen ausgangs- 
punkt müssen auch diejenigen annebmen, die in dem an hängsei 
den unterstützenden vokal sehen wollen, wie ihn mancher 
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Tres 

veder 

viSt 

vedi 

vedest 

vet 

veden 

vedeu 

vet 

Rov. 

veder 

vedu 

vedo 

vedi 

vede 

vedöm 

vedö 

vede 

Cem. 

veder 

viSt 

vedo 

vedes 

vet 

veden 

vedeo 

vet 

Cav. 

ved$r 

visto 

vedo 

vedeS 

vede 

vedöm 

vedö 

vede 

Pred. 

ved§r 

vedö 

vedo 

vedfjs 

ve 

vedön 

vedö 

ve 

Yi, o 

vedör 

vedu 

v$*de 

Y£*s 

v§*t 

ved()n 

vedede 

v£*t 

P 

udä 1 

udu 

va'ze 

va’zes 

va*sSa 

udön 

uda's 

va'za 

£1 

oda' 

od-u 

va*ge 

viVges 

va’ga 

oddn 

oda's 

va*ga 

r 

od^ 1 

odi> 

v^gi 

v^ges v$*ga 

odfm 

ode/s 

v£*ga 

Buch. 

vede' 

vedu 

ve*ge 

ve ! ge 

ve'ga 

vedön 

vedö* 

ve’ga 

Colle 

vede 

vedu 

vede 

vede 

vede 

vediin 

vedö 

vede 

Amp. 

vede 

vedu 

vedo 

edes 

vede 

vedön 

vedö 

vede 

Anr. 

vede 

vedii 

vedo 

vede 

vede 

veddn 

vedö 

vede 

O.-C. 

v^tii 

vdü 

v$(5i 

vijdi 

vtjtfi 

vd'on 

vd^tii 

v$di 

u.-c. 

vede 

vedu 

vedo 

vede 

vede 

vedön 

vedede vede 

Erto 

v£ ! ge 

vedii 

ifk 

v^k 

v^'k 

vedön 

ved§* 

v$‘k 

Cim. 

vede 

vedii 

vetk 

vedi 

ve'k 

vedön 

vedö 1 

ve*k 

Pole. 

veder 

vediit 

vede 

vede 

vede 

vedön 

vedöt 

vede 

§ 

v$di 

vidfit 

vtjdi 

v§§ 

v§t 

vidön 

vidö*§ 

v$t 


v*odi 

vidtit 

v’odi 

v j Ä 

v-öt 

viden 

vid^s 

v ! öt 

t 

vedö* 

vedfit 

vo"p 

vo u p 

vo“p 

vedön 

vedö’s 

vo u p 

u 

fQdi 

vediit 

*öt 

’ös 

*ßt 

vidin 

vedö’t 

’ijdin 

b 

vidi“ 

vidtit 

yuH 

yu"tg 

yn n t 

vidin 

vidi^s 

yu°t 

tu 

*odi 

vediit 

’odi 

*odis 

*öt 

vedin 

vedö's 

*odin 

ü 

vidi 0 

vidtit 

*o"k 

ä o H ks 

1 o ,J k 

vidin 

vidi°s 

*o u k 


v*odö 

v’odiit v*o’‘k 

wo^ks 

v*o ,! k 

v'odin 

v*odes 

v*odin 

9 

v'ode* 

v'odrit v‘o"t 

v'o u ts 

v*o u t 

v*odin 

v ! odes 

vVt 


vedö 

vidtt 

Wo’ 1 

v*o u s 

v’o” 

vidin 

vedes 

v'o u 

ä 

v*$di 

vidfit 

v*5t 

v*<jdiä 

V'Öt 

vedin 

vedöä 

v’Qdin 


v'odi 

Wodilt v*odi 

v'odis 

v ri ot 

v'odin 

v*odö§ 

Wodin 


v*Qdi 

vidtit 

v*$di 

v^dis 

v’ot 

v*odin 

vedös 

v’Qdin 

Port. 

vedar 

visto 

vedo 

vedi 

vede 

vedemo vedö 

vede 


gtammauslaut nach dem abfall des -o verlangte — eine 
annalime, die nur in einigen unserer dialekte befriedigen 
könnte. Das bediirfnis nach der gleichsilbigkeit der drei 
Personen zeigt sieb darin, dass fast in ganz Friaul dem 
p u arti Dicht meti, sondern mei gegeniibersteht Und nur 
diesem bediirfnis werden wir die entstehung des -a in a 

15* 
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Kl. 

met§r 

met-o 

meti 

ß 

rn^ter 

m^ts 

nujta 

b 

mejter 

m§ts 

ra^tel 


rn^ter 

nujts 

m^tel 


meter 

mes 

met 

c 

meter 

mes 

met 


runter 

lllQtS 

m^t 

b 

mtjter 

rntjs 

nnjtel 


m^ter 

mes 

m^t 

t 

m^ter 

nujs 

met 

f 

m^ter 

1113 s 

m<jt 

9 

mater 

■■ > 

mes 

mat 

% 

meter 

mes 

met 

U.-B. 

metar 

mes 

met 

O.-B. 

metar 

mes 

met 

i 

m^ter 

mis 

mtjt 


mtjter 

mis 

m^t 

i 

m^ter 

mis 

nujt 

f 

mtjter 

mis 

m^t 

1 

meter 

mis 

met 

m 

meter 

mis 

met 


meter 

mis 

met 

tt 

m^ter 

mis 

1113 t 

Pose. 

meta 

mute 

meti 

Pinz. 

moctar miisu 

f 

meptu 

Mezz. 

met§r 

meto 

meti 

Kümo metfjr 

metv 

meti 

Tres 

mete^r 

inetii 

meti 

Gnu. 

metfjr 

meto 

meti 

Rov. 

meter 

rnetd meto 


nietet 

int'tes 

m§tes 

m$tes 

metes 

> 

metes 

> 

mfjtes 

metes 

mt;tes 

mutest 

mastes 

mates 

** j 

met§B 

met 

met 

meteät 

metest 

mutest 

mutest 

metes 

metes 

> 

mete§ 

m§tes 

metas 

mmti 

metes 

met§s 

metes 

metest 

meti 


met 

mtjta 

mtjta 

mtjta 

meta 

meta 

me^ta 

mtjta 

linjta 

rn^ta 

mete 

in ata 

meta 

met 

met 

mejta 

m§ta 

mtjta 

m§ta 

meta 

meta 

meta 

meta 

met 

moet 

( 

met 

met 

met 

met 

mete 


metam 

matdd 

nieten 

met^n 

metd'n 
} ■■ 

uiatdn 

mattjn 

matdny 

mefäny 

matdny 

matdny 

maten 
" > 

initdny 

ammdt 

nriunet 

matd’nts 

inatents 

metd'n 

metduy 

metd'n 

metd'n 

metd'n 

metd'n 

metum 

matum 

met du 

nieten 

metdn 

nieten 

met 6m 


metuf 

matd'S 

met§'s 

metij's 

meta's 

mates 

mates 

matds 

metdts 

5 

mattjts 

mattjts 

mat<jts 

initd's 

mate 

matd 

matd'S 

matd'S 

metä% 


metan 

meten 

nieten 

nieten 

meteu 

) 

nieten 

mtjten 

nieten 

nieten 

m^ten 

mpten 

maten 
" ) 

nieten 

> 

metan 

metan 

nieten 

m§ten 

nieten 


meta’vet meften 
meta'vet nieten 
metava meten 
meta'vet meten 
meta**at nieten 
metdf metan 
mati mcet 
metd met 
meteo met 
meteu met 
ineteo met 
metd mete 


porta ( 1 . pers.) zuscbreiben müssen; von der 1 . konjngatiou 
ging das dann in die anderen über, oder vielmehr: die verba 
der anderen konjugationen gingen im singulär des prds. ind. 
in die erste über. Schliesslich ist auch der zusatz -el, der 
in einigen) besonders in katholischen orten von b-b beliebt 
ist, aus jenem bedlirfnis zu erklären; -ßZ wird illuin sein 
(Z. f. rom. Phil. 25, 625), es erscheint im druck erst im j. 1704, 
in einer handschrift schon 1650 (Rät. Chrest., I, 73). 
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meter 

metü 

meto 

metes 

met 

metcn 

meteo 

met 

Cav. 

meter 

meto 

meto 

metes 

mete 

metöm 

metö 

mete 

Fred. 

meter meto 

mete 

metes 

met 

metön 

metö 

met 

Vigo 

meter 

metü 

mete 

mete 

met 

metön 

metede 

met 

0 

meter 

metii 

mete 

metes 

met 

metön 

metede 

met 

p 

mater 

metü 

mate 

mates 

mat 

raetön 

meta ; s 

mat 

q 

nmte 

) 

matü 

mÜte 

imites 

mat 

matün 

matä-'s 

mät 

r 

mete 

moto 

meti 

metes met 

metü» 

J 

mete ! s 

met 

Buch. 

mäte 

meid 

mate 

mäte 

mÜt 

metön 

mete' 

mät 

Colle 

mete 

nietu 

mete 

mete 

met 

metuu 

metö 

met 

Amp. 

bete 

betü 

beto 

betes 

bete 

beton 

bete 

bete 

Aur. 

mete 

metü 

meti 

mete 

mete 

metön 

metö 

niete 

O.-C. 

befci 

betü 

beti 

beti 

b$ti 

betön 

> 

bete di 

beti 

U.-C. 

bete 

betü 

beto 

bete 

bete 

betön 

betede 

bete 

Erto 

mete 

metü 

met 

met 

met 

metön 

mete' 

met 

Cim. 

mete 

metü 

met 

met 

met 

metön 

metö' 

met 

Pole. 

meter 

metüt mete 

met 

met 

metön 

metet 

met 

§ 

meti 

mitüt 

meti 

me§ 

met 

mitön 

mitö's 

met 


meti 

metüt 

meti 

mets 

met 

metön 

metfä 

met 

t 

mete 

metüt 

met 

met 

met 

metön 

metö's 

met 

u 

meti 

ruetilt 

met 

mes 

met 

metfn 

metö’t 

metin 

ü 

meti 

mitüt 

met 

mets 

met 

mitin 

metis 

met 

\y 

meti 

metüt 

meti 

mes 

met 

metin 

metö's 

metin 

s 

meti 

metüt 

inet 

mets 

met 

metin 

metis 

met 

| 

meti 

metüt 

met 

mets 

met 

mitin 

metes 

met 

3 

meti 

metüt 

met 

metis 

met 

metin 

metöl 

metin 


meti 

mitüt 

meti 

metis 

met 

mitin 

metös 

metin 


meti 

mitüt met 

metis 

met 

mitin 

metös 

metin 

Ford. 

meter 

me§ 

meto 

meti 

mete 

inetemo 

mete 

mete 

Port. 

metar 

meäo 

meto 

meti 

mete 

inetemo mete 

mete 


Das -s als Zeichen der zweiten person sing. ist ia 
a-u, Poschiavo, Sulzberg, Nonsberg, im Avisiotal ausser Vigo, 
in o-v. Äinpezzo, S, t)-§ festgehalten, unmittelbar nach betontem 
vokal auch in Vigo, Buchenstein, Colle, Auronzo, Comelico 
(s. 186), in der Umstellung, wo es an dem t von tu lehnt, 
auch in Erto, Cimolais, Fordenone, Poriogruaro und in Venedig 
selbst (s. 236). Durch die berührung mit t wird das s 
leicht s\ und es kann so breit bleiben, auch wenn das 
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Kl. 

venyi 

venyi 

venyet 

veny 

venyurn 

venyuf 

venyan 

ft 

vanyi venyus 

veny 

venyes 

veny 

vauyin 

vanyis 

venyen 

b 

vinyi vinyüs 

venyel venyes 

veny 

vinyin 

vinyis 

veDyen 


vinyi vinyüs venyel venyes 

veny 

vinyin 

vinyis 

venyen 


vinyi vinyd u s 

veny 

vents 

veny 

vinyin 

vinyis 

venyen 

c 

veni venyd' 1 

ven 

vtfns 

vtfn 

vinin 

vinis 

venyen 


venyi venyd" 

venyel venyes 

veny 

vanyen 

vanyes 

venyen 

b 

vanyi vauye'a venyel venyes 

venya 

vany&ny vanyes 

venyen 


venyir venia 

ve*nt 

ve'nts 

veny 

venydny venydts 

venyen 

e 

n<j‘r nyi 

viny 

vinst 

viny 

nyiny 

nyits 

vinyen 

f 

uikr dI* 

Q 

viny 

vintst 

viny 

niuy 

uits 

vinyen 

9 

nyekr nyi 

ven 

venst 

ven 

venen 

> 

nyeks 

venen 

> 

t) 

nir nF 

veny 

venyest veny 

niny 

nis 

venyen 

U.-B. 

ni ni 

vent/ 

ven 

ven 

amvdn 

ni 

venyan 

O.-B. 

nyir nyi 

veny 

veny 

veny 

mnveny 

nyi 

venyan 

i 

nyikr nyla 

veny 

ventät 

veny 

uyints 

nyis 

venyen 

i 

nyir nyi 

veny 

ventst 

veny 

nyin 

nyis 

venyen 

f 

nyir nyv 

veny 

ventät 

veny 

nyiny 

nyis 

venyen 

i 

nyir nyv 

veny 

va'ntät 

vam 

nyiu 

nyivet 

venyen 

m 

nyir nyv 

veny 

vamts 

va*n 

nyin 

nylva 

venyen 


nyir nyv 

veny 

vabitä 

va’n 

nyön 

nyüvet 

venyen 

it 

nyir nyi 

veny 

venyeg 

veny 

nyin 

nyiat 

venyen 

Pose. 

vinyi vinyi 

veni 

venas 

ven 

venum 

vinff 

venan 

Piuz. 

viuydr vinyi; 

venyu venyi 

veny 

vinyüm 

vinyi 

veny 

Mezz. 

venyir venyu 

v^nyi 

v$ny§§ 

Tfjny 

veuin 

veni 

vtjny 

ltnmo 

nir nv 

vtjni 

v§n§s 

v§n 

nin 

nio 

ven 

Tres 

nir nu 

v^ni 

vgnest 

v§n 

niden 

niden 

v§n 

Cuu. 

nir nt; 

veni 

venest 

v§n 

niden 

nideo 

vtjn 

Rov. 

venyir venyü 

vejnyo 

v$uyi 

v^ny 

venyim 

venyi 

vt^ny 


pronomen nicht nach folgt, so in i-n und Predazzo. Hier um 
so leichter, als gleich daneben schon die allgemeine (ven.) 
Verbreiterung des s herrscht. Das t von tu bleibt in zwei 
gegenden am -s des verbs kleben: in e-l nnd Nonsberg, zum 
teil nur an den einsilbigen formen. 

Die dritte person sing, derjenigen verba, die der 2., 3. 
oder 4, konjugation angekörten und treu blieben, muss auf 
den blossen stamm verkürzt sein; wo wir in ven. weise 
ein -e finden, wird das -e eben diesem fremden einfluss 
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Cenu 

Cav. 

Fred. 

Vigo 

o 

P 

q 

f 

Buch. 

Golle 

Amp. 

Aur. 

O.-C. 

u.-c. 

Erto 

Oim. 

Pole. 

§ 


t 

U 

Ü 

m 

E 

y 

3 


Pord. 


venyir venyu v$nyo vtjnyeä v$ny venyin venyio v$ny 
venyir venyu v$uyo ve^nyes V§n venyöm veny! v$n 
venyi'r venyi v§nye vtjnyes veny venyön venyi veny 
venyir venyd venye venye ven venyön venyide ven 
venyir venyu venye venye ven veny6n venyide v$n 
uni uni vaJfk vanyes van unyön unyd‘8 van 
nyi nyu vanye vänyes vany nyin nyis väny 


uyi nyu venyi veny es 
viuyi vinyü venye venye 
vinyi vinyu venye venye 
venyi venyu Veno es 
venyi venyd. Veno VeS 
nyi nyu Veni Ven 
venyi venyu v'eno v’ens 
venyi venyu v$ ! n v^n 
venyi venyu veny veny 
vinyi vinydt venye V$n 
vinyi vinyut Venyi vens 
vinyi vinyilt venyi venS 
vinyi vinyut ven ven 
vinyi vinyiit ven vens 
vinyi vinyilt ven vens 
vinyi vinyilt venyi venyis 
vinyi vinyut ven vens 
vinyi vinyilt v§n v$ns 
vinyi vinyilt ven venyis 
vinyi vinyilt vfjnyi vijnyiS 
vinyi vinyut venyi venyis 
vinyir vinyd venyo Ven 


ven 

nyira 

nyfa 

v$n 

ven 

vinyön vinyd* 

ven 

ven 

vinyun 

vinyi 

ven 

Ven 

venyön venyi 

Ven 

Ven 

venyön venyi 

Ven 

Ven 

nyon 

nyi 

Ven 

Ven 

venyön venyede 

! Ven 

v§ l n 

venyön venyi 

v^n 

veny venyön venyi 

veny 

V$n 

vinyön vinydt 

V$B 

ven 

vinyön 

viriyls 

ven 

ven 

vinyin 

vinyfs 

ven 

ven 

vinyin 

vinyfs 

ven 

ven 

vinyin 

vinyd't 

venyin 

ven 

vinyin 

vinyfs 

ven 

ven 

venyin 

venyis 

venyin 

ven 

vinyin 

vinyfs 

ven 

v§n 

vinyin 

vinyfs 

v§n 

ven 

vinyin 

vinyfs 

venyin 

v§n 

vinyin 

vinyÖS 

venyin 

ven 

vinyin 

vinyis 

venyin 

Ven 

vinyimo vinyi 

Ven 


zuzuschreiben sein, so in Colle, Ampezzo, Auronzo, Co- 
raelieo (s. 227 videt). 

Die erste person plur., im Latein für jede konjugation mit 
einer besonderen form versehen, einer form, die mit dem infiniiiv 
so gut barmoniert, bat sich dennoeb nicht in der alten Ordnung 
behaupten können. Vermutlich haben die widersprechenden kon- 
junktivformen die Verwirrung ungerichtet. Von -imus ist keine 
spur da. Die form melitm in Kleven und Poschiavo erinnert zwar an 
mittimus, aber die Umstellung in Berg, macht es wahrscheinlicher, 
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dass tm keine endung ist, sondern ein wort, etwa homo. Dann 
muss aneh g matm nicht mittirans darstellen (s. 239). Dieses -um, 

■c.n ist ja auch allen 4 konjngationen gemeinsam; ein so all¬ 
gemeiner Übertritt in die 3. konjngation wäre eher in n zu 
begreifen (s. 222). Die 2. konjngation hat durch das hilfszeit- 
wort habere ein solches gewicht, dass sogar die grosse 1. kon- 
jugation in a-f, 1)-u und im Veuedischen ihr -amns anfgibt, 
in e, b überdies auch die 4. ihr -imus; a, I), Trins (c), e, f, 
tj-n behalten -imus in der 4. konjugation und stimmen in 
diesem brauch mit dem Venezianischen. Die blosse anzahl 
der anhänger müsste für -amns und -imus entscheiden; in 
der tat finden wir in u. 0 die 2. und die 3. konjngation mit 
der endung -w versehen, die einem -imus entspricht. In 
m-§ herrscht -in allein, und es ist schwer, dieses aus -ernus 
ab zu leiten (vgl. s. 156). Im gegensatz dazu sind im besitze 
drei verschiedener endungeu. -amns. -emus und -imus, zwei 
voneinander getrennte gegeuden; 1. Sulzberg, Nonsberg mit 
Cembra und 2. Forni di sotto (§), t. Jetzt bleibt uns noch 
Pinzolo und die grosse gegend von Cavalese, o-t, Comelico 
bis Erto, Ci in., Forni di sopra (§) und Polcenigo übrig: da < 

hat man die 1, pers. plur. durchweg auf sumus gereimt, 
stellenweise mit einem unsilbischen i davor als kennzeichen 
für die verba auf -ire. So bunt auch die endungen ver¬ 
teilt sind, haben sie doch von a bis j das miteinander 
gemein, dass das auslauteude -s, wie im Provenzalischen 
und Katalanischen, abgeworfen ist. Die formen mit -s, die 
gegenwärtig in i üblich sind und auch in fj schon überhand 
nehmen (s. Candrian, Dial. von Bivio-Stalla, 1900), haben 
das von dem angebängten nos bekommen, Im 16..Jahrhundert 
ist ein solches überflüssiges -s kaum zu finden: man unter¬ 
schied savains (wissen wir) von nus savain. 

Auf die zweite person plur. der gewöhnlichen verba 
hat estis keine anziekuugskraft ausgeübt, auch nicht das dem ' 

ess-imus gleichlaufende ess-itis, das in Graubünden au dessen 
steile getreten zu sein scheint (s. 234). Wohl aber habet»; in 
p und Buchenstem auf sämtliche verba, in anderen mund- 
arten nur auf gewisse gruppen. Man verwendet 1. nur -etis 
und -itis (4, konjugatiou) in a. b, Trins (c), e-n, q. r, Colle, 

Auronzo (dormi ihr schiaft), Erto, Cimolais, im grösseren 
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Biegung der verlm. 

(südlichen) teil von g und im Yenedisehen, 2, -atis (1. kon- 
jugation) and -etis in c, b, Polcenigo und it, 3. die drei 
formen wie im Toskanischen in Bergeil, Poschiavo, Sulzberg, 
Nonsberg, Cembra, Predazzo, Ampezzo, Comelico, §, t, tu, l) 
und im nördlichen teil von j, 4. alle vier lateinischen formen 
in u und g — wieder ein merkwürdiges beispiel dafür, wie 
bunt in manchen stücken die entwicklung des Rätoromanischen 
ist, weil au so vielen stellen berge und politische grenzen 
den verkehr zwischen den einzelnen 1 and schäften hindern. 

Ein angewachsenes vos erkennt man leicht in den vei - 
sehiedenen lippenlauten, die auf der lombardischen Seite 
(bis nach Cembra) der eudtiug au- oder eingefügt sind. Die 
cngadiuischen formen -ci'vet, -a a at sind durch einen ausgleieh 
zwischen -oft - ve und -of’ve , -a'v% erklärlich. Dabei beuieiken 
wir noch einen puiikt, worin sich die rätoromanischen 
mundarten voneinander entfernen: von den zwei konsonanten 
der endung sind jetzt nur noch in Andeer (b), c und f 
beide erhalten, sonst teils t. teils s, in weniger rein rat. 
dialekten weder t noch s. Aber u partdH bleibt noch un¬ 
klar; es kann wieder ein ausgleieh vorliegen, und zwar 

zwischen den in der nähe bestehenden formen purtdfs (tu) 

und portdt (Polcenigo). 

Die dritte person plur. unterscheidet sich nur in einem 
teile unserer mundarten vom singulär. Das \enediscbe hat 
daran kaum schuld; denn p stimmt mit diesem Überein und 
gerade die friaulisehe ebene nicht. Der verzieht auf eine 
besondere pluralform für die 3. person kann darauf zuriiekzu- 
fübren sein, dass in der a-konjugation sing, und plur. ohne¬ 
dies nicht sehr verschieden klingen und dass das reflexivum 
se für beide zahlen gleich ist. 

Von den vier verben, die oben als beispiele gewählt 

sind, geht venire schon in einigen gegenden nicht im ge¬ 
wöhnlichen geieise der konjugationen: mau erkennt das an 
den kurzen formen. Am Rhein fehlt z. b.. ausser im Dom- 
lescbg (b), der Übertritt in die a-konjugation; vgl. b dprma 
er schläft. Ampezzo hat noch kürzere formen für den fall, 
dass venire bloss hilfsverb ist: eno, es, m. Die formen niden, 
nideo im Nonsbergischen lehnen sieh an posse an. Um der 
anlehnungen willen mögen noch unregelmässige verba folgen. 
















284 Vergleichende darstellung der rätoromanischen mundarten. 
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sinn 
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e 
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en 
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fjser 

sta u s 
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e"ser 
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e 9 sen 

^ses 

e*n 


?ser 
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es 
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sunt 

es 
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sunt 

es 
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i§t 

<2 
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§n 

Ö 
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> 
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en 
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statx 
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se 

qn 
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ötatya 
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e 
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sum 
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) 
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j 
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stata 
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e 
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SU 

Se 
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hm 
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ge 
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es 

f 
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$ 
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Sta 

stada 

gon 
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9 

gen 

geu 

1 

Cm. 

egfjr 

Sta 

Stada 

gon 

Sest 

S 

gen 

geo 


Rov. 

Ä 

sta 

stada 

son 

Se 5 


gern 

ge 

1 

Cem. 
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stada 

h]n 
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gen 
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« 
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§ 
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Das unregelmässigste aller Zeitwörter ist von alterslier 
esse. Der Infinitiv, wie in Italien und Frankreich durch 
-re in die reihe der regelmässigen infinitive der 3. kon- 
jugation gerückt, hat im Osten das so erworbene r nach 
den lautgesetzen wieder verlieren müssen. Wir würden das 
schon von q an erwarten (vgl. mittere s. 228), sehen aber die 
Scheidelinie für dieses wort um einige kilometer ostwärts 
verlegt. Das partizip ist in zwei gegenden au factum an- 
geleknt, in Graubünden: El, Bergeil, jj-tt, Poschiavo, in Tirol: 
Vigo, o, p, beiderseits trotz natürlichen scheidemauern und 
offenbar seit alter zeit (vgl. die vokale in pratum s, 122). 
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Pred. 
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stada 
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SOS 
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e 
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e 
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e 
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Stada 
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2e 

ie 
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Sum, sumus (ohne -s, s. 232) und sunt konnten in 
rät. lautentwicklung Zusammentreffen; für eine folge davon 
könnte man b sunt halten. Das i begreift sieh aber auch 
als der d-Verschluss, der sieh in der inversion vor { en von 
selbst einstellt (s. s. 236, tt). Sum ist übrigens im Osten 
nach habeo (s. 239) umgewandelt worden, sumus nach 
habemus oder (in Graublinden) von essere aus neu ge¬ 
bildet, endlich sunt teils durch est ersetzt, teils von est 
aus nach dem vorbilde von habent umgeschaffen. Zur 
erklärung der e-haltigen formen von sum in Kümo, 
Comelieo, t und i) wird man annehmen dürfen, dass für 
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das gefiihl des Volkes aus der 1. oder 2, pers, plnr. oder 
aus dem konj. präs. eiu verbalstamm se- her ausgewachsen 
war; ein solcher eingebildeter stamm se-, si- wird auch den 
formen s'ou, s'ede im Avisiotal, in Colle, Erto, Cimolais zu¬ 
grunde liegen (vgl. tosk. siete). Auch die 2 . pers. sing, ist 
häufig neu gebildet: von se- in Kleven, Pinzolo, Nons- 
berg bis Cavalese, t, j:, X) und einem teil von §, von dem so- 
der 1 . person aus in Ampezzo, Erto, Cim., §, u-it), 3 und P 01 - 
denone usw.; auf die 3. person stützt sich das ge in 
Portogruaro; in Auronzo und Poleenigo sind ausgleichsfonnen 


entstanden. Das ven. „xe“ 
man die inversions- 
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mit dem venezianischen 

m 

suna 

estu 

el 

ela 

„xe la“ identisch und 

Pinz. 

sunti 

set 

el 

ela 

von ganz klarer her- 

Cagnö 

sente 

se§ 

$ 

$la 

kunft. Es lautet in Di- 

Vigo 

soni 

este 

el 

eltj 

sentis (heia = est illa, wo 

P 

S013ZC 

i*s 

n 

i c la 

wegen des anschlusses 

X 

sunze 

§fte 

§dl 

ez^ra 

an den vokal das s von 

Amp. 

sone 

sosto 

elo 

era 

es(t) erhalten ist, obschon 

Erto 

Sui 

susto 


§*la 

(las sonst nur noch ff aus¬ 

S 

soe 

si°tu 

tjxel 

§ze 

gesprochen wird. In der 

b 

s^o 

sestu 

i?,e 

iz§ 

verkürzten form gfla von 
a kann das volk leicht 

Port. 

so 5 o 

sogtu 

zelo 

zela 


in (ven. xe) das verb vermuten, wie wir wirklich oben in 
den texten (satz 246) in der mehrzabl een statt m lesen. 
Die erhaltung des s von est in solcher gelegenheit sehen wir 
auch in v, 3 ; und j. in p und Erto nur im plnral. Vom -t ist 
keine spur; v edl ist so zu verstehen: das l, als ein wort 
für sieh, wird silbisch ausgesprochen und daher unwill¬ 
kürlich mit einem d angeschlagen. In anderen fallen ist 
das aßgehängte pronomen mehr vernachlässigt: die weib¬ 
lichen -üy, -i in f, t sind einfach aus dem maskulinem 
herübergenoinmeu, das männliche isq in j aus dem femininem, 
das beidgesehlechtige sono ebenda aus der 1 . und 2 . person. 






































































Biegung der verba. ^37 

ln m macht man einfach den mund zu einem a - laut 
auf und deutet damit ego, illi und illae au. Anderswo 
verwendet man e-laute dazu, am merkwürdigsten an¬ 
gebracht in p-fc ln der i pers. sing, wäre p sone zu 
erwarten; sonze kann seinen zisehlaut nur in der mehr- 
zahl bekommen haben, aber auch da nicht vom Zeitwort 
surnus (s. 232), sondern vom fllrwort nos: sura’ nos er¬ 
gibt Sons. Durch das e dahinter könnte nur gleichsam die 
silbe von nos markiert sein. Doch wird man leichter die 
annahme machen, dass -ze statt -s auch in der 1 . pers. 
plur. durch naehahmung einer anderen, naheliegenden form 

entstanden sei, nämlich 
der zweiten person. Erst 
hier geht alles glatt 
ab: (hab)etis gibt p ats, 
vos ohne betonung ve; 
qtg-ve, QiZq versteht 
sieh von selbst. Nach 
q‘ze richtet sich dann 
mk$ und sonm, nach 
söpzf der singulär sonze. 
Das nonsbergische sente 
muss gleichfalls beide 
zahlen bedienen und 
passt zu keiner von 
beiden. Für den t-laut 
in der singularform 
haben wir zwei er- 
lsb. sente und besonders 
vom pinzolischen sunti aus gesehen, wird die annahme 
wahrscheinlicher sein, dass eine alte Verwechslung von sum 
und sunt vorliege (vgl. rum. sint). Es mögen also im 
Nousbergischen die zwei formen einst so gelautet haben: 
sonti bin ich, sone sind wir; sone ging dann nach habemus 
in sene über, endlich glichen sich die zwei formen zu der 
heutigen einzigen form aus. — Die in versionsformen schliessen 
trotz den vielen kämpfen, die sie durchzumaehen hatten, 
interessante Zeugnisse sonst verlorener formen in sich: von 
ego z. b. in Nonsberg, von ilii in Graubünden und Friaul. 


(jseu nus 

^ses vus 

ffll (jlts 

<jles 

igents 

ises 

) 

(jnily 

Qoily 

umsöl 

sef 

eni 

Slan 

esents 

eses 

> 

sumi 

sumi 

eseu 

eget 

sima 

suna 

> 

sumi 

sif 

ei 

eli 

Sente 

Seo 

V 

$ie 

s’one 

s'ede 

ei 

eie 

sonze 

$ 

sa^e 

** j 

i ff zi 

i e les 

> 

sunze 

se^ze 


(szfjres 

sone 

seo 

ei 

eres 

s'one 

S j eo 

e/?A 

pe 

sinQ 

Si°ZQ 

sone 1 

SOUQS 

äino 

Se2o 

sono 

Sono 

semo 

Seo 

zei 

zele 

klärungeu bereit 

(s. 235) 

; vom 
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Das andere 

Kl. 

g<? 

ge 

ga 

gern 

gi 

gan 

hilfszeitwort ist 

n 

a 

as 

9 

va*n 

va*s 

qn 

im singulär in 

b 

a* 

as 

a 

vtj'n 

v$*s 

an 

der bekannten 


a l 

as 

a 

v$*n 

v(j*s 

an 

weise gekürzt, 


va 1 

as 

a 

va*n 

va*s 

an 

bat aber dann, 

c 

va : 

as 

a 

ven 

ves 

an 

besonders oft in 


a 1 

äs 

a 

v§n 

ves 

an 

der 1. pers. sing. 

b 

ve 

as 

a 

vany 

ves 

an 

wieder erweite- 


ve 

as 

a 

vany 

vets 

an 

r ungen erfahren. 

e, f 

va 

äst 

9 

vany 

v§ts 

qn 

Das lomb.-ven. 

S 

da 

est 

9 

an 

v$ks 

au 

g- gebt meistens 

t> 

dä 

ist 

9 

vany 

va*s 

9 n 

durch alle per¬ 

U.-ß. 

a 

a 

a 

amd 

ve 

an 

sonell, bleibt in 

i 

d$ 

est 

9 

va*nts 

va*s 

qm 

manchen gegen- 



est 

9 

vSnts 

va’s 

Bin 

den ans, wrnnn das 

i 


ast 

a 

va*u 

va 5 s 

an 

verb bloss hilfs¬ 

f 


$£t 

9 

avdny 

ava'vet an 

zeitwort ist, oder 

r 

na 

äs 

a 

va*n 

vaVet 

an 

wenn ein unbe¬ 

tu 

na 

äs 

a 

va*n 

va* 

an 

tontes pronomen 


na* 

ä§ 

a 

va*n 

vaVet 

a H n 

beigefügt ist; in 

n 

na 

äs 

a 

va*n 

a^at 

a u n 

rät. mundarten 

Pose, 

ge 1 

gäs 

ga 

gam 

ggf 

gan 

kommt es in 

Pinz. 

g? 

g? 

ga 

gum 

gi 

ga 

der form äy- 

Mezz. 

ga s 

gas 

ga 

gaven 

gavd 

ga 

oder y- vor. Es 

Rumo 

dya* 

dyaS 

dya dyen 

dyeo 

dya 

scheint das aber 

Tres 

dya* 

dyaSt dya dyen 

dyeu 

dya 

nicht überall eine 

Rov. 

m 

ga* 

ga 

gavem gave 

ga 

naehahmungoder 
übernähme aus 

Cem. 

ga* 

gas 

ga 

gaven 

gaveo 

ga 

dem italienischen 

nachbardialekt zu 

sein. 

Am 

Isonzo 

kann 


ya\ W suis ego-babeo, ya, 'a aus illi-habet entstehen, 
indem das pronomen Übersehen wird und an dein Zeit¬ 
wort haften bleibt. Das kann bei illi um so leichter 
geschehen, als es hinter dem partizip wiederholt werden 
darf: el ! '-ct dit-i Wo mau in Venetion gg, ga sagt, 
da kann, soviel ich sehe, nur das pronomen ge an- 
gewachsen sein; es bedeutet da nicht nur: ihm, an 
jemand, sondern auch: an etwas, hin, da (also tos¬ 
kanisch gli und ci). Isonzofrianlisch und Venezianisch haben 
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Oav. 

a ! 

aS 

a 

adm 

avd 

a 

somit nur das 

Pred. 

% 

ag 

a 

avp 

ave 

a 

gemeinsam, dass 

Vigo 

e 

as 

a 

adn 

aede 

a 

beide ein Pro¬ 

0 

e 

V 

a 

(jn 

§de 

a 

nomen, dasselbe 

P 

? 


a 

on 

a ! s 

a 

Pronomen vor ha¬ 

q 

a 

as 

a 

UH 


a 

bere Übersehen 

r 

a 

as 

a 

U13 

fe’s 

a 

haben und es 

Buch. 

$ 

as 

a 

on 

e* 

a 

nun damit her- 

Colle 


as 

a 

aün 

< 

avd 

a 

umsehleppen. 

Ainp, 

e* 

as 

a 

aön 

ad 

a 

In g-n ist un¬ 

Aur. 


ag 

a 

ayön 

avd 

a 

verkennbar inde 

O.-C. 

$ 

aS 

a 

on 

§di 

a 

an habeo haften 

u.-c. 


infig 

in&t 

a yöb 

avede 


geblieben; nur 

Erto 

$ 

a 

a 

ou 

f 

a 

an habeo, weil 

Cim. 


a 

a 

033 

e l 

a 

habes in folge 

Pole. 

a 1 

a 

a 

03} 

vet 

a 

der erbaltuugdes 

% 

a i 

a§ 

a 

TOD 

ve *8 

ai) 

-s ohnedies ge¬ 


a 1 

as 

a 

T613 

VQ f S 

aP 

nug kürper hat 

t 

a l 

as 

a 

av 6 p 

avd*s 

aß 

und habet sieh an 

n 

a* 

as 

a 

Y133 

veH 

aß 

el zu gut an- 

ü 

a 1 

as 

a 

V133 

yi a s 

a33 

schliesst. U.-Co- 

ln 

a* 

as 

a 

vij] 

ve‘s 

ai) 

melieo hat dem 

£ 

a l 

as 

a 

tId 

vi°s 

ap 

schmarotzenden 


a 1 

as 

a 

vm 

ves 

an 

inde die tiir 

i 

a 1 

a§ 

a 

vip 

v 8 s 

ai) 

noch weiter auf- 


ya l 

ya§ 

ya 

vii) 

ve§ 

jm 

gemaeht. Am 


a* 

as 

a 

vii3 

ve§ 

aß 

lliiein ist der 

Port. 

g<? 

ga 

ga 

aveino 

avd 

ga 

1 . person auch 


ein v- vorgesetzt; 

das ist ein stück von ego V', das unsilbische u, das 
zwischen vokalen leicht zum konsonanten wird. Unter den 
anderen formen der tafel ist am merkwürdigsten cj an als 
1 . person. Dass muten, ob mittimus oder mittit-homo 
(legt man), mit der 8 . person matcn mittunt gleich lautet, 
muss die dunkle Vorstellung erzeugt haben, dass diese 
zwei personen gleich sein müssen; daher auch noz-m 
statt noz-av4 >>• Nur vor noz-$scn hat die gleiclnnacherei 
halt gemacht. (Im Neuhochdeutschen das auch nicht: 
wir sind.) 
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Dare und 

Kl. 

dp 

de 

da 

dem 

dB 

dan 

starc, kaum 

a 

dun 

das 

dat 

du A 

da's 

daten 

irgendwo ver¬ 

b 

dundel das 

dat 

dem 

dp j s 

daten 

> 

schieden kon¬ 


dtin 

das 

dat 

dpm 

dp ! s 

daten 

> 

jugiert, haben 

c 

dpn 

das 

dat 

den 

des 

daten 

> 

trotz der gegen¬ 


dundel das 

i > 

dat 

dpn 

des 

datpn 

seitigen Unter¬ 

b 

dundel das 

dat 

dany 

des 

daten 

i 

stützung nicht 


dunt 

das 

dat 

dany 

dets 

daten 

) 

viel formen in 

e, f 

dun 

diist 

dat 

dany 

dpts 

daten 

> 

den rät. mund- 

3 

don 

döst 

dat 

dan 

dpks 

da» 

arten aufrecht 

% 

dom 

dest 

dat 

dany 

da ! s 

daten 

halten können. 

U.-B. 

dp 1 

da 

da 

amdä 

de 

dan 

Insbesondere 

O.-B. 

dun 

da 

da 

nmdä 

det 

dan 

die 1. pers. sing. 

t 

dum 

dest dp 

da'uts 

da ! s 

dpm 

bat sich von a 


dum 

dest dp 

dents 

da 1 ! 

dem 

bis it von sum 

i 

dun 

dagt 

da 

dak 

da*s 

dan 

ius schlepptau 

f 

dun 

dpst dp 

dany 

da ! vet 

3 

dan 

nehmen lassen, 

t 

dun 

m 

da 

dam 

da 5 vet da» 

in p-r von habeo, 

m 

dun 

das 

da 

da s n 

dava 

dan 

in S-j von beiden. 


dun 

dä§ 

da 

da’n 

da’vet da"n 
> 

Die anlehnung 

n 

dun 

däs 

da 

dam 

da"at 

da u n 

führt nicht 

Pose. 

däk 

das 

da 

dam 

def 

dan 

immer zum voll¬ 

Pinz. 

du 

dp 

da 

dum 

dp 

da 

kommenen reim 

Mezz. 

dpn 

das 

da 

dan 

da 

da 

(vgl. auch Mez- 

Rumo 

dpn 

dag 

da 

dan 

dao 

da 

zanaundRnmo). 

Ties 

don 

dast 

da 

den 

deu 

da 

In Erto und 

Cun. 

don 

dagt 

da 

den 

deo 

da 


Cimolais wird 

einst der reim vollkommen gewesen sein; aber seither ist 
sum an habeo angegiicken worden, ohne dass don nach- 
rlickte. In Forni di sopra (§) hat faeere als das Vor¬ 
bild gedient, wie für die 1. und 2. pers. plnr. im 
Avisiotal, o, p, Ampezzo, Auronzo, Comelieo, Erto und 
Cimolais. Faeere konnte herangezogen werden, weil es 
im infinitiv zu fare verkürzt war; desgleichen dicere — 
dire in der 1. person sing, in Posehiavo, Rovereto, von 
Cavalese bis o, iu Ampezzo, Polcenigo und im Vene¬ 
zianischen. Die 3. person sing, dat, Mat gehört zu 
den interessanten altertümern Graubiindens. Ausserhalb des 
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liOV. 

dago 

da 1 

da 

dem 

de 

da 

Itheingebietes ist 

Gern. 

diju 

das 

da 

den 

deo 

da 

das -t nicht er¬ 

Cav. 

dago 

das 

da 

dazöm dazö 

da 

halten; das in 

Fred. 

dage 

dag 

das 

dazön 

dazö 

dag 

Predazzo ist an 

Vigo 

dae 

das 

da 

dazön 

dazede da 

faeere angelehnt, 

0 

dage 

d$s 

da 

da zon 

dazede da 

wenn auch facit 

I 

d^ 

di;s 

da 

dazön 

dazaJs 

da 

dort fa lautet 

q 

da 

das 

da 

dun 

da j s 

da 

(in Vigo fa und 

E 

da 

das 

da 

dun 

d^s 

da 

fas). Wo der 

Buch. 

M 

das 

da 

don 

de* 

da 

plural der dritten 

Chile 

da' 

das 

da 

diin 

de 

da 

person eine ei¬ 

Arup. 

da/o' 

das 

da 

dazön 

dazö 

da 

gene form be¬ 

Aur. 

de 1 

t 

das 

da 

dazön 

daze 

da 

sitzt, ist er aus 

O.-C. 

öy 

dag 

da 

dazön 

öaz^di 

da 

dem Singular 

U.-C. 

de* 

das 

da 

dadön 

dadö 

da 

durch -an (-en), 

Erto 

don 

da 

da 

dazön 

di 

da 

nach vokalen 

Cim. 

don 

da 

da 

dazön 

dazö* 

da 

durch blosses -n 

Pole. 

dae 

da 

da 

don 

dat 

da 

(- v, - m) her¬ 

§ 

dazi 

da§ 

da 

don 

de*l 

dan 

gestellt. So auch 


do‘ 

dag 

da 

den 

d^'g 

dan 

hier. Das la¬ 

t 

do* 

das 

da 

den 

de's 

dan 

teinische dant 

u 

da' 

das 

da 

din 

de't 

dan 

ist weder durch 

Ö 

do ! 

das 

da 

din 

dfs 

dan 

daten wiederge¬ 

W-t) 

do* 

das 

da 

din 

da*s 

dan 

geben noch durch 

8 

do* 

das 

da 

din 

deg 

dan 

dqm oder da u n, 


<¥ 

dag 

da 

din 

des 

dan 

vermutlich auch 

Port. 

dago 

da 

da 

demo 

de 

da 

nicht durch dan, 


dm in den orten, 

wo die lantgesetze nielit widersprächen. Damus, datis ist 
nicht einmal in all den orten fest gebliehen, in denen 
diese enduugen in der regelmässigen 1. konjugation ge¬ 
bräuchlich sind. Der zug nach der 2. konjugation mag 
daher kommen, dass überall die 2. persou sing, (meistens 
auch die 3., selten die 1.) mit der von habere und von 
sapere reimt. Es können auch die perfekta gehindert haben, 
dass das Sprachgefühl die beiden stamme auf -a in die 
a-konjugation einreihte; von dieser trennt sie überdies der 
umstand, dass von ihnen nach abzug des -a kein stamm 
übrig bleibt. 

Gärtner, Katorom. apr. u, lit f «g 






212 ^gleichende darstellimg der rätoromanischen mun dar ten. 

Amelie und posse, die häufigsten modalverba konnten 
manche Unregelmässigkeit gegen die gl ei ehma ebenda Analogie 
behaupten. In der 1* peri sing, erkennen wir überall vol-io, 
meistenteils auch possurn; aber im Nönsbergiscb|u dringt 
der vokal jenes verbs in dieses, im unteren Avisotal und 
am Isomo (ä) bat man auf den stamm pÖt neue formen gebaut. 
Die 2. pers. sing, gibt ein buntes bild; die Erklärung der 
emzelheit wäle.zu weitläufig, wohl auch kaum notwendig. 
Die form os in Ampezzo vergleiche man mit venis (s* 231 u. 181). 
In der 3, person ist am Rhein das alte vult erhalten (vgL 
dat) ? auf der Seite gegen Venedig hin bat sich in den mehr 


Kl. 

voe 1 

vooret 

V© 

voovum 

PQS 

podot 

po 

pQdnm 

podu 

a 

vi 

Yljl 

Vllt 

la 1 !! 

PQS 

PQS 

po 

pudd f n 

pudi“ 

6 

vi 

vul 

vul 

l^n 

pQSel pQS 

PQ 

pud^u 

pud( u 


vi 

Yl*l 

vul 

1q ! u 

PQS 

PQS 

PQ 

pud^n 

pudö u 

c 

vi 

vol 

Vljt 

len 

PQS 

pos 

PQ 

pijden 

piidü 11 


vi 

völ 

Vljt 

lfjn 

pös 

pos 

po 

pudQn 

pudd“ 

b 

VI 

vol 

vut 

lauy 

pos 

pös 

pö 

puddny 

pude’a 


vi 

vol 

Yllt 

lany 

pos 

pos 

l>o 

puddny 

pudia 

e, f 

vi 

Vllt 

Vljt 

lany 

PQS 

PQSt 

PQ 

puddny 

pudf* 

3 

vi 

vol 

vol 

1q| 

PQS 

PQSt 

1>Q 

pan 

pudf 

i 

vv 

vot 

vot 

lany 

PQS 

PQSt 

PQ 

puddny 

pudi 1 ' 

U.-B. 

voe* 

vcel 

voel 

amvöel 

PQS 

PQ 

P Q 

ampQ 

pudu 

O.-B. 

vee 1 

vqI 

VQl 

umvQl 

PQS 

PQ 

PQ 

mnpQ 

pudu 

i 

vaily vok§t 

vtjkl vulil^ts 

PQS 

pQkgt 

PQ 

pudämts pudi a 

i 

vee 

VQ§t 

VQl 

vulä^ 

PQS 

PQSt 

PQ 

pud#n 

pudu 

f 

VÖ3 

vo u §t 

VQl 

vuldny 

PQS 

po u st 

PQ 

puddny 

piidu 

1 

YCC 

YÖ§ 

völ 

la s n 

PQS 

PQ"S 

PO 

puddbi 

pudv 

m 

vco 

vös 

völ 

la 5 n 

PQ S 

poä 

po 

pudd'n 

pndü 

n 

VCB 

vös 

vol 

Lvn 

PQ 

PQ§ 

PQ 

pudiPn 

pudi) 

Pose. 

vösly vos 

VQl 

vQlum 

PQS 

PQS 

PQ 

pQm 

pudu 

Pinz. 

vn J 

YOJ 

voel 

vuliun 

PQ § 

pee 

poel pudüm 

pudd 

Mezz. 

vqpi 

VCGS 

vcel 

vol&i 

po^§i 

poeseä 

pcpl poden 

podu 

j.—i 

r-; 

3 

o 

voei 

YGpS 

voel 

volen 

PQsi 

poses 

pcnl poddu 

podtJ 

Tres 

v u Qi 

Y"Q§t 

V"<$1 

volen 

p’’§§i 

p"Q§ti p u Ql pod&i 

podü 

Cun. 

veei 

veest 

voel 

voldn 

poesi 

p tosest poel poddn 

podQst 

Rov. 

vcy 

VQ l 

VQl 

volöm 

PQS 

poi 

pQl 

poddm 

podü 

Cem. 

vee 1 

voes 

voel 

Villen 

poedo peedes poel puddn 

pildQSt 


* 
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veneziani gierten mundarten die anlehnung von potegt an 
die entsprechende form von veile eingebürgert. In der 
Mehrzahl hat mau in a-I), f-n das nnbetonte vo- verloren; 
der verlast scheint alt zu sein, wie die Verbreitung und die 
borgüuische form glauben lassen. Nach dem brauche in fl 
(s. 232 und 239) würden wir entweder volm (wie maim ) 
oder voten (— 3. pers.) erwarten; len muss schon damals 
einsilbig, also mit da», Um), sein usw. vergleichbar, gewesen 
sein, als die formen der 1. pers. plur. mit betonter enduug 
in tj aiifgegeben wurden, Das a in pan erklärt sieh aus dem 
a in san s van gegenüber dem g des Singulars 5p, vg. 


Cav. 

VfG' 

voes 

vcel 

vulörn 

peedo poedes pcol 

pndöm 

pudd 

Fred. 

vco* 

Vf^S 

vnel 

< 

vulön 

pode 

ptides pol 

pijdön 

pijdd 

n, o 

vo* 

ves 

vel 

vulön 

PQse 

pes 

pel 

piidön 

pijdd 

p 

u° 

u c s 

m 

ulön 

PQse 

poses 

P<? 

pudön 

pedu 

f[ 

0 

5s 

0 

oi'ün 

P9 


P9 

podun 

podd 

E 

5 

5s 

ö 

ord» 

P<? 

ptjs 

P<? 

podün 

podd 

Buch. 

vo' 1 

vqs 

vqI 

vulön 

P*?s 

P<?9 

PQ 

piidön 

pudö 

Colle 

vo* 

vo§ 

vol 

volün 

c 

PQs 

pos 

P*? 1 

pod(ui 

podu 

Amp. 

vo* 

OS 

vo 

vorön 

pos 

pos 

po 

podön 

podd 

Aur. 

V0‘ 

vo§ 

vo 

volön 

po* 

pos 

po 

podön 

podu 

O.-C. 

vo* 

«es 

u R 

vlon 

pu* 

p u es 

pu« 

pijöön 

puöu 

u.-c. 

vo* 

vos 

vo 

volön 

po* 

pos 

po 

podön 

podd 

Erto 

u* 

v^l 

v§ u l 

volön 

po§ 

pos 

pu« 

podön 

podu 

Cim. 

V«0* 

vo u l 

vo u l 

volön 

P u # 

P u <? 

p«0 

podön 

podd 

Pole. 

v u pe 

V u (jl 

V'ol 

volön 

pp§ 

p«(jl 

p"oI podön 

podut 

§ 

v"o* 

vus 

vul 

volön 

p<?§ 

p(}S 

PQ 

pudön 

pudiit 


vo* 

vus 

vul 

volön 

w& 

pgs 

PQ 

podön 

podtit 

t 

v u e* 

vül 

vül 

volen 

p u e§ 

p’’eä 

p u es podön 

podut 

u 

vo* 

vo"s 

vo«l 

vnlin 

pos 

pos 

pos 

pudfn 

pudiit 

0 

v"e* 

vo"s 

vo“l 

vulfn 

p u es 

p"es 

p“es pudfn 

pudiit 

n> 

vo* 

US 

ül 

volin 

pos 

pos 

po 

pudfn 

pudiit 

E 

vo* 

vo"s 

vo u l 

vulfn 

p ll e§ 

p"es 

po 

pudfn 

pudut 

t) 

vo* 

vüs 

vül 

volin 

poä 

pos 

poä 

podfn 

podut 

ä 

v’-'e* 

Y u §lig ui 

volin 

p«es 

p ll $dis p u es podfn 

podüt 


«£* 

ns 

ul 

“arfn 

p’^di 

p u 0 dis pol 

pudfn 

pudft 


vo* 

vplis 

vqI 

vulfn 

po* 

poä 

PQ 1 

pudfn 

pndüt 

Port. 

vo*o 

vol 

vol 

volerno 

o 

tm 

o 

pol 

pol 

podemo podeäto 


16 * 
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Yadit, zu va abgekürzt, gilt in all unseren mundarten, 
wie auch sonst in den meisten romanischen sprachen. Davon 
abhängig ist die mehrzahl der 3. persou, die 2. pers, sing, 
ist auch dazu gestimmt worden wie bei dare, Stare, habere. 
Soweit laufen die mundarten gleich, darüber hinaus aber 
sehen wir sie auseinandergehen. Der infinitiv wird in Grau- 
blinden von dem verb ire hergenommen, in einem mittleren 
gebiete, und zwar vom Fassatal ostwärts bis nach dem inneren 
Friaul (§-ü) und dem Westrand von g, von demselben verb 

mit de-wenn ich recht habe, an dieser ausleguug des ital. 

gire festzuhalten. In Südtirol und in tu-g hat man ein anderes, 


b 

i 

Fs, ida 

mQndel 

vas 

va 

m^u 

m^s 

van 

f 

ek|' 

r, e f de 

viny 

väst 

YQ 

dyany 

dy§ts vqn 

i 

ikj 

Ta, igda 

veny 

vggt 

VQ 

dyamts dya ; s 

vt;m 

m 

Tr 

i, ida 

veny 

vp 

va 

ya*n 

yava 

van 

Pose, 

i 

andä : t, -ta 

väk 

väs 

p va 

vam 

dzef 

van 

Pinz. 

nar 

na, nada 

vu 


va 

num 

n^ 

va 

Cagnb 

nar 

na, nada 

von 

vag 

va 

nan 

nao 

va 

Vigo 

iit 

zit, iSitQ 

vae 

vas 

va 

zon 

zide 

va 

P 

zi 

zit, zita 

vede 

v$s 

va 

zon 

2a s 

va 

r 

Zi 

zv, zuda 

va 

vas 

va 

zun 

z^s 

va 

Erto 

di 

du, duda 

don 

va 

va 

d'on 

di 

va 

l 

m 

lat, lad(i 

vo* 

väs 

ya 

lin 

la ! s 

van 

b 

la 

litt, lad<j 

tq’ 

YÜS 

va 

anin 

leg 

van 

Port. 

andär anrta, -ada 

vago 

ta 

va 

andemo andd 

va 


bekanntes aber noch nicht sicher gedeutetes Zeitwort, dort 
ungefähr in der provenzalischen form anar, hier in der fran¬ 
zösischen aller, nur in den reinen lomb. oder ven. mundarten 
von Kleven, Bergell, Povdenone, Portogruaro in der italienischen 
form andare. Man sehe in g, wie 1- und n-formen im plural 
nebeneinander wohnen. Die 1. pers. sing, ist von e bis n durch 
venio ersetzt, anderswo an surn, dieo u. a. angeglichen, am 
Vorderrhein in rätselhafte gebilde übergegangen (mon, vgm). 
Zu dem merkwürdigen m$n gehören die 1. und 2. pers. plur. und 
andere mit m- beginnende Zeitformen in derselben gegend. Von 
Andeer (b) ist zu berichten, dass im plural formen von anar, näm¬ 
lich nany, näts, denen mit m- in Schavans (b) gegenüberstehen, 
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nämlich mamj, w«s; am entgegengesetzten ende des Dora- 
lesehges, in Rotenbrunnen, taucht noch einmal anar auf: nany, 
näs. Oberhalb des Schynpasses, e-n, lauten diese zwei personen 
wie deorsum an (s. 152); es scheint also, wie in o-ö, wieder 
deire vorziiliegen, wiewohl im infinitiv das einfache ire fortlebt. 
Wer jenen anlaut ans eamus, iernnt erklärt, muss ihn im infinitiv 
sir, zi (und überhaupt fast überall) als verschleppt ansehen. 

Facere ist überall auf dare gereimt, ausser im obersten 
Piavegebiet (Aur., Com. ff, /cs*') und in Erto, Cimolais. In Erto 
sagt man auch ft, was entweder nach der i-konjugation ge¬ 
bildet oder bloss ein verkürztes fi“ ist. 


ö 

fa 

fat^ 

fqtgel 

fas 

fa 

fidy^n 

fidy^s 

fan 

f 

für 

k 

fats 

fast 

f? 

fa&lny 

faitjts 

fqn 

i 

fgr 

fat 

f§t§ 

fest 

*8 

fa’nts 

fa‘s 

f^m 

m 

fär 

fat 

fets 

fp 

% 

fa‘n 

fava 

fan 

Pose. 

fa 

fä't 

fäk 

fäs 

fa 

fam 

fäf 

fan 

Pinz. 

far 

fat 

fu 

f? 

fa 

fum 

1 

fa 

Cagnb 

far 

fat 

fon 

fas 

fa 

fan 

fao 

fa 

Vigo 

far 

fat 

fae 

fas 

fas 

fazdn 

fazede 

fa 

V 


fat 

f§2e 

fgzes 

fq§ 

fpön 

fpa's 

f§s 

r 

fa 

fat 

fezi 

fe2es 

fe§ 

fätsün 

fats^s 

fes 

Erto 

ti a 

fat 

fa# 

% * 


fazön 

fazt) 5 

f? 

£ 

fä 

fat 

fäs 

fas 

fas 

fazin 

fa*s 

m§ 

h 

fa 

fat 

fazi 

fazis 

fas 

fazin 

fazes 

fazin 

Port. 

far 

fato 

faso 

fa 

fa 

femo 

fe 

fa 


Endlich noch ein paar formen von sapere und dicere. 
In Vigo und o-r hat im partpip das p nicht den zwischen 
vokalen üblichen lautwandel durcligemacht; man erkennt an 
den formen des Gadertales die Ursache: sapuit wird einst das 
in der endsilbe unbequeme und doch unentbehrliche u nach 
dem Stammvokal vorausgenommen und sa u p gegeben haben, 
von dem perfekt verpflanzte sich das ins partizip sa'piä, wie 
q salpv zeigt (s. 128). Aber später, als das perfekt verloren 
uud der lautwandel des p zwischen vokalen längst nicht 
mehr im gange war, setzte man für a v wieder das dem verb 
sonst zukommende a ein: o sapü. Das b in r salbv ist von 
dlbv her libergenommen. Habuit hat nämlich gleichfalls sein 
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6 

savl“ 

sa' 

sas 

sa 

ditsel 

> 

dies 

> 

di 

ie/n 

f 

savf* 

sa 

säst 

so 

de' 

de ! st 

de 5 

zany 

i 

savia 

s$ 

sest 

s«> 

di 

dikst 

dikg 

d 2 a ! nts 

m 

savi; 

sa 

säs 

sa 

di 

dlä 

dis 

za f n 

Pose. 

savn 

se 1 

säs 

sa 

di'zi 

dizas 

dis 

dlzum 

Pinz. 


S(J 

§9 

sa 

dik 

di 

diä 

di 2 üm 

Cagno Savest 

sa 1 

sa§ 

Sa 

didyi 

didyeä 

dis 

din 

Vigo 

sapü 

se 

sas 

sa 

die 

dis 

dis 

di zoll 

P 

sapü 

se 

s§s 

sa 

dize 

j 

dizes 

j 

dis 

dizön 

q 

salpn 

sa 

säs 

sa 

dize 

di^es 

> 

dlS 

dizün 

r 

salbt 

sa 

sas 

sa 

dI 2 i 

dizes 

cliS 

di zun 

Erto 

saü 

se 

sa 

sa 

dik 

dis’ 

dis 

dizön 

£ 

savüt 

sa’ 

säs 

sa 

dis 

dis 

dis 

dizin 

ä 

savfit 

sa’ 

m 

ga 

dizi 

dizis 

Ais 

dizin 

Port. 

savesto 

% 

Sa 


digo 

dizi 

dize 

dizemo 

u so 

durchgesetzt, 

nnd nach 

a u hält sicli das b 

, so 

wie dort 


das p. Man beachte, dass da wieder das band zum Vorschein 
kommt, das Friaul mit Tirol verbindet: Cagnö bv, Vigo, o abü, 
p abü, q, t albv, Buch, abü, Erto bu, Pole, but, g, b, tu bat, p 
imbiU. Unter den formen von dicere ist die 1 . pers. sing, in 
Posehiavo besonders merkwürdig. Sie ist, wie dise, dm in 
anderen gegenden, an dieis usw. angebildet; aber das ver¬ 
schmähte dik hatte doch ohne zwei fei einst fäh nach sich ge¬ 
zogen nnd im verein mit diesem dann däJc (s.240) usw, und musste 
schliesslich selber in dem ström der gemeinen verba untersiuken. 

Der imperativ fällt im singulär lautlich mit der 3. pers. 
sing, des Indikativs zusammen. Das pronomen als objekt 
steht dahinter und verändert dessen auslaut: das -a in der 
1 . konjugatieu wird abgeworfen, der stimmhafte stammauslant 
in den anderen konjugationen braucht nicht stimmhaft zu 
werden, z. b. in U.-Bergell g u e ( ni’ cl sieh ihn an, g u $rd’ 
um dye sieh mich an, o pgrt’ dg trag sie, r pört’ de 
trag es, Erto tmy-elo halt es ( tytw halt), j: p v ari ! ilu 
trag es, 5 frtf ilu reih ihn (fr? reib), sfrem-ilu (sfrem 
drücke zusammen). Diese e, i vor lo, la gehören nach 
dem gefiihl des Volkes, das nicht weiss, dass la = 
ella usw., zum zeätwort; daher dann auch: 0 pgrte - me 
leesi trag mir das, Erto tenye-ie-lo, lave-te wasch dich, § 
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6 

ptjrta 

purt^ 

p<jrti -ies -i 

purtp’en -£ ( es 

port ; en 

f 

pörte 

purtg 

p^rte -es -e 

Porten -es 

Porten 

i 

pfirta 

purtc 

pijrta -est -a 

pörtents -es 

Porten 

m 

p^rta 

purt# 

pijrta -es -a 

ptjrten -et 

porten 

Pose. 

p(5rta 

purta 

pört’a -’as - ! a 

porthima - J uf 

pfjrtfan 

Pinz. 

porta 

purte 

porta -i -a 

pnrtuma -§ga 

pfjrta 

Cagnö porta 

porta 

p<jrt ! a - ä es -'a 

pqrt’en -*o 

pcjrtht 

Vigo 

p<jrt<? 

purtd 

porte -e -e 

pnrtasane -asade puvtas 


pQrta 

pnrtade 

ptjrte -es -e 

purtonze -ipe 

ptjrte 

'1 

porta 

purtede 

pörti -s -i 

purtunze -a, ! ze 

porti 

r 

porta 

portede 

pörti -i -i 

portunze -ffze 

pörti 

Erto 

p<jrta 

port^ 

pQrt - - 

portona -fj’da 

pQl't 

1 

p n art<j 

purtä’t 

p u arti -is -i 

purtin -ä’s 

p“arti 

ä 

p^arttj 

partet 

p’-’arti -iS -i 

partin -eä 

p"artin 

Port. 

porta 

port4 

porta -i -a 

portemo -4 

porta 



jj "arti-mi; mit vokalangleichung: r pörto-mo. (Vgl. ferner 
St. Gabriel. 130. Ps. „au de“ usw.) In der mehr zahl unterscheiden 
die rät. mundarten a-j, Vigo, o-r, Buchenstem, §. t, ö-§ imperativ 
und indikativ, wie es dem Latein entspricht, f-n und Nonsberg 
nach lombardischer art nur durch das im indikativ ängstigte vos, 
in Piuzolo, Erto, u und im Venezianischen gar nicht. 

Der konjunktiv präs. ist in verschiedener weise neu 
geschaffen. Am besten ist das im Westen gelungen, wo 
mau sich au das -eam, -iam von habere, tenere, venire, 
dormire usw. festklammerte, wie z. b. in Poschiavo und in 
Cagnb. Da ist das unsilbische i zum moduscharakter er¬ 
hoben, sogar die ausgänge entsprechen dem lat. -iam, -ias, 
-iat, -iant; nur die zwei übrigen formen hat man mehr 
mit freier band entworfen. Bei deren betrachtung begegnen 
wir dem zug der romanischen sprachen, der 1. und 2. person 
plur. im konjunktiv und in nebenzeiten leichtere, unbe¬ 
tonte endungen zn geben, im gegensatz zum ind. präs., 
wo man meistenteils selbst der 3. konjugation die schwereren 
endungen der 2. zugeteilt hat. (Vgl. italienisch fossimo, 
spanisch 4ramos. In 6 ist das konjunktiv-i in der 1. und 
3, person sing, silbisch gebraucht, vielleicht hat das alte -em, 
-et mitgewirkt; einen merkwürdigen platz hat es in der 
1, und 2. pers. plur. bekommen: mitten in den indikativ- 
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endungen. Am schlechtesten ist der konjunktiv in Venetien 
weggekommen: die 2, pers. sing., die 1 . und 2. pers. plnr., in 
der a-konjngation auch die 3. pers. sing, und plur. haben 
keine vom indikativ verschiedene form. Man hat da nur das 
-am, -at von siam, mittam usw. behalten, das war zu wenig 
Om i -, stoff für die Schaffung eines kenntlichen konjunktivs. Nicht 
viel glücklicher war man in Friaul und im Engadin. In 
Tirol und Erto sehen wir das syntaktisch merkwürdige mittel 
angewandt, das pronomen anzuhängen, aber nur für die 1 . 
und 2. pers. plur. Wir tun dasselbe nur in der 1 . person und 
nur wenn es ein imperativischer konjunktiv ist: Gehen wir! 


fi 

m§ti 

sg’dyi s^dyes se/dyi sfddyen 

adyi 

v^dyen 

f 

m§te 


s^yes 

mf 

s?yen 

v?dye 

v§dyen 

i 

meta 

sa*a 

sa f est 

> 

sa'a 

sa*ents 

J 

edya 

edyeuts 

m 

meta 

sia 

sies 

••• ) 

sia 

Bim 

j 

naya 

ayen 

Pose. 

met*a 

sia 

slas 

sia 

siuma 

gab ! a 

gäbhima 

Pinz. 

moeta 

( 

sia 

§ii 

sia 

siuma 

gab*a 

gab* um a 

Cagnö 

met ! a 

sia 

SieS 

äia 

sien 

dyab'a 

dyab ! en 

Vigo 

mete 

sie 

sie 

sie 

fosasane 

ab*e 

aesasane 

P 

mate 

** 5 

Borne 

> 

sibes 

j 

sibe 

> 

sonze 

(jbe 

onze 

3 

(1 

mati 

sl 

sls 

ST 

sunze 

äi 

nmo 

Erto 

meta 

s^ 1 

s*y 


siona 

tjba 

ona 


meti 

s£ii 

setis 

seti 

sin 

vebi 

vii3 

ä 

m^ti 

sedi 

sedis 

§edi 

sedin 

vedi 

vediia 

Port. 

meta 

sia 

M 

sia 

semo 

gab*a 

gavemo 


Für die anderen konjugationen habe ich mittam als beispiel 
■ gewählt; die konjnnktivformeu sind durchwegs dieselben, die 

eingestreuten indikativformen sind natürlich der entsprechenden 
konjugation zu entnehmen. In Erto gilt meta für den ganzen 
singulär. Die proben von säm und habeam zeigen uns, warum 
man selbst am ostende das gefühl für den konjunktiv nicht 
verlieren konnte: die konjunktivformen sind eben da sehr deut- 
lieh zu erkennen. In Friaul haben die beiden Zeitwörter auch 
in der 2 . pers. plur. eine eigene konjunktivform: £ setis, vebis, 
§ seäis, vedis. Die letzte dieser formen lehnt sich an p^edfö, 
vadis an; die erste schein t mit ihrem t auf das lat. det, stet 
(ä deti, steti mit später angefügtem konjunktiv-i) zurückzu¬ 
gehen (vgl. das graubünd. dat, stat s. 240 unten). 
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Im im perfekt ging- die ausgleiclmng leichter vonstatten. 
Die betonnng -äbamns, -sibatis erklärt alle rät. und ven. 
formen in der tafel; nur Erto hat die zwei personen anders 
entwickelt, ungefähr wie das Französische. In Vigo durfte 
das -e der 1. pers. plur. bloss der 2. pers, nachgeahmt- sein. 
Auffällig- ist das g in p und q. In p könnte man g ans 
' -ab- erklären wollen, obschon dieser lautwaudel ohne den 

!' anstoss eines darauf folgenden konsonanten kaum begreiflich 
ist; aber q hat niatö (v nwtea) und purtä, auch p sagt metgve. 
Der vokal ist also in dieser konjugation eher heimisch als in 
der ersten, er wird von dem verbum esse herkommen, das im 





L 


h 

purtavel -aves -ava -aveti 

-aves -aven 

i i 

-§vel 

f 

purtave »aves -ave -aven 

-aves -aven 
> > 

-eve -ive 
> > 

i 

purt^va -§vest-^va -ffveats -eves -?ven 

-gva -igva 

m 

purteva -eves -eva -Sven 

-evet -öven 
> 1 

-gva -iva 

Pose. 

purtävi -ävas -ava -aum 

-auf -ävan 

-6i -ivi 

Pinz. 

purtava -avi -ava -avan 

-avaf -ava 

-iva 

Cagnb 

portavi -aves -ava -aven 

-avo -ava 

-evi -ivi 

Vigo 

purtae -ae -a q -äne 

-ade -si() 

-g -ie 

P 

purtQve '-(jvea -<ja -än 

-ais -qa 

-cjve -ive 

q 

purta -äs -ä -än 

-äs -Ä 

-o ' 4 ' 

< 

Erto 

portave -ave -ava -Mn 

-ava 

-eve -ive 

E 

purtavi -avtjs -avp -avin 

-avis -avtj 

-evi -ivi 

ä 

partavi -avis -av£ -avin 

-avis -avin 

-§vi -ivi 

Port. 

portava -avi -ava -ävimo 

-avi -ava 

-eva -iva 


imperfekt p fgve, q fg (auch g, r ?«) bildet. Diese form ist 
zwar selber auch überraschend; aber man begreift sie, wenn 
man an die am Vorderrhein vorkommende bildung fuvel und 
an die tatsaeke denkt, dass lat. ü, Ö vor v, b im Romanischen 
zu g dissimiliert zu werden pflegt. Es fehlt somit in p -abam 
und -ebam, in q -ebam, im Engadin -abam; dagegen fehlt in 
obigen mundarten -ibat (klass. -iebat) nur in b. Vigo findet 
-äne, -ade so passend, dass es sie auch in die anderen kon- 
jugationen mitnimmt: niete, -e, -eg, metäne, -ade, -eg und 
ere, gre, erg, siäne, siäde, ero. Ein s- im imperfekt bekommen 
auch einige formen in Posckiavo und in Ämpezzo, und zwar 
die personen, die im präs. s- haben: Pose. sgri, gras usw. 
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Der konjunktiv des Imperfekts (plnsquamporfekts), in 
den gut rät. mundarten Graubündens und Tirols immer noch 
zugleich als konditional gebraucht, hat sieh in derselben 
V* weise modernisiert wie der ind. imperf. In Vigo und p bat 
. man sogar die aus -abamus. -abatis entstandenen formen als 
personalen düngen verwendet: purtasane, -ade, metasane, fosa- 
sane usw., p fusdw, fusais usw. Anders im Gadertal: r por- 
tasw), -fs hat einfach die endungen des ind. präs. angenommen, 
daraus fliesst dann das schwerfällige fosamn, -fs. Daneben 
wird aber in der 1. person auch portasm), mm betont — wie es 
in nebeutempora beliebt ist (s, 247) —- und purtestm, fosun usw. 


b 

‘äs 

-ases 

-äs 

-äsen 

-ases 

-äsen 

y 


fus 

f 

-tjs 

-eses 
* > 

-(jS 

-^seu 

-§ses 


-$s -fs 

fis 

i 


-§segt 

-¥ 

-$sents 

~§ses 

-tjsen 

-qs -fs 

fvs 

m 

-6s 

-eses 

-äs 

-e3en 

> 

-eset 

-esen 

y 

-äs -fs 

fos 

Pose. 

-asi 

-asas 

-äs 

»asrnn 

-asuf 

-asjai 

-esi -isi 

fusi 

Pinz. 


-(BS 

-tM 

-(§§an 

-oeäaf 

t 


-[ig](£s 

fu§ 

Cagno 

-a§i 

-asto 

-äs 

-äsen 
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-ÄS 

-cSi -isi 

fusi 
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-ase 
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-ÄS 
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fose 

P 

-äs 
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-esais 
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-as -fs 
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X 
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-isä 1 

-dl 

-äs -fs 

fus 

| 

-äs 

-äs 

-äs 

-asm 
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-ds 

-äs -fs 
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b 

-asi 

-asis 

-ä§ 

-asm 

-asis 

-aSin 

-§si -isi 

fosi 

Port, 

-ali 

-asi 

-aise 

-dSimo 

-asi 

-aSe 

-esi -i§i 

fusi 

sind i 

die in q gebräuchlichen formen. Die 

präsensendungen 


drängen sieh ein: Cagno portasi neben portäs in der 1. person, 
ebenso j; in p purtase, -asa in der 1. und 3. person. Die Ver¬ 
teilung der konjugationsvokale weicht von der im indikativ 
ab; selbst innerhalb des Gadertales sieht man eine Verschieden¬ 
heit. Bei fuissem tritt wieder die bekannte Schwankung im 
u - laut auf. 

Am Vorderrhein hat man ein bediirfnis, in indirekter 
rede den konjunktiv zu setzen. Diesen dienst leistet im 
präsens der alte konjunktiv; aber für das imperfekt taugt 
der eben vorgeflikrte konjunktiv mit konditionaler kraft 
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nicht, sondern man hat sieh einen konjunktiv mit i gebildet 
nach dem vorbikle des konj. präs.: 

6 purtavi, -av'es, -avi, -av'en, -av’es, -av'en. Der kou- 
äizional kann auch in indirekter rede Vorkommen; daun wird 
er ebenso behandelt: 

6 purtasi, -as'es, -asi, -äffen, -as ! es, -as ! en. Ebenso zu 
erd oder fuvd und fas; eri, fuvi, fu$i usw. 

Wir sind hiermit schon in die reihe der nicht überall vor¬ 
handenen Zeitformen eingetreten: hierher gehört auch das histo¬ 
rische perfekt. Das eben genannte fuvd und p fove, q fg 
sind reste des perfekts fui, aber schon in das gewand des im- 
perfekts gehüllt, weil das Verständnis für die perfektendungen 
abhanden gekommen war. ■ In abgelegenen orten am nordWest¬ 
rand Friauls lebt das perfekt noch: 

Erto portai -ä -a -äsen -aiüen -ä -ie -i fui fu 

g purtai -äs -ä -ärin -äris -ar -ei -es, -ii -fs foi fös 

Da ist freilich die 2. person sing, erst angeflickt, im 
plurai sieht es noch schlimmer aus; aber rein bewahrt ist 
doch gewiss die 3. pers. sing., in g auch die 3. pers. plur., 
ferner die 1. pers. sing, -avi, -ivi, fui. Über die perfekt¬ 
formen in dem älteren Schrifttum Graubuudens hat Jak. Stür¬ 
zin g er in seiner dissertation (1879) sehr genau berichtet, 
freilich ohne rücksieht darauf, welche von den formen 
etwa bloss gekünstelt sind. In dem verdacht der künstelang 
bin ich wieder zu weit gegangen (Rät. Gr. 1883), Die 
3. pers. sing, halte ich jetzt für sicherlich der lebenden 
Sprache des 16, Jahrhunderts augehörend; sie lautet in der 
1. Uonjugation am Rhein und im Unterengadin auf betontes 
a aus, im Oberengadin — wie zu erwarten ist — auf o. Den 
plurai hatte mau verloren, ergänzte ihn aber nach dem ver¬ 
bilde habet-habent usw. Da Erto bekanntlich noch der 
tirolischen gruppe zuzuzählen ist, so ist hiermit für alle drei 
gruppen das perfekt noch nachweisbar; die 3. person sing, 
hat sieh ungefähr wie im Französischen entwickelt, nicht 
wie im Toskanischen. 



Das bekannte, fast allgemein romanische futurum 
portare-habeo ist am Rhein nicht bekannt, im Engadin auf¬ 
fallend entstellt: 
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purterä 1 -ä§ -ä -du -eo -ä 
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Vigo 
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-ard -hd 

sare 

V 
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-en) -in) 

sare. 

<1 

purtarä -äs -ä ~än -a*s -ä 

-arä -’arä 

sarä 

Erto 

portare -ä -ä -6ö -p* -ä 

-an) -irp 

§ar4 

E 

purtarä' -äs -ä -in -i°s -du 

-arä* 

sarä* 

h 

partarä 1 -ä§ -ä -in -es -dp 

-arä* -irä* 

sarä* 

Port. 

portar<) -ä -ä -emo -d -ä 

-aro - irö 

•sard 


Die oberengadinischen formen sind mit ausnahme der 1. pers. 
sing., die italienisch ist, und der 3. pers,, die ein heimisches 
aussehen hat, ganz abenteuerlich. Das volk gebraucht, wie am 
Rhein, die redensart venio ad portare. Wenn Z. Pallioppi 
von einem alten marin die (auch yon Bifrun, wenn auch selten, 
versuchten) mit habere reimenden formen amarfe, -rest, -rü nsw. 
gebürt hat, so war das gewiss auch nicht Volksgut, sondern 
nur geschickter gekünstelt. Das unterengadinische futurum 
stimmt wenigstens im singulär, es ist jetzt auch in gewöhnlicher 
rede üblich (Pult, 1897). Eine form, die nicht mit der ent¬ 
sprechenden person von habere reimt, weist r auf: portarm — 
m\ aber auf -m endigen da alle 1. personen im plur., ausser an 
uud san. 

An das gekünstelte oberengadinische futurum hat Pal¬ 
lioppi noch einen konjunktiv angehängt: porteregia, der 
aber keinen Zuspruch findet, obschon er richtig geformt ist. 
Mau spricht auch von einem imperativ des futnrums, das 
sind unterengadinische formen wie: non farai vendettas! Allein 
sie kommen nur in verneinten befehlen vor, sind also einfach 
eine pluralisierung des befehlenden infinitivs: non far vendettas! 
Mit dem futurum hat das nichts zu tun. Ich weiss nicht, wo 
diese formeu etwa volkstümlich sind. 

An der seite des futurums gibt es im Romanischen be¬ 
kanntlich einen ähnlich gebildeten kondizionalis, der 
auch andere namen führt, aber hauptsächlich für die be- 
dingungsnachsätze nach unwirklichen bedingungen bestimmt ist. 
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Pose. 

purtaroi 

-aryas 

-ar(if 

-ari) um 

-aryuf 

-arijan 

Pinz. 

purtaria 

-ari 

-aria 

-arisan 

-arisaf 

-aria 

Rnmo 

povtarcpi 

-ar^ees 

-aroeo 

( 

-arceen 
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-arepö 

Cagno 

porteroei 

-erccsto 

-eroeo 

-emäen 

-eroeSo 

-eroeo 

Brez 

portar"ei 

-aP'es 

-ar"eii 

-ar l '4n 

-ar"eu 

-ar u eu 

Amp. 

portarae 

-araes 

-arae 

-asön 

-asä 

-arae 

Z. 

portarae 

-arae 

-arae 

-asone 

-asede 

-arae 

Erto 

portäi^S 

-ar&S 

• ar&s 

-ari§dfl 

-ari s^' 

-ares 

£ 

purtar^s 

-ards 

-ar6s 

-aresin 

-aresis 

-aiAs 

b 

partar^i 

-ar$se§ 

-artpS 

-ai'§§iu 

-argsis 

-arcsin 

Port, 

portaria 

-arisi 

-aria 

-ansirno 

-arisi 

-aria 

R. 

purtaravi 

-aravi 

-aravo 

-a&emo 

-aside 

-arave 


In den besser rät. mundarten in Granbünden und Tirol 
branebt man ihn nicht (s. 250). Dagegen habe ich zwei mehr 
venedische orte herangezogen: Z. bedeutet das Zoldotal, das 
man auf dem wege von Colle nach Erto durchschreitet, und R. 
bedeutet Rovigno auf Istrien. Man unterscheidet leicht folgende 
abarten: 1. nordlombardisch (babuit— auvit) in Posehiavo, Sulz¬ 
berg und Nousberg, 2. venezianisch (habuit — avit) in Venedig, 
einem teil der provinzen Rovigo, Treviso und an der Piave 
hinauf über die provinz Bellmio bin und bis nach Ampezzo, 
3. das fremde, alt-scbriftitaliemeeiie -äa (habebat) in der 
verltebrsreieben Poehene über Padua, Vicenza, Verona, Mantua 
hin und ins italienische Tirol hinein bis nach Piuzolo und 
Predazzo, 4. auf habuisset gereimte formen in Erto, Friaul 
und auf der anderen Seite in einem teil der provinzen Mantua, 
Brescia und Bergamo. Überdies dringt der alte kondizionale 
konjunktiv auch sonst durch, besonders in der 1. und 2. per- 
son der mdhrzabl, ja er verdrängt im Piavegebiet und in 
Rovigno die infinitivendung sogar gänzlich. Goldoni hat die 
endungen: -rave (-ria), -ressi, -rave (-ria), -ressimo, -ressi, 
-rave (-ria); -rave ist ungefähr dreimal so häufig als -ria; das 
-s der 2. person erscheint in der inversion: menteressistu? 
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Wortschatz. 

Flir unsere bisherigen betrachhingen musste ich solche 
Wörter als belege wählen, die in allen oder doch den 
meisten rät., Iomb. und ven. mutfdarten von der quelle des 
Vorderrheins bis zur mündnng des Isonzos gebräuchlich sind; 
jetzt bringe ich zwei dutzend beispiele herbei, die zeigen, 
wie manche begriffe in derselben reihe romanischer mund- 
arten durch drei oder mehr verschiedene Wörter gedeckt 
sind. Es ist kaum nötig, auf die Unvollkommenheit solcher 
Zusammenstellungen hinzuweisen: die begriffe, die man mit 
den gleichen oder ungleichen Wörtern in verschiedenen 
gegenden verbindet, sind eben nicht immer ganz gleich, teils 
weil sie irgend eine besondere färbuug oder Abschaltung an¬ 
genommen haben, teils weil die Sachen, z. b. Werkzeuge, land¬ 
schaftlich variieren. — „lleden“ heisst in 6 auch in ci 

reMd, in n tsa l, ntsQr, während der mtinstertalische „Catechis- 
mus“ (Brescia, um 1620) favellar und raschunar gebraucht. 
„Fels“ übersetzte man mir in Andeer (b) mit tsafvgel, in x 
auch mit gripel und iyvrala, in Münster (n) mit hripcl. — 
„Kind“ ist ein sehr dehnbarer begriff, ich meine hier „kleines 
Kind“, aber nicht gerade Säugling. Pose, pgp bedeutet nach 
Michael Säugling; er hat für „kind“ noch buddw, hredt und 



reden 

fels 

kind 
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krepq 

pikol 
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parldr 
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■redas; der ausdruck pgp ist auch in m und Vigo bekannt. 
Infans liat auch i: imfd'nt, — „Zügel“ wird selten von „zäum“ 
unterschieden: Michael übersetzt fren und reäana mit zügel, 
in Vigo gab man mir für beides ebensowohl Irena als rechne 
(f. p!.). — „Eidechse“ heisst in f luMrt und tserp da kater 
pahjetses, die mit gelbem bauch s'rnlye, in x nannte man mir den 
Salamander tätqrmanäl. — „Grossvater heisst am Ehein tat; am 
Inn bedeutet dasselbe wort urgrossvater. — „Nur“ ist ausführlich 
besprochen in Gröbers Z. XVI, 334, *—• „Butter“ ist in Westtirol 
nicht einfach mit schmalz verwechselt; sondern, wo es nötig ist, 
bestimmt man die fettarten durch ein adjektiv, so hier durch 
erudus: p #mms kruf. —- „Schmer“ will sagen: wagensduner; 
zum teil hat axungia die bedeutung schweinseh malz, b syndm, 
oder rindschmalz, in sondza, £ sonäzy (um Stiefel einzufetteu). — 
„Lunge“ und „leber“ bilden in einigen gegenden Granbündens 
nud Tirols ein paar, ursprünglich nur durch ein adjektiv unter¬ 
schieden; in Graubtmden ist das substantiv (vermutlich ficatum) 
verloren gegangen. In Posehiavo ist polmon gewiss der jüngste, 
schriftitalieuisehe ausdruek, Michael gibt ausser ihm noch lef, 
koräda und kuradela an. — „Schaf“ in dem sinne „weibliches 
schaf“ heisst auch am Inn mi e rsa; für Posehiavo gibt Michael 
auch bistsa an. — „Schmetterling“, vor allen der weissling, 
hat in Granbünden auch auf den miiller anspielende und andere 
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zvirs 
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schmett. 

schwalbe 
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namen (s. Rät. Gramm, s. 5). — „Schwalbe“ heisst in m auch uisc 
da ngsa dona, nach deutschem Vorbild. — „Peitsche“ einfacherer 
art (nicht geflochten) nannte man mir in Vigo mcndolg. Mit dem 
wort in r vgl. Pose, vislrta rote. — „Rücken“ wird im Engadin auch 
mit dass bezeichnet (s. Pallioppi). —- „Jetzt“ bezeichnet derselbe 
ausdruclc wie im übrigen Graubünden auch im Bergeil (is, isa)- 
er bat in Livigno die form esa (wie Dr. J. Huber mitteilt). — 
„Trichter“ nennt man in Pinzolo, wenn er klein ist, auch urel 
(vgl. Vigo). — „Heuschrecke“ heisst ebenda Saltamartw, in j gri; 
ich glaube nichts dass eine bloss augenblickliche Verwechslung 
(mit saatschnellkäfer und grille) vorliegt. — „Erbse“ Buehenstein 
tsäiol. — „Schenken“ ist in Samnauu (m) durch sint-idr, im 
Münstertal (n) durch Sintfär, also nicht durch das schrift-italienische 
regalare wiedergegeben; p gebraucht noch das alte donare 
(düng). — „Pflug“ heisst in j-l forcets, in Samnauu fliyuHa, in 
Predazzo p'tyf, in o 1 adrig , Buch, kciria, Ampezzo ars v ö’, in 
S. Michele (g) (fdrzma. — „Kuss“ ist in Westtirol von dem, 
wie mir scheint, deutschen stamm buss- (mtmdartl. bussen) ge¬ 
nommen, während das verb lateinisch geblieben (oder wieder 
geworden) ist: Pinz. barnr, Cagnö bosdr, B. pers. sing, boea, sonst 
im Nonsbergischen baMr, el harn. — „Sahne“ in f auch ftolcr, 
in Cunevo (Nonsberg) tela. — Kundigere wüssten noeh viel 
mehr einzeih eiten zu unseren bei spielen beizutragen . 
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i 
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ä 
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bi2o 
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Ungefähr 120 verschiedene Wörter hatte ich vorzuführen 
für diese 24 begriffe, zum teil unbekannter oder unsicherer 
herkauft; aber wenn wir auch vorsichtigerweise den vierten 
teil als unbestimmt ausscheiden, so bleiben doch ungefähr 
60 lateinische Wörter, die in den rätoromanischen mundarteu 
offenbar heimisch sind, und nur halb so viel fremd Wörter 
Diese sind meistenteils germanischen Ursprungs, zumal in Gran- 
bünden und Tirol; weniger Wörter hat das Rätoromanische 
aller drei abteilungen dem Italienischen entlehnt, und zwar 
teils der benachbarten nnmdart, teils der italienischen Schrift¬ 
sprache; slawische lehnwörter sind selten, fast nur in Friaul, 
und selbst da meistens nur in der nähe der slowenischen 
Sprachgrenze zu finden. Über die germanischen und die 
italienischen fremd Wörter s. meine Rät. Gramm, s. 6—31, über 
die slawischen K. Strekelj im 12. band des Archivs f. slaw. 
Philologie. Die schichten älterer und jüngerer eutlehnung aus 
dem Germanischen in p habe ich in der „Gredner mundart“ 
(1879) zu trennen gesucht; „Das seh'weäzerdeutsche Lehngut 
im Romontseheu“ (1905) hat K. Brandstetter behandelt. Der 
kulturgeschichtliche wert der erforschung der fremdwörter 
wird erst daun erreicht vrerclen, wenn man auf die beweg- 
griinde der entlehnung eiugehen wird (wie ich es für das 
Wienerische versucht habe. Z, f. hochd. Ma. III—IV). 

Gartnor, EätöToni. &pr. n. lit* 
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Die kleine wörtersammluug ist im anfang so bunt, dass 
man an der bedentsamkeit der Wortgeographie zweifeln 
möchte. An den bei spielen „butter“ — Jetzt# sieht man, 
dass doch die manoigfaitigkeit die gruppen unterscheiden 
lässt: Graubttnden, Tirol, Friaul treten im Wortschatz oft aus¬ 
einander. Die nächsten vier beispiele verraten einen engeren 
Zusammenhang zwischen Granbünden und Tirol, die vorletzten 
zwei zwischen Tirol und Friaul; das letzte endlich — wenn 
grama, brama etymologisch eins sein sollten — bringt uns 
auf den gedauken, dass es gemeinrätoromanisehe Wörter 
geben könne. In solchem sinne wollen wir den rät. Wort¬ 
schatz an einigen beispielen untersuchen. 

1. Graubünden hat sich oft auf kein gemeinsames wort 
einigen können oder das gemeinsame wort teilweise auf- 
gegeben. — Für feid, aeker hat man aus area ein passendes 
wort bekommen, gleichsam areum; aber es ist auf den mittleren 
teil Graubiindens c-E beschränkt. — Desgleichen pigliare auf 
e-t; doch ist in j-n tollere nur im inf. und pari (tot) üblich, 
„er nimmt“ heisst auch da el pilya. Von dem inf. to“r, tor 
ein präsens wiederherzustellen gelingt nicht mehr. — Einem 
grösseren teil Granbündens ist die vorsetzung eines d bei alzare 
eigen; die oberengad. form aüuts&r (neben utsir) scheint das 
cl zu erklären (vgl. m ductir hören s. 128). — Ebenso verbreitet 
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sehen wir den stamm trat- für „hässlich“, aber in a, 6 matyfrt, 
mahgrta, in c, b pa u r, por (dessen begriffewandel an franz. vüain 
erinnert). — Nicht selten fällt die wortgrenze mit der Wasser¬ 
scheide zwischen Rhein und Inn zusammen; wenigstens ungefähr: 
denn g und £) gehen hie und da mit dem Engadin. Ich habe 
für diese wortgrenze leicht 16 belege gefunden. — Wir sehen 
da am Rhein das alte incipere noch gegen das franz.-ital. wort 
verteidigt. — Bei „tenne“ ist die Scheidung zwischen area und 
der abieitung mit -alis nicht klar: in i, wo kein getreide wächst, 
braucht man das wort so wenig wie die sache (Bifrun hat 
irel). — Zu dem rheinischen mal-sanus stimmt p tn§lsd a n, 
das aber ungesund bedeutet. — Bei „Soldat“ verrät der stimm¬ 
hafte anlaut am Rhein den deutschen eiufiuss. — Neben 
anyd kennt man iu m auch Hotel, also wie in f, aber mit 
deutschem suffix. —• Die Verkleinerung an urtica hat das 
Rheinische auch an form!ca (s. 264). ■ Dass das volk das wesen 

der unsichtbaren luft erst in ihrer bewegung erkennt, be¬ 
zeugt unser wort „lüfteben“; in b heisst nur ein stärkerer 
wind soft, ein blosses Hiftchen luft. — Mons ist in Vigo 
und p nur in der bedeutung alpemveide weiblich, ebenso 
in Ampezzo (tuonte |; man kann an den einfluss des deutschen 
„alm“ denken, weiter im Osten, wo mons überhaupt weib¬ 
lich ist, eher an den von montagna, das ja teils üblich (j mon- 
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Port. 


krank krankheit bäum wolle Soldat lamm spinne 
maltsö' 1 !] malts<jnya mangola zuidä“ täot falUn 


raaltsän 

maltsQnye mangele 

amalö 

malatia 

bambdg 

amala 

malatia 

bambds 

mald 

? 

bumbäs 

mald 

malatia 

bumbdä 

mald 

malatia 

bumbäs 

mahl 

malatifj 

bumbdg 

ainale^ 

malatia 

bamb^g 

arnard 

maratia 

bambes 

mald 

malatia 

bomb^s 

malät 

malatiQ 

bombäs 

mahlt 

malatie 

bumbäs 

mald 

malatia 

bombazo 


zu Ul 6 

tsotiny 

filuntse 

sudd 

anyd 

runyüm 

sudd 

anyd 

ai’dny 

?” 

bidfn 

? 

luldd 

anydl 

ranyul 

äoldd 

anydl 

rany 

sudd 

any^l 

ren 

soMd 

anydl 

ardny 

soldd 

anydl 

ardny 

soldd 

anygl 

ra* 

soldat 

aoydl 

ra‘ 

Soldat 

anydl 

ra 1 ! 

soldd 

anydl 

17* 

rauyo 
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brennessel 

luft 

wind 

berg 

bäum 

sclmabel 
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urtikla 

luft 

sofl 

kurirn 

plQnta 

gnabel 

s 

f 

urtede 

loft 

loft 

kolm 

plante 

snabel 

> 
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> 

urtia 

a?er 

v^ut 

muntanya 

brädt* 

pikel 

m 

urtia 

a’er 

> 

sofl 

mnnt m. 

b<s§tx 

pikel 

Pose. 

urti’ga 


vöut 

miiut 

albar 

be;k 

Pinz. 

urtiga 

dria 

vent 

munt 

arbul 

bcek 

< 

Cagn<5 

ortiya 

dria 

v§ut 

mont 

arbol 


Vigo 

ortip 

driq 

vent 

mont 

alb$r 

b§k 

p 

urtia 

aria 

yant 

mont 

lau 

bek 

r 

ortia 

ar’a 

ont 

munt f. 

1^13 

b$k 

Erto 

ortidya 

dria 

v§ ! nt 

mont 

§rbol 
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l 

burtitj 

dritj 

vint 

mont 

arbol 

pik 

ä 

urti$ 

a ! ar 

vint 

mont 

arbul 

b§k 

Port. 

ortiga 

dria 

vento 

monte m. 

dlbaro 

beko 


tanyq), teils bekannt ist. — „Baum“ ist nickt Überall in 
unserem, dein allgemeinen sinne verstanden; b pwn6 be¬ 
deutet obstbaum, plgnta waldbaum, Vigo aller laubbaum, 
p*aiitp nadelbaum. Lignum für bäum hat p-t; schon o 
nud Buelienstein sagen elbqr, dessen e aus a noch vor der Ver¬ 
tauschung des r entstanden sein muss. — Die zwei graub. 
Wörter für „Schnabel“ trifft man auch im Osten; nämlich £ pik 
(neben b$k) und p jfotobl, hier für riissel. — Selten stellt das 
lungebiet dem rheinischen wort ein deutsches fremd wort 
gegenüber, wie „Strümpfe“; übrigens hat m auch tyitsöl. —- 
Karneval ist in allen mundarteu ein fremdwort, auch im 
Nousbergischen, wiewohl man da dem aulaut nach dem nahe¬ 
liegenden Vorbild von carne — tyarn die einheimische gestalt 
gegeben hat; der merkwürdige ausdruek am Rhein hat gegen¬ 
über jenem allerweltwort standgehalteu. — Jetzt kommen 
wir zu vier beispielen für den fall, dass sich nur das ost¬ 
ende Graubiiudens abseheidet und sich östlicheren mundarteu aa- 
schliesst. — Das alte nimia reicht nur bis ins Oberengadiu, 
schon in j tritt massa dafür ein, das, wie das französisch- 
italienische troppo, diese bedeutung erst erwerben musste. — 
Sinister scheint im Unterengadiu erst dem weit verbreiteten, 
scherzenden wort gewichen zu sein. — Hingegen dürfte 
das u.-eng. ren-uculum die alte graub. form sein, während 
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Strumpf fasebing 

zu viel 

d. linke 

niere 

rösten 

b 

kitSPl 

ä^ver 

mein'a 

sani'ster 

narunkel 

L 5 

barsä 

f 

kalts(j u l 

tsever 

> 

m^ndye sanfter 

nininkel 

barsär 

i 

sümpf 

karneviil 

nujma 

sneäter 

> 

nyirunt/el braser 

nt 

stimpf 

karnev&l 

masa 

tsank 

rann "ly 

ustrfr 

Pose. 

k(iltsa 

? 

? 

druevs 


? 

Pinz. 

kafscet 

karnevdl 

masa 

sank 

arnyän 

ru§tör 

Cagnö 

t/a"sa 

t^arneväl 

masa 

entsänty 

? 

rostir 

Vigo 

t^a"tscj 

karnasäl 

maso 

tsank 

ronyÖn 

rostir 

P 

tya u tsa 

karne&ä 
■* > 

masa 

tsank 

renyön 

prat^ 

r 

t^ältsa 

karlase 

masa 

tsamp 

rinyün 

prate 

Erto 

^alöa 

karnaväl 

maSa 

S-ank 

rouyön 

roäti 

£ 

t;ralts<j 

karneväl 

masQ 

tsamp 

ranyön 

rostf 

i 

t^als? 

karneväl 

masg 

samp 

runydn 

mH 

Port. 

kalsa 

karneväl 

masa 

sanko 

ranyön 

rostir 


im übrigen teil Graubündens das deutsche wort hinein¬ 
gemengt ist. — Endlich im letzten beispiel gibt sieh das 
dem franz. braiser entsprechende wort in Graubünden als 
erbgesessen kund; im Unterengadin, vielleicht auch anders¬ 
wo, ist das ital. (ar)rostire eingedrnngen, in Osttirol das 
deutsche wort. 

2. Besondere gemein-bündnerische Wörter sind gleich¬ 
falls nicht schwer aufzufinden, Wir haben schon das alte albus 
(s. 174), das fremdwort wald (s. 182), das präfixierte secare (s. 190) 
und das nasalierte sambat (s. 114) als merkmale Graubündens 
beobachten können. Wichtig ist das wort für „auch“ (s. 264). — 
Hierher gehört ferner das fremdwort „leute“; das weibliche ge¬ 
schieht des Wortes bezeugt, dass gens das verdrängte erb wort 
war. — Das einfache solus ist durch das Verkleinerungswort fast 
gänzlich verdrängt (in b noch persül allein); das vorgestellte bellus 
kommt im Osten häufig vor: § b l elso% besd% t besoH usw. — 
Bemerkenswert sind die suffixierten formen von collum und 
apis; in Ampezzo schleppt apis ein stück des artikels der mehr- 
zahl mit: ra esd die biene. — Die herkunft des graub. Wortes 
für „zuhören“ ist noch zweifelhaft (darüber spricht zuletzt 
P. E. Guarnerio, Rendieonti d. R. Ist. Lomb., 41. Bd., 1908, 
s. 403). — Eine neue erfindung oder mode im bau des herdes 
wird den ausdruck plata, genauer pl. de fi u k, f plate da fi, an die 
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stelle des alten focul-arium 


gefrieren 
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gesetzt haben, wie die form 
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seheu, auch die Emser form 
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in dem abstrakten sinne: p hi e m, 
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r ki e ga. — Von den zwei aus- 

Port, 

iudzasdr 

impisdr 

drücken für „vetter“ ist consobrinus nur 

in Graubündeu ge- 


wählt worden; kusw in Westtirol und Friaul ist das franz.- 
ital, cugino, also ein fremd wort, — Über die herleitung des 
graub, b ( a, g blyCr usw. von milliarium s. Gröbers Z. 25, 626. — 
Neben dav4n kommt auch navin vor; demets sagt man auch- 
in p. — „Immer“ kann fortwährend und allemal bedeuten; 
danach unterscheidet man in p fort und danyo H ra, in q trSs 
und danyära, wie es der Etymologie entspricht. — Das lat. mus 
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Port, 

zarmdn 

tanto 
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wann muss knäuel 

muss schon in n dem im Osten 


kura stq kenf herrscbendensorexweichen.imd 

küre st(j kan|l zwar dem (wie in Predazzo und 

kugra stu t^and weiter öst]ieh)weiblieheu sorex: 

küra gto t^and su a rsf. Der breite ziscblant im 

küra gtq kan§l anlaut ist auffällig. — Purnus 

k"ant kuny grumis4I gilt gewöhnlich fürbaekofen; in 

kant kony gltjm j; hat man mir for und fornel für 

kan kon lumes^l stubenofen angegeben. Neben 

kan mu"sa meneg^l dem amtlichen pater gibt es oft 

kan m$s lumes^l koseformen, wie Pose, pa, mus, 

kan kuha dyen Pinz.,Port._pMpo. InGraubiinden 

k H ant sk u en glomütä herrscht babbo allein. — Zu 

k u ant gkunye glimüs gelare gehört gewiss auch Pose. 

k u ando gada diremo d£%M erfroren. — In b kann kura 

zu hu verkürzt werden, wie gra zu f>; der ausdrußk ehe ora 
in diesem sinue kommt auch in orten des Nonsbergs vor; 
Tres, Vigo (Nonsb.) unhyra, Cles aJeora. — Est opus, convenit 
und das deutsche wort (im Gadertal au das verdrängte 
debuisset angelehnt) teilen sich in das rät. gebiet. — „Knäuel“ 
scheint das quellwort in Graublinden zu sein (vgl. franz. canif); 
die andern Wörter gehen auf glomus und die (ven.) nebenform 
mit e zurück. 
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3. Innerhalb der tirolischen gruppe sehen wir nicht 
viele wortgrenzen durchlaufen. Das gebiet ist ja auch 
klein, wenn wir, wie billig, nur o-r dazu rechnen und die 
Übergangs- und raischroundarten von Sulzberg, Nonsberg bis 
Vigo und von Buchenstein, Ampezzo bis Erto und Ciinolais 
beiseite lassen. Die örtlichen Verhältnisse erklären hin¬ 
reichend, dass zwischen Nonsberg und Fassatal und noch 
mehr zwischen o-r und Erto der mangel an verkehr zahl¬ 
reiche Verschiedenheiten im Wortschatz entstehen liess. — 
Das Gadertal hat mitunter um ein dentsehes fremd wort mehr 
als p, so z. b. 


gonot, welches 


oft 

kirsche 

ameise 

pfeffer 

schon Alton 

6 

savtjnts 

tsareza 

fnrmikia 

peVp 

als altdeutsch 

f 

sav^nts 

tgarlze 

J 

furme^e 

pöver 

erkannt hat, 

i 

snvtjnts 

tsirg^a 

furmia 

PSjp 

und das ver¬ 

m 

silent 

tgaröza 

furmia 

pa*ver 

mutlich junge 

Pose. 

spes 

Seleza 

furmlga 

A s 

pear 

hersa. — Von 

Pinz. 

sppe§ 

t^ire^a 

fnrmiga 

pever 

den 2 namen 

Cagiiö 

despdS 

tsareza 

formiya 

pever 

der ameise im 

Vigo 

despes 

t^rez'Q 

formi$ 

p^v^r 

Gadertal kann 

0 

spes’ 9 °tes 

tSärP&j 

förmig 

p§'v§r 

der eine auch 
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Tirol. Idiot, 

Erto 

daspdä 
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p^vre 

detsch). — Die 

t 
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t§irI2 ! Q 

furmäQ 
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dasp^s 
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Port, 
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p (pruqäa), sie 

bedeutet da aber nur den gestossenen pfeffer, ursprünglich wohl 
die damit gewürzte speise. — Das ennebergische fglis ist 
offenbar ein fremdwort, wie „falsch“ selbst und wie einige 
andere unserer dialektwörter (man achte auf das 1). — Von 
dem wichtigen worte hanc haben wir s. 134 viele lautformen 
kennen gelernt. Den sinn von „anclie“ haben sie nur in 
Kleven und von Posehiavo und Pinzolo bis ans ostende, während 
für „auch“ in Graubündeu ein anderes wort dient: n-b §ra u.ii., 
e-f) er, Bergell er, i ehr, j-l e‘r, m. tt er. Die bedeutung „ancora“ 
kommt dem einfachen hane nur in a-i zu; von da ab be- 



































Wortschatz. 


265 


sorgt das, wie man sieht, das wort modo, zum teil durch 
eine präposition gestützt. Aber schon in q, r beginnt die 
sitte, beide ausdriieke zu verbinden, und das ist um so 
wichtiger, als gleich darauf dieses bis ans meer reichende 
gebiet durch das ital. ancora unterbrochen wird: nur Come- 
lico besitzt diese Verbindung (i»kani$) im Piavegebiet und 
Erto. Man wird annehmen dürfen, dass das venezianische 
und zugleich schriftitalieuisehe ancora an der Piave hinauf 
eingedrungen ist. 

4. Gemein-tirolisch und zugleich kennzeichnend für 

Tirol, sei es 

falsch noch mutter ungesalzen schw r arz seife für o-r oder 


fa"lts 
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ner 

savtin 
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föts 
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mame 
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savün' 

einem weiteren 

fös 

a’nt^a 

mama 
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mjr 

savüm 

sinne, wüsste 

fijs 

amü 

mama. 
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rm’r 

sabün 

ich, streng ge¬ 

fälts 

amt) 

müdza 
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nSr 

sauneta 

nommen, kein 

fall 

am$ 

mari 
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negru 

Savün 

wort zu 

fa u s 

amp 

mare 
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neyi?r 

§aün 

nennen.— Das 

fa u s 

am$ 

mare 


n^g^r 

saün 

merkwürdige 

fa"s 

amü 

m$ve 

ins^ö 

np*g?r 

saün 

oma — abge- 

fa”ts 

mg 

oma 

i]3SÖ' ! tS 

fo§k 

2’afa 

gesehen da¬ 

fälts 

tjrarnp 

tima 

insdts 

fosk 

zä'fa 

von, dass es mit 
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t^amp 

oma 

nsuts 

fosk 

zäfa 

muma (u - b, 

fals 

I^amö 

oma 

—■ 

n^gre 

Saün 

rumän.) etymo¬ 

falts 

int^imö 

märi 

— 

ui°ri 

savün 

logisch gleich 

fals 

int^eim) 

man 

— 

nfri 

savün 

sein kann — 

falso 

ankora 

mare 

— 

negro 

Saün 

reicht über p-r 
und Erto nicht 


hinaus. In o und Buch, sagt man mgre\ in Cimolais heisst die 
mutter la mg, nur nach den possessiva tritt die andere form ein: 
mi oma. Vielleicht sind beide Cimolaiser formen dadurch aus 
muma entstanden, dass man sich der vermeintlich überflüssigen, 
kindischen Verdoppelung entledigen wollte. In jedem falle ist 
die Übereinstimmung mit p-r Zeugnis für einen alten Zusammen¬ 
hang. — Iusulsns umfasst ganz o-r, ist aber freilich kein wich¬ 
tiger begriff. — Hingegen ist o wieder ausgeschlossen bei dem 
erb wort fuscus, bei dem alten deutschen lehnwort seife (mit 
stimmhaftem anlaut!) und dem ausdruck clanyo u m (s. 263). 
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5. Innerhalb Friauls, das mehr als neunmal soviel 
Seelen zählt als die beiden anderen abteilungeu zusammen, 
ist doch der wortseh atz ziemlich einheitlich, wie es ja 
geographisch und politisch begreiflich ist; selbst die schwer 
zugängliche gegend von Erto, Cimolais und Claut hat 
meistenteils den friauliecben Wortschatz annehmen müssen. 
Einzelne ver- 


schiedenheiten 

verbergen 

fingerhut 

lau 

viel 

haben wir ken¬ 

Kl. 

skunt 

didä 

tebit 

tant 

nen gelernt, s. 

b 

tsupä 

findergü°t 

ti e vi 

b'a 

ofen s. 263 imd 

f 

tsupär 

di klär 

tlf 

hier 

ire s. 244. — 

i 

tsuper 

dankler 

tfivi 

bdygr 

„Fingerhut“ ist 

in 

tsupär 

ankler 

< 

tef 

b% 

gewiss ein sehr 

Pinz. 

skuudar 

dadäl 

tivht 

tant 

altes lehn wort 

Cagnö 

gkpndpr 

dediü 

tebi 

tant 

in Friaul, im 

Vigo 

gkonpr 

dedäl 

tebek 

ti'QP 

auslaut haftet 

P 

gku"nder 

dedf 

ti°be 

s 

tru e p 

vielleicht noch 

q 

agkouye 

daktä 

t^eo 

trcep 

einüberbleibscl 

Erto 

P'at^ 

dedpl 

tppido 

tru*p 

des alten erb- 

§ 

§k ll ondi 

didäl 

klip 

tant 

wortes; vgl. ß- 


skondi 

venyarul 

klip 

ne v& 

t 

b findyergüH, 

t 

klupä 

dendäl 

klip 

maHänt 

femjerhüH u. ä. 

u 

äkondi 

dindäl 

klip 

ud grum 

— Zu frl. klip 

» 

plata 

da s däl 

klip 

trop 

bringt Dr. Hu¬ 

tu 

platä 

didäl 

klip 

trop 

ber ein glei¬ 

£ 

platä 

vinyarö"] 

klip 

trop 

ches klep ans 

9 

platit 

vinyartil 

klip 

umbpri 

Livigno bei. — 

i 

sk"indi 

venyarul 

klip 

trpp 

Opera konnte 


§k"indi 

vinyarül 

t'ppit 

um vorn 

wohl nur so 


Skundi 

dedäl 

t^pit 

un gruD 

zu ■ bgri, -v$r 

Port. 

skondar 

zm\ 

täpido 

tanto 


u. ä. entstellt 

werden, dass es unverstanden in friaulischeu gegen den umher- 
wanderte, wo lat. -a verschieden lautet. 

6. Friaul kann auch nicht sehr viele lexikalische 
Wahrzeichen aufweisen. Zuweilen reicht ein solches wort 
über die venedische grenze hinüber, wie man an den ersten 
drei beispielen sieht. Manzo für bos ist auch nach Cava- 
lese, Vigo und o eingedruugen, während man dazwischen, 
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in p-r und Erto, taurus darunter versteht (s, s, 128). Dureli 
den viehhandel mag das wort von den ven, käufern zu den 
Viehzüchtern bis in die Alpen verbreitet worden sein; auf 
dem entgegengesetzten wego wäre es wohl nicht zu jenem 
bedeutungsunterschied und nicht zu dem stimmhaften stamm- 
auslaut gekommen. — An acus und culter bemerken wir 
in Friaul ein besonderes Suffix, wie bei cinis (s. 188). In 
Posebia vo und Kleven lautet das erste wort gvcUa. — Die 
erhaltuug von dexter in Friaul ist ein gegenstüek zu der 
von sinister in Graubiinden; in der ebene scheint sich das 
wort allmählich zu verlieren (dret). — S. auch ont s. 255. 



ente maulwurf ochse 

nadel 

messer 

rechts 

egge 

b 

enta 

talpa 

b<?f 

g"ila 

kunti 

drtft^; 

§rpgt 

f 

ente 

anda 

talpe 

böf 

gulye 

k mit fl 

dr§t;r 

^rpts 

i 

talpa 

b(?kf 

agu“lya kurtd 

dr§t 


m 

— 

talpa 

bo 

agirlya kurtd 

dret 

i°äp 

Pinz. 

ilnadra tupina 

bq 


kurtdl 

drit 

trägula 

Cagnö dnadra talpina 

bce 1 

vtsa 

kortfl 

endrdt 

repey 

Vigo 

i'tnerQ 

tampiuQ 

mants vody<? 

körtfl 

dret 

erp^S 

P 

& a nei 

> 

talpina 

bo 

odla 

kurtdl 

drat 

arpeg 

V 

dnora 

talpina 

b(j 

aodla 

kortdl 

d§rt 

$ r p| s 

Erto 

raö-a 

Solv^ra 

bu a 

guzPla 

kortel 

di a stre 

grap 

S 

ratstj 

farlc 

mants guz^l<j 

kurtis 

dyestri 

grap 

h 

rasfj 

fark 

maus 

gni^S 

kurtis 

destri 

grap^ 

Port. 

rasa 

farko 

mango 

ago 

kortel 

drito 

grapa 


7. Graubünden und Tirol treffen oft in der ent- 
lehnung eines und desselben deutschen wertes zusammen: 
gast 1) gast, f, i dyast, m dyaßt, die deutsche mehrzahiform und 
fast ohne lautwandel: q gest, t g$t; Schlosser vom Rhein 
bis ins Gadertal sloser, sSlosgr u. ä. } eine entlehnung, die 
mehr interesse für die geschichte des deutschen band Werkes 
als flir die unserer muudarten darbietet; krebs b, f, i, p 
Icreps ist gewiss jung (vgl. p hra*bes krebskrank heit) usw. 
Alt muss p tupa seiu, aber das rheinische tuba kann jung 
sein, weil im Alemannischen die diphthongische ausspraehe 
von taube nie zustande gekommen ist. Von den vier bei- 
spielen auf der folgenden Seite enthält das erste im Gader¬ 
tal zwar den bairischen diphthong, aber noch den stimm- 
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rein 

bereuen 

schloss 

magen 

spreu 

schneien 

b 

2uber 

s’^nriklä 

miSlqs 

magün 

palya 

navü 

f 

zöber 

z’anriklär 

miSlüs 

magun 

palye 

n^ver 

i 

n^t 

z’arovler 

marSlces 

Stqmi 

palya 

na'ver 

m 

net 

z’anrifldär 

inaSlqs 

Stome 

palya 

naWer 

» 

Pose. 

net 

? 

? 

stombik 

byla 

? 

Pinz. 

n§t 

pentir Si 

marlqS 

magün 

ulva 

flukür 

Cagni) 

net 

pentfr se 

tnazlqS 

magon 

bula 

flo^ür 

Vigo 

n<jt 

aür rekqr 

maSk'()s 

magörj 

m 

ntj’vfjr 

V 

nat 

ru<j imp. 

maneziös 

magün 

pa’a 

nevä* 

J ** 

I 

za"ber nrotj imp. 

shnaderlüs magün 

paya 

not; 1 

Erto 

net 

pentf Se 

iuket 

Stqmek 

bambula novidy^ 

E 

net 

pintf Si 

tsep 

StQmi 

— 

neveä 

h 

n^t 

pinti Si 

lok^t 

Stqinit 

bul§ 

neveä 

Port. 

neto 

pentfr Se 

lolceto 

Stümego 

bula 

nevegdr 


haften Zischlaut am an fang. — Auffälliger ist das Zusammen¬ 
treffen der entlehnuugen bei „reuen“, in Graublinden so ge¬ 
braucht wie se repentir, pentirsi, in p-r unpersönlich wie 
im Deutschen; man beachte das präfix. — Das alte malsloz 
(Vorlegeschloss) hat sich von den deutschen und den romanischen 
Zungen vieles gefallen lassen müssen. — Das wort stomachns 
ist durch das deutsche nicht ganz überflüssig geworden: p, q 
stome ekel. — Wichtiger aber sind die erb Wörter, durch die 
sich Graubüuden und Tirol enger aneinanderschliessen, wie 
coccinus rot s. 112, hebdomas woche, amita taute s. 114, 
audire hören s. 138, Veneris dies s. 154, das einfache calx 
s. 174, subinde oft s. 264, und liier stehen noch 9 beispiele. 
Palea in der alten bedeutung und das alte einfache uivere 
bestehen gerade in a-n und o-r; in Vigo neben ndvqr auch 
schon fokdr. — Tabulatum, scheune, heuhlitte u. dgl. reicht von 
de» ltheinquellen bis über die Piave hin: a-r, Bergeil, Fleims- 
und Fassatal. Buehenstein, Colle, Comelico usw. bis Erto; nach 
PirODa scheint es noch weiter östlich vorzukommen, aber nicht 
in landwirtschaftlicher Verwendung, — Noch wichtiger, weil 
noch häufiger, ist der gvaub.-tir. ansdruek für „gern“: voli-endo, 
wie ich glaube. — Mensa hat sieh nicht von dem schrift- 
italienischen tavola verdrängen lassen. — Ebenso fest steht 
caseolus; aus Poschiavo wird furmdfs und furmä' gemeldet, 
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tabulatum 

gern 

tisch 

käse 

zwischen 

bauch 

weit 

klavti” 

budytjn 

mfj’za 

kizH 

denter 

y 

v^uter 

liuits 

klavö 

gudy^nt 

m^ze 

kazFl 

trauter 

va'nter 

y 

lyunt| 

talvd 

gudy^nt 

ma'za 

tya?M 

trauter 

> 

va j nter 

dal ihn ty 

tabla 

yent 

ma’za 

t^izihl 

tanter 

y 

va'nter 

> 

daloentg 


buntera 

tdula 

furmdts 

intentar 

ventru 


— 

vulintera 

fägula 

furmd' 

intra 

päya 

dalü^ 

- * 

volentera 

tdula 

formd’ 

utra 

pansa 

lontdn 

tol^d 

bolenti e rQ 

desk 

forma 1 

antgr 

venter 

daldnt§ 

tubld 

dyan 

ma ! za 

t/azü a l 

anter 

> 

vanter 
*■ > 

dalöutg 

tabltj 


meza 

fll 

dänter 

y 

onter 

J 

daldntS 

tah) 

volent^r 

tdola 

fromd' 

intrd 

päfta 

louiän 

— 

volantd'r 

tdvfjhj 

fomiadi 

tra 

pautsij 

lontdn 

— 

vuliutlr 

tdultj 

furmadi 

tra 

pause 

lontdn 

— 

volint i ei , a 

tola 

forma 1 o 

fra 

pansa 

lontdn 


vielleicht beides entlebut (tosk. und ven.). — Wem ital. tra, 
fra steht inter gegenüber, es wird aber immer von einer anderen 
präposition eingeführt; auch in Tirol dürfte durch diese an- 
nahme das anlautende a- zu erklären sein. — Die einfache, 
ernste bezeichnung venter ist auf Graubünden und Osttirol 
beschränkt, ungefähr ebenso das ortsadverb longe. 

8. Tirol und Friaul haben wir (s. 2(53, 266) einträchtig 
gesehen in der alten bedeutnng „viel“ von troppo; von Cava- 
lese über o-r bis Colle und vou Erto über die reinsten 
friaulischen mundartep bis zu einzelnen punkten der ebene 
hinunter. Hier stelle ich noch andere beispiele aus, wenige, 
aber meistens schwer wiegende. — Da ist das fra ge wort ubi, 
dem man in o-j das entsprechende demonstrativum illac zu¬ 
fügt; eine redensart, die im Slawischen vorkommt (und vou 
einigen Deutschen durch das auch ius Schriftdeutsche ein- 
gedruugene „wieso?“ uaebgemaeht wird). Aber je auf¬ 
fälliger das im Romanischen ist, desto bedeutsamer ist die 
Übereinstimmung hier für uns. — Noch wichtiger ist das 
folgende wort für „neben“ oder „daneben“. Es kommt von 
(de-)longa, was nach der bedeutnng durch unser „längs“ und 
afrz. „luuc“ (Roll. 3732) beleuchtet wird, und reicht von o bis 
Bueheustein (nach Alton) uud mit oder ohne Unterbrechung 
bis an den Isonzo; vgl. auch rum. linga. Mau erkennt an 
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wo 

neben 

sichel 

csel 

mal 

pl. 

fi'flhling 

6 

no"a 

dasp^res 

farkla 

azen 

> 

ga 

ga 

permav^ra 

f 

n<j"e 

dagp^r 

färkle 

äzen 

> 

?? 

dya 

parmav^re 

i 

inua 

dagp&r 

farkla 

Szen 

3 

vQkta 

-es 

promavera 

m 

indyd 

dagper 

kurtdtQrt äzen 

ya 

dya(des) prumavafra 

Pose. 

dout 

dasp^r 

faig^la 

azan 

vidtg 

vidt§ 

prumaera 

Pinz. 

indua 

a P<? 

fällt nla 

azan 

b(jta 

-i 

prvmaera 

Cagnö etdö 

daträin 

ge21a 

azen 

b<;ta 

-a 

primav§ra 

Vigo 

old 

m 

seslQ 

mugdt 

<f|? 

-e 

a J gud9 

V 

uld 

dlondya 

sa'zla 

mugät 

‘ade 


aijguda 

X 

old 

dlündya 

sfjzera 

mug 

ä ade 

-i 

jpäuda 

Erto 

dold 

davezin 

§^2ola 

mus 

v<jlta 

-e 

istida 

E 

duld 

dindyQ 

s^2ol(j 

mus 

vidtg 

vi&ts 

igudQ 

l 

duld 

dondy§ 

gizilfn 

muS 

voltf 

-iS 

prim^v^ 

Port. 

andove rente 

segola 

mus 

volta 

-a 

primavera 


der Verbreitung' und an der lautliehen erleichterung im 
Friauli scheu das holte alter der redensart. Bei dieser gelegen- 
heit lernen wir auch die gleichbedeutende graubündnerisehe 
formel kennen; sie entspricht ungefähr dem franz.de pair und 
p irnpea (mit, zusammen). — Eines der wichtigsten Werkzeuge 
in fehl und garten ist in Tirol und Friaul gleich benannt. Man 
merke noch die formen seslQ in Sulzberg, als die westlichste, 
und o sezlg, als die beriehtigung zu der aus Vigo beigebrachten. 
Im übrigen habe ich über dieses wort ausführlich in der Z. XVI, 343, 
gesprochen. Michael übersetzt falsqla mit „körnsense“: das 
soll vielleicht etwas anderes sein. — Das wort mttS dürfte in 
Venedig zu Hause sein und hat dann sprachlich für uns nicht viel 
zu bedeuten; man beachte nur, dass q, v das u in v verwandelt 
hat, aber nicht überall in der ableitung mit -atto: r mvsdt, aber 
q musdt. — Das wort We in p habe ich einst dem graub. wort 
vicata gleichgestellt, es ist aber ohne zwei fei viaticum wie q, 
r '«de und wie Pose., £ viäts. In Friaul habe ich das wort 
ausser in £ nur Hoch in Paularo (lj) augetroffen, und hier neben 
vQltq. Das nördliche Carnien ist eben am weitesten von der 
ven. ebene entfernt. Aber wie kommt £ zu der toskanisierenden 
form? Ich würde viadi erwarten. Im G-adertal sagt man auch 
öta. — Der tir.-friaul. ausdrnek für frühling ist etymologisch 
gleich dem franz. issne; er reicht von Predazzo bis Pontebba. 
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9. Graubünden 


zange 

krippe 

genug 

und Friaul können 

b 

tsa"Dga 

pnrz^pen 

avtjnda 

kaum ein besonderes 

f 

tsauge 

parz^ten 

avonda 

wort besitzen, das 

i 

ijüfedya 

prez^pen 

avu e nda 

in Tirol fehlte. Es ist 

m 

tsang u a 

perzepen 

avonda 

ein zufali, dass beide 

Pose. 

? 

prezef 

abqt 

das deutsche wort 

Pinz. 

tana'a 

parzif 

asd 

zange aufgenomraen 

Cagnb 

taua'a 

t^andl 

asd 

haben; praesaepe hat 

Vigo 

tenaij 

t/andl f. 

asä 

nicht viel zu bedeuten, 

P 

tena'a 
> M 

t^anrjl 

as$ 

da es zum teil nur 

r 

tauaya 

t^an^ 

asa 

für die krippe in Beth¬ 

Erto 

tana ä a 

;;an$l m. 

asä 1 

lehem gebraucht wird. 

£ 

saiaglfj 

tr^zFf f. 

avondcj 

Und doch findet sich 

ä 

tana$ 

grep^ 

vund§ 

ein so wichtiges wort 
wie abund-a, das einen 

Port. 

taua'a 

grdpia 

abastansa 


alten Zusammenhang zwischen den mundarten Graubünde ns 
und Friauls deutlich bezeugt. 

10. Graubüuden, Tirol und Friaul scheiden sieh ge¬ 
meinsam gegenüber den italienischen mundarten am wenigsten 
durch den wertschätz ab; doch trifft mau auch dafür beispiele. — 
Cosa kennt man auch im Engadin: J4, n kpsa. — Sehr merk¬ 


würdig sind 



hiifte 

sekw. 

ellbogen grummet löffel 

die letzten 2 

6 

k'^sa 

spra 

kiimbel raMif 

tsadüu 

Wörter. Sie be¬ 

f 

kp’se 

söre 

kombel razdbkf £don 

zeichnen all¬ 

i 

t^ahim 

S9 k V 

tyundüm razdikf zdum 

tägliche be¬ 

m 

yalün 

sor 

t^anduu a’dyrbr 

Mun 

griffe der land- 

Pose. 

galön 

sur^la gombat digdr 

kedz$ 

wirtschaftund 

Pinz. 

galün 

äurela gumbefit k<jrt 

ku^ar 

der banswirt¬ 

Cagnb dyalbn 

Sor$a gombet argefer 

kos&r 

schaft, und sie 

Vigo 

kesQ 

sQr 

kumeddn digd 

Skudydr 

sind für das 

13 

ku°sa 

s(jr 

knmedön digu s i 

sadön 

volle gewiss 

r 

k§sa 

so 

komedün artigee 

koetsu 

etymologisch 

Erto 

ku R ga 

s<? u r 

komedön dtjrk 

Sedön 

ebenso unver¬ 

£ 

k u es$ 

so"r 

komedöü urtigö”! sedön 

ständlich, wie 

3 

k“^ 

gür 

kumeddn antiiü 

sedön 

für mich selbst. 

Port. 

? 

sorela kömio arziliva gutsaro 

— Doch ich 
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brauche nicht nach weiteren beispielen zu suchen: der leser 
wird schon an einigen stellen des huch es solche bemerkt 
haben. S. 112 tritt über dem fremden pectus usw. entgegen, 
s. 120 caput — testa, scopare — spazzare, s. 122 frater —• 
fratello, s. 132 strainen — palea, s. 137 dies — diurnmn, 
s. 142 melum — pomum, s. 172 sol-iculus — sol, und s. 165 
haben wir die interessante gruppe der den drei räto¬ 
romanischen abteilungen eigenen Wörter betrachtet, die mit 
mehr oder weniger Sicherheit auf avorsum zurück zu führen 
sind und den italienischen Wörtern dietro, dopo und ultimo 
gegenüberstehen. 
















































Dritter teil. 


Rätoromanisches Schrifttum. 


Ein grosses volk offenbart sein ganzes wesen und leben 
in seinem Schrifttum. Fachschriften belehren uns über die 
geschickte, das laud, die lebensweise, die arten des brod- 
erwerbes, die stufe des Wohlstandes, der bilduDg, der heimischen 
kiinste und Wissenschaften; und was uns nicht solche Micher 
und Zeitschriften berichten, das verrät uns oft unbewusst 
die schöne literatnr des Volkes. Anders das kleine volk: 
dieses hat nicht bände genug, um über alle fächer zu 
schreiben und kann nicht so viele Schriftsteller hervor¬ 
bringen, dass die schöne literatur das geistige leben und 
den Charakter des Volkes von allen seiten beleuchten könnte. 
Umfang und bedeutung des Schrifttums werden noch weiter 
zurückgedrängt, wenn sich das volk durch sonderschrift¬ 
sprach en nach landsehaften zerspaltet, wie es bei den 
Rätoromanen geschieht. Kein solches sondersclirifttum kann 
jemals genügen, dem fremden oder der nachweit ein bild 
des Völkchens zu liefern; man kann auch nicht verlangen oder 
erwarten, dass ein Schrifttum, das durch und für ein paar tausend 
menschen geschaffen wird, hervorragende, über die grenzen der 
landschaft hinaus leuchtende werke auf weise. Dazu kommt 
noch ein umstand, der das gedeihen so kleiner literaturen 
hemmt. Das leben der gegenwart zwingt selbst dem ge¬ 
meinen landmann eine grosse Verkehrs- und Schriftsprache 
auf: alle unsere Rätoromanen lernen auf den schulen ent¬ 
weder deutsch oder italienisch oder gar beides. Wer daher der 
weit etwas wichtiges zu sagen hat, wird das in deutscher, 
italienischer, oder auch in einer anderen kulturspracbe vcr- 

- ü arUtt, Britlorom. spr. u. iit> 
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Rätoromanisches Schrifttum. 


Öffentlichen. So kommt das rätoromanische Schrifttum sehr 
zu kurz, zumal die prosa. 

Bei den sprachlichen betrachtungen haben wir immer 
alle mundarten vom S. Gotthard bis nach Görz und Aqui- 
leja zusammen zu überschauen gesucht und haben von 
kapitel zu kapitel Ähnlichkeiten und Zusammenhänge fest¬ 
gestellt, die der gewaltigen landschaftlichen Zerklüftung und 
staatlichen Zerrissenheit des gebietes trotzen. Die literarischen 
versuche hingegen werden in den drei teilen des rät. gebietes 
abgesondert, voneinander unabhängig unternommen, wir werden 
sie daher auch abgesondert der reihe nach betrachten. 

1. Das älteste rätoromanische Sprachdenkmal. 

Kürzlich ist ein wenige Zeilen umfassendes rätoromanisches 
Sprachdenkmal gefunden worden, das nun wegen seines 
alters ebenso an die spitze der Chrestomathien und Iiteratur- 
gesehiehten dieses romanischen gebietes zu stellen sein wird, 
wie man das mit den Strassbnrger eiden im Französischen 
tut. Seinem wesen nach ist es vielmehr dem Jonas - fragment 
an die seite zu stellen, In einem homiliar aus dem 9. Jahr¬ 
hundert, das in Einsiedeln aufbewahrt wird, hat der biblio- 
thekar P, Gabriel Meier den zwischen die zeilen einge¬ 
schriebenen versuch einer romanischen Übersetzung entdeckt, 
Ludwig Traube hat diese als rätoromanisch erkannt und in 
den an fang des 12. Jahrhunderts gestellt, G. Gröber hat sie 
übersetzt und erklärt, und dann Laben, voneinaudar unab¬ 
hängig und gleichzeitig, Robert v. Planta, H. Sckuehardt, 
II. Suchier und ich noch weitere bemerkungen veröffentlicht: 
Traube und Gröber in den Sitzungsber. der Bayer. Akad. d W. 
(München 1907, s. 71-— 96 mit einem licbtdruck), von Planta 
im Archiv f. lat. Les. (Leipzig 1907, s. 391—399), die anderen 
in Gröbers Zeitschr. (Halle 1907, s. 702—712). Ein jahr später 
kommt noch M. Roques hinzu; Le plus ancien texte rdtique 
(Romania, 37. Bd., s. 497—508). 

Im folgenden sind diese wenigen zeilen abgedruckt, die worte 
der alten predigt mit schiefen lettern, darüber die rom. Übersetzung, 
beides mit der zeilenteilung der handsehrift; die abkürzungen 
sind aufgelöst (s. licbtdruck oder den abdrnek bei Roques). 
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a funda nos des time tres causas 

Satis nos oportit timere tres causas 

kare frares per aquilla tnttlo seulo perdudo 

learissimi fratres per quas tottus mundus perit 

aquil ie gurdus et quil komo mopotesille et amillus ki fai cli 

hoc est (jiila et cupiditas et superbia quia cli 

abulns per aquillas tres causas ille primaris komo 

abulus per istas tres causas adam pn 

cannao si plaida ilie tiauolus in quali die quo ) 5 

mum hominem circumuenü dicens In quammque i 

uo manducado de quil linas si uene sua uirtu fos ouli 

die commedentis de Ucjno hoc aperientur o 

Niis timimo semper aquillas tres periuras causas 

ouli uestri Nos aulem semper timeamus istas tres 

sieu ueni adam perdudus iiitin inferno 

causas pessmas ne sieut adam in inferno 

ne uo ueniamo si perdudi prendanms 

clamnatus est ne nos damnemur Tenea 

ieiunia contra quilla cuvda \ 10 

mus abstinentia contra gula, largita 1 

prendamus umilanz contra 

te contra cupiditate, humilitate con 

contenia aquilla sauire ki nus a ebristiani ueui 

tra superhia mm hos sciamus quia cfmstiani 

ominai angeli dl aquill anem nos wardadura siquil 

äicimitr angekim christi custoäein habemus sieut 

sipse saluator dis ueridade dico nos aquil illi angeli 

ipse saluator dicit amen dico uohis quod angeli eo 

rum semper uiäent faciem patris mei qui in caelis est 15 

Anmerkungen. Die Übersetzung will, wenigstens am 
an fang, wörtlich sein; die Schreibung ist unbeholfen und 
ungenau; form Wörter werden zum teil einfach ausgelassen; 
latinismcn kommen, wie begreiflich, vor, können aber oft 
nicht sicher festgestellt werden, weil wir nicht wissen, in 
welchen stücken das Rätoromanische am anfarig des 12. jahr- 
kundertos noch dem Lateinischen gleich oder nahezu gleich 

iS* 
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gewesen ist. Die erldärung dieses textes ist daher schwierig 
und unsicher. — Z. 1 a funda statt avunda; von abundare 
abgeleitetes substantiv, das in Granbiinden und Friaul an Stelle 
des lat. satis gebraucht ist (s. s. 271). — des = decet, ober- 
liindisch descha, auch im U.-Eugadinisehen zu linden, wenn¬ 
gleich selten: Toutsch, informatiun (Poschiavo 1613): i nun 
descha es ziemt sich nicht. — time vermutlich verschrieben 
statt timere; vgl. z. 12 sauire. 

Z. 2 kare und aquilla sind im auslaut unvollkommen ge¬ 
schrieben. — tttttlo, Planta und Roques lesen tntilo. — Das 
verburn finitum (est) fehlt; am rand der Hs. scheint es zu 
stehen: eslo seulo, wenn man nicht mit PI. eclo seulo oder mit 
R. edo seulo liest. — perdudo, z. 8 perdndus. 

Z. 3 Hier wird von der Wörtlichkeit abgegangen, in¬ 
dem statt der eigenschaften die träger der schlechten eigen- 
schaften genannt werden: gurdus, areullus (orgoglioso) und 
der rätselhafte mopotesille. PI, erklärt mo- als Wiederholung 
das -mo des vorhergehenden wertes, potesille als botticello 
in dem sinne von dickwanst. Suchier liest statt s ein 
unvollständiges r mit darüber gesetztem us-strich: mo poterus 
(poderoso) ille. — ki fai d. „Was macht der teufel?“ über¬ 
setzt Gröber; aber so viel Selbständigkeit und so viel rhetorik 
traut PI. unserem Übersetzer nicht zu, sondern meint, ki 
solle das lat. quia wiedergehen. Wegen des dann über¬ 
flüssigen fai verweist er auf den bekannten vers Luthers: 
„das macht, er ist gericht’t.“ Doch vielleicht hielt der Über¬ 
setzer quia für ein fragewort und glaubte eine frage vor sich 
zu haben. 

Z. 4 ille primaris homo ist der nominativ; dahinter fehlt 
das hilfszeitwort (venne, fn). 

Z. 5 cannao — ingannato. PI. und S. glauben darin ein 
perfekt zu erkennen; das stimmt aber nicht gut mit dem 
kasus und der Stellung hinter primaris homo. Auch ist die 
perfekten düng -avit im Rätoromanischen nicht wie im Tos¬ 
kanischen, sondern wie im Französischen behandelt worden. — 
si plaida so spricht; plidar (vgl. frauz. plaider) ist nur 
noch am Vorderrhein gebräuchlich. — tiauohis, wie PI. richtig 
zu lesen scheint, gibt ein besonders auffallendes beispiel 
für die Vernachlässigung der Stimmhaftigkeit; vgl. 1 afunda, 
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3 arcullus, 5 eanuao, 6 foss, 10 curda. Gr. scbliesst daraus, 
dass der Übersetzer an der deutschen Sprachgrenze ge¬ 
wohnt habe. 

Z. 6 uianducado ermangelt wieder des Auxiliäres. — linas 
glaube ich linyäts ausspreehen zu dürfen (legnaccio). .— 
Die zweite hälfte dieser zeile übersetzt Gr.: „zeigt sich seine 
kraft euren äugen“, PI.: „so wird aufgeöffnet euch die äugen“. 
Sohuckardt hält wie PI auirtu für das partizip (ßtfrtm 
Vorderrhein und im Oberengadin). Dem sinne nach spricht 
diese auffassung allerdings besser an, aber beide forscher geben 
zu, dass das Wörtchen su eine grosse Schwierigkeit bereitet: 
man würde wenigstens uene auirtu sn erwarten, wenn auch 
in gebundener rede und mehr als fünf Jahrhunderte später 
J. Grass im 35. psalm singt: Eis hin lur bucca fi avirt (:datlchiert). 
Auch scheint doch die worttrennung sua nirtu vom schreiher 
vorgenommen zu sein. — ouli ist gewiss ungeschickt geschrieben; 
PI. und S. vermuten ou statt no, und das 1 sei palatal, 

Z. 7 timimo mit i statt (geschlossenem) e wie in vielen 
anderen Wörtern; vgl. 13 auem. 

Z. 8 sicu halten S. und PI. nicht für einen latinismus, 
sondern für die damalige form des rät. sku, sko (s. s. 19, satz 18). — 
ueni wäre nach S. das perf. — perdudus mit lat. ansgang. — 
inferno oder uuferno kann man lesen; R. hält das i oder u 
mit dem n-strich für ein getilgtes o und liest intinferno. 

Z. 9 ueniamo und prendamus, konjunktivformen, die dem 
Kätoromanischen sonst fremd sind. 

Z. 11 umilanz ohne das unentbehrliche -a. 

Z. 12 contenia = altital. contegna, an das PL, Sch. und S. 
erinnern. — aqnilla a sauire wieder ohne das verbum finitum 
dazwischen (es, auem). 

Z. 13 ominai ergänzt Gr. durch n-, das vom Buchbinder 
weggesehnitten sei; PL ergänzt davor noch -mo, das zu dem 
ueni - der vorigen zeile gehörte. Dann ist alles klar; die präp. a 
vor christiani ist freilich ungewöhnlich, wie würden sie besser 
vor wardadura brauchen. — angeli dei wird lateinisch gedacht 
sein, mit unpassender endung; aquill fährt der Schreiber dann 
auf ritt, fort und ordnet so den angelus als objekt in den 
satz ein; R. liest aber aquillaueni und teilt aquilla ueni (wird). — 
siquil teilt PI. in sicu (s. oben z. S) und den artikel il. 
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Z. 14 sipse stobt auf dem rande der hs,, so dass wir es 
auch nach saluator oder vor il ein schalten könnten. Über das 
angewachsene se- s. s. 219. 

Für die Ortsbestimmung haben wir in diesem Denkmal, 
wie schon Gröber gesehen hat, zweierlei anzeichen. 1. Die 
mehrmalige Verwendung von c, t, f statt g, d, v und das w 
an wardadura machen es sehr wahrscheinlich, dass die heimat 
des Übersetzers an der romanisch-deutschen Sprachgrenze lag; 
2. afunda, des, plaida, sipse u. a. beweisen unumstössläch, dass 
die spräche des denkmals dem Graubünduerischen am nächsten 
steht, und zwar dem Vorderrheinischen. Wenn die lesung 
su auirtu (z. 6) richtig ist, so würden beiderlei anzeichen lim 
eines vermehrt. Im 12. Jahrhundert war das Vorderrheintal 
noch kein grenzgebiet des Romanentums, wir dürfen daher mit 
grosser Wahrscheinlichkeit annehmen, dass unser denkmal die 
mundart einer gegend darstellen will, die heute schon deutsch 
ist, unten am Rhein oder weiter im N und W gegen Einsiedeln 
hiu, ausserhalb Graubtindens. 

Wenn nun diese mundart unseren heutigen mundarten et, b 
nicht nur zeitlich vorausgeht, sondern gleichsam einer aus¬ 
gestorbenen Seitenlinie angehört, so nehmen die negativen 
merkmale, die ihr zukommen, an wert ab, die positiven aber zu. 
Dass z. b. das c vor a noch nichts von erweichung merken 
lässt, oder dass noch für keinen im Latein einfachen vokal 
ein diphthong verzeichnet ist, gestattet uns keinen bestimmten 
Schluss auf diese punkte der lautgesekichte für a, b; dagegen 
sind die alten zeug’nisse für den beginnenden verlust der aus- 
lautvokale, für die form sipse, für die Wortbildungen avunda, 
plidar u. a. von um so grösserem gewicht. 


2, Das Schrifttum in Graubünden, 

Im Westen, wo sich jenes älteste rät. Sprachdenkmal 
gefunden hat, da ersteht, einige Jahrhunderte später, auch das 
erste rät. Schrifttum. Es geht vom Oberengadin aus, pflanzt 
sieb durch anregung immer weiter fort und umfasst schliess¬ 
lich ganz Graubünden, soweit es romanisch ist. Die anregung 
und aufaehung von tal zu tal gibt dem graubiindnerischen 
Schrifttum geschichtliche einheit, die vorwiegende tendenz und 
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art der Schriften rechtfertigt auch von anderer Seite die Zu¬ 
sammenfassung von ganz Grautränden; aber die einheit ist nur 
halb. Es fehlt diesem Schrifttum das, was man sonst als selbst¬ 
verständliche grundlage voraussetzt, eine einheitliche Schrift¬ 
sprache. Die spräche wechselt mit den tiüern und talteilen, 
denen die Schriftsteller an gehören oder für deren Bewohner 
sie ausschliesslich oder doch vor allem schreiben. Dadurch 
wird der Zusammenhang gestört, Rhein und Inn verstehen 
einander nicht. Aber auch die Zweiteilung des hüudnerisehen 
Schrifttums nach dieser Wasserscheide würde nicht den tat¬ 
sächlichen Verhältnissen entsprechen; denn der Schriftsprachen 
sind beiderseits mehr als zwei, und man kann von Bergün (g) 
nicht behaupten, dass ihm die engadinische literatur unver¬ 
ständlich wäre. Unter solchen umständen halte ich es für 
das beste, das Schrifttum Graubiindens so lange in einer ein¬ 
heitlichen geschickte zusammenzufassen, bis die reihe der auf- 
tauchenden neuen Schriftsprachen geschlossen ist, oder doch 
auf längere zeit abgebrochen wird. Ist einmal die literarische 
Spaltung Graubiindens vollzogen, dann wird sieh der weitere 
verlauf der literarischen bestrebungen besser auch in besonderen 
kapitelu darstellen lassen. 

Es folgt also zunächst die geschickte der anfstellung ein¬ 
zelner Schriftsprachen in G raub linden, dann soll, nach den 
Schriftsprachen gesondert, das Schrifttum der Granbüudner bis 
zu unserer zeit herab verfolgt werden. 

A. Die gi’iiuduug der Schriftsprachen. 

Wo und wie oft vor dem 16. Jahrhundert einzelne Grau- 
bfindner romanisch zu schreiben versucht haben, weiss nie¬ 
mand. Die versuche blieben wohl verborgen; denn noch 1538 
meinte G. Tsehudi, dass „man Churwelsch nit sekryben kan“ 
(Böhmer, Verzeichnis Rätoromanischer Literatur. Rom, 
Stud, VI, 109). Gerade um jene zeit aber war Johann 
von Travers schon damit beschäftigt, seiner mundart ein 
schriftsprachliches gewand anzupassen. Eine literatur entsteht 
meistens unvermerkt, im verborgenen; allmählich, nach wieder¬ 
holten anläufen erklimmt sie eine gewisse höhe, von der aus 
sie dem volke, den nach bar Völkern oder noch weiter hin ihr 
lieht zusenden kann. Und diese höhe erreicht sie immer nur 
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durch die schriftliche fixierung, schwer und langsam durch die 
blosse handsclirift, leichter und viel rascher durch den druck. 
Erst durch die Schriftsprache bekommt die Iiteratur ein sicht¬ 
bares leben und glanz. Auch die Schriftsprache hat, wie die 
Iiteratur, eine entwieklnng; aber ihre entgtehung ist ein plötz¬ 
liches erscheinen. Wer eine spräche schreiben will, muss sie 
gleich ganz schreiben können: ungeschickt vielleicht, mangel¬ 
haft, plump, wie es immer sei — aber ganz. Die Schriftsprache 
hat einen geburtstag, die Iiteratur entwickelt sieh wie aus 
einem Urschleim, .Johann von Travers, der vater der ersten 
lebensfähigen rät. Schriftsprache, verdient also unsere grösste 
aufmerksamkeit. (üirici Campelli Historia Raetiea, hg. v. 
Placidus Plattner im 8. und 9. band der Quellen u. Forsch, 
zur Schweizer Geschichte, Basel 1887—1890; C. Decurtius, 
Gesell, d. rätorom. Litt, in Gröbers Grundriss, 11,2,218—261: 
Dänd liker, Gesell, d. Schweiz, Zürich 1900—1901; C. De¬ 
cortins, Rätoromanische Chrestomathie, 5.Bd., 1900, im 12. band 
von K. Vollmöllers Romanischen Forschungen.) 

Er war 1483 zu Zutz (i) geboren, erwarb in Deutschland 
seine bildung und gelehrsamkeit und tat sich in seinem 
heimatland zunächst als Staatsmann und als tapferer kriege r 
hervor. Der freistaat, dem er seine dienste widmete, war ein 
ganz junges gebilde. Die drei urkantone, Schwyz, Uri und 
Unterwalden, waren schon 1315 zu der helvetischen eädgenossen- 
schaft zusammengetreten, 1332—1353 gesellten sich Luzern, 
Zürich, Glarus und Bern dazu, Graubünden aber bildete zu der 
zeit der kindheit Johanns von Travers noch keine feste ein- 
lieit, obwohl es schon 1450 unter dem namen die gm ein dry 
blind zusammengefasst vorkommt. Von den drei Minden ist 
der Obere oder Graue bund im jakre 1497 der eidgenossen- 
schaft beigetreten, die beiden anderen erst 1498. Der graue 
bund, 1395 gegründet, 1424 und iu der folge alle 10 jakre zu 
Iruns unter dem ahorn (in) beschworen, umfasste das Vorder- 
rheingebiet vom St Gotthard bis Flims, Trins, einen teil des 
Domlescliges, Schanis, Splügen und Misoceo. Der Gottes¬ 
hausbund war schon 1367 geschlossen, um die Habsburger 
abzuwehren; er erstreckte sich über Chur, einen teil des Dom- 
lescbges, Bergiin, Stalla, das Engadin, das Münstertal, Bergell 
und Poschiavo. Der Zehngeriehtebund endlich, d. i. Alveneu, 
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Davos und der im Norden davon noch übrige (deutsche) teil 
Graub Hudens, war 1436 gegründet, und zwar nur von männern 
aus dem volk, ohne weltliche und geistliche herren. Das 
bündnis zwischen Rättern und Helvetiern 1497 und 1498 war 
dadurch veranlasst, dass Kaiser Maximilian die drei blinde 
bedrängte und sie mit versprochenen vertrügen hinhielt. Schon 
1499 beginnt die reihe der kriege der vereinigten Rätier und 
Helvetier mit den nachbarn im Norden und im Süden: der 
krieg dals Svabs, der Mailändische und der Müss er krieg; 
der letzte dieser heldenmütig geführten kriege begeisterte 
Johann von Travers zu einem grossen epischen gesang in 
der heimischen mundart, der Chi an zun de Ha guerra da gl 
chiastfe da Müs. Johann Jakob Medici, der kastellan von 
Museo (am NW-ufer des Komersees), machte den Bündnern den 
besitz des Veitlins und der Grafschaft Kleven (Chiavenna) 
streitig; er liess den von einer gesandtsehaft beim Herzog 
von Mailand zurückkehrenden J. v. Travers mit liinterlist 
gefangen nehmen, bis dieser wieder losgekauft wurde. Das 
gedieht, der älteste längere rät. text, der in einer abschrift 
erhalten ist, (Zwei hist. Gedichte in Ladinischer Sprache, 
hg. v, Alfons von Flugi, Chur 1865), besteht aus 704 ge¬ 
reimten zeilen ohne versmass und ohne bestimmte silbenzahl 
(meistens 10—12 gilben). Die reime sind vorwiegend männlich 
und gehen paarweis. Sprache und darstellung sind recht volks¬ 
tümlich. Die triebfeder der ersten Verwendung der heimischen 
mundart zu schriftlicher und dichterischer aufzeichnnng war 
das lebendige, durch kriegstaten geschwellte Volksbewusstsein 
der Rätier; dass diese blute gerade aus dem Oberengadin 
entspriessen musste, darf wohl als ein zufall bezeichnet werden. 
Es war damals eben ein Zutzer die bauptperson im Müsserkrieg 
und zugleich mit den eigenschaften und Vorzügen ausgestattet, 
die der versuch rätoromanisch zu schreiben erforderte. Aber 
sobald die bahn gebrochen war, stellte sieh sofort eine zweite 
triebfeder ein, die auf dieser bahn weiter drängte, nämlich 
das echt dichterische bedürfnis, die landsleute durch biblische 
dramen zu erbauen, zu ergötzen und zu erziehen. Johann 
von Travers selbst ging darin voran; die Schriftsprache hatte 
er schon fertig, und die biblischen dramen brauchte man nur 
aus dem Deutschen zu übersetzen oder nachzudichteu. So 
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schrieb er schon 1534 einen Josef {La Sistowgia dalg Mo 
Patriarch Joseph), dann einen Verlorenen Sohn (La Histoargia 
dalg füg pertz) nnd einen komischen Josef (La chiansun da 
Joseph lg’ füg ela Jacob — ; s. Decurtins), Gebhard Stuppan 
die Zehn Alter (Las desch eteds) , andere einen Lazarus 
(Historgia dalg arik hum et da Lazarus), eine Susan na (Una 
hisiorgia da süsannd) u. a. Der sinn flu* solche dichtungen 
und au ffiihr ungen war im Engadin damals sehr verbreitet, wie¬ 
wohl es auch sonst begreiflich wäre, dass eine solche literarische 
hewegnng gerade in dem tal vor sich ging, wo die mundart 
eben als sebriftfäbig erwiesen worden war. Es scheint aber 
die abhängigkeit von Travers doch so gross gewesen za sein, 
dass man nur seine, d. i. die oberengadinische Schriftsprache 
gebrauchte: man merkt es den handsehriften nicht an, dass 
sie aufftthrungen gedient haben, die nach den berichten in der 
Ilistoria Raetiea nicht nur in Zutz und Scamfs, sondern auch 
in Zernez, Siis, sogar in Ardetz stattgefnnden haben. Wir 
haben aber alle diese dramen nur in handsehriften ans zweiter, 
dritter band, gar nicht sorgfältig geschrieben, teils eigen¬ 
mächtig geändert, teils aus Ungeschicklichkeit entstellt. Wie 
gut und wie fest Johann von Travers die junge Schrift¬ 
sprache auf die beine gestellt haben mochte, das wissen wir 
nicht. Doch wir stehen ja schon iu der zeit des bnchdruck.es 
und müssen daher die eigentliche literatur unserer Rätier iu 
den viel verlässlicheren, gewichtigeren gedruckten er Zeug¬ 
nissen suchen. 

Zu diesem schritte konnte erst eine dritte, mächtigere 
triebfeder führen: der glaubenseifer der reformationszeit. Jahr¬ 
hunderte lang war der christliche glaube wie etwas selbst¬ 
verständliches von gesell lecht zu geschlecht überliefert worden, 
unangefochten und daher keiner Verteidigung bedürftig. Das 
byzantinische schisma, die waldensische bewegnng und 
diejenige, die sich an den namen Wyclef knüpft, konnten 
ihre wellen kaum bis iu die hochtäler der rätischen Alpen 
senden. Von IIus, seinem mutigen kämpf und seiner grau¬ 
samen Verurteilung in Konstanz hat man an den quellen des 
Rheins und des Inns gewiss künde bekommen, aber wohl ohne 
in den religiösen ansehauungen erschüttert zu werden. Da¬ 
gegen verbreitete sieh die grosse, von Luther ausgehende 
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reformation mit einer bei den Verkehrsmitteln jener zeit über¬ 
raschenden Geschwindigkeit weit über die grenzen Deutschlands 
hinaus. Der sittliche verfall des klerus war zu gross und all¬ 
bekannt, in die oberste leitung setzte man kein vertrauen, 
sondern stiess die kirchliche autorität ausdrücklich von sich, 
um zur lehre Christi und seiner apostel zurückzukehren, wie 
sie in den evangelien enthalten ist oder aus ihnen ansgelegt 
werden kann. Die lestmg und anslegung der evangelien war 
nun dem einzelnen gläubigen anheim gestellt, und dieser appell 
an den eigenen verstand musste in der laienweit das interesse 
an religiösen dingen ausserordentlich heben und eine unermess¬ 
liche menge ernster gedankeu und ernster mündlicher und 
schriftlicher Verhandlungen veranlassen — Verhandlungen in 
der muttersprache natürlich, nicht in gequältem Latein. Unsere 
Untier sind nicht die einzigen, die bei diesem anlass eine 
nationale literatur beginnen. 

Die geschwindigkeit, mit der die reformation bis an die 
quellen des Inns drang (denn es wurde schon 1524 in Ober¬ 
und Unterengadin gepredigt), erklärt sich auch daraus, dass 
bekanntlich fast zugleich mit dem Augustinermönch in Sachsen 
auch der prediget* im kloster Einsiedeln (Schwyz) Ulrich Zwingli 
gegen ablasskauf, Zölibat und formeikram eiferte. Er errang 
besonders durch die Öffentlichen disputatiouen in Zürich und 
Bern grossen erfolg. Kaum vom Miisserkrieg keimgekehrt, 
lieferten die Schweizer einander einen häuslichen religions- 
krieg (schiacht bei Kappel noch ende 1831), worin Zwingli, 
der als feldprediger mitzog, fiel. 

Dass nun gerade im obersten Iuntal die religiöse beweguug 
auf rät. gebiet zuerst zu der Verwendung der Volkssprache im 
druck geführt hat, wird man sieh leicht daraus erklären, dass 
eben da schon der versuch einer Schriftsprache vorlag; viel¬ 
leicht gab auch die grosse entfernuug vom bischofssitz Chur 
und vom kloster Disentis ein wenig ansschlag. Johann 
von Travers selbst nahm zwar die neue lehre an und 
hat im alter selber gepredigt, aber die rolle eines räto¬ 
romanischen Luther in literarischer beziehung fiel einem 
jüngeren manne zu; 

Jakob Bifrun. Er ist 1506 in Samaden geboren, also 
kaum 10 km von Zutz entfernt, auch aus angesehenem hause, 
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gleichfalls als Jüngling im ausland ausgebildet (in Paris) und 
nach der rtickkunft in der heimat zu ehrenstellen ausersehen. 
Er hat die erste rät. Übersetzung der Bibel, des Neuen 
Testamentes, zustande gebracht und die ersten rätoromanischen 
drucke hersteilen lassen; mit ihm beginnt also eigentlich die 
rät. literatnr. Sein Neues Testament war erst 1560 fertig, 
aber noch dringender war die kerstellung eines Katechismus, 
der mit der neuen lehre im einklang stünde. Dazu brauchte 
nur der deutsche von Comander und Blasius übersetzt zu 
werden, und diese Übersetzung wurde schon 1552 gedruckt 
Drei blätter davon hat Böhmer gefunden (s. „Verzeichnis 
Kätoromanischer Litteratur” im 6. band seiner Romanischen 
Studien, s. 109—288; Böhmers Sammlung ist von der K. Biblio¬ 
thek in Berlin angekauft worden). Man nennt das büchlein auch 
Fuorma, der titel lautet nämlich in der zweiten auflage (1571): 
VNA CVOFTA ET CIIBISTIAVXA FUORMA DA intra- 
guider la gimentüna & par lg prim ... cugniofche Deus, et je 
d’fi^s .... mißa in Aromaunfeh .... Fitfchlecf Oh im jahre 1552 
auch schon die Twfla mit gedruckt war, weiss icli nicht; sie 
enthielt die buchstaben, die syllabierbeispiele, das vateruuser, 
den glauben und gebete, sie diente also dem allerersten lese- 
unterrieht, und zwar, wie das datum der späteren auf lagen 
zeigt, mehr als zwei Jahrhunderte lang. Hier folgt eine stelle 
aus der Fuorma vom jahr 1552: 

Nus ludain te & ingrazehiain 6 Deus bab celeftiel, per l’s 
tös fauch ifchems et grandifchems dnns eil qu$ls che tü h?s 
nus vfchi graciufamaiug fpifagiö, & affadulo. Nus t’aruuain 
da bü eour, che tü vccglias nus imprafter graeia nus mm nu 
dTelimaiiichen la tia buntsed, & che nus ns’ apozen via ä te ful, 
fainza tuots oters piffijrs. Et che nus tiers te, quml chi ift 
la vaira funtauna da tuottes buntmds, cu fgiüra fidaunza feher- 
chian, & achiatten la fpifa dalg cliioerp & da Ihonna, tres nos 
fpendreder & figner Jefnm Chriftum. Amen. 

Auf einer anderen Seite steht der satz: 

Müs hceilgs ftaun adüna fpanagiös ilg figner, p che el es 
aquel chi fthgierbiiglia mös pes our da la rait. 

Endlich noch eine sprachlich interessante stelle: 

Vrathm cura s'uo ä durmir. 0 Signer Deus bab celeftiel, 
nus dormen, ü nus vaglien, vuiuen ii moren fehl ifchens tcs. 
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Man sieht, wie die schreibung ihre mittel aus dem Latein, 
dem Italienischen, dem Deutschen und selbst aus dem Fran¬ 
zösischen zusammengesucht hat. Deus mag eine wirklich ge¬ 
sprochene nebenform gewesen sein (wie im Altfranz.); aber 
bloss der Schreibung gehört das h an, mit dem h§s (habes) 
geschrieben ist, und wohl auch das au horma, hceilgs, obwohl 
die richtigen lat. quellwürter anima und oculos sind. Italienisch 
ist das -gli- in vceglias (wollest) und das -ch-, -cki- (ty) in 
ehe, chioerp usw., deutsch das U in tü, das c (ts) in gracia, 
graciusa und die meisten Zischlautzeichen. Diese haben viele 
Schwierigkeiten bereitet; man lese: iwgratstyd'n ringraziamo, 
santyßems santissimi, usi cosl, sjrimchjö gespeist, zmä'ntyfM 
dimentiehiamo (konj.), s^rtyan oder iS- cerehiamo (konj.), 
Myqrbvlya entwirrt (garbuglio). Wir begegnen schon hier den 
charakteristischen Wörtern: spcndreder erlöser, adiina immer, 
cura wann, via a hin zu, trds durch, in den hier nicht ange¬ 
führten zeileu; huossa jetzt, sieua nach, davend weg, bgiers 
viele, nofths schlechte. Andrerseits fallen uns unterschiede 
von der heutigen mundart (t) auf: 1. uus, cour, our (ans), 
l'gilira (seeura) lassen nichts von erhärteten dipkthongen merken; 
2. ift (bist), ligner, vfchi, ferner in nicht angeführten stellen, 
vigna (veniam) werden jetzt in i mit c ansgesprochen; 3. fun- 
tanna, staun (stant) haben das jetzt nur an den beiden enden 
Graubündens übliche au aus a vor n (s. s. 132); 4. l’s, lg, ns 
oder n’s wird jetzt mit einem vorgeschlagenen vokal aus¬ 
gesprochen (ilg Siguer heisst: in den Herrn); 5. aruuain (1. p. 
sg. arou = rogo), achiatten (troviamo, konj.) haben im gegen- 
teil heute kein a im anlant; 6. ludain (laudamus) noch ohne -s; 
nur ifchens, weil = sumus nos; 7. h§s (habes) noch ohne an- 
gewaehsenes -t; 8. fcherchian, dormen, vaglien usw. (1. p. pl. 
konj.) noch oliue -s. Die drei blättehen Katechismus sind, 
wie man sieht, ein wertvolles Sprachdenkmal aus dem 
jahre 1552. 

Das Hauptwerk Bifruns ist sehr selten geworden; man 
hat es für vorteilhaft gefunden, die ersten und letzten blätter 
täuschend nachzudrucken. Der titel ist: L’g Xuof Bainc 
TeCtamaint da nos Siguer IESV CHRISTI, Frais our delg 
Latin & onr d’oters launguax & huolfa da neof mis in Ani¬ 
ma un Ich tres Jachiam Bifrun d’Agnedina. —• Psalm CX1X. 
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Tieu uierf es üna glimijra ä mös pes & una liiilth ii mieu 
paß. — SchquiXcho ilg au M. D. LX. Vorausgeschickt sind 
drei Vorworte: von Philippus Gallizius oder Salueius, dem 
„Reformator Graubiindens“ (geh. 1504), von Erasmus von 
Rotterdam, dessen Novum Tostamentum benutzt zu sein scheint, 
und von Bifrun selbst. Von der letzten ist eine Seite mit 
dem Verzeichnis der teile des N. T. ausgefüllt, hinter ihr folgt 
eine Zusammenstellung der wichtigsten fremdwörter, die in den 
anmerkungen erklärt werden, daun die biographische Notiz 
über den evaugelisten Matthäus vom hl. Hieronymus (über¬ 
setzt). Aus den evangelien selbst gehe ich hier eine Probe 
(Lukas 2): 

ET es duanto in aquels däjs, che eilg es ien oura üna 
crida da CmXare Angufto ehe gnis fat ün reXtim da tuotelg 
muond. 2 Et aquaiXta prtima deferitiun es Xtcda fatta da Cyreuio 
guuernadur da Syrim. S Et giauen tuots <\ s’fer Xcriuer fcodtin 
in Xia cittöd. 4 Et er loXeph es ieu Xii da Galilea de la citted 
Nazaret in la Iudea in la citted da Dauid, qiuela chi uain 
anninnMa Bethlehem, tres aque, ehel era de la ehieXa, & della 
Jclatta da David, 5 per s’fer Xcriuer Xe cun maria chi era agli 
XpuXßda muglicr, quaela chi era purtannta. 6 Et dchiappo che 
Xiand aliö, che Xun cüplieus I’s dijs da parturi r, 7 & ella ho par- 
turieu Xos tilg primogenit & I’g plaio aint in las fasthas, & l’g 
ho mis in tin preXeppi per che eis nun hauaiuen loc in 1’huXtaria. 
8 Et Ps paftuors eran chi uaglieuan in aquella proepia eütredgia, 
faXebäd la guardgia d’not ä lur muaglia. 9 Et uhb i’g aungel 
dalg Xigner Xtefc Xpera eis, & la olaritmd delg figner sterliliXchit 
intuorn eis, & tmetts cfl üna granda temma. 10 Mu l’g aungel 
dis ad eis: Nu tmfe. Per ehe uhfe eau dich h uus üna granda 
algrezzchia, quaela chi uain ad eXXcr ä tnottelg pcenel: li per ehe 
elg es huoz naXchieu ä uns l’g Xalucder, quml chi es Pg Xigner 
ChriXtus, in la citted da Dauid. 12 Et aquaist es ä uus per ilaina: 
Vus gnis ad aeeliiatter, Pg infaunt faXthö aint, mis in ün pre- 
Xepi. 13 Et Xuhbittamang es Itö cun Pg aungel üna granda qnan- 
tited dals celeXtiels exercits, ludant Dieu, & Xehant: 14 Glcergia 
h Dieu ils hutiXthems, & in la terra pmXth ä la lieud, & üna 
buna uoeglia. 15 Et es duanto Xco l’s aungels s’partittes our da 
dels in Xchil, ehe 1’s humens paftuors fafleuaa traunter Xe Xues; 
PaXXain aint ImoXfa infina in Bethlehem, ehe nus uezan. aque 
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ehe mts udin chi faia dchiappö, quad ehe Pg figner ho mani- 
feftd h nus. 16 Et nennen ftinand, & acehiatann Mariam & Iofeph, 
& 1’g infaunt mis ilg prefepi. 17 Et hauiand uis, fcbi arafaun 
eis oura da partuot da que pled, qiucl chi era dit ad eis da 
quel mattel. 18 Er tuot aquels chi haun udien fuii jfh m üra fgliös, 
da quellas chiofes chi eran dittas dals paftnors ad eis. 19 Mn 
maria cunlalaeuä tnotta aquaifta uerua, la cufchid$hnt in fieu 
cour. 20 Et Ts paftnors fuu turn6s, ludand & dant hunnr ;'i dieu 
für tuottes aqnaiftes chiofes, qusolas chels hanaiuen udien & 
uais: da co che eilg era fto dit ad eis. 21 Et dfieua che elg es 
fto cumplieu l’s oick dis ehe Tg mattel daiua gnir arm und 6, 
fehi es fto clamo fieu num Iefns, qusel chi era fto mis num 
delg anugel auns co ehel gnis cnucepieu ilg uainter. 22 Et dfieua 
che fun ftos cumplieus l’s dijs da lur pürgatinn fuainter la 
lefcha da Mofi, fehi Pg haun h muö k Iliernfalem, par apre- 
fehanter aquel alg figuer: 23 fuainter co fto fcrit in la lefcha 
delg figner: Scodiin mafekiel quasi chi uain fü l’g prüm nalchieu, 
daia gnir clamo freue agli figner, 24 & par ehe deffen l’hoftia 
fco elg era fto dit in la lefcha dalg figner, Un per d’tuorters, 
ü dnos colübins. 25 Et ulie ün hnm era h Hierufalem. ad aqureü 
era nü Symeon, & aquei hum era giitft, & deuot, & afpetteua 
la eonfulatiuu da Ifrael, & Pg fpiert frene era für aquel. 26 Et 
hanaiua arffchieu arefpofta dalg fpiert frone, chel nu gniua 
a uair la mort, auns co elicl uezes Chriftum dalg figner. 27 Et 
uen tres Pg fpiert ilg taimpel. Et enra Pg bab & la mamma 
innetten amt Pg mattel Iefum, par fer par el fuainter Piifaunza 
da la lefcha. 28 fcbi Pg prädet er el in fes bratfths, & Indo dieu 
& dis: 29 Huoffa figner, lafeba ir tes famalg in ptjfth, fuainter 
tieu uierf. 30 Per che mes ceilgs haun uis Pg tieu Saliid, 31 qurcl 
che tü hses adattö auaunt la fatfclia da tuots pouuels, 32 tina 
liiiftii par manifefter als paiauus, & iina glcergia k fie pouel 
da Ifrael. 33 Et erä l’g bab & la fia mamma ebi fe fthmüraf- 
glieuan da quellas chiofes, quasias chi gniuan dittas da del. 
34 Et Symeou benedit ad eis, & dis r\ Maria fia mamma: Vhfe 
aquaift es mis in aruina & in arefliftaunza da bgiers in Ifrael, 
& in tiu fignel, ad aquegli chi uaiu cunterdit. 35 Et taimt plii 
er la tia preeppia borma uain ii trapaffer la fpeda, par che 
nignen feunerts l’s pifyrs our da bgiers eours. 36 Et era Anua 
profetisa iilia da Pbanael da la feblatta da Afer. Et aquaifta 
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era gnida fit d’tijmp, & hauaiua uiuien da i'ia uirgimtaed fet 
aus eun fes inarid. 37 Et aquaifta uaidgua era intuorn uchiauiia 
quater ans, quiela elii mse nn s’partiua delg taimpel, feruiand 
d’di & d’not eun giugiüus & uraeiuns. 38 Et aquella furuignand 
in aqueila prcepia hnra fumgiantamang ludeua l’g figncr & 
fafleua da del a tuot aquels cbi afpettbuan la fpendrifehun in 
Hierufalem, 39 Mu fco eis hauettep cuxnplieu tuot fuainter la 
lefclia dalg figuer, fchi fun b turnos in Galileam in fia eittcd 
Nazaret. 40 Et l’g mattel crefehaiua, & s’fortifiehieua ilg fpiert, 
& gniua plain d’fabbijnfeha, & la gracia da Dieu era für ei. 
41 Et fes bab & fia maimna giauen in münchia an i\ Hierufalem 
fulg di de la festa d’pafthqua. 42 Et siand gnieu da dudefth ans, 
& giand fii eis s\ Ierufalem, fuainter Fiifaunza dalg di de la 
fefta, 43 & fiand eumpliens l’s dijs cura eliels turneuan, fehl aru- 
magnet l’g mattel Iefus k Hierufalem, & fes bab & fia maimna 
nun liaun fauieu. 44 Mu pifsiand cliel flis in la cumpagnia, febi 
nennen b ün di d’ebiamin, & l’g fcherchienan traimter l’s pa- 
rains & cunfeliains. 45 Et cura ebels nu l’g aecbiatauu, febi fun 
b turuos t\ Hierufalem l’g feherchiand. 46 Et es d’ebiappo ehe 
dfieua trais dis lg aecbiatauu b ilg taimpel, feziand in meza 
l’s dutuors, & udiant aquels, & dumandand eis. 47 Et tuots aquels 
cbi l’g udiuan finfthnuiuan delg fieu inclijt, & de las fias 
arifpoftas. 48 Et l’g bauiand uis febi s’baun b ftbmürafglio. Et 
fia mamma dis ad el: Filg per cbe baäft fat b nus in aquella 
guifa? Vbb tes bab & eau bauiand grand dcoli fcherchieuan 
tb. 49 Et el dis ad eis: ebe es b cbe uus febcrchieuas mb? Nun 
fauais forza, ch’eau ftouua effer in aquellas ebiofes cbi fun da 
mßs bab? 50 Et eis nun iucligiettten l’g p!6d quad cbel hauaiua 
faflo ad eis. 51 Et uen giu eun eis, & uen a Nazaret, & era ad 
eis ubedi. Mu fia manima cufalueua tuotta aquaifta uerua in 
fieu eour. 52 Et Iefus auanzeua eun fabijnfcba, & etmd, & gracia 
tiers Dieu, & er tiers l’g bum. 

ANNOTATIVNS. 

Alla lieud iina buna uoeglia, bainunglijufcba L’g Cbrift 
dalg figner. unol dir l’g hunfcbieu dalg figner. Per ebe b fu- 
laiuen cura ebe guiuan araigs l’s bunfeber ufebia er Dieu bo 
bunfebieu fes filg Iefum, tres aque uain el anüno Cbriftus. 
In aruina es in perdizun, per ehe aquels cbi nu eraien in 
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el uigaen cimdauos. In areXiiftaunza: in la uitta interna ad 
aquels ehi craien in ei. l’g prüm naXehieu, l’g primogenit. 
Pürgatiü, purifieatiun. l’s dijs de la pagliola. Benedit, dis 
baiii, aruo uintlira. Saia elamo Irene agli Xigner, Xaia cuXagro 
agli Xigner. iin pgr turters. nXekels de la grandezza da 
columbins. 

So also sieht die älteste rät. Schriftsprache aus. Einige 
züge verXeh winden dann gleich am anfang des folgenden jalir- 
hunderts; man bemerkt das, wenn mau eine stelle des N. T, 
vom j. 1560 mit der im j. 1607, nach Bifrtms tod, veranstalteten 
«weiten anflage vergleicht. Vor allem musste man die be- 
zeichnung der breiten Zischlaute verbessern; s, e wird ohne t 
geschrieben, 1s, dz mit t, d. Z. b. s: paiXth, paithqna, hutiXthem, 
1607: pasXeli, paXcbqua, hutiXchem, s: Xthmtlrafgliö, 1607: 
Xehmiirafglio, ts: XehquiXclio, Xcherchiffir, 1607: Xchquitfchö, 
tXcherchiier, dz: faXeband, Xcbant, 1607: fadXchaud, dXchant. 
Die zwischen i und e, « und Q liegenden laute mussten in der 
Schreibung die mode wechseln: Xigner, uiguen, Xehil, uijlg, 
tijmp, piXyr, 1607: Xegner, veguen, tXchßl, velg, tesmp, pif6r 
(=pensiero); hum, humens, num, 1607: hem hommens, nom. 
Zwischen cc und ü wird zum teil anders gewählt: 1560 ehioerp, 
gloergia, bXüng, 1607 ckiüerp, gliiergia, bXreug. Mit to schreibt 
Bifruu nuof (neu), uuol, dann aber wird allgemein: nouf, voul; 
vielleicht war auch das nur eine verbesserte Schreibung. Pi her 
kann sich ein lautwandel abspiegeln in dem Übergänge von: 
es (ist), er (auch), mes, tes, Xes, grcf, pes (flisse) zu (1607): eis, 
eir, meis usw. Gewiss dürfen wir die Zeitbestimmung gelten 
lassen, die in der änderuug von tii lues, tü uous (1560) zu tü 
hteXt, tü vouXt (1607) liegt. 

Anmerkungen. AruraaimXch heisst im titel die spräche, 
nos ladin nennt sie Salutz in dem Vorwort, und in den lese¬ 
regeln am Schluss des Werkes bezeichnet sie B. als linguam 
Kheticam quam Romanü, feu Ladinum Kheti uocant. — Das 
x an lauuguax steht für c + s, wobei e wie in sainc den wert 
t% bat: la^vf dtys, — Vers 1. crida =: ital. grida. — 3. (und 41) 
giauen chjavm (gingen); vor dem lippenlaut ist zu a verein¬ 
facht, so auch anderswo ariauen (lachten), aber auch regel¬ 
mässig mit a* aus e: Xtemainen (streuten) u. a. — 4. quada 
chi (tyi), ebenso vers 5,10 usw., mask. quad chi 12, akk, qusel 

Gärtner, KäWroia, upr. u* lit. 
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che 15 nsw., nach aqne (das) und aquel (der) meistens mir chi 
oder ehe (*. b. vers 15); die umständliche art der relativischen 
anknhpfung wird wohl nie volkstümlich gewesen sein (das ist 
ja die formel für abhängige fragesätze), sie wird in der anf- 
iage vom j. 1607 nicht beseitigt, aber dann ganz aufgegeben. — 
5. agli = ad + ilii, hier pronomen (ihm), an anderen stellen 
artikel (dem), z. b. agli figner (23); einen dativ auf -i batten 
auch aquel (34), ängiüa, algiün. — 6. dcliiappö (es gesell all), 
plaio (faltete), Xeimiö (säete), det (gab), bauet, tramtet (schickte), 
giet (ging), fterlilifehit (9), partät, gnit (kam) usw., dazu die 

starken pf.: uen (kam), dis_flit (war). — 9. nhfe, d. h. ve, 

siehe. — fpera bei (s. 270). — 10. mu (= modo) aber. — uain 
ad elfer, das richtige graubiind. futurum; ebenso 12. vus gnis 
ad acckiattdr. —-14. ils lmtifthems (negli altissimi) ohne sub¬ 
stantiv, wie im lat. Vorbild. — & iina buna ueeglia, ein sekreib- 
oder druekfebler für d’ oder dad üna b. u.; 1607 ist & weg, 
aber die fehlende präp. nicht eingesetzt. — 19. uerua, plnr. 
(in kollektivem sinn) von uierf. (vgl. 29 und den sprach im 
titel); ein veraltetes wort. — 20. uais = nis (17 n. ö.) mit dem 
vokal des inf. vair, wie franz. dchoit. — 21. cuncepieu, ein 
fremdwort: vgl. arffcliieu (26). — 27, mnetteu statt mnaun, 
wie B. sonst den plural zu rant> (nach daun, haun: do, ho) zu 
formen pflegt; vgl. detten, liauetten, gietten (gingen), par- 
titten (15), gnitten und nennen (kamen), diffen, flitten (s. s.251). — 
31, pouuels und (32) fie (lies: fieu, oder besser: tieu) pouel, 
im widersprach mit (10) pceuel und dem heutigen pövel; das 
wort ist offenbar hier wie in anderen romanischen gegenden 
nicht aus dem volkslatein ererbt. — 37. giugiün ist nicht 
möglich: die erste silbe muss gi-odergiü- gelautet haben. — 
38. fumgiauntamang ist zu lesen (vgl. uebiaunta.). — 39. lun b 
= sunt illi. — fia ist 1607 schon durch Sur ersetzt, und lur, 
das übrigens B. selbst schon gebraucht (22), wird dann für 
eine mehrlieit von besitzern immer üblicher, vielleicht nur 
unter dem einfluss des Italienischen. — 41. mliuchia aus omni- 
uuque (-ca); jetzt min tja. — fulg, lies flüg. — 44. fchi scheint 
mir zu beweisen, dass B. in seinem köpf einen volkstümlichen, 
vollständigen kausalsatz hatte, nicht den fremden satzbau mit 
pifsiand (peusando), den er eben hiugeschrieben hatte. — 
46. in meza l’s d., 1607 verbessert: in mez als d. — 47. s’inmuir 
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erschrecken, as mivravhjer sich wundern (48). — 48. hfcft = h;:es 
+ tli. ■— 49. es h == ist es. — Die erste der Annotatinns ent¬ 
behrt wieder der präp. de (s. zu vers 14). — „In aruina“ muss 
durch „in perdiz[i]un“ erklärt werden, war also keine übliche 
Redensart. 

Es wird den Lesern erwünscht sein, hier auch noch ein 
stliek des Verlorenen sohnes genau abgedruckt zu finden; es 
folgt daher Lukas XV, 12—24. 

12 ün fehert hu ho hagieu duos filgs, & l’g gtuue da quels 
dis agli bab: Bab do k mi la part de la roba, qusela chim 

13 uain. Et el partit ad eis la roba. Et dfieua brichia bgiers 

dijs, hauiäd l’g filg plü giuuen tuot trat in fern el, fehi es el 
tirouia daned iu iin paiasda Icon Ith, & allb uiuäd el 

14 Xthlaiobedamäg ho dfelifat fia aroha. Et dfieua cliel hauet 
tuot traXato, fchi uS lina granda fä in aque paijas. Et el 

15 curnezo ad hauair bfüng, & tirouia, & s’matet ä Xtdr eun 
ün cittadin da qnel paias: & aqucl I’g trätet iu fia inaria, 

10 ehel parchiliras l’s pouvcs, & el aggiaulifcheua da d’implir 
fieu uainter de las croufas ehe l’s pourehs maglieua, ne 

17 alehiün l’g deua agli. Et Xiäd turnö in Xe Xues, dis: 

Quans bgiers famalgs da mes bab bau abüdaütia d’paü, 

18 & eau pijr d’fam. Eau ucelg Xter fü, & ucelg ir tiers mes 

bab, & ucelg dir agli: Bab eau lue pchio in Xehü, & in- 

19 eunter tb: huoXfa nu Xu eau deg da gnir clamo tes filg, 

20 fo me Xco ün da tes famalgs. Et alub fü & ue tiers Xes 

bab. Mufiäd auchia baiu da IceuXth, Xchi l’g uezet fes bab, 
& es amuäto eü cöpafehiü: & eurriäd no tiers, Xehi s’ bittnl 

21 intuorn l’g fieu euleez & l’g biitfchb, Et dis agli l’g filg: 

Bab eau hse pchio in Debil & ineunter te ne Xun deg aqui 

22 dfieua da gnir clamo tbs filg. Et l’g bab dis h fes famalgs: 
Purtb nb la prüma araffa, & l’g traie aint, & dbd agli ün 

23 anilg ia fieu maü, & Xckiarpas ils pes, & mnM aque ui di lg 

ingralchö, & lg’amazo, & maugiaiu & Xtain leedamäg, per 
che aquaift mes filg era muort, & es tu mb uif, & era pers 
et es acchiatto. 

Die auf läge vom j. 1607 hat auch an dieser stelle 
wieder (s. s. 290) mit e: lcenXeh, dXchfat, mit t: tXeherfc, mit e: 
tfchel, per, anelg, uedelg, mit o: hom, mit ce: bXccng, mit uo: 
puorcs (15) und puorchs (16), mit ei: eis, meis, teis, Xeis, lei- 

19* 
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damalig; sie teilt ferner tirouia jedesmal in seine zwei teile, 
ergänzt den fehlenden heistrieh (21) und verbessert: cumanzo (14), 
paiais (13, 15), mairia (15), Qnaunt (17), cumpalchiun und 
bttttol (20). 

Man kann sieh denken, was für eine freude und was für 
einen stolz im Jahr 1560 das kleiue dicke buch bei jenem 
Alpenvölkehen erregt hat. In der druckerei zu Posch iavo 
war ein mann aus Campovasto (zwischen Zutz und Samaden) 
angestellt, vielleicht als setzer; der konnte sich nicht ent¬ 
halten, auf dem freien ende der letzten seite des bibel- 
textes — vermutlich nach der druckkorrektur — kinzuzu- 
fligen (s. 869): 

ET EAV STEVAN ZORSCH 
Chiatauni de Chiamuaftch hm agiu- 
do fthquifcher delg 
An. 1560. 

Dahinter stehen nur noch die druckfehler und lateinisch 
abgefasste leseregelu oder vielmehr schreib Vorschriften. 

Mit derselben Schriftsprache (i) und in derselben druckerei 
kommt dann die nächste auf läge der Ttefla, der Fuorma und 
des Testaments heraus, auch der Katechismus von Job. Planta: 
VN CVORT NVZAIVEL E BSOGNJus CateehiXmus .... in aru- 
mauutseli .... tres Joannem Plantam da Sam$dan. Pufcklajf, 
1582. Aber das N. T. von Bifrun war kaum erschienen, als 
ein anderer Engadiner, der aber fünf Wegstunden unterhalb 
Zutz geboren war, eine andere rät. Schriftsprache in die weit 
setzte: 

Ulrich Chiampel. Er ist ungefähr 1510 in Süs ge¬ 
boren. Sein vater Kaspar nahm am Müsserkrieg teil. Der 
sohn Ulrich (Durieh = Udalricus) genoss den lateinunterricht 
bei Philipp Gallizius oder Salutz, dem reformator Graubündens, 
dem sieh auch Kaspar augeschlossen hatte. Als Ulrich im 
j. 1537 gerade in Basel war (warum, ist nicht bekannt), da 
bekam seine fran in Süs ein töchtercheu, das nicht lebensfähig 
zu sein schien. Der grossvater Kaspar nahm nuu an dem kinde 
die nottaufe vor, und das sah man, wie man heutzutage sagt, 
als eine wegtaufe an. Daher entrüstung unter den katholiken, 
Verhandlung in Chur, schliesslich um neujahr 1538 eiu vom 
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katholischen deckant ungeordneter öffentlicher disput in Siis. 
Ulrich wohnte dem mehrtägigen streit trotz einer krankkeit bei. 
Kaspar hatte 6 fl. strafe zu zahlen, aber es war. ein Pyrrhus¬ 
sieg; denn der disput brachte der reformation viele an häng er 
und trug dem haus Chiampel viel ehre und ansehen ein. Im 
j. 1570 wurde Ulrich prediger in Chur, und von da zog er 
sich 1574 nach Schieins als pfarrer zurück und vollendete da 
sein grosses geschicktswerk Deseriptio Ractiae Alpestris, dessen 
zweiter teil, Ulrici Campelli Historia Raetica, schon oben (s. i. 80 ) 
angeführt ist. Dieser mann also, der infolge seiner lebens¬ 
umstände selion ein eifriger anbänger der neuen lebie werden 
musste, gab dem reformierten Engadin das buch, das nach 
Bifruus werken noch iu der rüstkatumer der jungen kirr he 
fehlte: das gesangbuch — freilich in einer neuen Schriftsprache, 
der unterengadinischen, weil „blears d’Ingiadina Dfuot plaund- 
fcben fick par quai, eh’eans wlelfen chia e fuofs u guifs fekquit- 
fchad ottra in qualckiauffa eir in lg phed d’Suott Puunt Auta, 
ilgqual faia ad eaus plü in amm, plü ckiamdfeh h leiw dad 
imprender fe da 1er“, wie er selbst in der Vorrede (s. 9) sagt, 
d. b. weil viele Unterengadiner klagen, sie möchten, dass auch 
etwas auf unterengadinisek gedruckt würde, was für sie an¬ 
genehmer und leichter zu verstehen und zu lesen wäre. Da¬ 
her also: blear (Bifrun: bgier), eaus, queaus, quaus (eis, quels, 
qiuels), Ichquitfchar, -ad (- ser, -6), chiaulfa, aut er, pauc, naufeli 
(chioffa, oter. poick, nofeh). Man beachte, dass das keineswegs 
die heutige mundart von Süs (f) wiedergibt (die erst später 
ihre Sonderbarkeiten erworben zu haben scheint), sondern un¬ 
gefähr die des oberen teile» von I: Guar da, Fettan. Das war 
die erste absonderung. 

Der titel lautet so. Vu eudefek da Halms, ebi luun fatts 
fe mifs da chiätar in Ladin, ils quaus fuun impart eir uyuaunt 
ftatts luguads da ehiantar in Tudaifchk. öd impart briebia. 
Proa quai alchilinas ufckölgce laingchias Chiantzuns Spiritualas, 
impart trattas our da lg Tudaifchk, cd impart fattas da noew 
in Ladin: imprpa tnottas ebi s’cuuengen cun la uardad, e la 
ferittüra faingebia, öd our da quella tuutas. Tuöt tratt aqui 
infemmel in ün coarp: h dritzad a ehiantar iu Romauufch, 
traas DVRICH CHIAMPEL, faruiaint da lg Euangeli da 
IESV CHRISTI a SuJ’cli in Ingiadina dfuott. (Es folgen noch 
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zwei bibolverse.) Wir erfahren also gleich im titel, woher 
die stoffe und die Vorbilder stammen. Es sind vor wiegend 
psalmen zu Medern verarbeitet, zum teil andere geistliche 
Meder, die mit der Heiligen Schrift im ein klang stehen und 
aus ihr entnommen sind. Über das vorbildliche deutsche ge- 
sangbuch s. die von J. Ulrich besorgte ausgabe von 1906 
(=3. band, Ges. f. roman. Lit.), Statt der noten (die die 
druckerei nicht bringen konnte) hat er die singweise so an¬ 
gegeben, dass er auf das deutsche gesangbuch hinwies. Wie 
Bifrun, so hat auch Chiampel ein Vorwort von X > hil. Gallizius 
vorsetzen können, aber ins unterengadinisehe übersetzt. Ge¬ 
schichtlich interessant ist folgender teil davon: 

In tuott ilg muond ch’huoffa par gratzgia da Deis 
spreidgia lg Etiangeli, fuun chi fcry wen e chianntan Pfalms 
h beilas Chiantzuns, k laud fed ingratzgiamaint da Deis, ed 
anifamaint da lg proaffem, choa eir ^uell dee crair e s’im- 
piffar. Sul proa nuo in noaffa Ingadina mamicka blear in 
Quai. Lriekia chia lg’ Euägeli nun utinnga in noaffa terra 
pradgiad (Parchfe eli’ell ais imprüm fchkumantzad a ngyr 
pradgiad in Ingadina dfur 6 dfuott in Is 5 1524. auns: da mai 
imprüm, d daladrinaun eir dad auter fidels pradgiaduors d’la 
noaffa terra blears, fina ch’eir alchiüns our d’Lnmbardia naun 
fiin lg dawoa fuun ngiids proa nuo) Improa nuo nun hawei- 
wan Poets b parfunas fapgiauntas chi ns’ pudeffen eir in 
quai ngyr in agiiult. Parche tli Chriftiaun leetur deifch 
ffawair ch’ds chiatta aunt uaingk u trenta alatrads, e chi 
nfehelgoa pür bain fapgian, choa piir ün Poet, chi hagia ilg 
mced b lg ffawair da faar indrett fchantadas chiantzuns, chia 
Is pMeds tuotts s’cumbiitten e s’rafpuondan, fehkoa b dee effer 
dd auda in Una tngyn ouwra. Moa huoffa haa Deis eir a la 
noaffa terra fatt quella gratzgia b datt quell daun, ch’elhi haa 
brickia piir Ia uiua preidgia da lg faingk Euangeli, moa eir 
Igieut. chi ffaun metter iu lg noafs languack la Scritttira 
faißgkia (fehkoa haa fatt huoffa dineuort cun lg Nouw tefta- 
maint ilg bain fapgiaüt Iachiam Bifrun) e faar Pfalms cun 
quella d&ehanntza fehkoa huoffa ais ditt (ilg quäl ais ün 
ipetzial dünn da Deis) Parehb chia lg noas languack mm nun 
ais ftatt feritt, ne eir crett brick ch’ell s’poaffa feriwer, infyn 
awaunt brick blear anns, chia lg faimper deng da ngyr cun 

































2. Das Schrifttum in Grau blinden. 


205 


himur n imm ad Imom fer Joan Trauers da Zuotz, haa eil im-* 
priirn Xcritt in Ladin, la noaXfa guerra ehi haa Xchkumantzad 
cun buo lg ChiaXtlaim da jlüXeh, da Igqnal imo ns’ hawain 
ftuüd uXtar eun Fama, incuntra Igqnal Deis eir ans haa datt 
uittoargia b ns 1 euIXaluad in noaXXa frytad. Huolfa (Xehkoa 
eng hawfeg cumantzad a dyr) haa Deis muuantad fü lg hüheift, 
alatrad, cd in la Scrittüra Xaincliia bain affundad fear Du rieh 
Ghiampel, ehi haa miXs in Ladin quell bei cudefch da is’ PXalms ? 
da quell fidel h grandamaingk da Deis lud ad raig b Xaiogk 
prophet Dauid, (eun autras eir bellas Xaingchias Cliiantzuns 
Xpiritualas tzuond da noew fattas) eun taunta taunfc beaus 

pheds, tauirt ■ adaXtretza b gratzgia, eldlin Xtoiia s murawlgai, 
Parckfe ch’ell cun quaift Xeis feriwer haa mifs laa hrielda pttr 
ilg maimtng d*Ia Xerittüra da lg Prophet, moa eir pavdütt chia 
lg noafs langtutek, chi uain tngüd groaXXer, haa eir la fia 
gratzg 7 dd amuv, uXchfe bain Xchkoa eir quäl auter . . . . . 
Datum ii Cuira, a lg 15 dy d> May, da lg ann 1562. 

Anmerkungen. Stil proa nuo .... Nur bei uns, in unserni 
Engadin, fehlt es sehr daran. — da mai impriim .. * zuerst 
von mir und seither auch von vielen anderen treuen piedigem 
unseres landes, bis schliesslich auch aus der Lombardei her 
einige zu uns gekommen sind. — deiXch = debes. Xehantar 
setzen, einrichten, wie metter und luguar (o.-eng. lover) im 
titel. — deXehauntza Schicklichkeit (decet). — awaunt hrick 
blear anns usw. vor nicht vielen Jahren, als der stets in 
ehren zu nennende herr J. Tr.; man beachte blear ohne -s 
und die Wortstellung. — frytad von alem. fry. — tzuond 
da noew fattas ganz neu gemacht. — parüütt bewiesen. 
groaXXer plump; man würde in der unbetonten Stammsilbe o 
oder u erwarten. 

Nach den Worten des Phil. Gallitzms kommen noch zwei 
vorstüeke: eine vorretle Chiampels selbst und ein lieam 
(vorwort) von Johann Zwick, auch dieses in u.-'eng. spräche. 
Nach dem register stehen endlich die Psalms und die Cbian- 
tzuns Spiritualas (s. 33—508). Das ist nun trotz aller ab- 
hangigkeit dichterische arbeit und verdient gelesen zu werden, 
schade dass weder Decurtins in seiner Chrestomathie, noch 
Ulrich in seiner ausgäbe, noch Pallioppi im Dizionari deis 
Idioms romauntsehs (1895) alle Schwierigkeiten dieses genusses 
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beseitigen. Ein besonderes geschichtliches hitcrcssc hat für 
uns der 130. psalm (s. 287 ff.): 

Halm CXXX. Ebr. De profuiidis ad te 
clamaui Domine, & e. 

Spoa cliiantar in lg inced da )g prüm pXalm, & c. 
E quell pfalin baa tugüd in lg prüm fatt a chiantar in 
Ladin. quell fick alatrad lmom Sar Philippus Gallitzius, 
a Mallans, in lg ann da lg Sdnger 1537. Ilgqual ais 
ilg prüm pXalm clreug nhag uys dd uyd chiantiind in nooh 
Ladin. 

P. G. 

S’chiaunta Xchkoa, VB dieffer not Xehry ich zno dyr. 

SVMMA. Eir quaist pXalm appara ad eXXer ftatt fatt 
in iina greiwa perXecutziun e fadigia, ud in Iin grand appro- 
wamamt. Ed amuoXia cli’ün deia eun fearma buna fidauntza 
e Xtawla Xprauntza ruguar, ehia Deis ilg ucellga dlibrar da 
tüoert fe foartza fe da tuotta anguoXXcha, fe lg pardnnar ils 
puchiads, traas illquans nno guadangain Lira da Deis Xlin nno, 
e las parchiadas. 

Our d'eliiafuoll bXmng brag eng proa tai, 

Mia uuXeh o Senger Deis auda. 

Las tias urailgas uoalw’a mai, 

Ed a lg meis rcog las awra, 

Parehiai Ich’ tii uouXeh guardar a quai, 

Quauut puchiads eug nliag fatt a tai, 

Ohi poa awaunt tai Senger rnmangair? 

E Xtaa Xulettamaingk uy d’tai, 

Ils puchiads da pardunare, 

Chia pitXchn'e grand Xtoua tai tmair, 

Eir in lg mfellger dapurtare, 

Cuntuott nnimllg eug Xtil eutfartar, 

Süu Deis Xulettamaingk mlaXXckar, 

Ecl iugual Xeis phed ngund guardar. 
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Moa faar lehltoa eir faw 1 Ifrael, 

Chi Itaw’fe Iptawa drett fidel. 

Fyna eliia lg leis plfed naun ngywa. 

Sclia bain proa nuo fuu puehiads blears, 

Proa Deis ais blear plii gratzgia, 40 

Seis maim mm haa tearm d’agiüdar. 

Qmm greiw nuo 11'an chiargiadfe. 

Eil ais Inlett quell buu paftur, 

Chi ad Ilrael uaiu a ngyr, < 

A lg fpandrar da seäls puehiadle. 4, ‘ 1 

Ilg CXXX. Halm dritzad a ehiautar eir in ftnautra gnifa 
in la noatta fuvlcritta. 

M. L. 

Ouv d'blteng ehiafuoll elam eng proa tai, 

Heiß brags o Sbnger auda, 50 

Las tias urailgas awra dfai, 

A mia unfeb tzuond ehiauda, 

Parebiai fch’tü nöalch guardar Bin quai, 

Fatt quaunt puehiads eng nbag a tai, 

Chi t’poa awannt ftaar Sfenger? .... 55 

Anmerkungen. Zeile 3. Zu singen nach der weise 
des 1. psalms. Das „Etcetera“ bezieht sich auf die anderen 
psalmen, die ebenso gesungen werden und schon früher zu¬ 
sammengestellt sind. — 4 haa tngüd fatt (hatte gemacht), ein 
beispiel dafür, dass Chiampell tenere als hilfszeitwort gebraucht 
(wie das auf der iberischen halbinsel vorkommt). G. Pult 
hat in seiner dissertation (1897) darauf hingewiesen, um das 
u.-eug. nyv (gehabt) zu erklären. — 5 fick alatrad sehr gelehrt. 

7 ehiantijnd, Gerundium nach audire, mit einem tiefen a; 
Ch. konnte das in der Basler drnckerei durch ein unter 
den bubstaben gesetztes Zeichen angeben, aber nicht in allen 
Schriftarten. Wenn also die Schriftart nicht im wege steht, 
finden wir es in der regel vor nd, nn. net, nj, m: grand, Itand 
(stehend), fiand (essendo), bawranda (trank), ann, laingk, 
laingcbia, baiug (bad), clam, ghiirigia (spott), dann usw. 

9 „P. G.“ bezeichnet den dichter, nämlich Philipp Galliteius, 
wie oben erzählt wird. — 10. Das lied aus dem deutschen 
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gös&iigbiicli 3 bekanntlich von M. Lutliör und schon in der 
Wittenberger Sammlung vom j, 1524 enthalten. — 14. rugnar 

mit Verlängerung der velaren znngenstellung (g. g. 130). _ 

15. ilg (akk.) und 16. lg (dat.) beziehen sieh auf tin. — 
17. parekiadas rutenstreicke. — 25. Es steht nur bei dir. — 
26. pardunare hat nicht das lat. -e bewahrt; wie puchiadse 
(peccatos) am ende des liedes zeigt, gestattete mau sieh, um 
die von der singweise verlangte klingende endnng zu bekommen, 
au jede beliebige betonte endsilbe ein -e anzuhängen. Dieser 

brauch wird wohl im Deutschen seine wnrzel haben. 

31. wörtlich: und nur sein wort kommen sehen (erwarten); 
ing.ua! mit derselben änderung des sinucs, wie das kämt., 
siidtir. lei (= gleich). — 42. Quun, lies: Quati(t). — 44. uaiii 
® das bekannte graub. fut. — 48. „M. L.“ weist auf 

den dichter des deutschen Vorbildes hin; aber man siebt sofort, 
dass auch Gallitzius nach diesem vor bilde gearbeitet und es 
sogar grossenteils genauer nachgebildet bat, wenn bei ihm 

auch zwei Strophen Luthers iu eine zusammengezogen sind. _ 

51. cltai zuverlässig (fides). — 54. Fatt vorausgestellt, ver¬ 
mutlich damit nicht pu- auf den guten taktteil falle: vgl, 
„was süad und unrecht ist getan“. 

Auf seite 508 steht FINIS; aber auf den folgenden zwei 
(unbezifferten) seiten folgt noch ein gedieht (nach Ambrosius 
Blau rer) an die Chriftianaifa giuuentüd und am Schluss; 

Sckquifchad a Bafel, in lg Ann da lg Shnnger 1562. 
in chiafa da Iachiam kündig: moa a cuoft da Duricli Chiäpel 
da Sufch, a doewer 6 par amur da las bafelgias dad Ingiadina. 

Ivach einer seite druckfehler und einem Matt mit einem 
bilde fängt der beigegebene, durchwegs nicht paginierte 
katecliismus an. Er hat einen eigenen titel: 

Vn intraguidamaint dad änfurmar la Giduantün in la 
uaira cretta .... Traas Durich Chiarapell .... (am Schluss 
des Vorwortes: Datt a Sufch, in 22. dy d’Mai, da 3g ann 
& c. 1562). ' 

Das werk Chiampels war noch schneller vergriffen als 
das Bifruns: schon 1606 veranstaltete man in Basel und 
überdies in Lindau eme neue auflage, beides ohne nennens¬ 
werte änderung. Aber unterdessen tauebt wieder eine neue 
Schriftsprache auf, ihr Schöpfer heisst: 
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Daniel Bonifaci. Über sein leben weise ick nichts 
anderes zu berichten, als was in seinem büchlein stellt. Er 
war im j. 1601 ein „humm giüven“, ein „Prfis et Mnssan Hnmm, 
da quest teimp Meister dell| schkola ä Fiirstno“; so sagen 
die zwei „servieints dellas Baselgias da Tusaun et Scliarauntz 
in Doralgeasclika“ in dem begleit wort, durch das sie das buch 
ihren landsleuten aufs wärmste empfehlen, TInisis und Seharans 
waren also schon mit pvedigern versehen. Dass er in Fürstenau 
ansässig war, darf man vielleicht ans dem ausdruek „cunvi- 
schign“ sch Hessen, mit dem er sieh den herren der „Dretcküra 
et Commiin da Fürsten ouv“ gegenüber bezeichnet. Dass er im 
Domiesehg; zu Hause war, zeigt seine spräche; er nennt sie im 
titel ,, Roman nsek“, in der Vorrede „uoss natüräl liuguagh da 
Tumlgieschka“, „noss liuguagh“ (eintiu noss liuguagh mm na 
nean ne seritts ne squitscheus endischs); die zwei prediger 
sagen „nossa yiglia et nattirala Romannsch da Cuira et lingnagh 
da" noäsa terra“ — die bezeiehnuug solcher Schriftsprachen 
ist manchmal weitherzig. Die unterschiede gegen die heutige 
mundart lassen sieh durch den Zwischenraum von 3 Jahr¬ 
hunderten erklären. Doch wäre es auch möglich, dass der 
gelehrte Schullehrer die spräche mehr oder weniger ab¬ 
sichtlich archaisiert hätte, um nicht durch örtlich be¬ 
schränkte lautentwicklungen einen grösseren, weiteren leser- 
kreis abzusehrecken: ün, üüä ist zugleich engadinisch und 
stimmt auch zu dem oberläudiscken in, ina besser als eny, 
mya, wie man wenigstens beute im Domiesehg sagt. Doch 
andrerseits liegt in taglear, mangear, spitchear (warten), 
squitscheu, ingratzgea, gea (ja) u. ä. eine recht enge aus- 
schliessliehkeit. 

Der titel ist (nach J. Ulrich, Rhätoromanisehe Texte, I., 
Halle 1883): „Catecbismus. CVRT MVSSAMEINT DELS 
PRINCIPALS PVNCTGTS DELLA CHRIstianevla Religiun, 
per las Baselgias et Sckkolas da Comünas Trees Ligias, tras 
quell Ault amussaa S. IOHANN PONTISELLA da Cuira fatg 
per Tndeschk. Vssa da nief tras Daniel Bonifaci raess ora 
in Romauusck. Ala fign ees ün curt mussaraeint da bims 
Custims h d’ün Giuvnal zunt nützevel mess vi tiers. Squitscheu 
k Lindauv vkV igl Bodensce. tras JOHANN LVDVIG BREM. 
M.DC.I. Einige charakteristische stellen: 
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Chi aus ha daa ils dieschs eonmiendamomtsV — Deus igl 
Boss Signev setts trag igl seu gemeint Mosen, sitn igl culin 
Sinai. — Cb vignan ils dieschs commendameints partcheus 
giu? — Eintin duas Tavlas. 

Bahb noss quel eha tij ees eintin tschiels. Sangh vignig 
fatg igl teu iinmrn. Igl teu reginaa. vignig na tiers nus. La 
tia vceglia daveint' eintin terra, scb la fa eintin tsehiel. Igl 
noss panu da münchia gij dm k nus hotz. Et p erd iura nns i!s 
noss peecaas, sei) uns perdunein als noss peccadurs. Et nuns’ 
manar iu provameint, mb ans spiidra dagl mal. 

Quaunts Sacraments ha Christus ordinaa et schantaa 
eintin la sia Baselgia? — Dus: Igl sangh Battesam et la sia 
sanghia Tscheina, 

Cur tij tetts seas k mesa sehi salva queffc urdau: Avaunt 
tuttas ehiausas dees haveer las unglas dsehubras, lavar ils 
immns, star sij dretg et bigh esser igl prim ella scadella, sees 
eustimqa et fui la ebriauntza, beva et niandigia teas nott- 
basüngs, cbe ch’ees memgia, porta malzognia. (Wenn du 
selbst bei tische sitzest, so beobaebte folgende Vorschrift. Vor 
allen dingen musst du saubere nägel haben; die bände waschen! 
Gerade stehen und nicht der erste in der scliitssei sein! Bei 
sittsam und flieh die trunkeuheit, trink und iss das nötige; 
was zu viel ist, bringt krankheit.) 

Anmerkungen. Man stösst gleich auf rheinische merk- 
male: in der ersten stelle setts, in der letzten tetts (selbst), der 
palatale auslaut an fatg. dretg. Das Zeichen ii sehen wir 
bloss in stin, miinehia, basiing, dagegen tij, sij (auf), ebenso 
plij, plimma (feder), sternidar, gist (gerecht), gidar (neben agtid), 
schkir tisw. an anderen stellen. Die Schreibung il ist somit 
wohl nur eine nicht folgerichtig durchgeführte schulmeisteren 
Auch das -s hinter dieseh wird nur ein papierenes dasein 
haben. 

In einer ähnlichen spräche geschrieben erscheint lOjahre 
später endlich auch ein katholischer Katechismus, und zwar 
von Gion Antoni Calvenzano, unter der aufsehrift (nach 
Decurtins. Chrest. I.): Curt Moffament Et Introvidament 
De Quellas Caulas, Las qualas leadin fidevel Chriftiau e 
culpantz da faver. In Milano. Tier ils Stampadurs dil Ar- 
civefgeju. 1611. Ein Domlescliger scheint er aber nicht ge- 
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wesen zu sein; denn seine spräche — die freilich gekünstelt 
j s t — hat ebensoviel mcrkmale mit dem untern Vorderrheiu- 
tal gemein wie mit dem Domleselig, noch mehr mit 1 1 ins, 
Bonaduz, Heinzenberg (c). Wahrscheinlich hatte er. ein Lom¬ 
barde von gehurt, einen lehrer des Rätoromanischen oder ^Mit¬ 
arbeiter aus dieser gegend, der auch andere muudarten Grau- 
btindens kannte. Er schreibt uu, una, uodiseli, um eine lat- 
ital-engadinische form zu gewinnen; ii besass die druckerei 
in Mailand kaum. Wo er aber den stamm nicht erkennt, 
schreibt er ahnungslos das gehörte i (wie in o-b): tuttina, 
adina, negin; ebenso mit i: ferittira, frigg (frueht). Ei schreibt 
vean, wie man jetzt noch in Tritt! sagt, und vieu, die italienische 
form; bear und blear (viel), die allerdings in c und b noch 
nebeneinander wohnen; ferner taut, quaunt und avond (vor), 
und es werden doch diese drei Wörter in jeder rät. spräche 
gereimt haben. War sein rät. gewährsmanu aus Trins, so wird 
tant, wie vien, eine italienische Verkleidung sein: quaunt und 
blear kann Calvenzano den ihm gewiss bekannten, wenn¬ 
gleich begreiflicherweise von ihm nicht angeführten, büchern 
von Chiampel und Bonifaci nachgesehrieben haben. Neben 
avond hat er auch davaunt. Es ist eine eklektische spräche; 
ich will nur noch auf ein paar formen hinweiseil, die zeigen, 
wie das erwachen der Schriftsprachen mit diesem katechismus 
wieder weiter gegen die Vorderrheinquellen hinriiekt. 1. 1. 
auf -au (rnossau gelehrt, pucan sünde), ieu (ich), ei und 
ö (ist), carn, causa, catar (finden), prädikatskasus (b ins ist ge¬ 
gangen). Die quelle Calvenzanos finde ich nirgends ange¬ 
geben; man begegnet bei ihm einer sonderbaren behauptung, 
die den Übersetzungen des katechismus vou Bellarmin 
eigen ist: 

Chi ha fagg la credientfchaV ■— Ils dodifeh Apoftels, et 
tras quei ebn dodifeh articuls. 

Unter demselben namen gehen noch zwei drucke: 

1. Bref Apologetica enten la quäl rauctur renda la ra- 
fchun, perchei haubd banduuau la doctrina di Caluiu, liaigi 
ratfehert la credientfcha Catholica. Messa giii ora dal Latin 
nel linguaig Romauntfch da Johann Antoni Calvenzano, 
Rrbr Oblat & Dt. d. f. Scrittira. Milaun. Tier ils Stampadurs 
dil Arciuefgeu. 1612. 
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2. Io Cuort MuoiTament ad infcrnuidämeut da quellas 
caiifas, Las qualas fcadin fideäuel Chriltgiaun ei culponz da 
fauer. Eoten Milaun. Scnrföhiäu Aigis Icutfcliadvu's digl 
Arzuuefehgiu. 1615, (So nach Decortins Chrestomathie I, 22.) 
Davon ist dann 1654 noch eine auf läge besorgt und in Brescia 
gedruckt worden: In cuort Muossament ad intruvidaraent de 
quellas causas. Las qualas seadin fideihel Chriftgiaun ei cul- 
ponz da savev .... da Gion Antoni Calvenzan ... Et huossa 
da nieuf Squifchiau trag rieug dels Paders Cappueiners da 
A. Eizzardi Enten Bressa 1654. 

Decortins meint, dass diese Schriften von anderen Ver¬ 
fassern seien (Grundr, II, 3, s. 247); ich teile das sachliche be¬ 
denken, das er vorbringt, nicht mit ihm and habe auch kein 
sprachliches bedenken: unser eldektiker oder Calveuzanos 
Sprachlehrer oder Übersetzer (wenn das 1611—1615 immer 
derselbe mann war), wählt eben verschieden, er rückt mit 
seiner Schriftsprache, die zuerst mehr unter Bonifacäs einfluss 
stand, immer weiter und bestimmter nach Disentis, dem mittel- 
punkt der katholischen Romanen Gran Mindens. Er konnte 
sich dazu um so leichter gedrängt fühlen, als — abgesehen 
von persönlichen umständen, die mitgewirkt haben können — 
mittlerweile von anderer Seite eine vorderrheinische Schrift¬ 
sprache kräftig in den satte! gesetzt worden war, und zwar 
durch 

Stephan Gabriel. Seine heimat ist das Unterengadin, 
aber als Pfarrer von Uanz lernte er das Obwaldische, wie es 
in diesem Städtchen gesprochen wurde, so gut, dass er in 
dieser mundart predigen konnte und imstande war, sie als 
Schriftsprache zu benutzen. Er stand in sehr hohem ansehen 
bei seinen glaubensgenossen und war von den gegnern so ge¬ 
fürchtet, dass sich unter diesen dann die sage bildete, sein 
leichnam sei vor der beerdigung vom tenfel geraubt und auf 
einem berg in stlicke zerrissen worden (Clemente da Brescia, 
Istoria dclle Missioni nella Rezia, Trient 1702). Sein erstes 
werk hiess: 

Ilg vSr Sulaz da pievel giuvan, tras Steffan Gabriel. 
Squitlchau h Basel, en la cafa da Joan Jacob Genath. MDCXI. 

So lautete der titel nach Decortins; es scheint kein ganzes 
exemplar davon erhalten zu sein. Ein paar stellen daraus 
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hat Decortins in den nachträgen ahdrucken können (Kät. 
Chrest. I, 3, s. 755—761). Neue auf lagen sind im 17. jahr- 
hundert drei, im 18. noch zwei erschienen. In der 3. auflage 
(1049) heisst der titel: Ilg vor Sulaz da Piere! giuvan. Quci 
eis linna curta fumma da la Cardieufcha d’ils Patriarch s, 
Propliets, ad Apoftels. Item Anzaqnonts Pf alias da David, 
a Canztins Spiritualas. Item anzaqnontas Uratiuns. Tras Steffan 
Gabriel, ftaus Survient d’ilg PI. d. D. a Lgiont. Basel (Genath) 
1649. Da ist auch das Vorwort der 1. aufi. abgedruekt; das 
ende davon hat nach diesem neudruck so gelautet: 

Mo darnai eh’ei ha plafchieu a niefs Deus da mi metter 
Xi, bucca mai ilg uffiei dad ün Bab, mo er ilg nffici dad iin 
Survient da fielt Plaid, fehl hai jou avont iin tempfet ferit queft 
Cudefehet bncca mai par mes corporals filgs, Lucä, StefFan, 
Martin a Men-Fort: mo er par mes uffonts fpirituals, a feulavs 
a Lgiont, ad a Flem: a damai ca jo hai vieu, ca queft Cude- 
fchet ha faig bue pitPelien frig: parchei ca jou hai favents 
udieu giuvnals, a mattouus, je er pitfchens uffonts dent quint 
da lur Cardieufcha, uront, a eantont, or da queft Cudefehet 
cun grouda miravelgia, a lagrament da quels, ca tadlavan tiers; 
fehi hai jou vulien bucca mai par fparngiar grouda fadia da 
feriver giu: mo er par cumpavchir quel eun autras Bafelgias 
da la Ligia Grifcha, ilg vulieu lafchar fquitfehar: cunzuut 
par queä, ea eu queft languaig mai uan ei fquitfehau nagutta. 
Deus velgig qnefta layuretta banadir, eh’ella furvefchig a fieu 
laud, glierg’, ad hanur, ad a niz da fia Bafelgia, tras Jefum 
Chriftum, Amen. 

A Lgiont, 3. Febr. ent ilg On 1611. 

Stephanus Gabriel. 

(Aber da es unserem Gotte gefallen hat, mir nicht nur 
das amt eines vaters aufzuerlcgen, sondern auch das eines 
dieners seines Wortes, so habe ich vor kurzer zeit dieses büchlein 
geschrieben, nicht nur für meine leiblichen söhne . .., sondern 
auch für meine geistigen kinder und sehüler in Ilanz und 
Flims; und da ich gesehen habe, dass dieses büchlein nicht 
geringen erfolg gebracht hat, indem ich oft junge leute und 
mädchen, ja auch kleine kinder aus diesem büchlein habe 











304 


Rätoromanisches Schrifttum. 


Uber ihren glauben vecbeuschaft geben, beten und singen 
büren, au grosser Verwunderung und frettde derer, die zuhörten, 
so habe ich, nicht nur um die grosse mühe des ahschreihens 
zu ersparen, sondern auch um das anderen kirchen des Granen 
Bundes mitteilen zu können, es drucken lassen wollen, besonders 
deshalb, weil in dieser spräche nie etwas gedruckt worden 
ist. Gott wolle dieses werkelten segnen, dass es zu seinem 
loh, seiner glorie und ehre diene und zum nutzen seiner 
kirche usw.) 

Zugleich mit der 2. auflage des Sulaz (1625) erschien 
die Stadera (die wage); der titel hat in der auflage vom 
j. 1649 folgenden Wortlaut: 

Ünna Stadera da pafar Quala feig la vera Cardienfcha. 
Tras Steffan Gabriel, ftans furvient d’ilg Plaid da Deus 
ä Lgiont... (Basel). 

Beide werke sind wieder dem religiösen hedürfnis, dem 
glaubenseifer entsprungen. Das eine wendet sich an die 
ganze gläubige gemeinde und vor allem an die kinder, das 
andere ist eine gemeinverständliche Streitschrift, worin die 
alte und die neue lehre gegeneinander abgewogen werden. 
Der kateehismns und das gesaugbueh, die im Sulaz ver¬ 
einigt sind, und die rednerisch wirksame abhandlung, aus der 
die Stadera besteht, sind natürlich nicht durchwegs selb¬ 
ständige Schöpfung, aber noch weniger blosse übersetzungs¬ 
arbeit. Selbst die Stadera bat viermal neu aufgelegt werden 
können: erst im 19. Jahrhundert schwand die naebfrage 
nach solchen Schriften, die das beweisen, was man ohne¬ 
dies glaubt, und doch den nicht überzeugen, der nicht glaubt. 
Als probe der dichtkunst Stephan Gabriels mögen zwei 
Strophen aus dem 130. psalm (nach der aufl. vom j. 1649) 
dienen: 


1. Or d’grond hafengs jou eloinm, Siugiur, 
Ah aude raten bargire, 

Cun tias urelgias mia dalur 
Deus velgias po udire. 

Sclia ti ’ls puccaus Deus vol dumbrar, 

A quels & nns tiers rafcbuuar, 

Schi chi po ftar vont teie? 
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4. Selia gie nns vein fig bers puccaus, 

A gronda naulcliadade, 

A niels cor lia nagin nivans; 

Deus ha ounc pii buntade. 

Ad HraeL dat el agid, 

A fes ligietis dat el falid, 

A Ipindra d’ilg puccaue. 

An in erklingen. Die Schriftsprache St. Gabriels ist später 
nur wenig verändert worden; besonders die reformierten hielten 
selbst an kleiuigkeiten der Schreibung mehr als zwei Jahr¬ 
hunderte lang fest. So sehen wir ttn, linua oder lina neben 
adina, nagin, seadin, mintgin (jeder) usw. noch in der 2. hälfte 
des 19. Jahrhunderts bei einzelnen Schriftstellern, z. b. Appendix 
tier la Iiturgia par las baselgiadas Rumonsclias evangelicas 
sur a sut ilg uault d’ilg cantun Grisebun (Chur 1853). Auch 
in der kleinen Schrift „Area da vapur. In antruvidament per 
fermär il tgierp digl carstieun, mes giu en Rumonsch mediant 
la plimma digl mussader Christ. Casteiberg egl on 1861“ (Chur) 
stehen noch lina und ina nebeneinander. — Das s an eis (ist) 
im titel des Sulaz v, j. 1649 mag im 17. Jahrhundert auch am 
Rhein vor beliebigem vokalischem anlaut noch bestanden haben, 
später erhält es sich nur vor dem pronomen: eis el, eis ela, 
eis ei. Ludescher schreibt in der Arithmetiea (1809): ei-s-ei 
(vgl. franz. a-t-il). Aber noch in der „Fuorma dilg Dreig 
Civil a Criminal“ ... J. de Ca sutt (Chur 1731) kommt ilg 
eis (es ist) neben ilg ei und lg ei vor. — Über anzaquont 
s. s. 220. — Tempset mit dem zum stamm auslaut gewordenen s, 
wie franz. eorset. — Pitseben ist am Vorderrhein und am 
Hinterrhein bis zum Schynpass durch ping, pintga (piny, 
pintya) verdrängt. — Seriver giu, laichar Iquitlchar (st. far Iq.) 
sind eingebürgerte Germanismen. — Die konjunktive auf -ig, 
wie velgig, Inrvefchig, seig, bleiben ein kennzeichen der llanzer 
und überhaupt der reformierten Oberländer gegenüber den 
Disentisern und den katholischen (-i); ebenso die form jou (ich), 
oune (noch), während die katholiken fast ausnahmslos iau, Jeu, 
auue, eunc schreiben. Ich stelle hier gleich denselben gegen- 
satz zwischen gi (tag), gir (sagen) und (lcath.) di, dir fest. — 
1. str. d. 130. Ps. Aude ist nicht lat. audi, sondern gehört der 

Gar In er, R&toiom. spr. u. lit, 26 
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a-konj. au (s. 246 t): im Ob er ländischen, wo man die unbetonten 
personalpronomina verloren hat, übertrug man das vor illum, 
illam usw. erworbene -e (port’ela) des Imperativs auf die fälle, 
wo sich gar kein enklit. fürwort anschloss. — vol (willst) ohne 
person enzeichen und vult (will) = lat. vult sind keunzeichen 
der mundarten a-b. — dumbrar = numerare. — „und diese uns 
anreehnen, wer kann dann vor dir bestehen?'* — 4. str. 
Wenn ja (wenn auch); „gie“ nach der ausspraehe geschrieben, 
während „je** (s. oben im Vorwort des Snlaz) die kenntnis der 
abstammung vom deutschen „ja“ verrät. — ruvans ist derselben 
lierkunft wie ital. riposo, frz. repos; man hat kein gefiibl 
mehr gehabt für die bildung von repansare (ruassar) aus 
pausa und daher das -p- nach den lautgesetzen schwinden lassen. 

Also erst nachdem Stephan Gabriel 1612 diese obwal- 
dische Schriftsprache gegründet hatte, trat Calvenzano 1615 
mit seiner dritten spräche auf und stellte so der Ilanzer oder 
reformierten abart die Disentiser oder katholische abart des 
0herwaldäsehen gegenüber. Folgerichtig durchgeführt war 
seine Schriftsprache gerade nicht, aber er hat: in, itia, iau, 
spindri (er erlöse), nicht ün, Unna, jou, fpindrig; jedoch 
gij (diem; dieit), nicht di; er hatte auch schon das Zeichen 
tg, tgi für t% erdacht oder von Bonifaci, der es nur aus¬ 
nahmsweise gebraucht, übernommen und öfter angewandt, 
wenn auch keineswegs regelmässig (z. b. oigg, artigiel, soing, 
■tkgij). 

Von den lebensfähigen Schriftsprachen Graubündens hat 
somit J. Bifrun 1552 die oberengadinische gegründet, U. Chi- 
ampel 1562 die iinterengadinisehe, St. Gabriel 1612 die 
oberländiscbe in der abart der reformierten, J. A. Calvenzano 
1615 die oberländische in der abart der katkoliken. Da¬ 
zwischen fallen die versuche von Bonifaci 1601 und Cal¬ 
venzano 1611 und 1612. Über die engadiniseben und vorder- 
rheinischen Schriftwerke wird weiter unten das nötige gesagt; 
die kurze geschickte der kleineren lokalschriftsprachen will 
ich gleich hier anhangsweise abtuu. 

1. Domlesehgisck zu schreiben, wie Bonifaci 1601, fällt 
niemand ein, nachdem das Oberländiscbe am Vorderrkein 
durch angesehene Vertreter beider bekenntnisse festgelegt 
worden ist. Es ist wie eine neue gründung, wenn einer 
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im 19. Jahrhundert ein b Uelde in domlesehgiscb drucken lässt. 
Das hat ein unbekannter getan: La giuvantegna dälg 
Joltannes Barandun Mra! dals 1847 dilg euming d’Ortenstein 
am berg. Dedieau als tres vischnauncas, scrit elg dialect 
da Feldis. Cuera 1864. Feldis liegt am nordende des Dom- 
lesckgs, Fürstenau am südende; aber weder der räumliche, 
noch der zeitliche abstand hindern, dass die zwei Schriften 
eine ähnliche spräche zeigen: 

1601: io sunt, vm; ees, kas; ees, ha, pö, vult, vean, gij, 

1864: jou sund, ve; es, has; ei, ha, po, vult, ven, gi, 

statt; esehan, vein, amnein, podein; voleds; een, han, phn, Te¬ 
stat; esehan, vain, mein, pudaing; pndes; ean, han, pon, ve- 
gnan, van; imp. va, fae, das, retscheva; konä. fuss, havess, fess; 
gnan, van; va, fe, de, antseheva; fus, ves, fes; 

dawend; eambda; traunter; gijgh (lange) ... 
davend; emda; tronter; gig... 

Unser Feldiser macht keinen anspruck auf anerkennung 
seiner spräche, sondern nennt sie ausdrücklich einen dialekt; 
er wendet sie nur zu einer erzählung an. 

2. und 3. Nied- und Obwaldisch in verschiedener misehung, 
wie Calvenzano 1611 und 1612 schrieb, war natürlich nichts 
lebensfähiges. Doch ist ungefähr in der spräche von 1612 
abgefasst die katholische Streitschrift: 

Anatomia dil Sulaz. Dil Steaffan Gabriel Minister 
ä Gliount. Enten la quala curtameng vegnan feuvearts & 
clerameg refutaus enten feattaunta Examens, ils prineipals 
errurs della fia reformada doctrina & relägioun; part träs la 
fia propria contradictioun, & part per la S. fcrittira. Enten 
grazia dals Caluinifts dellas Leias. Tr äs Adam Nanli. 
S. & Doctur della S. fcrittira. Lyon, 1618. 

Das ist eine selbständige arbeit, verständlich und fliessend 
geschrieben; Nauli hat wohl einfach die spräche von Cal¬ 
venzano 1612 angenommen und sie, so gut er konnte, ge¬ 
schrieben; ihm war es mir um die Sache zu tun, die spräche 
macht ihm keine sorge. Das Domleschgiscke, das 1612 den übcr- 
wiegenden bestandteil der Sprachmischung dusmacht, scheint 
auch ihm geläufig zu sein. Die Übereinstimmung lässt sieh 
am besten an den verbalformen beobachten. Nauii schreibt 
für lat. sit: seigig, seig, saigig und saigia, er strebt also 
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ebensowenig nach gleichförmigkeit wie Calvenzano 1612, der 
dafür seigi, seigg, sij, seia, sija and sia bat; aber er weicht 
doch mir in wenigen formen von jenem ab, und zwar so, dass 
seine flexiou im ganzen reiner ist. Calvenzano. 1612 hat 
z. b. für lat. est neben ei auch h, N. ei nnd eis; im konj. 1. 
u. 3. p. sing, neben -ig, sehr oft -i, N. sehr selten; das futuium 
bildet C. manchmal ital., wie sart\ saran, manearan, N. immer 
mit venire: vean a dar, vegnau a vegnir provadas (probabuntur). 
Italianismen hat C. auch sonst: si deve, non dubito, mi ricordo; 
N. tut dergleichen nicht, er ist auch mit Germanismen nicht 
so freigebig wie C. 

4. Münstertalisch {«) schreibt zuerst Lanfranch um das 
Jahr 1620, sein katechismus verkündet es im titel nicht: 

Catecbismus della vaira soncbia cretta chatolica per 
amussar la giuvantum, tras P. Gion Adreas Lanfranch um 
Doctur dalla soncbia Tbeologia, & Plevan in Mustair messora 
in llomaunsch squitschat in Bressa, taa il Taurlin. Cam lo- 
bienscha dels Superiors. (Die druckfebler bat schon jener 
druck.) 

Der Verfasser war aus Poscbiavo; man kann natürlich 
nur an vereinzelten merkmalen erkennen, dass man diesen, 
unterengadinischen text als Münstertalisch bezeichnen kann 
(gibad, gibadt gewalt, bei Cbiampel: dguaudt). Als Lombarde 
konnte sich L. mit dem buckstaben u für ü begnügen. 

Das bedürfnis, gerade Münstertalisch zu schreiben, fühlt 
1788 ein lehrer, wieder ein landfremder, wie es scheint: Cuort 
mossamaint per impfender da bustabbiar e da leger teuor 
il linguaigg Ladln della Vall e Commim de Mustair. (Son- 
drio). Ebenso 1797 der Übersetzer eines deutschen gebet- 
büchleins in il pled Ladiu della Vall de Müstair. (Brigantz.) 
Eigentlich Münstertalisehes entdeckt man darin selten (z. b. 
cun ata gush = dad btt, d. h. laut). Aus dem 19. jahrhundeit 
meldet Böhmer noch ein paar solche biichlein; ich habe da¬ 
von gesehen: IL CRISTIAUN CATHOL1C sül viadi vers 
i’eternitb ... Coira 1849. Münstertalisch ist darin z. b. atter, 
attra, chiassa (sache), bleras jadas (mehrmals), jeut (gern). 
Münstertalische besonderbeiten findet man auch noch im 20. Jahr¬ 
hundert in den Potisias ladinas da Müstair da Ml. b. I itscb, 
die in Innsbruck 1904 gedruckt sind. 
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Ebenso stebt zum Gemein-Unterengadiniscken mehr in 
konfessionellem als sprachliebem gegeDsatz die mundart yon: 

5. Tarasp. leb kenne drei beispiele dieses Separatismus: 
Cuorta duttrina Cbristiana; fata dal ... Beiarmin mess’ora da 
ltna persnna religiusa in il linguag Bumantscb da Tarasp; 
1723 (diesen nur dem titel nach, s. Böhmer), noch einen 
katechismus; Duttrina ebristiana della vaira soncbia eretta 
eatboliea, Per mossar la Juvantüm, miss'ora in linguagg ladiu 
de Tarasp. Diliingae 1739 (eine zweite auf läge des minister - 
taliscben Lanfraneb yom j. 1620), und einen krenzweg: Vöa 
erucis culla instructiun pella prattiear eun brevitii, introdutta 
in la Bassielga dalla Missiuu Apostolica, e Parochiala dal 
libero Imperial Feudo da Tarasp, stampada nil linguagg 
Rhetico, Romansch ö ladin. pevö nativ da quel lö. (Salzburg, 
um 1770.) 

6. Surmeirisch, d. i. Oberhalb- und Unterhalbsteiniscli, 
hätte eher anspruch auf eine besondere Schriftsprache. In der 
mitte des 18. Jahrhunderts ist wirklich eine solche aufgetaueht, 
und zwar in einer reihe von kateehismen. Der erste heisst: 

CUORTA DOCTREGNA o. MUSSAMAINT Da quellas 
tgiosas, tge mintgia Fidevel Christgiang 6 obliea da saveir, 
sco la Sointgia Cattolica, Romana Baselgia mussa. Messa giu 
en Rumansch de Sursees per comond Da Sa Hochfiirst- 
liche Grazia Uveschg da Coira & c. & e. E con Lubienscha 
dilgs Superiurs Stampada en Banadnz da Antoni M .... 
gl’Onn 1755. 

Ein buch, das einen grossen eifer für genaue Wiedergabe 
der laute erkennen lässt (saigt durst, dugsch süss, Donangs 
frauen, tscbiungcangta 50). Es enthält auch die bekannte stelle: 
Tgi kö faig la Car dien sch a? — Ilgs dodesch Apostels, tras 
queilg enilg dodesch Artetgels. 

Der katechismus vom j. 1768 (Bergamo) ist ausdrücklich 
als eine Übersetzung des von Bellarmin igl Longaitg Romansch 
da Sursees bezeichnet. Er ist nicht so verlässlich, sein Ver¬ 
fasser ist offenbar ein Italiener. Der 5. katechismus nennt 
seine spräche Rumansch da Surses Sotses (Chur 1788), um sein 
absatzgebiet nicht überflüssig zu beschränken. 

In den fünfziger jähren des vorigen Jahrhunderts hat 
man es für gut gefunden, landschaftlich beschränkte lesebüelier 
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herznstellen, darunter auch für den „dialect de Surmeir“, 
2. klasse 1857, 1. klasse 1859. Aus dem Codasch da liger 
per la sagonda ölassa kann man die flexiou lernen, wie sie 
die societad scolastiea aufstellt; und das stimmt fast durchweg 
mit den sorgfältig hergestellten lesestiieken und mit der 
lebenden mundart Uberein. 

B. Das oberläu(lische Schrifttum. 

Von den drei lebensfähigen Schriftsprachen Graubündens 
(ungefähr i, I, b) will ich die jüngste zuerst vornehmen, um 
die reihe der rät, muudarten auch hier in derselben riehtung 
durchzugehen, wie in dem ersten teil dieses bnches. Zufällig 
sind dadurch die drei literaturen Graubündens auch nach dem 
Umfang geordnet. Die oberländisehen bücher und Zeitschriften 
können nicht nur am Yorderrkeiu auf ieser rechnen, sondern 
auch am Hinterrhein und im Albulagebiet bis Savognin (f), 
während die beiderlei engadinischen erzeugnisso auf das dttmi 
bevölkerte gebiet von Berglin (g) bis Münster (n) beschränkt 
sind, also ungefähr auf halb so viele seelen. Doch bleibt das 
Rheinland hinter der nach den seelenzahlen berechneten Pro¬ 
duktion zurück: im 16. Jahrhundert zählt es. wie wir gesehen 
haben, überhaupt noch nicht mit; im 17. und 18. jahrhundert 
liefert es ebensoviel, also verhältnismässig halbsoviel wie das 
Engadin; vor dem anfang des 19. Jahrhunderts beginnt die 
rheinische literatur anzuschwellen, sodass sie im lauf eines 
Jahrhunderts ungefähr auf das vierfache der jährlichen er¬ 
zeugen g steigt, während das Engadin erst gegen 1840 einen 
raschen anfstieg antritt. Die Vergleichung von seelenzahl und 
bücherzahl ist übrigens nicht ganz gerecht; denn die grössere 
seelenzahl verlangt nur nach einer grösseren an zahl von ab- 
driicken, nicht ohne weiteres von werken. 

Erste hälfte des 17. Jahrhunderts. 

Der anfang dieses Schrifttums geht, wie wir gesehen 
haben, von fremden aus, voii dem eingewanderten Engadiner 
Stephan Gabriel und dem Italiener J. Anton Calvenzano: 
jener gibt den reformierten im „Sulaz“ einen kateckiemus 
und ein gesangbuch, dieser den katboläken einen kateehismus. 
Den katholischen Streitschriften von Calvenzano (Bref apolo- 
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getica, s. s. 301) und Nauli (Anatomia dil Sulaz, s. e. 307) 
tritt die evangelische Stadera (s. s. 304) gegenüber, und nun 
konnte St. Gabriel getrost die feder aus der hand legen. 
Aber bevor noch sein Sulaz die dritte und seine Stadera die 
zweite auf läge erlebten (1849), konnte sein sobn Lucius seinen 
reformierten landsleuten das buch übergeben, das in dem rüst- 
zeug der gläubigen noch fehlte, das Nene Testament: Ilg nief 
Testament. Tras Luci Gabriel. Basel. J. J. Genath, 1648. 
Die bekannte Parabel ans Lukas XV lautet da so: 

üu bum veva dus filgs: 12 Ad ilg juven da quels lebet 
alg bab, Bab, mi dai la part da la rauba c’aud’it mi: ad 
el parehfe or ad eis la rauba, 13 A bucca bears gäs fuenter, 
cur ilg tilg juven vet tut mefs ani’emel, feha tilä'l navent 
eu ünna terra dalunfch: a lou siiget el tut fia rauba cun 
viver fenza fparng. 14 A cur el vet tut sfaig, fcha vangit ei 
en quella terra üu groml fumnz: ad el antfcliavet a ver ba- 
fengs. 15 Ad el mit, a fa plidb cun lin burgeis da quella 

terra: a quel ilg tarmatet or fiu fes beins a parchirar ils 

porcs. 16 Al el grigiava dad amplauir fieu venter cun la 
crifcas ch’ils porcs malgiavaii; mo nagin na lgi deva. 17 Mo 
el mit eu fafez, a Ich et, Quonts fumelgs da mieu bab Iran 
bundonza da paun, a jou mier d’fom? 18 Jou vi lavar fi, 
ad ir tier mieu bab, a vi gir ä lgi, Bab, jou hai faig puecau 
aneuuter ilg tfcbiel, ad avont tei: 19 A funt bucca pli vangonts 
da vangir numnaus tieu tilg: fai mei effer fco ün da tes fu¬ 
melgs. 20 Ad el lava fi, a vangit tier fieu bab: a cur el fö 
ounc dalnnfcb, feh’ilg vafet fieu bab, a fa parnet puecau dei: 

ad el dorret, a curdit vi da fieu culiez, ad ilg bitsehä, 21 Mo 

ilg tilg Ich et £ lgi, Bab, jou hai faig puecau aneuuter ilg tfchicl, 
ad avont tei, a funt bucca pli vangonts da vangir numnaus 
tieu tilg. 22 Ad ilg bab lohet £ fes fumelgs, Dei nou ilg pli 
bi vaftcheu, a lgi targeit ent, a mettei ün ani en fieu maun, 
a calz&rs en fls peis: 23 A maneit nou quei vadi angarfehau, 
a mazeit, a mangeiD a ftein da bunna vfelgia, 24 Pavchei ca 
queft mieu tilg fova morts, ad ei vaugeus vifs: el fova pardeus, 
ad ei vangeus afflaus .... 

Das anseh en dieser bibelübersetzung und dessen einfluss 
auf die Schriftsprache lässt sich am besten beurteilen, wenn 
man die späteren oberländischen bibeln damit vergleicht. 
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Die Bibla tras anchins survients d'ilg plaid da Deus, Coira 1718, 
nennt das N. T. im tätel selbst „tras Ln ei Gabriel“, sie unter¬ 
scheidet sielt an der angeführten stelle von dem N. T. 1648 
nur durch zwei kleine dnickfehlcr. Hg- nief Testament von 
Basel 1809 schreibt die hanptwörter mit grossen anfangsbuch- 
staben, hat im vers 17 budonza, an 4 stellen ein anderes 
Unterscheidungszeichen und unterlässt es im vers 19 das gegen 
den urtext eingefügte wort esser durch andere Schriftart kennt¬ 
lich zu machen. Die auflage von 1820 will vollkommen genau 
nach 1809 abdrueken, mitsamt den grossen anfangsbuehstahen; 
nur wenige druekfehlcr vereiteln das ein wenig. Erst Otto 
Carisch wagt in der von ihm besorgten neuen auflage (Ilg 
niev Testament. Editiun nova revedida a corregida, tont seo 
pusseivel, silenter ilg original Gree . . . Quera 1856) einige 
änderungen vorzunehmen; es sind nicht durchweg Verbesserungen, 
und sie tilgen keineswegs alle archaismen. Das Frankfurter 
Niev Testament (1869) und die Frankfurter Bibla (1870) gehen 
in vielen stücken wieder auf die ausgabe von 1648 zurück. Die ti 
(iin, ünna) wurden erst 1856 ausgemerzt, die einfachen per- 
fekta gar nicht, nur weiter verküustelt (vers 12 und 15 tritt 
für parche, plide 1869 partit, pladl ein). Die freien naeh- 
erzählungen streifen viel früher teils unbewusst, teils absicht¬ 
lich das gekünstelte ab; so beisst z. b. vers 15 schon 1674 
in den Epistolas ad Evangelis en tuttas domeingias . . . 
von Balthasar Alig Spiritual Ae VVrin, Cuora 1674: Ad 
el ei ius, a fa plidius cun in bnrger da quella tiarra: a quel 
igl tarmettet or en fia akla per pertgirar ils porcs. Später 
werden alle einfachen perfekta vermieden (z. b. von Gallin, 
Evangelis e Epistolas, Beneduz 1737). 

Bei aller achtung vor den leistungen, die in jenen alten 
ober ländischen büchern liegen, müssen wir doch sagen, dass 
das, was wir bisher gesehen haben, alles in dasselbe faeb ge¬ 
hört: die prediger und priester der zwei bekenntnisse schreiben 
im Interesse ihres arates. Suchen wir in der ersten hälfte des 
17. Jahrhunderts nach Veröffentlichungen anderer art, so stossen 
wir nur auf zwei gedieh te (bei Decurtins I, s. 37—42 abge- 
druekt). Das eine heisst (nach Böhmer) Ilg eelestial Hie- 
rusalem, eanzun davard la vitta perpetna, Tnrig 1620, worin 
der himmel mit einer prächtigen Stadt verglichen und besprochen 
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wird, was man tun und lassen müsse, um darein aufgenommen 
zu werden. Das andere hat nach Decurtins den titel: 
Eh et us, ilg vöig GriXclnm, schqitfeliau, anno 1621, und ist ein 
politisches lied. Beide sind aus dem Deutschen übersetzt. 
Decurtins vermutet, dass sie von demselben Übersetzer ber¬ 
ührten; aber es wird sich dann kaum erklären lassen, warum 
das Verneinungswort 1620 bue, bucca ist, 1621 big, biggia. 

Zweite hälfte des 17. Jahrhunderts, 

Neue auf lagen werden notwendig von Calvenzano, 
Muossament (1654) und St. Gabriel, Sulaz (1683) und Sta- 
dera (1683). Aber daneben treten neue Schriften ähnlicher art. 
Zuerst begegnen wir dem begeisterten Sänger M. Ludwig 
Molitor. Sein buch heisst (nach Decurtins): Ün cudiscket 
da soinchias historias. Basel 1652. Seine absieht tut er in 
der Dedicatiun kund: 

II temps varga nun valei via mene. L’ünna kura catfeha 
Tantra; Lün gi, ig’auter; L’iiu On, Ig’auter. La fin rucckegia 
non tiers .... Ah co raai duvcin nus pia lugar nies templet 
andreg? ... aus duvein prender nou la Bibla, ilg plaid d’ilg 
perpette Dieus. Quella ei ün Xca-zi c’ha ent la pli eufteivla 
rauba, las pli iinnas pedras d’ilg Mund. Quella ei ün dar 
Spiegel, ea Muffa la fumellgia d’ilg Carlehioun, avont, ä Suenter 
ilg fal.. . Quella ei iinna duIXeha fontouna, or da la quala 

ch’tin po duftar b ftizzar la pittra leid da Tolraa.Quei 

mi ha muentau, eh’jou hai mels giu anzaquontas Historias d’ilg 
Veder Teftament, enten nies lnnguaie EümonXch. Quellas hai 
jou fig tuttas tlchentau Xuenter miedis CunaXchents, par ca la 
Juvantengia pofsig pli manievel cantar, ä Xa lagrar lient. 

D, i.: Die zeit geht unmerklieh vorüber; eine stunde jagt 
die andere, ein tag den anderen, ein jahr das andere: das 
ende rückt heran. Wie sollen wir denn unser Weilchen recht 
anwenden? Wir sollen die bibel hernehmen, das wort des 
ewigen Gottes. Sie ist ein schätz, der das kostbarste ding in 
sich fasst, die feinsten edelsteine der weit; sie ist ein heller 
Spiegel, der das bild des mensehen zeigt, vor und nach dera 
fall; sie ist eine liebliche quelle, aus der man schöpfen und 
den bitteren dnrst der Seele stillen kann. Das hat mich be¬ 
wogen, einige geschiehten des A. T. in unser Romanisch zu 
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übertragen. Die habe ich samt and sonders nach bekannten 
weisen gesetzt, damit sie die jagend leichter {lies: maneivel) 
singen and sieh ergötzen könne. 

Nach den Hißtorias folgen s. 167 Anzaquontas Canznns 
Spiritnalas, nach s. 121 Unna Uratiun, faiecliia ent ilg On 1652. 
Das ganze sieht aus wie ein nacktrag zum Sulaz. Die weise 
gibt er an, indem er auf den Sulaz oder auf Lobwasser 
hintveist, z. b, (s. 1) L’Historia, Co Deus ha fcaffieu ilg Mund; 
A co ilg Carfckioun feig curdaas. Ent ilg miedi: Sco: Cur 
Abraham lett maridar. Daun folgt das lied: 

Deus ha zunt mnrvillgius queft Mund, 

Or zunt nagnt fcaffieue, 

Quei grond bageg ch’ei tut radunt, 

En fis gis cumplanieue .... 

Oder s. 80: L’Historia, Da David. Ent ilg miedi. Sco 
Pfalm: 23. d’ilg Eobttmjfer. Bei der Historia da Samson 
heisst es: Ent ilg fieu agien miedi, also vermutlich in einer 
von Molitor selbst ersonnenen melodie. 

Hier muss wieder ein fremder als oberländischer schrift- 
steiler genannt werden: der Italiener Zacharias da Salb. 
Von ihm ist das grosse, in zwei auflagen erschienene belehrungs- 
nnd gebetbuch: SPIEGIIEL DE DEVOTIUN. DIVI1S ENTEN 
SIIS PARTZ. Cauaus ordt diners Cudefchs Spirituals, & mefs 
ghiü, enten il Luughaaig Ramonfch della Lija Grifcha, per 
intmidament del Cum in Picuel, ii cunzunt della Giuuenteghien; 
dal P. F. ZACHARIAS DA SALO, Sacerd. Capucciner, Olim 
Miffionari in Rhajtia. Verona 1665. Er widmet das buch in 
dem zu Tarasp am 15. april 1663 geschriebenen vorwort alla 
giuuenteghien des Ivdeiuels comins de Tisentis, Lumnezza et 
Foppa als Zeichen des freundlichen angedenkens. Im jahre 
1685 gab er ein buch mit lieiligenleben heraus: La Glisch sin 
il Candelier. Combel 1685. 

In jene zeit fallen noch einige religiöse Schriften. H. Ca- 
fliseh ist der Verfasser der theologischen abhandlungen: La 
Vnsch da Deus ner Soings Diseurs. Chur 1669. Balthasar 
Alig gibt in zwei biiehern teile des N. T. frei wieder; 
volkstümlich ist seine spräche doch nicht, sondern auch er 
glaubt, sie durch häufig (aber keineswegs regelmässig) ange- 
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wandte perfekt»; durch partizipialkonstruktionen u, dgl. ver¬ 
zieren zu müssen. Das eine buch ist: EPISTOLAS AD EVAN¬ 
GELDS en tuttas domeingias, a draus; a gijs della qnareisma 
cun la Passion de N. S. J. Christi. Mess giu ent Raraonfck 
della Liga Grifcha, tras igl S. E. Balthafar Alig Spiritual 
de VVrin. Chur 1674. In der Vorrede an den Churer bischof 
schreibt er sich Baltliasarus Alias. Das andere meldet De- 
eurtins an; es ist in Prag (1672) gedruckt und enthält 
Iva Passiun da nies Segner Jesu Christi. Ein drittes buch, 
Enzacontas Cauzuns spiritualas (Chur 1674), enthält lieder, in 
der kirche und zu hause zu singen; er hofft durch sie andere, 
für die Jugend gefährliche lieder zu verdrängen. 

Viel besser liest sich Augustin Wendenzen, La vita 
de nies signier Jesus Christus (Chur 1675); nur ausnahmsweise 
ist da ein giet oder respondet hineingeraten — vielleicht aus 
dein N. T. der reformierten. Die blich er dieses mannes haben 
auch (1701) eine zweite auflage erfahren. Das zweite ist ein 
Memorial della Passiun de N. S. (Chur 1675), das dritte: 
Formular de responder h gidar ils Spirituals enteis ss, officis 
(mi Eis tranten buch). 

Ein besonders kräftiger beweis flir die hrauchbarkeit 
eines buches ist es, wenn es nach mehr als hundert jahren 
wieder abgedruekt wird. Das ist dem psalter von Johann 
Grass zuteil geworden: lls Halms d’ilg Soine Prophet a Reg 
DAVID: fuenter las Melodias Franzofas, cun IV, vnfchs da 
eantar. Enten vers Rumoni'chs da la Ligia Grifeha. Tras 
Johann Grass .... Tnrig 1683 (la seciuida gada stampai, 
Cuera 1790). Die altertümlichen sprachformen konnten hier 
im gesang und in einer gemeinde, die das N. T. von Gabriel 
in bänden hatte, leicht ertragen oder sogar geschätzt werden. 
Der 130. psalm steht s. 506—509, die ersten 8 verse vier¬ 
mal, nämlich unter den noten für diskant, alt, tenor und 
bass, die anderen Strophen nur einmal und ohne noten; er 
lautet so: 


0 Deus cun grond’arfira 
Mieu cor c’ei cnmbrians 
Suenter tei fufpira, 

Sa ten vid’ tei rantaus. 


Ah Senger dai udida 
Bue sbitte mieu garrir 
Lai mei haver gurhida 
Ad au de mieu bargir. 
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2. Sch’la ti’5 Dens giltia 
Sin mes puccaus mitafs, 

Avont la vilta tia 

Jon mai na Bar pndels. 

Mo tiers la tia grazja 
S’afflei pardnnnament, 

Cli’ilg mim d’tia foänchezja 
Seic tont pli reverend. 

3. Tutmäeu enntiert a fpronza 
Vi jou fin Dens fchentar 

La mia eil fidonza 
Mei ven Ben plaid lagrar. 


Sco lg rechter quel lulpira 
Suenter las errnrs, 

Alelii mi olma mira 
Suenter tei 8 Deus. 

4. Ta fide dla charezja 
Dllg SeDger Ifrael, 
Pardunament a grazja 
Yens furvangir da quel. 

El ilg Ben pievel Ipiudra 
Da tut lur nanfchadat, 

Ad Ifrael defenda 
Da Mr mal tras buntad. 


Anmerkungen. 1, 1 arfira Inbrunst. — 1, 2 cumbriaus 
bekümmert — 1,4 rantar ankleben, anheften. — 1,1 sbitte 
impt. s. die anm. zu St. Gabriel, 130. ps., 1. stropbe. — 1, 7 gnr- 
bir werben, erwerben, erreieben. — 1, 8 bargir weinen. — 
2, 6 S’afflei es findet sieb. — 3, 2 fcbentar setzen. — 3, 3 meine 
zuversiebt ist er, mich wird sein wort erfreuen. — 3, 6 „suenter 
las errnrs“ ist ungereimt in beiden bedeutungen des Wortes; 
Herr N. L. Gis epp in Chur teilt mir den guten Vorschlag eines 
anderen Graubiindners mit, statt „errurs“ aururs oder ururs 
zu lesen. 

Man sieht, die dichtuug ist eine selbständige arbeit (vgl. 
denselben psalm bei Chiampel, s. s. 295). Der vierstimmige 
satz der zahlreichen gesänge mag auch stark angezogen 
haben. 

Eines späten neudruckes (1739) würdig erwies sieh auch 
die Sammlung religiöser uachdichtnngen von Johann Mceli: 
Soings Diseurs dad’ünn’Olma fideivla, 1686. Ich übergebe die 
erbauungsblieber von Jenelin, Muos (1680), Caminada 1690, 
Linard 1691, Nicka 1692 und führe drei ohne namen er¬ 
schienene an. Zunächst (nach Deeurtins) Canzuns devotiusas 
da cantar enten baselgia, Combel 1685, und Confolaziun della 
olma devoziufa, Thront, Tier Noffa Donna della Glish: Tras 
ils Religiös degl Yorden de foing Benedeig; della Claustra 
de Moft6\ 1690. Bie stehen in einem verwandtschaftsverhältnis 
zueinander, wie ich aus der probe des ersten bei Deeurtins 
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erkenne, und das zweite (also teilweise auch das erste) lebt 
mehr als ein jakrhuudert in mehr auflageu fort, als es selbst 
eingestellt: 1703 (Decurtins), 1731 (Sq. lautra gada h Panaduz), 
1749 (tiarza gada. Moatfer), 1749 (desgl., in anderem fornmt 
und mit kleineren lettern), 1796 (quarta ed., vielmehr die 
sechste). Ferner verdient das bis 1843 achtmal aufgelegte 
büehlein erwähnung: LA MIRA DA BEIN MORIR. Qu ei ei 
Zecontas biallas Devoziuns, pertidas giu lin mingia dl, per tutt 
Piarma ora, per reverir e bondrar S. 10SEPH Sco particular 
Patron per bein morir. Typis Monafterij Difertinenl'is. 1691. 
Darin kommen, wenigstens 1704, schon formen der 1. p. sing, 
auf -el vor. 

Ausser den religiösen Schriften ist auch in diesem halben 
jahrkundert fast nichts gedruckt: eine vaterländische dichtung 
von I,. Gabriel: Ilg Chiet d’ils Grisehuns (Basel 1665), deren 
inhalt uns Böhmer und deren form uns eine probe bei 
Decurtins zeigt. 


Das 18. Jahrhundert. 

Es tritt eine gewisse Sättigung ein: fast das ganze Jahr¬ 
hundert hindurch steigt die Produktion nicht. Die bticher 
für religiöse belehrung und erbauung erscheinen in neuen auf- 
lagen; es kommen auch neue hinzu, aber sie sind nicht mehr 
bahnbrechende erzeugnisse und haben daher nur wenig geschicht¬ 
lichen wert. Ich will nur zwei nennen. An die Consolaziun 
und die Mira schloss sich gleich 1705 das Testamen dell’Olma 
ii Kunst da ventireivlameing viver, k beadameing morir .... 
Gion Christ. Caduff Spiritual de Siath. Panaduz, de Peter 
Moron. 1705. Spätere ausgaben davon: 1745 (Muster), 1755, 
1785 (Cuera) und 1842 (obschon sieh diese von „Giuseph 
M. Camenisch, Pfarrer de Surrhein“, besorgte ausgabe die 
dritte nennt). Wie wenig Veränderungen vorgenommen wurden, 
habe ich an einer probe verfolgt; sie lautet 1705 und 1842, 
wie folgt: 

XI. Parts XL Part, 

Davart igl luenter pietigot, davart il davos pietigot, u 
h prender cumgniau enten mal prender eummiau ernten mal 
mort. mort. 
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RiJehuiis pertghiei quella 
fuorma da p reu der cmngniait 
leigi faggia eheu fuenter. 

1. EI. dar enqual bi mulfa- 
men, cunzun enten mal mort, 
fa gron fr eg, ä von bucea 
maneivel mes enten blidonza. 

2. Bein, ehe quei pietigot 
pudes parer ä tglii memgnia 
liungs, pertgbiei biars pon 
pauc tauer avon fi lur pli 
fuentra mallognia murt lnr 
grondas anguofehas della mort, 
ii per quei, ehe ei fan Ichig- 
liog bucea tan er avon, nuotta 
ton meins en quels pietigots 
meffi cbeu perquei, ehe ti 
legi es ferton, ehe ti eis feuns, 
ä tegnes ti avon k tetez, ä. 
fetlches ti entochen, ehe ti 
pos tutta quei, ehe ti leifas 
eommandar ad ils auters da 
far cura, ehe ti has da murir. 


Risehuns pertgei quella fn- 
onna de prender commiau 
seigi fatgia eau suenter. 

1. II dar enqual bi mussa- 
men, cunzun enten mal mort, 
fa gron fretg e veng bucea 
maneivel mees en emblidouza. 

2. Bein, ehe quei pietigot 
pudes parer a ti memmia 
liungs, pertgei biars pon paue 
teuer avon sin lur pii suentra 
malsognia muort lur groudas 
anguosehas della mort, u per 
quei, eb’ei san sebiglioc bueea 
teuer avon, nuottaton meins 
en quels pietigots mesi ebau 
perquei, ehe ti legies fertou, 
ehe ti eis sauns, e tegnes ti 
avon a tetez, e fetsebies ti 
entoehen ehe ti pos tut quei, 
ehe ti lesses comandar als 
auters de far, cura ehe ti bas 
de morir. 


Anmerkungen. In der aufschrift ist 1705 (bis 1785) zu 
leseu: las indes parts, 1842 mdizavla pari, beides bedeutet: 
11. teil. — suenter als adjektiv (letzter) ist veraltet; weiter 
unten lässt die neue ausgabe dennoch suentra (st. davosa) 
stehen. — ernten druckfehler. — Risehuns mit i, obwohl die 
dazwischen liegenden aus gaben a geschrieben batten; ebenso 
bat die 1785 im buchtitel versuchte archaisierung zu Testament 
keine nachahraung gefunden. — eau suenter = im folgenden. — 
„EL“ (st. El) druckt man 1745 getreulich nach. — emblidouza 
(Vergessenheit) ist richtig ergänzt. — Die Ilanzer (prot.) form 
tghi ist schon 1745 in der klosterdruckerei zu Disentis be¬ 
seitigt. — tarier (seit 1745 tener) avon = Vorhalten. — murt, 
muort (per amorern de) wegen. — sebiglioc auch sonst, über¬ 
haupt — en (sind), 1785 een (wie auch 1705 gewöhnlich; im 
17. Jahrhundert ean, een). — mein als plural auf -i machte 
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dem kerausgeber von 1842 Schwierigkeit.—■ ferton=frattanto.— 
und damit du dir selber vorhaltest und machest (solange du 
das alles kannst), was du von den anderen verlangen 
möchtest usw. 

Eine viel sorgfältigere arbeit ist die bibel von 1718: 
La Bibla. Tras anckins survients d’ilg plaid da Deus. 
Coira 1718. Sie ist in einer altertümelnden spräche ge¬ 
schrieben, nämlich der L. Gabriels und St. Gabriels, die es 
schon im 17. Jahrhundert gewesen war. Es handelt sich da 
aber immer nur um einzelne formen, die von den reformierten 
durch die Jahrhunderte weiter geschleppt werden, während 
die katholiken hierin fortschrittlicher erscheinen, weil sie, 
durch keine so ehrwürdige Überlieferung beengt, frischweg 
schreiben konnten, wie sie sprachen. Das N. T. der bibel- 
gesellschaft (1869) hat immer noch die alten und die ge¬ 
künstelten perfekte, nagutta (für nuot), antrocan (entochen), 
2. p. pl. -eits, -its usw.; nur tin, tinna ist doch schon aufgegeben. 
Man sieht, wie die zwei abarten des Oberländisehen entstanden 
sind; die wirklichen mundartlichen unterschiede zwischen 
Disentis und Ilanz, wie die erweich ung des t, d vor i zu 
tX, dg (tg, g) in Ilanz, tragen auch noch dazu bei, wiewohl 
von den katholiken viele gleichfalls k tgi (Air), gi (tag) 
schrieben, wahrscheinlich weil sie selbst so ausspraehen. Die 
Mira da bein murir ist mit einem Cudesch della soingia Messa 
und den Letanias de N. S. Jesus zusammengebunden erschienen; 
da hat man gelegenheit za sehen, wie in ein und demselben 
katholischen buch verschiedene untermnndarten friedlich tür an 
tßr wohnen. 

Als Werkzeug der politik dient die oberländisehe Schrift¬ 
sprache ungefähr im j. 1767 in einem druckbogen: Ii bien 
Grischun a sees compatriots, ferner 1789 in einem anderen 
druekbogen: Canznn snr las presentas fitschendas de Valtrina 
a Clavenna, tsehentada si dad in patriot sin l’entsehiata 
digl’onn 1789. 

Die Schriftsprache übernimmt ein neues amt, indem sie 
als öffentliche gesehäftsspraehe au (tritt. Das geschieht — 
von blossen haudsebriften natürlich abgesehen — zuerst in einer 
gerichtsordnung: Fuorma di lg Dreig Civil a Criminal, sco 
quel ven manaus enten ilg ludeivel eumin da Lgiont a da 
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la Foppa, sco era enten ilg lud. singiuradi da Sax. An- 
sembel cun las Fuormas dilg Sarament ca ven daus ad ön 
Mistral ad Oberkeit. Mess enten uordan a fitau ora cun an- 
cbinas eniblemas ner figuras. Tras J. de Casutt a Sagoing. 
Cuera 1731. Die formen ün, iinna lassen erkennen, dass die 
spräche Gabriels nacbgeahmt wird; doch entwischt dem Ver¬ 
fasser oder Übersetzer auch ein „in chioun“ (ein kund). Die 
entscheidung über einen streit zwischen dem kloster und der 
gemeinde Disentis wird 1737 italienisch und oberländisch 
gedruckt; der titel ist auf ital.: Laudo ö sia sentenza . . 
auf romanisch: Spruch o seigi sentenza da compromiss en 
la dispitta ca fova denter la elaustra a curnin gron della 
Cadi .... Im jakr 1790 erscheint eine Traduetiun fideiyla 
en Ramousck, de la adressa de las Ligias Grisphas, en la 
rimuanda uationala a la sessiun dilgs 2 d’Avril 1790, im j. 1795 
eine Fundameutala refutatiun dellas lamentaschuns, las qualas 
il signur gröf de Wilzek ... ha dau en, in demselben jakre: 
Beinfundamentau memorial, a suplica dils spirituals reformai 
en las 3 Ligias, im j. 1797 Bundsartikel en Kamonseh, gl’on 
1726 ... . Auch vereine drucken ihre Satzungen in der 
heimischen spräche; dafür ist — wenn wir noch einmal auf 
religiöses zurückschauen wollen — das älteste beispiel: 
Obligatiuns per ils confrars e sorurs della compagnia dellas 
tristezias de n. c. donna S. Maria. Panaduz 1707, mit einem 
aubang enten Ramonsck de d’in pader Beuedictiner della 
elaustra de Muster. 

Hat eine Schriftsprache öffentliche geltung, so muss man 
sie in den öffentlichen schulen lehren: es muss zu einer fibel- 
und spracklehrliteratur kommen. Das erste büeblein dieser 
art finde ich in Depurtins Ckrest. (uachträge) unter dem 
namen des (ref.) Peter Saluz: Un curt antruvidameut par 
la juvantengia en las scolas, en Banaduz, 1739. Von diesen 
bttehern kann man kaum diejenigen sprachbiicher trennen, die 
sieh zwar deutsche Sprachlehren nennen, aber doch, auch wenn 
es nicht im titel stand, zugleich romanische waren, zumal so¬ 
lange noch gar keine romanische Sprachlehre bestand. Ich 
habe also hier zu nennen: Nova grammatica Ramouseha 
e Tndesckgia. Portau enzemen dad in eonventual digl uord. 
de s. Benedeg h Muster. Sequiccian enten quella elaustra 1771. 
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Dev Verfasser heisst Basüins Veith. Das biiehlein endet s. 99; 
als letztes beispiel ist gewählt: „Diese Grammatica wäre ein 
nuzliches Buch, wann nicht so viele Fehler mit eingeschlichen: 
Quella Grammatica Ms in nizeivel Cudifeh, fehe Ms bucca 
vegniu en tons felers“. In der 2. and. 1805 (in der sich der 
Verfasser gleichfalls nicht nennt) ist der titel: Gramatica 
Raraonseha per emprender il lungaig Tndeschg (Bregenz 1805); 
sie ist auf 276 seiten angewachsen und enthält zugleich das 
älteste Wörter biiehlein (ungefähr 3300 artikel deutsch-rom., 1600 
rom. - deutsch). 

Für sich allein steht die Cuerta Deseriptiun d’ilg Boigu 
da d’Alvegny en Sursaissa Romaneia . . . von unbekanntem 
Verfasser, die die seiten 122—135 einnimrat in der „Beschreibung 
des Allweneuer Schwefel-Bads . .von Bawiers, Grassi und 
Schwarte, Chur 1747. 

Das 19. Jahrhundert. 

Im verlauf des 19. jabrhunderts steigert sich im ganzen 
die oberländische Produktion, weniger der religiöse teil als 
der weltliche, sodass dieser schliesslich jenen ein wenig über¬ 
ragt. Politische Schriften werden etwas häufiger, vor allem 
aber dehnt eich das gebiet des Oberläudischen als öffentlicher 
geschäftsspraehe weit aus. Die Publikationen des Kleinen 
Rates, später auch die des Grossen Rates erscheinen in ober- 
ländischer ausgabe. Fibeln und sprachbüeber werden immer 
wieder nötig. Ausdrücklich lehren romanische spräche erst 
Basilius Carigiet, Ortografia Ramontscha, Mustdr 1858, und 
J. A. Btthler, Grammatica elementara dil lungaig Rhäto- 
romonsch, Cnera 1864. 

Hieran schliesst sich dann eine reihe von biichern, die 
der jagend eine oberländische lektüre verschaffen sollen: 1812 
aus dem Deutschen übersetzt unter der aufschrift: Reglas da 
moralitat a prudienseha usw., 1826 desgleichen; Quel nief 
a nizeivel cudischet da scola mess giu da H. Zschokke 
a traoslatau da M. Conradi, endlich 1834 beginnt die reibe 
der originalen lesebücher mit der Amprima leetura par la 
giuventegna de scola e’gl cantun Grischun. Dada or da 
la societad tiers promotiun da las scolas cuminas e’gl medem 
cantun — ein verwässertes Oberländisch, aber wir sehen schon 

Gnrtaer, Bätorom. epr, vu iiU 
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(las oberländische schnlwesen in den händen von gesellschaften 
und gehen ihm weiter nicht nach. 

Im 19. Jahrhundert treibt aber das rheinische Schrifttum 
ganz neue zweige. Es tritt endlich die weltliche dichtung 
auf, freilich fast nur in Übersetzungen oder nachdiclitungen: 
Mathli Conrad, Anchinas fablas ad historias messas en 
poesia Romanscha par part or da divfers eudischs velgs a novs 
par part er inveutadas, Chur 1816; ohne namen: Ilg Gold¬ 
macherdorf. Dad ilg sincer a beän esperimentau Schvizerbot. 
Vertida en Enmonsch, Chur 1820; Ilg onn de fomaz de 1817. 
Per ina memoria da Gelli Cariseh dedicau a sees chars patriots. 
0. o. 1822; J. Sal. Blech et J. Riz a Porta, La matta d’igl 
migiur. Vert. en Rumousch da la Part Sura, Chur 1836; 
Florian Walther, Tgl collectur Christianeivel, 1. heft Chur 
1836 (Promovieus tier la stampa da la societad tier propagaziun 
da scartiras Christianeivlas en la teara Grischuna) usw. Ich 
nenne noch die Rimas da J. A. Btililer da Domat (d. h, aus 
Ems), Chur 1875, und die Fablas e novellas, Dedieadas alla 
giuventegna Romonseha da Giou Arpagaus, Chur 1878. 

Ohne namen und jahr ist eine Übersetzung von Schillers 
Lied von der glocke gedruckt worden (La canzun davart il senn); 
der Verfasser hiessPaul Corai und der druck ist nach dessen 
tod ungefähr 1875 veranstaltet worden (s. Böhmer, vevz. 
s. 176). Ich bringe hier eine probe davon 

Patch ei euTg tmsu solenn d’latezia 

Onmpongia el ilg ear uffont 

: lg am prim viadi, ca carezia 

Ilg mein’, en bratsch d’ilg sien purtont; 

Algi elg sehr d’ilg temps aunc neras 
A claras sorts ruaussan speras, 

D’la miimma dulsch quittau a chira 
Tiers el en sia damann beän mira — 

Ils onns stulesehan sco piliets. 

Ilg matt la matta losch bandun na, 

Sa fierra fresc or ent ilg mund, 

A tras cu } lg fist el quel tschancunna, 

A casa turn’el easters zund, 

Carschida, Aura da beltezia, 
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Seo inna filgia ov da tschiel, 

En eastitad ad en sonchezia 
La juvna vez’el stont vont e3. 

E3g cor lgi lev’in desideri 
Nunsehend, parsuls el va a stat, 

Ses oelgs en larraas, stat banld eri, 

A frars sfarfaigs cumngau el dat. 

Siemngout ad ella el savunda, 

Beaus, sch’la seu salid rispunda, 

Da flurs anquir’el ilg pli bi 
A si’amnr tiers in tschupi. 

0! eaulds suspirs, o dulseha sprohza, 

0 eammas d’anr d ’ 1 ’ amprimm ' aranr, 

Averta vez’ilg oelg l’avdonza 
D’ilg tschiel, elg cor beäd’ardur, 

C’el seraper flurs purtass d’iatezia 
Hg maig d’la juvna tia earezia! 

(Diese punktf auf beäda im drittletzten vers zeigen an, 
dass ea zweisilbig zu lesen ist.) 

Noch ein neuer, üppigerer zweig sind die Zeitungen: 

II Grisehun Romonscb, Cbur 1836—1839. 

Amitg della religiun e della patria, Surrhein 1838 f, 

Nova gasetta Ramonseha, Surrhein-Somvitg 1840. 

II Romonseh, Chur 1846—1851. 

11g Amitg dil pievel, Chur 1841. 

II Grisehun, Chur 1856—1863. 

Gasetta Romonseha (anfangs Nova G. R.), Disentis 1857_ 

La ligäa Griseha, Uanz, dann Chur, 1865—1873. 

Las seras d’unviern (f. schule u. ackerbau), Ilanz 1866 f. 

II novellist, red. J. A. Bühl er, Chur 1867f. 

II Patriot, Chur 1875—1882. 

II Sursilvan, Chur 1883. 
lgi Ischi (ik, s. s, 280), 1897 ff. 

Annalas della Soeietad Rhaeto-roraanseha, Chur 1886_ 

Die letzte Zeitschrift ist hauptsächlich der literatu r- 
geschichte uud der neuesten dichterischen Schöpfung ge¬ 
widmet. Das war auch der Novellist: Btthler wollte eine 
gemein-rätoromaniselie Schriftsprache schaffen. Siehe H. Morf, 
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Die sprachlichen Einheitsbestrebungen in der rätischen Schweiz, 
Bern 1888. 

Wie schon in den periodischen Schriften die verschiedensten 
fächer berührt werden, so fällt nun auch in der bttcher- 
produktion manches für einzelne fäclier ab. So z. b. für die 
heilknnde: Cuort entruidament per las hebamas, traduiu dil 
codiseh dil sgr. dr. Aepli e mess giu enten Rumonsch da dr; 
A. Bernhard per eommissiun dil Cussegl de sanadad, Chur 1816; 
Entruidament per Penconoschienscha della cholera asiatica, 
publicau dal cussegl de sanadat, Chur 1836; Cudiseh da 
liehamas da Dr. Gineep H. Schmidt. Trauslataus ordal 
Tndestg en Romonsch sin ordinaziun dil cusseigl da sanadat 
dil eantun Grischun tras Gion Arpagaus, Chur 1850; Area 
da vapur. In antruvidamen per fermär 11 tgierp digl earstieun, 
mes giu en Rumonsch mediant la plimma digl mussader Christ. 
Casteiberg, Chur 1861; Radicala medicaziun dellas ruttadiras. 
Endiscbavla ed. Dal possessur dil medicament per las rutta¬ 
diras, Krüsi-Altherr, a Gais, Chur 1864. Für Land- und 
forstwirtsebaft; Entruidament tier Pameglioraziun della economia 
d’uauls Grisehuns. Luvrau e dau or sin iusinuaziun della 
regenza cantonala, Surrhein-Somvitg 1840; Cudischett sur diis 
guaulds, Chur 1848. II cultivatur d’aviuls. Da H. C. Hermann. 
Translatau libramein ord il Tudestg dal plevout N. J. Huonder, 
Tumein 1860. Für Tonkunst: Cauzuns da duas vusehs tiers igl 
cont elementar en scolas, eomponidas da H. G. Nsegeli. 
Messas en Rumonsch tras Beat Liver, I., Chur 1837; Collec- 
zinn de canzuus per sopran, alt, tenor e bass, vertidas e publi- 
eadas da J. A. Bühl er, Chur 1870. Wie sangesfroh das Ober¬ 
land ist, erfahren wir übrigens am besten im 3. band der Rät. 
Chrestomathie von Decortins: Surselvisch, Subselviscb. Die 
weisen dev Volkslieder (Rom. Forsch. 1903). 

C. Das oberengadiuische Schrifttum. 

Von den begründem dieses Schrifttums, Job. Travers 
und Jak. ßifrun ist schon oben (s. 280—292) die rede ge¬ 
wesen, auch J. Planta ist dort genannt; und damit ist alles 
erwähnt, was Graubiinden an romanischen drucken im 16. Jahr¬ 
hundert hervorgebracht hat: 1552 Bifruns Fuorma, 1560 sein 
K. T., 1571 Fuorma* samt der Tsefla, 1582 Plantas Cateehismus, 
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1589 Fuorma, ;i diese von Jachiam Papa besorgt (nach 
Deeurtins von ihm verfasst). Hier hat also schon der erste, 
der drucken liess, daran gedacht, die Schriftsprache in die 
untersten schulen einzufükren. 

Erste hälfte des 17. Jahrhunderts. 

Es ist schon bemerkt worden, dass Bifruns N. T. nach 
seinem tode wieder ausgegeben wurde; der titel heisst nun: 
Lg NOVF SAENCH TESTAMAINT DA NOS SEGNER IESV 
CHRISTI, Prais oura delg Latin & our d’oters languaigs, & 
huoffa da ncef mis in Arumaunfeh trses Jachiam Biffrun 
d’Agnedina.... Pufchheff 1607. Audi von den darin vor¬ 
genommenen Änderungen in der Schreibung ist schon die rede 
gewesen. Ein stück A. T. folgt bald darauf: LA SABGIENSCHA 
DA IESV FILG DA SIR ACH, cummcenamaing anumnmda 
Ecdefiafticus, que ais la discipliua Spiritusela. Miffa e fchan- 
tseda in Rumannfeh tries Lüci Papa minifter da la bafelgia 
da lefu Chrifti.... Pufchheff 1613. Am ende des Vorwortes: 
Dseda in Sammdan in lg di 28 Nouembris. 1612. Er sagt 
darin, dass er das buch geschrieben habe, auch per dter quäl 
princippi da voluer l ! g völg Teltamaint in nos languaick, at- 
feho chia oters prus & illatrös feruiaints da la bafelgia da 
lefu Chrifti, ii oters cki haun l’g dun, veguen amuantös da 
s’affadiaär eir eis qualchiofa in quaifta fmnchia lauur. Dann 
fordert er auf, noffa Engiadina vaglia 16r quaifi cudefek cun 
diligentia, infemmel cun l’g nouff Teftamaint, l’s Pfalms, l’g 
Catechifem — ein beweis, dass man den u.-eng. Psalter im 
0.-Engadin nicht für fremd ansah. — Eine 2, auflage des 
Ecclesiasticus erschien 1628 in Zürich. 

Eine grössere glauben sieh re liefert Peter S. Schuohiaun: 
INFORMATIVN CHRASTIAVNA: cun fias explicatiuns sün 
tuotts prineiprels puonks da la vaira lieligiun, quidavaunt tres 
Duetur Zacharias Ursinus, ... afchanto in noas Rumanntfeh 
da tcngiadina zura, tres me Peidar Schimun SCHVCHIAYN, 
da Zuotz, Zürich 1613. 

Zwei viel gebrauchte Micher rühren von Johann Gritti 
her. Das eine ist eine gebetsammlung: Oratiuus Christiaunas, 
prainsas our dallas oratiuns Jo. Avenarij . . . missas in 
romaunfch, Basel 1615, im 17. Jahrhundert noch dreimal, im 
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18. und 19. je einmal aufgelegt. Sie lieisst zuletzt: Oratiuns 
christiaiinas. Fatias per Uner da tuots temps, & in tuot Bsöngs, 
spartidas gio. in seodüa di del Eivna vertidas our da las 
Oratitius da Joli. Avenarii. Trtes Johan L. Griti Sesmvla 
Editiuu, Luzaiu 1812. Nur wenige modernere Schreibungen unter¬ 
scheiden die zwei um zwei Jahrhunderte voneinander abstehen¬ 
den texte. Es ist der mlihe wert, ein paar Zeilen zu vergleichen. 

1627, s. 295: M’fo impiffmr, ch’eau nun htegia mia foarza 
da me m’veffa, dimperfö dalg hutifchem Dien, & chia eau t4ng 
aradfchü brichia dalla Igieut, mit da Dieu, qusel chi ais in 
tfehijl. M’fö impilfser, ehia tii fezast in lg’dret, tiers me, 
5 & vaiast tuot aque chia eau fatsch, quad chi eir iinzacura 
vainst ä d mn an da: r quint h mi, da tuots meis fatts, da meis. 
plrnds, & da mias ordinatiuns & fent6nzchias; fiand chia [296] 
eau fun ün offteiad da tieu arigiuam, in lg’quad offiei, a mi 
commiß, eau vdng ä Xttcv ün cuort tdmp, fiand chia cummce- 
10 nainaing gratagia, chia quel chi ais lioatz in grau da dignit#, 
damaun vain innumbrö trauuter 1s’ moarts. Mit fiand chia vain 
h gnir ün greif itidici für quels chi.... 

1812, s. 224 f.: Föhn impiffmr — z. 2 dimperfe dal — 
3 aradfchun — da la Igieut, mö — 4 tfehcel. Fö’m impiffser — 
fezaft in il — 5 & vezzaft — 7 feutdntias — 8 reginam, 
in il — 9 commii’s — 10 dignitmd — 11 innumbrö traunter 
ils moarts. Mö — 12 ün greiv jüdici. 

Das andere buch ist ein Neues Testament. Zwar hatte, 
wie wir gelesen haben, der Übersetzer des Ecclesiasticus zu 
der Übersetzung des A. T. aufgefordert, und ein N. T. war 
schon längst da; dennoch gab Gritti 1640 L’nouf s. Testamaint 
in Basel heraus. Dieses unterscheidet sich von Bifrun 1560 
und 1607 durch modernere Wertformen und Schreibungen, auch 
durch änderungen, meistens Verbesserungen im ausdruek und 
im satzbau. Es ist nicht uninteressant, diesen kampf mit der 
spräche zu beobachten: 

Bifrun 1560. Gritti 1640. 

[Matth. VI, 11 f.] 

Dö it nns nos paun huotz Noas paun d’inmtinchia di 
& in mtinchia di. Parduna do ä uus hoozz. Et perdnna 
ä. uns nos dbits. ä nus noafs debits. 
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[Matth, VII, 17.] 

Vfchia fcodfin bun boefteh Ufehea fcodlin bun beefcb 
fö bun frlits. Et fcodfin marlth fo buns frtttts, nui fin martfch 
bceftbc fo mels frltts. boefeh fo mtels frtttts. 


[Matth. XXVI, 8.] 


Et poick dfieua. gietten uia 
tiers el, aquels ehi fteuan 
allö, & dil'fen k Petro: Er tu 
ift uairamaiug ttn da quels, 
per ehe er la tia fauella t’fö 
appalais. 


Et p6eh zieua reimen no 
tiers quels cbi ei ran allö, & 
diffeu ä Petro, Vairamaiug eir 
tü eft da quels: per ehe tien 
favber t’fo palais, 


[Matth. XXVI. 42.] 


Davehio es el tirouia üna 
otra uuota, & uro, difcbät: 
Bab raes fein aquaift baehier 
nuu po paffer uia da me, 
upceia ch’eau baiua aquel, fohi 
duainta la tia uceglia. 


Darebio la feeuouda vouta 
eis el ieu, & bo uro dfebaud, 
Bab mieu, feba quaift baebiaer 
mm po pafffer da me, fainza 
ch’eau l’baiva, fehl dvainta 
tia vceglia. 


[Matth. XXVI, 74.] 


Albura eumeuzo el aftkma- 
ladir, & ä giürer, ebel nun 
eunfches lbum, & adüntrat 
ebiantö l’g gial, 

[Luk, 

Mu l’g uin muoft s’daia 
metter in uders nuofs, & aman- 
duos uigneu eufaluös. 

[Luk. 

Quajl bum es d’uus, quäel 
ehi ho fchient nuorfas, & febel 
perda ün our da quellas, nu 
lafchel forza las nunaunta nuof 
ilg deferd, & uo dfieua aquella, 
cbi es perfa, infina ehe! la- 
ehiatta? 


Albura bo el eumanzo a ma- 
ledir fe, & ä gürser, Eau nuu 
cugnuofch quel hom. & fubito 
ho l’giall ebiauto. 

V, 38.] 

Ma viu novell s’metta in 
uders noufs, & amenduos 
s’cuffalven. 

XV, 4.] 

Cbi hom d’vus, baviand 
tfebieut nuorfas, & perda üna 
da quellas, nun lafcha el las 
nonaunta nouf in l’defert, & 
vo zieua quella ehi eis perfa, 
infina ch’el la chiatta? 
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[Luk. XVI, 20 f.) 


Et era er tin fekert tracuot 
qnad clai hauaiua nurn Laza¬ 
rus, qutel cki gialchaiua dfpera 
la porta da quel & era plain 
d’bigmms, & aggiautifcheua da 
s’afaduler de las mienlas chi 
tum du an giu de la mail'a delg 
ariek: mu er l ! s ekiauns guiiian 
et lanfchaiuan ... 


Mu l’eira ttn tfchert pouver 
nomno Lazarus, l’quißl plain 
d’bigniuns giafchaiva avaunt 
la poarta da quel: Et defide- 
raiva da s’ fadulasr cun las 
mieulas cbi crudaiven da la 
maifa del riceh: & eir l’s 
ehiauus gniven & laindfchai- 
ven .. . 


Vou katholischer Seite tritt Johann Peter Schal eh et 
aus BergjSn auf. Seine spräche enthält nur selten etwas 
Bergünisehes; für ü ist in der regel u gedruckt. Von ihm sind 
zwei bücher da: CVORTA DVCTRIGNA Chriftiauna. Com- 
posta ... dal Chiardin^l Rob. Bellarmin. Et da noeff missa in 
ilg languaikt aroumannsch tres . . . Jan Pedar Schalket: 
Mailand (1624 approbiert), mit dem Untertitel auf s. 45: 
Declaratiuu della DUCTRIGNA Chriftiauna, par us da quels 
cki muossan ils Infauns & auf res simples parsunas... missa in 
Aramauntsch tres Gian Peidar Schalehett da Brauoing. 1623. 
Das audere (nach Decurtins): Eacuogliamaint da diversas 
vrazchivns mifs dal languaikt Italiaun in ilg Roumaunsck tres 
Gian Peidar Schalehett. Mailand 1626. 

Ausser Bifruns Tfefia ist nichts gedruckt worden, was 
einem ausserreligiösen zwecke dienen konnte. 


Zweite hälfte des 17. jahrhunderts. 

Nachdem man sich im Oberengadin ein Jahrhundert lang 
mit dem u.-eng. psalter von Chiampel begnügt hatte, er¬ 
schienen Ils PSALMS DA DAVID, fuainter la melodia franeefa, 

fchantseda eir in tudaifch trres Dr. Ambrofium Lobvafser_ 

da noef vertieus & XchantÖs in vers romaunfehs da cantmr, 
Tnes Lurainz Wietzel. Basel 1661. Ich habe eine kleine 
probe daraus abgeschrieben (s. 491, psalm CL): 

A Dieu ferm in ecl de löd, 

Quel lodb süu fieu thrun 6t, 

Piir il Slgner leidamang 
Eir lode sü ’I firm am ai nt. 
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Ch’el ho fatt trses fia fermezza, 

Dieu lodfe tuots mm cors netts, 

Peramur da feis effetts 
Chi declseran fia graudezza. 

2. Bain cun vorfas vufchs eantand 
De hunur k 1 Segner grand, 

El lode cun fmr tunaor 
La trombett’, & cun funser 
Cun la eyttr’ & la pofuna, 

Dieu lodfe sti 1 elavacin, 

Organs & sti 1 violin, 

In fieu 16d chia tuot ftrafuna. 

3. Cun ils Cymbals chi da d’öt 
Tunau, db Al S6gner lod, 

Vceglias pltr aquel lodasr, 

Trajs ii tun da’U Cymbals eher. 

Creatüra chia fcodüna, 

Löda piir la Majeftmt 
Da'i vair Dieu & fia buntaot, 

Benedieu quel fayadünua. 

Die zwei ausgaben des folgenden Jahrhunderts (1733, 1776) 
haben die stelle buchstäblich abgedruckt (ausser: adlina); die 
vom j. 1776 schreibt Segner ohne Zeichen über dem e und 
wendet für die substantiva häufiger majuskeln au. Unter 
dem einfluss des Schriftdeutsch en gerät die form Pofauna 
hinein, was den reim verdirbt. 

Von demselben Lorenz Wietzel sind noch zwei erbauungs* 
bücher; Prieparatiun sün la s. tsehaina dal Tudaisch & dal 
original Franees dal sigr. Drelineourt. Translatö traes 
Lurainz Wiezel, Basel 1661, das 1696 wieder ausgegeben 
wurde, und La prattica da pietaet, traes Lud. Baily in liug. 
Anglais, transponida in Rom&unseh, Traes Lurainz Wietzel. 
Sehuls 1668. Die ebenda 1771 veranstaltete 2. ansgabe, La 
pratiea da pietset... il prum componuda iu lingnaieh Englais 
tras Lud. Bayli . . . transponüda in llomaunsch traos Lurainz 
Viezel . . , ist mit einer langen u.-eng. Vorrede ver¬ 
sehen. 


iW 
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Ein trostbticlilein in jedem leid veröffentlichte Joh. C, 
Linard, prediger in Filisur: Cudaschmt da CUFFVERT et 
eonsolatiuu, Ineunter tnotta erusch, et afflietinn. Schi, eir in¬ 
eunter la moart svessa — in liomaunsck Trtjs LAN. C. LINARD... 
Tschlin 1682, approbiert 1680 von Conradiims Toutschius in 
Davos, einer Frau gewidmet, in lateinischen vevseu bevor- 
wortet von Petrus Bu sinus, in einem o.-eng. „Raim“ von 
Jak. Ant. Vulpius („Sc’tin Dottfir our d’Apothecas, Bgearras 
fo piglier Mefcbdinas: A fandaed dal Coarp da quell, Chi per 
cofalg vain no tiers eil. Ulchea qui Sar lan Linard, Aint in 
quilt Cu daleb cun grand’ Art, Un 5 Apothec’ ho ordinö: Mefeh- 
dinas bgearras eir pinö ... 

Zwei religionsiehrbüeher 1 fallen in diese zeit, II Cate- 
ehisem da Heidelberg vertieu traes Casp. Fritzum, Schnls 1686, 
Catechismus.... da las baselgias d’Engiadina Zura, Zürich 1691 
(6. Aufl. 1845). Ganz eigener art aber ist der katechismus zum 
singen von Peter Büsin: Cateckisem da ehianter tres Peidar 
Biisin, Zürich 1674: „Chi voul gnir salv, in cel bed, Stou’vair 
la vaira Cretta: Da quella stou el gnir guidö, Per iv la Via 
dretta ..(s. Decortins, Christ. VI). 

Für die prediger selbst ist bestimmt das Formular per las 
baselgias da Engadina Zura, da gnir dals Ministers observö 
sainza variatiun ... Strada 1691. (Die 1. aufl. ist 1665 in Schals 
gedruckt.) 

Im Oberengadin hat man damals grabreden durch den 
druck zu bleibenden denkmalen erhöht. Böhmer meldet an: 
Janet Jac. Sciucan, Sermon funerasl davart il staedi dellas 
biaedas e blettas (?) ormas in la vitta aeterna, Sehuls 1666, 
zwei von Casp. Fritzun, Predgia funenela 1680, Pracdgia 
funeraela davart la mort dels jüsts, Sebuls 1681, und eine von 
Aleseb, Praedgia funeraela davart la beaeda spartida da tuots 
Adels, Zürich 1697. 

Eine neue, oder wenigstens nieht unter Bifruns namen 
gehende fibel kommt zum Vorschein (Taefla cun oratiuns, 
Zürich 1674), sonst noch immer nichts weltliches. 

Das 18. Jahrhundert, 

Noch deutlicher als am Rhein bleibt im Oberengadin das 
Schrifttum im 18. Jahrhundert ohne aufsehwung. Von den 
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wenigen neuen religiösen Veröffentlichungen sind nur zwei er¬ 
wähnenswert: Extract historic del Velg & Nouf Testainaint, 
stö miss gio da prineipi in Tudaiseh da ... Job. Chr. Wys ... 
huossa miss gio in Rum au ns eh Trses Beider p. Juvalta, 
Chur 1719, und Canzuus spirituselas davart Christo Gesu il bim 
pastur. Tres Giov. Batt, Frizzoni Celerina 1765 (2. aufl., 
1840). 

Grabreden und predigten werden nicht wenige gedruckt: 
1706 von Jan C. Linard, 1761 eine Sammlung vou featreden, 
1773 vou Bunomius, 1774 von Rosio de Porta, 1789, 1797 
und 1798 von G. B. Frizzoni. 

Fibeln bleiben gesucht und erscheinen ohne angabe des 
Verfassers. Die Principis da grammatica nel linguaig Todaise, 
esposts per l’uso dellas scolas, a norma dellas grammaticas 
del s. Gottsched e Braun (Chur 1778) sind auch nur unter 
der Vorrede unterschrieben. 

Erst in den letzten Jahren des Jahrhunderts denkt mau 
daran das Oberengadinische als öffentliche geseliäftsspracbe 
zu verwenden. Zum jahr 1791 notiert Böhmer: Memoriel al 
magistrat in criminel da sur munt-Fallun. von J. C. Schweizer, 
zum j. 1796: Ideas sopra las differentias chi agiteschan noass 
hondro comceu reguard la juriditium civilla, von M. St. Mau¬ 
retzen. Man bemerkt, wie die spräche dabei italianisiert wird. 

Das 19. Jahrhundert. 

Wir kommen ins 19. Jahrhundert, aber bis in die mitte 
der 30 er Jahre regt sieh nichts; erst dann steigt die Produktion, 
noch mehr in den 60 er jahren. 

Der religiösen Hteratnr fehlt im 0.-Engadin die aneiferung 
durch den gegensatz zweier bekenntnisse: der wünsch, den 
Sehalchett in der Widmung seines katechismus ausgesprochen 
hatte, dass das volk zur katholischen kirehe zurüekkehre, ist 
nicht in erfiillung gegangen. Ich will nur das N. T. heraus¬ 
heben, das 1861 erschienen ist: II nouv testamaint tradiit nel 
dialect Romauntsch d’Engiadiua Ota tras J. Menni, Chur 1861 
(2. Aufl. 1883), Nel dialect! Das hat man noch in keiner 
biheltibersetzung gefunden: weder das toskanische „nel“, noch 
den für eine Schriftsprache all zu bescheidenen ausdruck 
„dialect“. Die Sprachlehrer haben freilich schon im 18. jahr- 
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hundert (1778) angefangen, das fremde „nel“ einzuschwärzen 
(s. oben s. 331). „Nel dialect d’Engiadina ota" schreiben aueh 
Heinrich und Le ebner im titel ihrer Istorias della sencba 
serittüra, Chur 1857, und „tres il eolloqui d’Engiadina ota“ 
sagt das ähnliche huch Istorias biblicas vom j. 1872. Pallioppi 
■wieder veröffentlicht 1857 eine Ortografia et ortoöpia del idiom 
Romauutsch d’Engiadin’ota. Das „nel“ wird auch im test des 
N. T. selbst angewandt: Luk. XIV, 10 Chi ais fidel nel poch, 
ais fidel eir nel bger, wie im u,*eng. N. T. vom j. 1867: Chi 
ais fidel nel pae, ais eir fidel nel hier. Die perfekte get, 
gnit, decket usw. bleiben, als entsprechend dem ital. andö, 
venne, disse usw. 

Als geschäftssprache hat das Oberengadinische eine der 
geringen volkszahl entsprechende Verwendung. Die kantons- 
gesetze erscheinen 1821 in einer Collectiun officimla (I.), be¬ 
schränktere gesetzsam ml ungen von 1839 ab. 

Von den sprach- und Schulbüchern nenne ich die Gram- 
matica Romannscha e Tudaischa, per adöver nel las scuolas 
Romaunschas, von Job. Köhler, Strada 1840, die Ortografia 
et ortoöpia, von Zacharias Pallioppi, Chur 1857, und 
La conjugaziun del verb nel idiom Romauntscli d’Engiadin’ota, 
von demselben, 1868. Zur herstellnng von lesebüchern musste 
sieh erst die Societad per la megliorazinn dellas scoulas 
publicas bilden; sie gab 1833 einen Prüm cudaseh da seoula 
heraus, dem erst 1860 das zweite eudaschet folgt. 

Im jahre 1845 kommt, ganz vereinzelt, ein biichlein mit 
weltlichen gedichten heraus: Rimas offertas in favnr dels dis- 
fortitnos abitants da Felsberg, tres Conrad in de Flugi — 
man spricht diesen namen deutsch aus —, Chur. Aber erst 
in den 60 er jahren blüht die o.-eng. dichtung mächtig auf; 
das Oberengadin, das tnl der denker Graubtindens im 16. jahr- 
hundert, wurde nun das tal -der dichter dieses kantons. Im 
jahre 1861 veröffentlicht Flugi Alchünas rimas Romaunschas 
revisas et aumentedas, 1863: Otto P. Juvalta Peidras im- 
polidas, pitschna collecziun da rimas Romauntschas, 1864 treten 
der uns sehoD bekannte Zach. Pallioppi und der fruchtbare 
dichter G. F. Caderas zum erstenmal hervor, dann S. Caratsch. 
Melpomene scheint in jenem tal erst durch den rnf der Zeit¬ 
schriften aufgerüttelt worden zu sein, 
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Zeitungen gibt es da nämlich erst seit 1855, wenn wir 
nicht die u.-engadinischen mitzählen (s. unten): 

La dumengia saira, Chur 1855—1858. 

Fcegl d’Engiadina, Samaden 1857 ff. 

L’Engiadinais, Pontresina, Chur 1876—1882. 

Dazu ist noch zu berücksichtigen: II Gräschun, II Novellist 
und die Annalas (s. oben 323). 

D. Das unteren gadinische Schrifttum. 

Der anfang dieses Schrifttums fällt auch noch in das 
16. Jahrhundert (s, oben s. 292), aber nur mit einem werk, 
dem gesangbuch von U. Chiampel. Hiermit war der erste 
schnitt in die engadinisehe Literatur gemacht. Aber ein jahr- 
hundert lang stellte man dem u.~eng. gesangbuch kein 
o.-engadinisches gegenüber und dem o.-eng. Neuen Testament 
kein u.-eugadinisckes. 

Erste hälfte des 17. Jahrhunderts. 

Chiampels gesangbuch (Cudesch da psalms) ist im 
j. 1606 sowohl in Lindau als in Basel wieder aufgelegt worden, 
zwei blosse abdrlicke, der Liudauer noch genauer als der andere. 

Hinter den Psalms und den Chiantzuns spiritualas kam 
als dritter (nicht paginierter) teil ein Intraguidamaint, d. i. ein 
katechismus, und zwar, wie Bifruns Fuorma, nach dem 
deutschen katechismus von Joh. Comander und Job. Blasius, 
die beide prediger uud stadtpfarrer in Chur gewesen waren. 
Einen ausführlichen katechismus iiess daun Konradin Toutsch 
in Poschiavo drucken: VNNA INFORMATIUN IN LA VAIRA 
VßLGIA ChriCtiaunna Religiun, e cretta, in la quala wengian 
cuortamaingk tutt ilgs puoingks, da la cretta Chriftiaunua, cun 
fuorma ä la Icrittüra s. & ä la confeßiun da la cretta euwen- 
gaiwla, dilchfarentzgiadaimüngk, & der Icritts, e denotads: 
Fatta oura & fchautada in Rumaunfch, tras Coradin Toutfch, 
larviaint, ä purtar awaunt ilg Euangeli da Jefu Chrilti, la 
bafelgia da Laguiu in Engiadina d’fuott. Pufehlaff, 1613. 
(Cun fuorma = konform, purtar awaunt = vortragen.) Die 
Widmung ist am 1. mai 1611 von Curadin Toutfch unter¬ 
schrieben. 
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Lange zeit danach erst treten zwei neue u.-eng. Schrift¬ 
steller auf. Nikolaus Anton Vuolp, der Sehniger pastor, 
betrauert 1648 den tod seiner fran in einem gedieht, dem ein 
gebet folgt. Da haben wir also eine dem wesen nach welt¬ 
liche dichtung in so früher zeit, nur ein halber druck bogen 
(wiedergegeben bei Decortins, YI, s. 308—312), aber um so 
bemerkenswerter, als gerade im Unterengadin solche dichtungen 
sehr selten sind. Der titel ist: I3g Ised da Clau Thunet Vuolp 
per lia chiara mulger Anna Giargiceri da Porta; unterschrieben: 
Nieolaus Anthon ins Vulp, hinter dem gebete: Vnlpius. 

Des zweiten Tätigkeit fällt mehr in die 

zweite hälfte des 17. jahrhunderts. 

Johann Pit sehen Salutz, ein begabter mann, prediger 
in Lavin, zweimal von den Österreichern gefangen und wieder 
losgekommen, schliesslich wieder pfarrer in Lavin, veröffent¬ 
lichte dann 1649—1662 einige büch er, die in sein fach und 
amt eiuscklagen. Eines ist die Übersetzung und er Weiterung 
einer Streitschrift: CAPVCINER: Quai ais, UN ZUOND DALA- 
TAIVEL e nüzaivel Tractad. IN ILG QUAL VAIN DESCRIT 
E eoufidersi: La parschandüda, ilgs Vuts, Reiglas & difciplina 
dals Capuciners. IN ILG PRUM FAT OURA in ilg Languack 
Frances, tras ilg Reverend & fick allatrad PETRUM MOLI¬ 
NIE UM, Ser viaint dalg pised da Dien ä Sedan in Frauntfeha. 
Et Iura eir ftat rais in Tiulaifchk: Mo huoffa rais in Romaunrch, 
h con brick paucas, mo niizaivles obiervatinns adampehiä tras 
JOAN PUTSCHEN SALUTZ, Minifter dalg pltecl da Dien, pro 
la Chriftiauna BaXelgiada da Laguin in jEngadina znot. 
schquitsehA in TVRICIi tras HEINRICH HAMRERGER. Cum 
Privilegio Illuftrilfimorum D.D. Procerum Rhmtorum Curiie 
Congregatorum. Anno 1660. Die approbation ist aus dem 
j. 1649; aus demselben .jahr auch der angeh äugte aufsatz: 
Fundamaint e compilgiamaint da la granda differentia e contra- 
riedad, chi es in ilg fat dalg salüd, tauuter ils praedicanta, 
serviaints da Jesu Christi: et ils Capuciners. Die Kapuziner 
hatten nämlich schon seit 1621 in Graubiinden, und besonders 
im Unterengadin, von Rom, Wien, Innsbruck und Chur aus 
unterstützt, der neuen lehre entgegengearbeitet. Salutz greift 
nun die einrichtungeu und sitten, die diesem orden eigen sind 
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oder doch nachgesagt wurden, mit scherz und ernst heftig an. 
Eine probe davon (s. 68): 

Quel fpiert chi ha chiata naun, quift fecret e metz 
da noffa Mortificatiun, eon lichiar e trauondar la fpüda d’üu 
auter, efs tfcliert n’gntid our da las chiafulezas, & efs ün nouf 
fpiert in la Bafelgia Papala. Parcliie ne Deis ne ils Prophets; 
ne Chräftus ne ils Apoftels (chi veivan zaiuza dubi, fpüda 
brick main buna co quella dals Capuoiners) nun hann da quai, 
ne favli, ne comanda, ne raufa brick ün pised. Cbi ees Caufa, 

ehia la Religion Chriftiauna, duainta ünna beffa & Unna 

giomgia-, pro Törgs, Paians e Jndseus, auter co queus, ils 

quals our da lnr orba fapientia, contra ilg pl©d da Deis, 
liaun mana da faifves in la Bafelgia, da quifta fort d’brud- 
göngV (Der geist, der dieses geheimmittel unserer abtötung 
durch das aufleeken und verschlucken des sputums eines 
andern keransgefuuden hat, ist gewiss ans den tiefen gekommen 
und ist ein neuer geist in der papstkireke. Denn weder Gott 
noch die propheten, weder Christus noch die apostel — die 
ohne zweifei nicht minder guten speiehel hatten, als die 
kapuziner — haben davon ein wort gewusst, angeordnet oder 
gelehrt. Wer ist also scheid daran, dass die christliche 

religion bei den Türken, beiden (1. paiauns) und juden zum 
gespötte wird, wer anders als diejenigen, die aus ihrer blinden 
weisbeit, auf eigene band, gegen das w r ort Gottes, derlei imflat 
in die kirehe eingeführt haben?) 

Gegen die Papals hat er auch au einigen stellen des 
dichterischen Werkes vom j. 1657 seine bemerklingen zu machen: 
NOEBEL CLINOET DA L’ORMA. In ilg quäl. Vain com- 
pilgia, tuotta quai chia iminehia fidela perfunna, ha bfeeng 
pro feis §tern Saldd da fauair. Our dalg quai fpo vaira, 
fcha la doctrinua & Reiigiun, cbi uain pradgiada tadlada, 
cretta & cufeffada, in tuots ils deich’ honorads Com eens da 
d’Engadinna baffa, faia Vdlgia u Nouua; Vaira u faufa, 
Diuinna oder Humauna. Deck mis auant e confirma, our dals 
ddfeh Comondamaints, ilg Bap nos, & la Creadentfeka, per 
amur, fauur, & recreatiuu da tuotta la Juuantüua da ditta terra, 
eir mis chi fpoffa ehiantar. Tras JOAN PITSCHEN SALUTZ. 
M DC LVII. In den drei dicktungen tritt jedesmal jede ge¬ 
meinde und ganz Engadin redend auf. Er fängt so an: 
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Ilgs d££cli Commandamains; i'pon cbiantar in !a notta dalg 
Pfalm 147. Ludad Deis Vuo fidelfe. 

Engadina. 

Ils drSPcli comondainainfe, 

5 Vain Nuo arffchiid da Deis. 

Stats Serits in taflas d’erappe, 

1 dats alg pceuel feis. 

La Reigla da tuot quaie, 

Cbel voul liauair da Nuo. 

10 Pevfet alaiat Compraife 
Da Tlebel aus tramis giuo. 

Da Deis uains amaudu£e, 

Taunt Forma eo ilg Corp. 

Con amasdus a Deife, 

15 Seruir dens fin la mort. 

Dalg maal fiele ans artrare, 

Elg boen quel far da Cour. 

Da feis phed ns’alagrare, 

Da tuot temp, our & onr. 

20 Nos Deis Ün Spiert feterne 
Voul quai eh’nuo pilgien aint. 

Seis pceuel our d’Egipta, 

Ilg lia fat trar dauent. 

Eir Nuo, d’la tirania, 

25 Da Satan dalibra. 

Sco quai aint in les fatte 
Ais Cler ftat figiilra. 

Ilg priim Commondamaint. 

Zarnez. 

30 Eau falf par ilg meis Deäle, 

Ilg Deis da d'Ifrael. 

Seis pceuel quel culalua; 

Cufalua maij es meis. 

Meis Cour utruo nun rainte 
35 Ourduart da quel inlgiur. 

Da ehie ebia eau nai maunguel, 

Cbiat Tuot pro quel Singur. 
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11g. 2. commondamaint. 

SuEch. 

Quel Deis brick eon imaguas 
Nun voul ngiv prafcbanta usw. 

Anmerkungen, fpon cbiaiitar: sie können gesungen 
werden. — 2 Der psalm ist ans Cbiampel angeführt. — 

5 haben wir bekommen; nuo ist in diesem büehlein in der 
regel mit grossem anfangsbuchstaben und in liegender schritt 
gedruckt. — 8 die Vorschrift für all das, was er usw. — 
10 alaint darin. — 11 Das vb. finitum wird aus z. 5 zu er¬ 
gänzen sein; denn das pcrf. von mittere ist matet, nicht mis. — 
12 Dai, 1. da; vains = vain nuo. — 16 des bösen uns recht 
enthalten und das gute, das vom herzen tun. — 25 dalibra: 
ilg ha dalibra. — 26 aint in les fatt: in ipso facto. — 30 falf 
von favlar? — 33 rette mich und die meinigeu, — 34 raiut 
1. p. sg. von rautar (haerenf-are); utruo altrove, inlgiur irgend¬ 
wo. — 36 Woran ich auch mangel habe, das finde ich alles 
bei diesem Herrn. 

Nach den u.-eng. gemeinden (vgl. Decurtins, Clirest., 
wo die zwei anderen dichtungen abgedruckt sind) kommt 
wieder das ganze Engadin zu worte: Amar dens Nuo 
nos Deife. Elg p rollern fco a Nuo. In quai fta tuot eom- 
praife usw. 

Endlich hat Saluts auch angefangen, das A. T. zn über¬ 
setzen; zuerst die Genesis: 

DA LA BIBLIA. Ilg prttm cudalch dalg Songk Profeed 
MOISIS. NOMIN AD GENESIS. Tut our da plüs Linguaeks, 

6 miß in la ufitada lingua da la honorada terra da d’Engadina 
Baffa .. . TRAAS JOAN PITSlCHEN SALUTZ, Minifter dalg 
plsed da Dien, in Laguin. Stampad in TVRY 1657. 

Entsprechend betitelt kam dann das 2. buch, NOMINAD 
EXODUS, im j. 1662 heraus, aber nicht in Zürich, sondern in 
Schuls. In einigen exemplaren waren überdies (mit fort¬ 
laufender Seitenzählung) acht kapitel des Leviticus enthalten. 
Decurtins bringt reichlich proben davon, auch das Vorwort 
zur Genesis (worin S. sein leben erzählt). Ich füge hier die 
Obfervatinn zu vers 26 (Dauo quai dis Deis fadfchain ilg 
craftiaun ...) hinzu: 

Gar tuet-, Eiltorom. apr, u. 1 ft. 
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Qu ei ph.ed (homo) latin, parmur da la fearfdat da nos 
linguag, ais greif a mto alg rnetter, con Un Nuom in nos plsed. 
& vain in la S. Scritlira luvend manzunad. Ais bfeeng qui 
dalg deelarar, in tln löe, clii fatisfetfcha a tuots. 

Qael plsed latin (homo) in quift chiapittel, & utro in la 
S. Scritlira compilgia, tauut la femna eo ilg mafchiel, taunt 
la Duonna co ilg huom; ftonni dimena ngir mäs oura eir in 
tal moed, ehi compilgia ingeneral amasdus, brichia deck hin 
in fpecial. 

Alg rnetter oura con quel nuom (huom) fco l’ais mis in 
ilg Teftamaint puter da partuot, fclii ais el maffa fciars. 
Parchie tuot sä quai, chia cur ck’nuo dfcliain: quel huom, 
fchi ma nun inclegiauuo, ehi fea iinna duonna u iinna femna, 
mo faimper deck ilg Mafchiel. 

Eau dimena par inelger inclet, nai mis quel plsed latin 
(homo) in noffa liugua (craftiaun). Ilg quäl Compilgia taunt 
la femna co Üg Mafchiel & denotefcha iinna Creatüra con 
inteilet ereada a limagna da dieu. Ilg quäl Nuom po ngir 
dat a tuottas Natiuns da l’hnmauna generatiun. 

Vfehea ais intaunter quel nuom, Craftiaun, & Chriftiaun 
gronda differentia: parche Chriftiaun uain naun da Chrifto 
& conpilgia in fai deck quels, chi cufeffan & craien in 
Chriftum .... 

Wir müssen dem hei stimmen: crastiaun bedeutet eben 
„mensch“, die Wiedergabe durch huom ist dürftig, ja unrichtig 
im Testamaiut pnter (puter breiesser, Oberengadiner). 

Während wir dem bi bei Übersetzer für diese Sorgfalt 
dankbar sind, müssen wir bedauern, dass er es für not¬ 
wendig hielt, die veralteten und gekünstelten perfektformen 
einzuführen. In den anderen Schriften, ja sogar in der 
Vorrede zur Genesis gebraucht er immer das zusammengesetzte 
perfekt. 

Noch zwei biiehlein haben Salutz zum Verfasser. Das 
eine ist eine lange, nach deutschem Vorbild gearbeitete dichtung, 
Nouva Relatiun et Vaira Informatlun, davart qtiellas trais 
Cometas, las qualas s'haun palantadas, & fuu vifas in qnist 
Onn dals 1661 (Decurtins) und Medicina da Seuola, Sehuls 
1661, ein Schulbuch für kleine kinder (fibel, rechenbueh, die 
teile der hl. sehrift u. a.). 
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Von N. A, Vuolp oder Vulpius haben wir (s. 334) mir 
gehört, dass er mit liebe und danfcgefttbl seine verstorbene 
gattin besingt. Er muss aber auch einen heissen glaubenseifer 
betätigt haben; denn P, Clemente (Istoria delle Missioni.. 
1702) nennt Nie. Ant. Voipio und Stef. Gabriele „Ministri 
di Satanasso“, In der tat hat er im 73. leben sjah re (1655) 
die Übersetzung der psal m en Davids vollendet. Diese gab 
dann sein sohn Jakob Anton Vulpius 1666 heraus, indem er 
zum singeu eingerichtete psalmen und andere geistliche lieder 
hinzufügte; der singbare teil erschien auch als eigenes buch. 
Die beiden titel sind: Biblia Pitsebna. Quai ais ils Psalms 
tots CL. Da noev vertids in Romanfeh d’Ingadina baffa. Trag 
Nicolaum Anthonium Vulpium. Et tras Jacobum Anthonium 
Vulpium, eun alehüns Psalms da cantar & autras Canzons 
Spiritualas. Sehuls 1666. Ferner: XXX Psalms da David. 
A leb lins tenor la melodia dal LobvaXfer; alehüns tenor la velga 
melodii Tudaifekia. Tras Jac. Ant. Vulpium. 

Man beachte, dass die Biblia pätscliua perfektrein ist; man 
kann sieb davon in den psalmen 105 und 106 (Deeurtius VI, 
542ff.) leiebt überzeugen. Nachdem in dieser weise Vulpius 
vater und sohn den gänzlichen Untergang des einfachen perfekts 
bezeugt hatten, liess sich der sohn später, vermutlich von 
seinem mitarbeiter, dazu verleiten, diese Zeitformen wieder 
auszugraben, um der bibelspraclie den — auch bei anderen 
Völkern begehrten — moderduft zu verleihen. Die bi bei heisst 
(nach Deeurtius): 

LA BIBLA Tschautada, vertida e ftampada in Lingua 
Rumanfcha dlngadinnä Baffa: tras cumün cuoft, fe lavür, da 
Jaeobo Antouio Vulpio et Jacobo Dorta. Stampad in SCUOL 
in Ingadina Baffa Tras Jacob Dorta .... anno 1679. Als 
probe daraus setze ich die bekannte stelle aus Lukas XV 
hieher: 

Un craftian baveiva duos filgs. 12 E ’l plü juven d’els 
difs al bap: Bap, da’m la part dalla raba ch’im tocca. E ’l bap 
partit ad eis 3a raba. 13 E pauc dids davo, il filg plii juven, 
haviand mifs inlemmel ogni ehiauXa, giet el inavaunt leis viadi 
in pajais luntaun: fc qua difXipet el Xias facultads, vivand 
diXXolutamaing. 14 E dapb eh’el bavet Xpais ogni ehiauXa, 
venn üna greäva ehareXtia in quel pajais; tal eh’el emnanzet 
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ad havair bfceng. 15 E giet, b s’matet cun iin da]» havdaduors 
da quella contrada, il quäl il tramatet situ leis bains, h pev- 
cli ü rar ils porcs. 16 Et el defiderava da s’implir il corp cun 

las grlifcas chia ’ls pores magliavan: mo iugtin nu ’l dava. 

17 Mo Ci and tnrna in fai fvefs, difs el: Quants raercenaris da 
raeis bap hatm pauu largiamaing, & eng mour d’fam! 18 Eug 
voulg rtar sii, e voelg ir pro meis bap, e ’l vülg dir: Bap. eug 
uhai pecchia contr’al tfchel, ed avannt tai. 19 E nun Tim plü 
deng d’effer clamä teis füg: fa ’m fco iin da teis raercenaris. 

20 El diroen’alvet sii, e venu pro feis bap: b fiand el amo da- 

lönrch, il vazet leis bap, ed havet eompaffiun d’el: b currit, 
e s’büttet via da Teis eulöz, b 1 blitCchet. 21 E ’l füg il dlcbet: 
Bap, eug nhai pecchia eontr’al tfchel, ed avannt tai: b nii. Tun 
plti deng d’effer clamä teis füg. 22 Mo ’l bap düs ä feis ferviaints: 
Purtii qui ’l plü bell viftmaint, & il vaftl, & il inettai nu au5 
in daint, b fearpas in ils peis. 23 E maoä our il vade ingrafcbantä, 
& il mazä: b mangiain, b ’ns allegrain. Perche quaift meis füg 
eira mort, & eis turuä in vita: eira pers, & ais dcheu 
chiattä.... 

In den folgenden Jahrhunderten ist an dem damals fest¬ 
gesetzten bibeltext fast nichts geändert worden. Wie erastian 
{nicht -auu), schrieb man schon 1743 auch luntan, hau, pan; 
statt dids 1743 dits, 1867 dis; im j. 1867: figl, vögl usw, 
(st. füg, vcelg); 1812 chiaussa, 1867 chosa; statt dapb 1836 dapo, 
1867 dopo; statt des pf. venn, gien (gingen), 1867 güit (das die 
leute an das impf, gniva erinnerte), gettan; aus dava wird 1743 
deva, 1867 daiva; im j. 1867 ersetzt man vistmaint durch 
vestimaint, in ils peis durch nels peis, havet durch avet, mo 
durch ma, eug durch en — nicht durchwegs Verbesserungen, 
sondern zum teil italianisierungen. 

Nach diesen vornehmsten drncksachen jener zeit haben 
wir noch eine reihe anderer durchzusehen. Darunter ist das 
älteste büchlein von Otto Nik. Pit sehen verfasst: Euthanasia. 
In nossLadin miss otira tras Nuot Cla Pit sehen, Scbuls 1662. 
Es äst ein erbauungsbuch, das die furcht vor dem tode ver¬ 
scheuchen soll; der kolumneutitel ist: Bead’ Art da Morir. 
Eine kleine stelle daraus (s. 45 f.): Cur b vain la DESCHA- 
VLA HURA, fclii ti’mpaiffa, sün Is defch eomondamaints, 
cxamineXcha tia vita, co tu hajafch queus falva, & quauut 
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luvent tu hajafch queus furpaffa. Fäl fco ün prudaint debi¬ 
tader. elii itnprova leis quint ant eo ngir pro ilg credader, eo 
eil pofla ftar. ufehe guarda, co teis quint ftetta avant Dien, 
nö ir k dormir, tVxamiuefcha avant che th quel dy hajafch 
fat, & fcha th ekiatafch, chia tu eich debit deich milii Igivras, 
lehi eroda gio sün tia fehnuolgia, & rougna per pardun da teis 
puchiads ... 

Hinter einer unentzifferbaren buchstabenreihe versteckt 
sich der Verfasser der Streitschrift: APPELLO h Pbilippo dor- 
miente ad Philippum vigilantem. Caufa, chi non fea vaira, 
chia Eeformats dal Evangeli fean apostatats gio da la vaira 
cretta da S. Petro, & velgia Chriftiana Bafelgia Romana; mo 
l’apifts bain .... Schuls 1672 (hinten 1673). 

Aus den letzten zwei Jahrzehnten meldet Böhmer zwei 
kateehismen an, die er selbst nicht in seine Sammlung be¬ 
kommen hat (1681 und 1689), ein noch weniger interessantes 
„Formular pro ’l servezzen da Dien in las baselgias da Engia- 
dina Bassa“ (1691), einen katechismus (Compendium religionis 
Christ., 1693), dessen Verfasser sich Henricus Robarius nennt, 
noch einen: Informatiuu davart ls' prineipals pnoncks da nossa 
Christiauna religiun... missa giu tras Peder Danz (Schuls 1699), 
endlich noch einige religiöse Sachen, die aber mehr geistige 
arbeit darstellen: 

Johann Justus Ander, Speculum Christianum, dazu 
einen Spejel Christiaun zum singen eingerichtet. Celin 1681. 

Johann Martinas, Philomela; Quai ais Canzuns spiri¬ 
tuales, Tschlin 1684, im 18. Jh. in Zürich, Schuls und Chur 
wieder aufgelegt; Decurtins bringt s. 600—630 proben daraus. 
Mit Andreas Y. Rauch gab Martinas 1693 in Zürich heraus: 
Abyss dal’mternitat in 3 eudeseks. Our da divers authurs eiet 
insembel. 

Matthias A. Bisatz, prediger in Cierf, verfasste Medita- 
tiuns samckias . .. trattas our dalas medit. D. Joh. Gerk, Theoh 
D. p. m. Et den ovo vertidas in Romaunseh, Zürich 1686. 
Approbation von Tontschius. 

Jakob Za ah, Clincet spiritual, our da probats authurs 
in Romansch verti, Strada 1691 (und 1733). 

Jacob Dorta ist der Verfasser des Ftiment spiritual, 
der 1696 und 1758 in Schuls gedruckt wurde, und Jacob 
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Honric-Dorta nennt sieh der Übersetzer von: La vuseli da 
ieu. Oder soines disenors. Originalmaug scrät in la lingua 
Inglesa trag Richard Baxter. E l’lmra tradllt in Franzßes 
ilo huossa our d’ii Franzis verti in Rumansch. Schals 1700. 

Das 18. jalirh ändert. 

kaum auf diese höhe der literarischen fruchtbarkeit ge- 
comraen bleibt das Unterengadin bis über die 30 er jahre des 
19. Jahrhunderts bin ungefähr auf gleicher höhe and auf das 
geic ie fach beschränkt. Der erwähnung wert ist etwa die 
. rommetä J spiFituala per excitar tots dormenzats peechiaders 
in special Queis chi dormen in Baselgia & chiasa da Deis. 
n nos Romanseh tschantä, da Conrad. Riola, Strada 1709. 

. er gl ‘ undge(Ianke ist s - 47 ausgesprochen: Usche es Ia pauca 
temm & reverentia da Dien, chi s’ft vaira enn dormir, intant 

q 18 , p ' ccl c a I J ei3 vaia pi’®dgia, ilg prineipi da totta Nardä, 

. amson per pudair dormir lom stin ’1 ravuolg da sia Delila, 
leulett sia vitta; usche quels chi dormen in Baselgia, siin ’1 
, n °5 lnfern ala Delila, perden eorps & Ormas. (vaira 
seien; nardä narrheit; lom weich; ravuolg schoss.) Drei anf- 

fu* h \ d6r ZardiG da 1>orma da Ulrico 

de Salutz, Chur 1711 (Sehnig 1764 und 1791). Mit dem eben 
genannten Et» »ich mll88 der prcdig j h 

Conraclinus Eiolanus sein, der ein mSrtyrerbneb übersetzt hat- 
Martyrologium magnum, oder ü cudesch grand dels Martyrs . 

7 nmu 8 * Rt tseluvna iD Frances dapo in Todaischk, & huossa 
m noss Romanseli verti. Strada 1718. Endlich nenne ich noch 
I. Psalras David > s egoml melodia de A. Lobwasser. Sco 
mr otras hsadas Festales, & Spirituales Canzuns.... tuot com- 

SS. * ™ Jn rima vo] gare. Tras Valentin de Nicolai, 
i inister dolla Baselgia da Christi a Vettau. Schuls 1762, In 
der langen Prefatiun spricht er unter anderm von Duri Cam- 
pell Minister a Susch, Jachian Vuolp da Ftan, Lurainz 
Viezel de Zuotz und Jachen Grass Minister ä Prez n'i! 
_einzenberg. Uber seine eigene Ubersetzerarbeit sagt er: 

uravant tuot es stat mia chiira da m’exprimer con ils plii 
propns pleds dal Spiert S. il sensu dal quäl (la libertat sä 
ogm un co saja als Poets necessaria) fidelmaing da metter 
avant m’hai flisagiä, Ihura m’hai eir inservi di talas expressinns 
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chi hagieu Un passabil transit pro qualunque dialect da noss 
Engadina. Zu den in ganz Engadin gangbaren Wörtern sebeänt 
er besonders die unbedenklich herangezogenen und neu ge¬ 
bildeten fremd Wörter gerechnet zu haben. In den dicbtnngen 
ist das Übel geringer; zuweilen aber kaum zu vermeiden, wie 
z. b. im psalm 150 (2. hälfte): 

Con Un snun da Trombeta, 

Con Bntatschs chi strasunan, 

Con Citras ch’lin sdaletta, 

Con Flceta con Posauna. 

Tnots quants chi havais vit’e fla, 

Con Orgels dad lin dutsch sun, 

Con Cimbals d’amabel tunn, 

II Segner quia celebrh! 

Aber das fremdwörterunwesen ist gerade im Unterengadin 
— in den Michern — am grössten. Selbst Jakob Anton Yul- 
pius hat in seiner Ilistoria Rret-ica translatada et scritta in 
lingua vnlgara ladina (1705, hg. von Conr. v. Moor, Chur 1866), 
von der der heransgeber rUhmt, sie „mischt mit- äusserst ge¬ 
ringen ausnahmen keine fremden worte ein“, Sätze wie (s. 13): 
Anno 784 ais succedü Telio, l’qual ha restaurk da fuond sli 
la elaustra da Tisentis, siond quella ruvinada dals Saraceners. 
El dess eir havair jcdifielüh la baselgia dal Vescovat da Coira. 
(Da fuond sii = von grund auf, el dess, d. i. debuisset, in dem 
sinne von dicitur.) 

Wie im Oberengadin hat man auch hier predigten drucken 
lassen; s. Böhmer zu den Jahren 1720, 1722, 1725, 1750, 1761, 
1763 (dreimal auch noch im 19. Jahrhundert). Mehr prediget 
als praktischer ratgeber ist auch der verfasset [A. R. Porta] 
der lieflexiuns cristianas sopra lincendi da Ftan arrivä la not 
del ~ Avril 1794 a desegu special da consolar & instruir ’ls 
Incendiats .... 1795. 

Als gesehäftssprache das Unterengadinische zu verwenden, 
fällt niemand ein; daher wird auch von keiner fibel, keiner 
Sprachlehre gemeldet, bis endlich 1744 ein Mich lein erscheint 
unter dem titel: „Der die das oder Nomenclatura . . und 
1770 (auch in Sckuls): „Nomenclatuva Romanscha & Todaiseka“, 
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diese von Jaeomo v. Cappol, Nicht religiös ist nur noch die 
Chronica Rhetica da Nott da Porta, Sehnls 1742. 

Das 19. Jahrhundert. 

Die religiöse literatur nimmt ein wenig ab, dagegen 
fangt man 1820, und mit grösserer Verbreitung in den 40 er 
jahren an, das Unterengadinische in weltlichen Schriften zu 
gebrauchen. Von den drucken der ersten art muss genannt 
werden: die 3. und die 4. auf läge des N. T. (1812 und 1836), 
die 5., in Frankfurt erschienene auf läge (1867), der die von 
Andeer und Vital durehgesehjnen Psalms da David, tradtit 
in Romansch d’Engiadina Bassa, beigegebeu sind, und die 
6, auf läge (Köln 186/), die von der Bibelgesellschaft mit dem 
A. T. zu einer ganzen Biblia vereinigt sind. Der genannte 
pfarrer Justus Andeer hat auch veröffeutlicht: IIs reformaturs 
Luther et Zwingli, Sehuls 1845, und: Biografia da Filipp Galli- 
cius, reformatur Grisclmn, composta da Leonhardi, vertida 
Chur 1878. 

Als spräche des gewöhnlichen, öffentlichen lebens tritt 
das Unterengadinische, soviel ich sehe, erst 1820 in einer art 
kalender auf: Ta bla festala ehi mossa ils temps dellas festas, 
von N. J. V ital. Dann folgen 1822 die Statuts della societad 
d’ajüt per ils Grecs, von 1822 ab verschiedene kalender, 1827: 
Kepresentanza fatta d un baur als seis convaschins da Scliuls 
per Pinstituziun d’tina sehola comüna, von Marchi, 1831: Pro- 
elam coneernente il melioramaint dellas seoulas d’Engiadina- 
bassa, v. Job. R. a Porta, 1842: Constituziun del comiin da 
Zernetz, 1844: II ami del contadin contenant l’agronomia pel 
Romansch-Grischun, 1847: Ledseha davart Pexecuziun per de- 
l)its usw. Diese art u.-eng. Schriften nimmt aber nicht zu. 

Für die schule erscheint 1818 in Luzein (1831 in Chur) 
der Magister amiaivel, von A. R. Porta in Fettan: übel, viele 
lesestücke, auf s. 144 (der 2. aufl.) heisst es dann: Imprendai, 
ehars mattets, eir tudaisc; quai es ün bei e niizaivel liuguach. 
Darauf folgt einfach das ABC in frakturschrift und sofort 
deutsche texte in gebundener rede. 1840: Cudaschet cbi con- 
tegna ils priims prineipäs uel bustabgiar et leer, von Job. Ulr. 
Vital, und 1841 fängt die Societa per la megloraziun dellas 
scolas pubiicas ihre Veröffentlichungen an. 
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Die weltliche dichtung ist von 1835 an durch Über¬ 
setzungen von geschichtcben vertreten. 

Zeitungen gibt es nicht wenige: 

II repubiieano, Strada 1843. 

L’Aurora d’Engiadina, Strada 1843 f. 

Gazetta d’Inugiadina, Strada 1852—1854. 

L’Utsehella, Strada, dann Scbuls, Chur, 1867 f. 

L’Engiadina, Strada 1868 f. 

Posta d’Engiadina, Chnr 1871 f. 

II Progress, Strada 1871—1876, dann noch einmal 
Strada 1877, und wieder Schule 1880—1882 und 
1882 ff. 

(S. auch oben s. 333 La dumengia saira, s. 323 II novellist.) 

Medizinisches enthält: Premi per la discovertu dellas 
vairas virolas prseservatiyas vi da vacchias, Chur 1834, und: 
Cndeseh d’instrueziun nel art ostatriee, übersetzt von Mart. Just. 
Andeer, Chur 1850. Landwirtschaftliches: Catechismo agrario, 
Schuls 1844 (?). _ 

Wer sieh auch mit ungedruckten Schriften der Graubündner 
befassen will, wird durch die Chrestomathie von Dceurtins 
befriedigt werden, die ja auch aus den drucken reichlich 
proben bringt. Auch anderswo sind handschriften aus dem 
romanischen Graubünden veröffentlicht, vier oberländische von 
Decurtins im Archivio glott. italiano VII, 149—364; As coli 
hat daran wertvolle Annotazioni über biegung und Wortschatz 
des Oberländischen angefügt (s. 426—602). 

3. Das Schrifttum in Tirol. 

In Tirol hat die reformation keine Schriftsprache und 
kein Schrifttum ins leben gerufen; es hat auch sonst keine 
gemeinsame idee einen geistigen Zusammenhang zwischen den 
romanischen tälern hergestellt. Wo in Schrift oder druck eine 
der mundarten angewandt wird, da geschieht es von freien 
stücken, ohne das verlockende beispiel einer nachbarmundart, 
wenigstens nicht einer rätoromanischen. Wir brauchen nicht 
nach der zeit der ersten Verwendung als Schriftsprache zu 
ordnen, sondern gehen einfach die gewohnte reihe der täler 
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nach Osten hin ab, tun ans ihnen die spärlichen literarischen 
versuche aufzulesen. 

A. Nonsberg. 

Die mundartliche literatur dieser gegend hat den Cha¬ 
rakter der modernen italienischen dialektdichtung: man bedient 
sich der muudart vorwiegend in gelegenheitegedichten zu ehren 
einheimischer personell. Die liebe zur engeren heimat, beim 
publikum so sicher vorauszusetzen wie beim dichter selbst, 
verleiht dem gedieht einen höheren wert; überdies ermöglicht 
die heimische mundart mehr und packendere scherze als die 
feierliche btichersprache; und endlich schneidet man so den 
kritikern von vornherein die Vergleichung mit den grossen 
klassikern ab. Unter dem schütze der Volkstümlichkeit wagt 
sich mancher auf den rednerstulil, dem die büchersprache nicht 
geläufig genug wäre. Der volkstümlichen spräche entspricht 
freilich nicht immer die sonstige form solcher dichtungen, 
z. b. nicht der ältesten, die man im Nonsbergisehen kennt: 
IN OGGHIASION CHE VA AL POSSESS DEL PRENCIPAT 
DE TRENT, Con en gust ed la gent die mai pit tant SO 
AUTEZZA REVERENDISSIMA BONSIOR PI EDER MIGHIEL 
VEGILI GIAMßATTISTA VETTOR DEI CONTI ED CHIA- 
STEL THONN PAMFOLEGHIA EN LENG VA NONESA. Trient 
1776. Seine hokeit den grafen Thun wird das unterhalten 
haben, aber das volk selbst, das die muudart sprach, wird 
nicht alles verstanden haben — auch wir könnten einen 
kommentar brauchen, wenigstens sachliche erklärungen, wie¬ 
wohl wegen der sonderbaren Schreibung auch von sprachlicher 
seite Schwierigkeiten hinzukommen. Man findet das ganze 
(726 verse) in Böhmers Romanischen Stadien III (Nons- 
bergischos s. 1—84). Ogghiasiou ward wohl otyagon zu lesen 
sein (vgl. cbiastel d. i. tyastgl)', das volk aber dürfte, wenn es 
das schriftitalienische occasione kannte, oha^ön ausgesprochen 
haben, und die form mit ty (ggki) ist dann nur zum schein 
nationalisiert. Man erkennt in solchen Schriften oft das streben, 
sieh von der Schriftsprache recht zu entfernen; dabei tut man 
der mundart zuweilen gewalt an, ein andermal trifft man in 
diesem sinne nur die wähl zwischen zwei mundartlich richtigen 
ausdrücken. Der entgegengesetzte zug, die Verfälschung der 
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mundart durch formen, Wörter und Wendungen einer Schrift¬ 
sprache, macht sieh hier viel seltener bemerkbar, als in Grau- 
blinden, wo die mundart in allem ernst zur Schriftsprache zu 
erheben war; hier wird nur getändelt, gescherzt — pamfoleghia 
verstehe ich wenigstens als bamboleggiato. Ob die entstellung 
des Zeitwortes zu pamfolegiar schon der mundart angehörte, 
oder erst dem scherzenden dichter, weiss ich nicht. Dasselbe 
gilt von Bonsior für Monsignore. Sicherlich erst dem dichter 
zuzuschreiben ist die scherzhafte betonurig Non6si statt Ndnesi 
im reim mit Giudicariesi (vers 278). Zum Verständnis des titels 
werde ich vielleicht noch sagen mlissen, dass „en“ der artikel 
uno ist und „cd“ die präp. di. Unterschrieben ist die schrift 
mit einem deeknamen (Nardoleo Cireio). Aus derselben zeit 
sind noch zwei diehtungen erhalten: 

PER ESSER DEVENTÄ VESCOU E PRENCIP ED TRENT 
E MARCHIES ED CHIASTELLARA & C. EL SIOR CONT 
CHIALONEGH PERO DE THUNN Chiautada sclett per Nones, 
dediehiada Ai Conti ed Thunn. [Trient 1776.] Am Schluss 
heisst es, dass „Dottor Siel da Cles“ diese Nonesada gemacht 
habe. Dieser Cauonicus Thun wird immer Pero genannt, 
während jener Monsignore Pieder hiess. Das zweifelhafte wort 
oeliiasion ist nicht angewandt, dafür ein iniinitivsatz (mit Sub¬ 
jekt!), der gewiss nicht volkstümlich ist, und ein jenem wort 
ebenbürtiges dedichiar. Das gedieht ist etwas leichter zu ver¬ 
stehen als das erste; die Schreibung ist nicht ganz dieselbe. 
Auch das dritte besingt das haus Thun: 

PER LE NOZZE DE!. SUR CONT MATTEO ED CHIA- 
STELL THUNN COLLA SIORA CONTESSA MARIAN NA ED 
SINZENDORFF NONESADA Dediehiada al Sur Cout VEG1LI 
ED THUNN. Trient 1777. Ira gedieht wird der grafenname, 
wie im ersten gedieht, Thonn geschrieben, oder Thon und mit 
Vall de Non, chianzon u. dgl. gereimt, aber auch mit adun 
(im ersten auch mit Comun; das zweite ist bis auf den schluss 
reimlos). Im letzten (158,) vers nennt sich der dichter: „el 
Siel da Cles“. Eine familie Siel (ital, Sielli, lat. Siellins ge¬ 
schrieben) bat in Cles bestanden, wie Herr Dr. L. Oberziner 
in Trient gefälligst mitteilt. Diese drei drucke aus dem 18. jahr- 
hundert und einige nonsbergische haudschriften ans dem 19. 
druckt Böhmer im 3. bd, der Rom. Studien ab. 
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Mehr als ein halbes Jahrhundert später regt sich wieder 
die Tust in nonsbergischer mundart zu scherzen. Am eifrigsten 
ist Josef Pinainonti. Von ihm ist El peuver balos (der arme 
sehlucker, 1839) und eine längere dichtung: Le strade e i ponti 
de la val de Non. Comedia d’un sol atto e d’una sola sena 
(Trient 1835). Nachdem die leute viel für und wider die An¬ 
legung von strassen und brücken gesprochen haben, triumphieren 
diejenigen, die dafür waren; „el sior gioven” macht den be- 
schluss singbar, damit er von den mädchen verbreitet werde: 

Strade e ponti sarä fatti 
A despet de ci no vol; 

I vorm ou sti pouri matti 
Che ’n rompessen giambe c col. 

5 Ei, se i vuel stentar, patroui! 

Noi sen stufi ed spantegiar, 

Nb, no sen pü si mineioni 
Da far vite da crepar. 

Noi per far i fatti nossi 
10 Volen nar de cä e de lä 
Senza val, e senza dossi, 

Tant d’invern come d’istä. 

Oh, ehe godio, che allegria 
Che’l serä, per sposa e spos 
15 El giatarse en compagnia 
Su i bei ponti sora ’l Nos! 

Oh, che gusto per sti putti 
Poder esser en t’un saut 
A donar o fiori o frutti 
20 Senza tenra ’d fred o’d ciaut! 

Oh, che bei i di de festa 
Dopo besper nar a spas, 

Nar da eh ela, nir da chesta 
Senza mai dar en t’un sas! Osw, 

Anmerkungen. 2 de neben ed (6), wie vol neben 
vuel (5). — ci, ital. chi, s. s. 220. — 3 vorruou mit uo, vuel 
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mit ae; in Corredo spricht mal, wenigstens heutzutage,beide¬ 
mal uo aus, in Tres beidemal ue (vgl. s. 253 und 158). 

5 patroni: so steht es ihnen frei. — 6 spantegiar keuchen, 
sieh ahm üben (pantex?). — 7 mincioni tosk. Schreibung dei 
ven. aussprache des bekannten Wortes. — 9 nossi unsere. 

15 giatar linden. — 16 Nos der fluss Noce; reimt mit sposo. - 
18 eu t’un saut in einem sprung. — 20 ciaut tosk. Schreibung 
der nonsb. aussprache des Wortes calidum. — 22 nach der 
vesper spazieren zu gehen. — 24 ohne sich je an einem stein 
anzustossen. 

Wieder um etliche jahre später errang Peter Sgaia- 
muzza einen ruf als nonsbergiseber dichter, El Non es zivi- 
lizzh (Trient 1862) wird oft genannt; dieser druck ist aber 
nicht nonsbergisch, sondern der Nonsberger hatte sich da noch 
weiter zivilisiert: er spricht schon ganz die ven. mondart des 
südlichsten teiies von Tirol. Böhmer hat von dem Verfasser 
selbst erfahren, dass die dichtung ursprünglich nonsbergisch 
abgefasst war, und zwar in der mundart von Cles, die übrigens 
ohnedies schon mehr veneziauisiert ist als die der minder 
wichtigen orte des tales; im 3. bd. der Rom. Stud. s. 44 40 
sind einige verse der 1. fassnng abgedrnckt. Ich setze 4 verse 
hierher, daneben dieselben nach dem drucke: 


Ms. 1860. 

Anquei, compare, lb Sau Sil¬ 
vester; 

Euer eia velada, ’l gilb ’d man- 
zester, 

Volen far festa, e farge 
onor; 

Percb dei veeeli lb ’i pro- 
tettor! 


Druck 1862. 

Ozzi compadre 1b Sam Sil- 
vestro, 

Fbr la velada ’l zilb ’d man- 
zestro, 

Volem far fraja, e farghe 
onor; 

Perchb dei vbzzi lb ’l pro- 
tettor! 


Die nonsbergische muse verstummt allmählich. Es ist 
noch Johann Manin cor zu nennen (s. Böhmer im Verzeichnis) 
und Dr. Sicher. Eine dichtung von diesem ist von Dr. Carlo 
Ossanna im j. 1884 mit erklärungen herausgegehen worden: 
Nozze De Eccher-Kaich Mezzaeoroua 1884 (Trient, Scotone 
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e 7^ } 884 } D all 5 Iaola ’t Sardi en mez al mar, lontana 
mcz di daciasa dcl Diaol, mandi [sende ich] sta suonesada 
all amigo Don ßeppo da Sfr«/, Der Ilg. bemerkt dazu: Questa 
Iettera tu scntfa dal defimto Bartolo Dr. Sicher nel Feb- 

1874, pochi mesi dopo la sua nomina a professore nel 
K. Lieeo di Sassari. 


Jetzt haben wir das Etschtal zu überspringen. Im süd¬ 
lichsten teil Tirols wird ein Venedisch gesprochen, das sich 
\om enezianisehen besonders durch drei merkmale unter- 
scheidet: durch den konsonantischen auslant, das auslautende 
m für n nach betonten vokalen und durch Ie für xe (lat est) 
Rover eto hat vom ende des 18. jahrhunderts bis in die mitte 
des 19, nicht wenig gediehte in diesem „dialet de Ro vrb“ 
geliefert. Hier als beispiel ein gelegenheitsgedicht von Domen ec 
Ivavagn dlsfera auf Don Beppo Bergamin de Usolengo nel 

fimr con frut el so Quaresemal en la parochia de Isbra 
l'am 1808. 

Ino go mai fat Soueti en vita mia, 

E pur sta volta voi tentär de farlo, 

E se eredes ancora de copiarlo, 

1 os dir almanc, che ho scrit de poesia. 

1 azzo 1 osto, l’b vera, e’n casa mia 
Go pu bocai che libri: ma se parlo 
Quande ei cervel arrivo po a scaldarlo, 

Parlo en rime e’n latim de fäntasla. 

Donca so alegri; e za che se si dot, 

S1 bom da predicar, e far profit, 

Receve sto Sonet benebb el sia zot. 

Cognosso, che nol ga revers, nb drit: 

Ma vardb el cor sencer, ehe l’ha prodot, 

E prim di critiearlo ehi l’ha scrit. 


Später hat sich die spräche Roveretos noch reiner ge¬ 
staltet; die auslautenden -m für -n sind in Südtirol °in 

abgelegene orte verdrängt. Der alte dialet de Rovrb ist ver¬ 
stummt. 
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Audi Trient, das sieh durch die lombardische ausspraclie 
von u und 8 wie ü und ö auszeichnet, verliert an eigen- 
tttmliehkeit; es hat übrigens nie so ileissig in der mundart 
gedichtet wie Rovereto. Als heispiel will ich ein stück aus 
dem kürzlich erschienenen biieblein von G. Mor anftihren: 
Figaro su, Figaro gib! Collaua di 100 sonetti in dialetto 
trentino. Trento 1907. Im 31. Sonett hat sich der barbier 
entschuldigt, dass er wegen der fremden kundschaften auf 
sein sehild „friseur“ gesetzt habe; daran knüpft das 32.: 

Del rfest nö’l eiAcla miga che ’1 Cucdti 
nö Fama ! 1 s6 paes. Eh nö, si8r: questa 
la scarto. G’averö tnti i diffeti, 
ina qudsto nö; ghe fazzo ’na protösta, 

El s6 ehe sdm taliani neti e s-eihti, 
e i lo sa an ca ’l me Carlo e la me Ernösta, 
perehd, ghe d6vo dir, g’hö d<5 ßol4ti 
che i tira tritt dre ami — pidni de tösta! 

Gh’fe spfezie pö ’l me Carlo, che a dretiira 
l’fe’n möstro p8r inzeguo,., . eu talentön! 

Lu’l g’ha’na d magnlfica scritiira, 

e’l fa sl nbtt le sö composiziön, 
che pdnso ch ’l ghe ’n sa ’n literatüra 
man a man cöme ’l Dante a la stazidn! 

(Das Dantestandbild am Trienter bahnhof.) 

Der untere teil des Avisiotales gehört gleichfalls sprach¬ 
lich zu Venetien und hat sich auch die lomb. li und ö ange¬ 
wöhnt. Das Fleimserische (fiemmazzo), das bei Cavalese ge¬ 
sprochen wird, nicht das hei Predazzo (predazzano), beschreibt 
ein ungenannter in einer hs. aus der ersten hälfte des 19. Jahr¬ 
hunderts (Museum Ferdinandeum in Innsbruck) ziemlich genau. 
Aus dieser und einer ähnlichen kürzeren hs. über diese mund¬ 
art ersieht man, dass in den letzten 70—80 jahren das Venediscke 
reiner geworden ist. Die handsehriften lehren noch: gesa(kirehe), 
spaner (ausbreiten), vener (verkaufen), fradife (brlider), t’es (bist), 
ameda (tante), aissuda (frlihling), formen und Wörter, die jetzt 
nur noch in Predazzo, Moena oder im Fassatal fortleben, 
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während man in Cavalese sagt: tseza, Ipander) veiuler, ffrad^i, 
te sei, zia, prima vera. 

B. Fassa. 

Ans diesem tal weiss ich mir ein einziges gedrucktes 
gelegenheitsgedicht anzufttbren. Christian Schneller hat im 
jahre 1S64 davon eine abschrift genommen und mir diese vor 
einigen Jahren geschenkt. Darnach ist der titei: 

’N oceasiong che ’1 reverendissem preve Don Valentin 
Partei toi posses della pief de Fassa ’1 di de sen Xang 
de Xtign del 1856 ’na tgiantzong per la xent bona. (Eovereto 
1856). Motto: Oves meae audiunt vocem meam. Mie fede 
scouta mia os. Sen Xang X, 27. Das gedieht hat 30 Vier¬ 
zeiler und fängt so an: 

Stasong algegress! ting, tong, taug, 

Tirä polit ehelle tgiampane! 

Pnm pum pum pum — Sbarä par Diane, 

L’fe ’n piovang uef e l’fe sen Xang! 

Voi orghenist sonä su beng! 

Prest elarinetg, flautg e subiotg 
Tree! Tombre, bombardogn, fagotg 
Soffiae it, par dl de leng! 

(fen Xang, Sioffiae sind druck- oder Schreibfehler, 
hier richtig gestellt; it = intus.) 

Unterschrieben ist: Chel preve de Zepong; Schneller 
fügte in klammern hinzu: Brnnelli. 

Darauf antwortet dann ein gedieht von 42 Vierzeilern, 
von dem ich nicht weiss, ob es gedruckt worden ist. Der 
titei lautet in der bs., die ich wieder Schneller ver¬ 
danke, so: 

L Viva della sagra de Moena, e Ia critica del preve 
de Valantin contra la cianzon, fatta dal preve de Sepon in 
oceasion del posess de Don Valantin Partei, che ha tout 
della Pief de Fassa cl di de Sen Sang de Sugn del 1856. 
Dieses hoch vom kirchweihfest von Moena, das zugleich eine 
kritik des vorigen gedieh tes enthält, gehört vielleicht noch 
demselben Jahr 1856 an. Nachdem an der tafel im pfarrhans 













































von Moena „ora per Taliau, ora valck per Todes eh“ geredet 
worden war, bringt der dichter „per Fassang“ ein hoch dem 
dekan von Ciavaleis (Cavalese) aus, dann dem von Fassa, 
dem lturaten von MoÖna, dem langen kaplau, dem schwarzen 
doktor usw. und fährt so fort: 


Oki> adess amö viva el preve de Sepon 
Che ai pares Fasseng 
Per auter bong Cristieng 
La fat na euriosa cianzong. 


La scomenza cosi; 

Stasong agliegres! Tin, ton, tang, 
Come e senti. 

Che l’ha serit per Fassaug. Usw. 




Anmerkungen. Amö noch. — Sepon (im druck: Zepong) 
Josef, Sepp. — Fasseng, d. i. fas&ay oder fassdny, plur. von 
Fassang, d. i. -du. — per auter übrigens. — stasong 1. p. plur. 
von stare. — come e senti? Man würde aede sentü er¬ 
warten. 

Der Dichter des ersten gedicktes verlebte seine letzten 
Jahre als kurat in Greden, hat aber in seinen zwei späteren 
dichtnngen auch wieder seine heimatliche mundart verwendet. 
Die eine heisst: 

Grottol ossia dialoghi e scene pastorecce in Fucckiada 
di Soraga. Trient bei Monauni, o. j.; es ist 1883 gedichtet, 
wie aus dem ausdruck „ehest an 1883 ai 14 de xenö“ (s. 24) 
zu sehliessen ist. Eifesser schrieb mir auf meinen abdruek 
hinzu: „Composto da Don Giuseppe Brunei di Soraga in 
Fassa, Curato a S. Udalrico in Gardena“ (gestorben am 
6. april 1893). Das kleine büchlein von 25 seiten ist, ebenso 
wie das folgende, sehr zu empfehlen — dass darin die 
Deutschen nicht gut wegkommen, ficht uns nicht an, Die erste 
Szene fängt mit einem Volkslied an: 


L’aga frestgia e la polenta 
L’ö la speisa del pastor 
Col bong temp ’I se eontenta 
E l’ö dnt de bong umor — 

Gürtiier, mtorora. (pr, u. lit. 
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L’aga frestgia e la polenta 
L’fe la speisa del pastor — 

Canche ’i pief e canclie ’l venta 
L’fe ducant de mal umor. 

Die Schreibung ist ähnlich wie 1856 (x=i)| aber mit 
etwas mehr Folgerichtigkeit angewandt. Eine kleine rolle ist 
in einer ven. mundart geschrieben. Das andere seliriftcben, 
nur um wenig grösser, heisst: 

I Pittores, commedia e atzetta (lies: commedia eatzetta, 
d. i. oberfassanisßlie k.) in tre atti, Trient, Monauni o. j. Auch 
ohne narnen: der Verfasser hielt es wohl nicht für passend, 
seinen namen unter Schriften von so derber Volkstümlichkeit 
zu setzen. In der volkswirtschaftlichen Vorrede spricht er 
„in Brach“, d, i. nnterfassanisch, seine eigene mundart, nicht 
catzet. 

In der letzten zeit wird manchmal eine politische f!ug- 
schrift in Innsbruck gedruckt und im tal verbreitet. Das blatt 
„De le scole fasane“ (1906) fängt so an: 

0 let la lettera averta de i preves faäegn e son restä 
de sas a veder, che cltiS siniores preves i fas politiea con la 
religion per tegnir i pöres faisegn sot le sgriffe de la irredenta 
eontraria a la nosa nazionalitä fasana ladina, contraria a la 
noSa patria tirolese e contraria al nos augusto imperator. Per 
ehest eogne proprio far dotrei osservazion. 

El sugo de dute le ciacole de chis siniores preves le, 
ehe per la felicitä de i faöegn basta saer ben la religion, 
e saer dalvers el talian, e che Timparar el todesk le la ruina 
de Fa§a e de i falegn. 

Patriotc! aede mai seutii na asenada pih graua che 
ehesta? e peisi proprio ehig siniores preves, che fosane amö 
a cki tempes, che i faäegn eherdea a le strie e a le brego- 
stane? Chi tempes i h pasfe, e speron che no i retorne piü. 

Unterschrieben ist Un fasan che araa de chör la patria 
faSana. 

(0 let = ich habe gelesen; de sas versteinert; pöres 
arme; cogne ist es nötig; asenada eselei; peisi denken sie; 
fosane wir wären noch in den Zeiten . . .; bregostane wald¬ 
hexen.) 
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C. Glreden. 


Heitere diehtuugen hat man in diesem tal nicht der Ver¬ 
öffentlichung wert gefunden. Es sind nur zwei drucke in gred. 
mnndart bekannt, beide ernst und beide ohne jahreszahl und 
ohne autorennamen in Bozen gedruckt. Die erste erschien 
(nach Böhmer) vor 1815: 

LA STACIONS 0’ LA VIA DELLA S. CRQUSCH che 
cunteng de bella enusehiderazions i nrazions. Metudes dal 
Talian tel Parlö de Gördeina. BULSAN., stampä pra Carl 
Giusep Weiss, Also eine aus dem Italienischen übersetzte 
kyeuzwegandacht; der Übersetzer heisst Peter Runggaldier 
aus Kristeiu (S. Cristina), ein Priester, im j. 1815 gestorben. 
Die Schreibung schwankt; Italianismen in grosser zahl, wie bei 
dem gegenstände zu erwarten ist. Das schriftchen ist bei 
Böhmer (Rom. Stud. III, 88—93) vollständig abgedniekt. 

Ungefähr in das jahr 1865 fällt der andere druck: 

’Nsegnament per la Soventu de Merck Töne Markt. 
(Gardenice — per Gherdöina). Es folgen zwei motto in 
lateinischer spräche mit der Übersetzung ins Grednerische, dann 
107 gereimte lange verse (zeilen). Der Übersetzer Murets, 
Job. Ang. Perathoner war im j. 1878 kooperator zu Kristein. 
Er bedient sich ungefähr der Schreibung des aus dem Fassatal 
gebürtigen Verfassers des verdienstvollen buches über Greden: 
„Groden, der Grödner und seine Sprache. Von einem Ein¬ 
heimischen“ [J. A. Vian], Bozen 1864. Perathoner beginnt, 
wie folgt; ich stelle daneben die von Rifesser vorgenommene 
und von mir nach seiner aussprache niedergeschriebene Ver¬ 
besserung: 


Finehii t’jös Soun, o fl, sibbes 
attünt a mi duttrines, 

Tcgn ’les tßl euer, coi fatg mo- 
strTes, finchTa vita tu fines. 
Dan ’ I dutt receördete d’unorb 
Die, y’l pöre y l’oma, 
y pö anchö ehöi, cliö ’mpö 
d’öi la natura tö dona. 
Schiva la bansla, chesta porta 
dann y nia de bo», 


fio ke t’i e s zo ll n, o fi, sibes 
> 1 7 1 

atänt a mi dutrines, 

tanye-les tT ku B r, kn i fatje mo- 

stre-les, fiß ke ia vita tu fiues. 

dan 1 dut rekgrde-te d’unert) 

di 6 , i 1 p§re i l’oma, 

i po nt^e kaf ke mpe d’a 1 

la natura te dona. 

** > ,# 

äkiva la bo'Ma, kaSta porta 
dan i nia de boß. 

23 * 
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Ti fai confessa si nziermenter, ti fai kunfesa sint|| 0 rmanter, 
y prfest arfes perdon. i praSt ar<js perdön. 

Andere texte sind bei Vian (und in meiner Gredner Mund¬ 
art, Linz 1879) gedruckt; daraus verdient bervorgehoben zu 
werden La vödla mutta (die alte Jungfer), als ein gedieht, das 
gut bekannt war. Die fassung, in der ich sie kürzlich von 
herrn Wilhelm Moroder bekommen habe, weicht übrigens 
von Vian stark ab; lied und weise soll von Mathias Ploner 
im j. 1828 erdacht worden sein. Derselbe bat 1829 auch 
einen Vödl mut gedichtet, der aber noch nicht gedruckt ist; 
ebensowenig sind es andere dichtungen von ihm. Er war in 
Kastelrut und in Brixen Organist. 

T). Ga dental. 

Hier fühlt man seit langem das bedürfnis nach einem 
kateehismus iu der mundart des tales. Ein kleiner versuch 
liegt in einer hs. aus dem Jahre 1836 vor; es werden darin 
die 10 geböte lind die 7 Sakramente erklärt. Ich wähle zwei 
stellen als proben, wo die italienischen fremdvvörter nicht gar 
so sehr die einheimischen Wörter iiherwiegen; 

.... 11 secondo Comandament proibas il profane ii nome 
di Dio. Sotto ’1 nome di Dio intanong: 1. dutg i nomi ch’ang 
dk a Dio. 2. Lass sagrk. 3. Persones sagrades, e 4. Lobes 
sagrades. 1.1 nome di Dio yang profane: 1. Cou dutg i pitgik. 
2. Cou les blastames maledisions, imprecazions, e cou desprissh 
Iddio, la vera Religion, i Santg, e i Angioli. 3. Con de sora- 
ment seuza necessitfe, o falsamente. 4. Cou nh mantegni nia 
i votg fatg a Dio. ö. Con pronunzih e’l nome di Dio, di 
Angioli, e Santg zanza bosangn, o rispett e riverenza. 6. Cou 
matte fora la parola di Dio, les perdicbes, e dotrine falsamente. 
II secondo Comandament comana de santifichh 1 nome di Dio, 
del onorfe, e rispettfe, e del prommzib con rispett e riverenza. 
II nome di Dio vangn santifichb, e onorfe: 1. Canche ang con- 
fessa senza paura da sent, publicamente il nome di Dio. 
2. Canohb ang praia Iddio della sua grazia nei bosaingns 
del corp, e dell’anima usw. 

Il matrimonio dk castes grazies: 1. La grazia santidcante 
vang maju. 2. Dale la grazia speciale, che i maridk posse 
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vive in tel matrimonio Santa mente. 3. Dale intge la grazia 
speeiale ai maricUi, acciocchb ai posse tra su les creatures in 
tel timor di Dio. 

Das a in proibas, blastames, zanza, bosangn, matte, vangn, 
eastes und die plurale auf - b, wie sagrä, pitgiä, maridii zeigen 
sofort, dass die nnmdart dem oberen teil des tales angobört 
(Abteier). 

Die spräche enthält überflüssige italianismen. Und doch 
liess sich das hetltirfnis nach einem solchen buch nicht ab¬ 
weisen: auch heute noch leidet dort der Schulunterricht unge¬ 
mein daran, dass die kinder zwei fremde sprachen lernen müssen: 
die deutsche, weil sie ihrer im leben bedürfen, und die 
italienische, an der die geistlichen noch immer festhalten, ob¬ 
wohl sie zum bistum Brixen gehören. In Brixeu hat übrigens 
1743 der bischof Kinigl eine ganz itali Dottrina christiana 
da insegnarsi nella diocesi di Bressanone drucken lassen, ln 
den Katholischen Blättern aus Tirol, jg. 1865, liest man s. 453: 
„Es liegt der wiederholte Auftrag des h. Ministeriums vor (und 
soviel man hört, ist bereits die Arbeit im Gange), den grossen 
Katechismus in den ladinisehen Dialekt zu übertragen und im 
k. k, Sckulbüekerverlage zu Wien herauszugehen.“ Ein solcher 
versuch, den sich das ministerhnn im fehruar 1869 zu ge¬ 
nehmigen vorbehält, wenn die berausgabe verlangt würde, 
wird unter den handsehriften der Innsbrucker univ.-bibliothek 
auf bewahrt: L Gran Catechismo por les scoles popolares cato- 
liebes .... Die Übersetzung ist von drei männern besorgt, 
Jakob Pitseheider, Karl Manescbg und Putzer, sonder¬ 
barer weise aber so, dass jeder ein drittel übersetzte. Sie 
stimmen in der Schreibung nicht überein. Ans dem drittel 
Maneschgs bringe ich hier die stelle, die sieb mit der ähn¬ 
lichen stelle des eben vorgeführteu älteren Versuches gut ver¬ 
gleichen lässt. 

D. Qhi proibese’ ’l secundo com an dam ent? 

R, ’L secundo comandament proibese’ de profanfe ’l nom 
de Dio. 

D. Co profanun ’l nom de Dio? 

R. An profana ’l nom de Dio: 1. Cun dut’ i pighä; 
2. Principalmenter colla hlastemma, quan eh’an haja euu dis- 
prezzo de Dio, dla vera religiun e de sü Sant’; 3. Cun de 
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g’orameut falz o cenza necessitb; 4. Cun rumpe i voti flat’ a Dio; 
5. Cun uomiud ’I noin de Dio cenza necessitd e rispett; 6. Cun 
sfalzd la parola de Dio o Fadore malmenter. 

D. Q'hi eomana ’1 seeundo comandament? Usw. 

Der erste dichter ist Cyprian Pescosta; von ihm ist das 
“Radiotische Schützenlied“ vom jabre 1848, das nicht gedruckt, 
aber viel gesungen wurde, sodaes es jetzt noch vielen alten 
leuten wenigsten s teilweise im gcdächtnis haftet. Ich habe 
es in drei absehriften, von denen die eine vier neue Strophen 
umfasst; die zwei anderen, ungefähr aus dem jahre 1S60 
stammenden absehriften stimmen sehr genau zusammen: 

Sen mttttufts, tolless la tasha 
Stlöp e polvr e ’na flasha 
D’äga d’vita o d’bun vin 
Marsh bei snell it’al confin! 

5 Lötri da Qhiadura xa 
E ein d’Ägort ne dh tria 
Chi da Selva e Pescii 
Gide ai de ’fl brao pb ’tl’cü! 

Qhiara mo eotagn che sälta 
10 Cltin’ al möler da Castalta 
Da Corvara infiii Mari» 

Scizzri assä, eon so bim Pro! 

Sein, Lombärtg, renddsse attira 
Che se no, alzuiis la mira 
15 Con nos stuz, o arfamii 
Collettdse al favit! 

Nost yhiapell della coecarda 
Ghela-fossa e blan$bia-verda 
Alt in aria, e’n.cägufi 
20 Un Lombitrt, ehe stlopetim, 

Fora spb, niixttuns la flasha 
Fora d’östa bella tasha! 

Viva, viva Ferdinand! 

Viva nos Tirolerland! 
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Anmerkungen. Vers 1. scß mituws (auf. bursclie!) mit i 
ist üblich; ti ist in der einen lis. erst aus i verbessert. — 
tolldss, renddsse (13) und collettese (16) sind imperative im 
plfiral mit dem reflexivpronomen. — 4. mel schnell. — 5. Lotter¬ 
buben von Cadore herum. — 6. tria ruhe. — 8. Ziele geht, 
ihnen einen ordentlichen fusstritt zu versetzen. — 9. Schau, 
wie viele hinhvufen, sogar der m. von C.; von Corvara bis 
Enneberg schützen genug mit ihrem guten geistlichen. — 
13. zanij o, ä. jetzt. — lombert'i Italiener (s. s. 142). — 14. al- 
zuns lieben wir. — 15. arfamk hungerleider (plur.). — 16. pur¬ 
zelt kopfüber; fava ist das gestelle zum trocknen des bohnen- 
strohs, klees usw., stb a favk = auf dem köpf stehen. — 
18. ghel-fos, vielmehr fos-gel schwarz-gelb. — 19. tstgüw jubel¬ 
schrei. — 22. oSta — vostra. 

Derselbe Cyprian Peseosta hat als alter priester ein 
begeistertes primizlied gedichtet zu ehren eines jungen ver¬ 
wandten oder namensvetters, der 38 jahre nach ihm dieses 
fest beging: Per la Massa Novella del reverendo Signor Gio¬ 
vanni Peseosta da Corvara, i 5. d’Agost 1879 (in Brun eck 
gedruckt). Die erste der 30 Strophen lautet so: 

L’arpa oressi incö de Davide, 

E söcche al de bi salmi tgiantb, 

Spo disessi da brao: de ma gnide, 

Gnide devotg chilö a scolte; 

Söcche Dante tgiantfe oressi in leinga ladina 
De na Mdssa novella la Commedia divina. 

Ein zweiter dichter, auch ein geistlicher, ist Mattheus 
Deelara. Sein erstes gelegenheitsgedicht hat er schon 1865 
gemacht (und in Innsbruck drucken lassen): In gausiung d’la 
Meissa Giubilata d*l molto reverendo signur Don Jaco Gross- 
rubatscher; das zweite: ln gausiung d’la Messa Novella d'l 
M. U. S. Osoupp Frei na dem ez da Oies, zelebrada in Badla, 
ai 5 d’Agost 1875; das dritte: In gausiung dies diis Messes 
No veiles di M. R. S. Zeno Maring e Alväsio Sopplä cele- 
brades a S. Ciassang ai 5 d’Agost 1878. Aber interessanter 
ist eine vierte Veröffentlichung von ihm, auf deren titel ei- 
wenigsten s die an fangsbuch staben seines namens kundtut: 
Storia d’S. Geuofefa trasportada Ciiose’ lingaz daf> ’1 Canonico 
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Smid da M. D. Plovang d’Marbo. Pruin über lading, Por- 
senu [Brixen] 1879. Er bat die Schreibung darin neu geordnet; 
die Zeichen, die er anwendet, erklärt er verhältnismässig gut; 
die Sprache wählt er so, dass auch der Enneberger zu wort 
kommt (s. Litbl. f. germ, u. rom. Phil. 1880), 

Hier folgt eine kleine probe: 

Grof Sigfrid, cavalier de grang Valuta, de sentimentg’ 
nia base : , e bell de persona, i ha salvb la vita t’l muscedöz 
d’la battaglia al duca de Brabante, e dopo che la verra fö 
finida, eile ste condutt dal duca in propria eiafa, e eliesc’ i ä 
5 ceaffb sou ’ng amur desch’ ang so fi, e i plta sua fla pur 
sposa. Cang ch’el gne ’l de, che Genofefa dö s’ung ji col grof, 
eie affliziung e legrimes pur dutt’l ciastell, e pur i contorni, 
e sehengn’ ch’ella i portä grang amur a ekel brao jon cavalier, 
ela pou ci ella dutta in legrimes. — Incie ’I Pere lagrima, 
10 cang ch’el 1 ä plengn’ d’amur pur l’ultima ota al eour e i djö: 
„Va, mia filuola; t’arbandones pere e uma attempä eoll’inzer- 
tezza de t’udei ciamb na ota in vita sua; mo Iddl t’sii dagnora 
e dlunc to compangn’. Tegnet’l tres prejent al pingsiv e al 
eour, sceoucclie t’has impare da nos; nb ji mai fora d’Ies strades 
15 santes, ch’l Signur cung sua vita e dottriua t’ba mostrb. Se 
t’i restes dagnora fedele, nia atramentr, ehe cina de fengn’, 
pudungfe nos pungsb a tb zenza fastide, e stlir ’ng db nousc’ oudli 
in pese*.“ Soung chesc’ s’ la tira la XJma a sb, e dutt scomouta 
e dal grang pittb ela appena bona de gni cung ehestes cat’r 
20 parores: „Aieste fortuna, mia Genofefa, ’l Signur t’accompague. 
0 mi Di! ei cb’el t’aspetta a te ab sai, mo ’ng rl presentiment 
mb stranc’ ’l cour. Pur at’r este dagnora stada na bona fla, 
t’es nosta felizitb soulla terra, nb tenes as mai fatt ’ng desplajei: 
mantegnete prossa, e dutt jarä bung; e se n’essung plou da 
25 s’udei soung cliesta terra, ciara de m’arjunje cung bones operes 
in Ceil.“ 

Dö ehestes parores s’oji intrami dui verso ’l eonte: „Fi“, 
i diji, „ella sii cung tb, el vegue cung tb ’l tesoro plou pre- 

zioso de nosc’ eour- 

Strenge gleichförmigkeit ist nicht erreicht, nicht einmal 
bei est’r, avei, ji, savei ganz. Die unvermeidlichen freind- 
wörter entnimmt er den beiden nachbarspraelten ohne aus- 
schliesslichkeit: grof und conte, rfttri und cavalieri, pura und 
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contadiua gehen friedlich nebeneinander. Viele fremd Wörter 
wären bei grösserer Sorgfalt vermeidbar gewesen. 

Eine besondere stelle nimmt Dr. Johann Alton aus Kol- 
fusclik ein. Er war ein grammatiker und handhabte seine 
nmndart mit etwas Willkür. Trotzdem sind von interesse und 
wert: 1. Proverbi, tradizioni ed anneddoti [1. ane-] delle valli 
ladine orientali con versione italiana, Innsbruck 1881, 2. Störies 
e ckianties ladines con vocabolario Iadin-talian metudes in rima 
dal Dr. Giovanni Alton. Innsbruck 1895. 

Endlich dient diese nmndart noch einem anderen zweck: 
Karl Ta mm er s übersetzte ein landwirtschaftliches schriftchcn 
ins Enuebergische, nämlich: Instrnziung d’agrieultura de J. Sa- 
mek maestro d’agrienltura a S. Michiel straportada nel Ladiug 
da C. Tamraers capo dla societb d’agrieultura de Marö. Por- 
senü 1895. Er widmet die erste Seite den leseregeln; er 
wendet formen beider teile des tales an, „paroles por Mareo 
e paroles por Badiot, desch’al öga“ (wie es passt). Die 
Schreibung ist leicht verständlich und einfach (ausgenommen 
das Zeichen sj für $ und i), die spräche nach möglichkeit rein 
von fremdwörtern. 


E> Buchenstem und Colle. 

Eine drucksehrift weiss ich aus diesem tal nicht beizu- 
bringen, aber Schneller schenkte mir einst handschriftliche 
aufzeichnungen aus der gegend; sie mögen an die stelle der 
fehlenden drucksachen treten. 

Aus Buchenstein hatte ihm jemand — ich habe leider 
nicht nach dessen namen gefragt — einige sagen zusammen¬ 
geschrieben, aus Colle di Santa Lucia eine andere person eine 
scherzhafte erzählung, die wahr aussieht. Beides recht gute 
aufzeichnungen. 

I. Sagen aus Buchen st ein. 

1. Zaean vivava snn Lasta ’nte na geiesa, ola ehe le ades ’» 
ourt, doi vegle mute che se disava le popace, e caste se cher- 
dava che le fossa engeie strie e coSl le sava eugeie de 
profetise ehe vegnarä. ’n temp che la seilt se maridarä, tan 
sovena che i po pa ballfc ’nte fourn "1 di della nozza; daspo 
le di Sava engeie che vegnarh Su calle Aurone c ehe ’nte caste 
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fossa tan de or, che §isa le ale da Sonrarnac a sei t6 su col 
gormfel. 

2. Ancora al temp da adfes se veiga dagnava na In.m 

10 ehe va ite e fova per calle Aurone, e se crei ehe siehe ’l 

signfcl den om ehe ava robe legna e venuda, 

3. Davant trod agu lava nn de Chierz na noviea sa 
Ciastel e coäi ’l fiva mefo pIu oute de not da sta eotela; 
ma per sein tö pk enrta, ’l §iva dagnara su per mont dalla 

15 Court e passava via per sott delV Omblie. Na sara fra le aut re 
passa east tel an per pre Blanckt, ’i veiga fuoe ’nte na ciasotta, 
’l vol Si a s’ empie la pipa e a vedei chi ehe le. ’L va ite e 
veiga ’n clap de ai e ale ehe fasava bancat, ’l coguas demb un, 
che leva suo compere, e east je comana de uo di nia a degugn; 

20 se no, ’l mosarh mori. Cast sen va davo sua strada e bon, 
e le engeie ste bon de se tegni de no di nia de sta roba ehe 
lava vedu a degugn; ma na onta, eome ehe se fes, canclie 
se n puo beüs, che je vegnus de se di eieze Sa la Plie, ’l ja 
trat east da de not delongo ntet mns a east suo compere ehe 

25 leva engeie eon chi autri strion sun pre Blancat chi i faSava 
baucat, e coSi se diS ehel siebe engeie mort prast daspö e che 
fossa ste east suo compere al ffe mori. 

4. Can che 11s ’l temp della fava, se conta ai tosaeg, perg- 
eie eh’ i no vade a la desffe, del bavaruol. Se diS ehe 1 k la 

30 sua tana ’nte costa da Voje ’nte na sfassa e che lä na grau 
baratta rossa- e na grau faue e chel ven fora. a se seone ’nte 
la fava per spie i tosagc e per i taje via le giame, se i Sisa 
nte la fava. Se dis ehe fes a guze: 

„Guza, guza ben. 

35 Taja la giama al prnm che veng; 

Guza, guza mel, 

Taja la giama al prum cotel.“ 

Cosi se sprigoleja i tosaeg, ehe i no fese dan alle fave. 

5. Se dis den berba de Foppa che ’l volava savei ’n frago 

40 de strionac e ehe labe liet na outa ’nte eieze über da strionac 

come ehe se dassa fc a fh vegni ’l diaol, Engeie dal leva 
curious de vedei sta roba e cosi ’l senSegna dut cal ehe ’l dott- 
rava, ’l va sulia vara del plevan sotta la Plie, ’l fes na roda 
eon sue jerbc e con suoi cof che ’l sava tout eon al, ’l spetta ’nlo 
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ehe ! I vegne mesanot. Canche I’ ora dalla Pfie bat mesanot, 45 
’I sent ’u rumou dell’ orco sun cal bosch sotta cal plan oHt ehe 
leva al. Al se toi debot la vata de padrenostri fora de fonda, 
e ite bei debot ’nta mesa sta roda de cof. Chi veiglielo a vegnl? 
Leva propio ’1 diaol, burt eome ’n demonio, ehe §iva per mez 
a dal e a duta maniera ’I lo volava tre fora de sta roda; ma 50 
percgie che la roda leva trop grana, no le mei ste bong de 
larsonee per ’I podei tre fora. ’L diaol sa beö provb duta la 
not, ma canche ja de ’I pmm bot colla ciampana dalP Aimaria, 

’I la musü delongo to ca, ’I läse nlo e sen si co neu brao tof. 

A cast auter je degorava su le gotte ben grosse e frei de dalla 53 
poura, e daspö no je encgie no plu vegnti ’ntel cib de fe ’ncora 
na outa na tela. 

Anmerkungen, Die schreibuug ist unvollkommen. Das 
tonzeichen ist oft vernachlässigt, die worttremiung auch zu¬ 
weilen, für 6 laute fehlt ein Zeichen. Ausser dem gemeinen a, 
wie in diaol, oU\, trat, vara, zacan (tsalcän), muss der buch- 
stabe a auch den kurzen, etwas dumpfen a-laut wiedergeben, 
der an stelle eines e in Wörtern vorkommt, wie al, baucat 
(bankät), baratta, cast (questo), sara, volava (wollte), dassa 
(soll) nsw. Offenes e ist gemeint in Cbierz, jerba und bei dem 
e aus a, wie in berba, compcre, cotel, tel, dernb. fe, fes, geiesa, 
gormbl, mei, signbl, geschlossenes e in leva (war), mefo, prc, 
temp; offenes o in bosch, bot, costa, cof. daspö, davo, debot, 
demouio, fora, no, or, orco, propio, roba, roda, to, geschlossenes o 
in Aurone, ciasotta, curious, fossa (wäre), gotta, not, scone, 
strion, tof, Voje, outa, curious, rumou. Das zeieben n scheint 
unser Schreiber von Mitterrutzner (1856) übernommen zu 
haben; er wendet dafür einmal ng (bong) an und schreibt cs 
manchmal da, wo es im sprechen wegen des darauffolgenden 
t-lautes kaum möglich ist, so in ’n temp und in ’nte (wo er 
oft ’n te trennt). Mit s ist gewöhnlich s gemeint, zwischen 
vokalen auch z (geiesa. uiesa); vor stimmlosen konsonanten 
aber *' Lasta. strion, cast (neben cast), daspö (neben daspo) 
es gilt z in profetisb und fese. S mit einem französischen 
Zirkumflex (ich lasse hier s drucken) bedeutet breiten Zisch¬ 
laut, ebenso c (ß) breiten quetscblaut: s in cosl, dis, fes, & in 
disava, fasava, senSegna, sa. Sent, §i, $jva, so«, Sovena, ts in 
fanc, uovica, strionäc, troc, äz in larsonee ( larzomlse ). Für 1% 
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schreibt er verschiedenes: geiesa, engcie, pergcic, enegie, percgie, 
tosage, tosacg, Ciastbl, eiampana, eiasotta, eie, eieze, für dy: 
giama. Das z hat immer den deutschen wert: eieze, nozza, 
zacan, niez, Chierz, desgleichen j: ja, je, jerbe, sprigoleja. 
Italienisch zu lesen ist gn: dagnara, degugn, legna, sensegna, 
vegnl, eh und gh: che, chi, boseh {bgsh\ veighelo. — Zeile 1 
zacan einst (vgl. s. 220 uuhest fürw., 1). — Lasta oder Laste 
am rechten nfer des Cordevoles, schon zu Italien gehörig. — 
2 eherdava = credebat. — 3 wussten auch vorherzusagen. •— 
5 so jung, dass sie denn im backofen tanzen können. — 6 calle 
Aurone, jener bergrticken Aurone werde herabrutschen und 
sein gold den gegenüber wohnenden Soraruazerinneu darbieten; 
Sorarnaz ist eine häusergruppe von Buchenstein. — 9 veiga 
sieht. — 10 ein licht, das ein- und ausgeht, — 10 siebe, 
p sibe, s. 248. — 11 Man glaubt, es geistere da ein mann, der 
holz gestohlen und verkauft hatte; man beachte die zwei parti- 
zipe. — 12 troc plur. von trop (s. 263) — lava hatte — Chierz 
(Chcrz) ist einer der letzten teile Bachensteins auf dem wege 
nordwärts nach Corvara (Gadertal), desgleichen Ciastel (Castclio), 
der wohnort der geliebten, auf dem wege nach Falzarego (Am- 
pezzo). — 13 Si de not fensterin gehen, wie die Deutschen sagen; 
daher cast da de not (zeile 24) der nachtschwärmer — mefo 
eben — outa = volta. — cotela solche (in verächtlichem 
sinne). — 14 Um sieh den weg abzukürzen, pflegte er über die 
Alpe von Corte und das Ombliejoch zu gehen; dieses joch und 
die wiese Blancat müssen heim Monte Sief gelegen sein. — 
16 eiasotta hätte — empie s. s. 262. — 18 eine menge männcr 
und weiber, die schmausten. — 18 demb, vgl. p s. 255 — 
leva war. — 19 je eomana befiehlt ihm — degugn, degun 
s. s, 221. — 20 mosarh s. s. 263 — davo s. s. 165. — 21 er ist 
noch imstande gewesen, es bei sich zu behalten. — 23 wenn 
man angetrunken ist; der plural nach italienischer sitte — als 
sie unten in der pfarre in einen Wortwechsel gerieten. — 

24 ’1 ja trat ntel mus schleuderte ihm ins gesicht, warf ihm 
vor — delongo sogleich. — 25 strion zu Stria (strega). — 
27 und dass ihn dieser sein gevatter hätte sterben machen. — 

25 tosacg s. s. 209 — bavaruol, ohne zweifei statt fav-, das 
bohnenmännlcin. — 29 lä (er) hat — 30 costa da Yoje ist ein 
bergrlickon. — 30 sfassa wollen meine Buchensteinen; in der 
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tat passt das „ceola“ (zwiebel) der hs. nicht wohl. — 33 Man 
sagt, dass er beim wetzen sagt — 38 sprigolb schrecken; 
über die bildnng des präsens s. Mussafia, sitzber., ‘Wien 1883. — 

39 Man erzählt von einem mann aus Foppa (einer häusergrnppe 
von Buchenstein). — 39 ’n frago, friaul. un frbgul, ein bissehen — 
und er habe einmal in irgend einem zauberbuch gelesen. — 

41 dassa von debuisset. — 41 dal (= al) hat sein d von der 
präp. ad genommen: ad al = a dal. — 42 richtete sich all 
das her, was er brauchte — vara ebene wiese. — 43 roda 
kreis. — 44 cof blumen, die er sich mitgenommen hatte. — 

46 orco ist nicht für diaol gesetzt, sondern dient als vergleich: 
böllenlärm (über orco s. Alton, Proverbi. tradizioni ecc., 
Innsbruck 1881, s. 6 ff.) — 46 sun (oben in) wird statt Sun (Am 
unten in) verschrieben sein. — 47 vata de padrenostri rosen¬ 
kranz. — 50 tre reissen. — 51 vermochte er ihn nie zu er¬ 
reichen. — 53 beim ersten schlag mit der avemariaglocke. — 

54 to ea sieb anschicken — und mit einem tüchtigen gestank 
abfahren. — 55 degore (part. degoru) herabfliessen; den auf¬ 
fallenden stimmhaften stammanlaut glaube ich in p regurknt 
(dachsparren) wiederzufinden — 56 eife haupt; sinn. 

II. Matia Cisb va a Persenbm 
(Ans Colle di S. Lueia.) 

Avfe da.savb che sto Matia bonanima, Cisö de sorainom, 

1’ eva un de elii omegn che non ava früh massa i baue de scola, 
parßfe che donu\ a vede la sua testa, no se podeva sperh che 1 
deventasse ’n grau filosofo. Per auter, a forza de bäte e de 
rebate ’nte cliela zuca, 1 % ’mpo ämparh tant de dutrina ehe 5 1 5 
viveva da bon cristien. Ruh ’nte i sessanta agn i e santa la 
voia de f;\ a sa sen de el ’n gran viaz; ma davaut de partt 
1’ k credü ben fat de se consilgib con sior Curato. Senza auter, 
’neora in ebela sera, s’ eußia ch’ 1' eva tarz, ’1 va via n calonia. 
Douca ’l se presenta a la porta e ’l d k ’n gran tirbn a la bmn- 10 
sina, che V k eid;\ de la tirh ju. Santa fora la cuoga meza 
spaurida, e ’l Curato spaventh ’nfiia el, pl ehe in pressa el dis: 
„Chi Mo sto descreanzh a ste ore? Elo sucedii val’ gran des- 
grazia?“ — „Daurl, ehe vedarb!“ — „Aha, blo forsi ehel ma- 
turlo de Cisö? La os par ehela.“ — „Eb chel conto.“ — 
„Diinr pur, Chitarina, che volön senti ßi ehe’l conta. Bele’l 
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veu fora con una de le sue.“ — „Oh, bona sera sioria, sior 
Cnrato! Am> eeiu\? Seus b se ve desturba Ciol b ua presa, 
c po con doi parole se sbrigön. Cie ? n disessao, se doman 
voiesse ji a Persenön? ’Nquoi dapl marenda, intant ehe me 
jiave su 5 n par de dambre, Juane faure ’l me couta ehe in do- 
m^enia a Persenön i fas la gran proeession de sau Cassä&n/* — 
3J Ci vosto fora ilö a no savö todesc?“ — „’Npuoe J n sai po 
ben a pwlabol, a maMfot I£ po me peuse ehe ’neia i Todese, 
can eite se i mostra i seldi, i me capin\. Infati, in ehest cont 
non ai po ueguna paora ini. Vedarö che se intendön.* 1 — 
,,\ii näefo eol nome de Dio e värdete da mal. Anzi te dai 
’ M pico fagöt da portä al mio neö che te sag die 1’ b ’nte le 
scole latine a Persenön, Sputete jn ’n puoe; inülnt i scrive 
po doi righe. Pörtile, sasto, e varda de no te parde ’l fagöt. 
Di die ’l salude tant e che ’l se deporte pulito.“ — „Sara fat; 
stc pur scnza fastide voi, sior Curato; ve porte po ben la resposta 
dd studioso.“ — „Va ben cussi. Fa bon viaz, Matia; ßiapa 
sta petiza, e bbvete u got de vin, ma nia aiva de vita, veli!“ 

’L di darb, apena che spizzolava 1’ alba, ’l bon Matia se 
viest ’n puoe mco del solito, ’i se met ’l crosato ross, la ciami- 
suola beretina, n ciapell bass cole ale large, le braghesse de 
pell e la ciauze turchine e ’n bei par de dawbro nuove e resente. 
Sa femena la i porta na bona scudela de foiadine biote ’ntel 
lat, e ’l se le magna de bon gusto; ’l se met doi chiznole ’nte 
scarsela e n brao bastön ’nte la man, ’l se ciol 1’ aiva saiita, 

1 se segna e recomanda i afari de ciesa, de campagna e de 
stala a sna jeut, e via de fuga. ’Nte doi ore V b bele s’ a la 
Piof, ma 1 tira dert e rua sun Ancisa a fii la sua marenda: 
na diizuola e na bona porzion de aiva de cressön, peada cole 
ale del ciapell, i basta per pode ji in avant. Da sera tarz dnt 
strac e finl 1 b a Ortesei in Gherdena. Ja che ilö ’l no eng- 
uesseva negugu, 1’ ä cugnü ji al’ ostaria ad albarg. Davant de 
ji a durmi, ’i se fas porth na porzion de jopa da earne con 
baiote vanzade da niäsdi che i n’ ava, e se comauda ’n miol 
de vin. 

’L dl darb I’ b in pb a bonora e ’nte ’n par de ore 1’ b 
a Laibn. Ilö ’l se ferma puoe, pareb che i premeya massa de 
ruii da misdi fora ’n chel gran Persenön. Infati i sonava giusto 
ia granda del domo in vea de la festa, ehe ’l nost Matia bateva 
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fuoc coi rampögn dele dambre sun ehele salesade Aela contrada 
sora i capucini. — „Oh, ei grau citä ehe P e sto Persenbn!' 1 
No ve diglie auter dele mile maravee ehe ’l se feva a vede 
tante gesie e enssl grande. „Pi bei, ’l diseva, sarä mefo ’neora 
sun pavadis.“ La domenia, festa solene, se sä, V eva giusto sun 
piazza del Domo, ean ehe ! I VescoYO dapo messa montava in 
earozza per tornä a suo paläz. Matia i cor darb in dambre e 
scraia: „Sior VeseoYO, spete, spetb!“ Ma i pulizainer P ii ben fat 
tase; ehe squasi i lo voleva sarä via. Ma V b ’inpb ruä a ora 
che ’l Yeseovo desmontava de earozza. Matia i va da visin, 
eiol ju ’l eiapell e ’l saluda eon duta creanza, come ehe ’l cre- 
deva che s’ avesse da duorä con en Vescovo: „Sior Altezza! 
hon di; mi ve vede la prima ota, ma voi ja me cugnesse bele 
de certo, paröb ehe i m’ a dit ehe ’n Vescovo V b eome ! n grau 
paster, ehe eugness dute eue fede. Come ve pässela? Steo 

ben ben de salute? - Ah, ’ncia voi, a ehel ehe vede, tire 

tabae; voi u ’avarb po ben de ehel hon! Che sente mo: dfemene 
na presa! — — Adess bogna po eneia ehe ve domaude: ei falo 
! I tosat de nost Curato?“ (Chest tosat 1 ’eva ’n puoro orfen, 
ehe ! 1 Curato da Col mautegniva a sne spese per l’amor de 
Dio; ’l studiava le seole latine. ’L s’ ä po eneia deportä tau 
pulito, ehe finalmente I’ b deventä Piovan e Degan de Fassa, 
e ilö T e mort del mile ot cent e cinquantasiei.) „U5ä stalo 
de quartier? No domande miga, che voi iustess vegui a mel 
mosträ; ehe voi adess sarfe ben de voia de ji a magne vale, 

avb ben de busegu de ji a disnä, si. E po sai po ben eneia 

mi chest tant ehe ’n Yeseovo non e ’n scalzacau, e che bogna 
usä duta la possibile ereanza eon en tal grau signor.“ 

’L Yeseovo eredeva naturalmente ehe sto puoro cosso fosse ’n 
puoe mat; 1’ i dit na sbanzega per caritä e sen va per 

i fati suoi. 

Apena torm'i a Col ’l va delongo via ’n ealonia e 1’ i eonta 
dut a sior Curato. Cola storia del Yeseovo ’l eredeva de 
i fä ’n grau piacer, inveee 1 s’ k eiapa na brava lavada: 

,,T’ es propio mat; no de band i t’ ä batesä Matia, e Matia te 

moriras.“ 

Anmerkungen. Die akzente siud in italienischer weise 
gesetzt, ebenso die beistriche. Die zweierlei e- und o-laut 
sind nicht bezeichnet; offenes e haben wir in quartier, darb 
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und den infinitiven wie podfe, savö, geschlossenes e in ferma, 
ßiapell usw., e zuweilen in unbetonten silben, offenes o in balote, 
calonia, carozza, fagot, fora, ilö, orfen, porte, propio, resposta, 
scola. geschlossenes o in Ciso, cuoga, jopa, miol, neö, os (stimme), 
Persenön, puoc. Die konsonantenzeichen sind vom ven. Stand¬ 
punkt ans verwendet: s gilt durchwegs breites s oder z, z. b. 
s in Persenön, savö, sto, massa, testa, sperä, fas, z zwischen 
vokalen, wie in batesä, presentä, tase, resente, studioso und vor 
stimmhaften konsonanten, wie in desgrazia, sbanzega, ’I nos(t) 
Mafia (no^matia), auch in brunsina; z gilt meistens dünnes s 
oder ö- (so ein gewährsmann 1908, während ich 1880 nur s 
hörte), ebenso c vor 1, e, also creanza, tarz, viaz, eena, cida, 
citä., inveee, piacer (vgl. tase); z bat die deutsche geltung in 
pulizainer (von polizei, -mann abgeleitet). Statt meza (meia 
halb) hätte man besser mesa geschrieben. Für das toskanische 
e(i) oder ungefähr ts setzt unser autor ß oder ci, z. b. ci, percö, 
Siaph-, ’neia, ßiol. Der entsprechende stimmhafte laut ist mit g 
bezeichnet: large, gesie, consilgiö; statt giusto sagt mein ge¬ 
währsmann von 1908 iusto (yusto). Für S sehen wir j ver¬ 
wendet, wo das blosse s zur stimmlosen aussprach e verleitet 
hätte: ju, jent. Dass gu im italienischen und französischen 
sinne zu lesen ist, versteht sich von selbst. — Persenön ist 
Brixen, ital. Bressanone. — Z. 1 bonanima verstorben. — 
2 r eva (war) nach 1’ 6 (ist) wie 1 ’ava (hatte) nach Y a (hat) — 
chi — qnelli — massa — troppo. — 3 domä oder domai (nur) — 
vede, bäte sind infinitive der lat. 3. konjug. — 5 ’nt© (in) hat 
unsere hs. gewöhnlich in zwei Wörter getrennt — zuca (kilrbis) 
verächtlich für köpf — ’mpo dennoch. — tant de, ebenso 7 
und 48 davant de mit stimmhaftem, oder vielmehr unter¬ 
drücktem t. — 6 cristiön veraltete form: ich habe nur eristian 
hören können; hingegen bestellt e aus a in offener silbe nach 
einem palatalen laut noch immer in consilgiö (freradwort) z. 8 
und in ßiesa (haus) z. 42. — 6 ruh = arrivato — i fe sauth 
la voia... es ist ihm auf einmal die lust gekommen ... — 
7 sen sinn. — 9 s J enßia oder s ! inßia che obgleich. — 
9 calonia = canonica. — 10 tirön zug, brunsina gloeke — 
cidä ist nur als modalverb gebraucht (faillir): dass er sie bald 
herabgerissen hätte. — 12 ’nßia auch, pl — piu. — 14 dami — 
aprite. — 15 maturlo = matto — par ehela = sembra quella. — 
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15 fb = fate, dfttir = apri. — 16 bele schon; gewiss — de le 
sue von seinen Stückchen, streichen. — 18 presa prisc. — 
19 se sbrigön wollen wir uns auseinandersetzen. — 20 me jiave 
su ich richtete mir her, dambre holzsehuhe. — 21 faure 
Schmied. — 23 a no savb todese ohne deutsch zu können, — 
24 ein bisschen wohl, ein kleines mass voll, ungefähr in der 
mundartlichen form. — 27 mefo (denn), p mefm — värdete = 
guardati. — 28 neö = nipote. — 29 sbntete setze dich. — 
30 portile bring sie ihm. — 31 salude 1. person ind,, deporte 
3. pers. konj. — 32 fastide sorge. — 34 petiza (veraltet) wird 
mit 18 krenzer übersetzt. — 35 darb hinten; danach. — 
36 viest, heute lieber: vestis. — 36 crosato weste, ciamisnola 
beretiua braune joppe. — 37 de pell ledern. — 38 nuove e 
resente niegel-nagel-neu. — 39 foiadine nudeln, biot bloss. — 
40 ehizuola brödehen. — 41 scarsela hosentasehe — ciol 
nimmt. — 43 s’ a la Piof oben in der pfarre Buchenstein — 
’1 tira Aert er zieht (gerade) weiter. — 45 aiva de oressbn 
{liRrSon) qnellwasser — pek = pigliare. — 46 da sera und 
54 da misdi sprach mein gewährsmann von 1908 mit ver¬ 
doppeltem da. — 47 Ortesei (p urtizrl}) = S. Ulrich — da er 
dort niemand kannte, musste er . . . — 49 Fleischsuppe mit 
klössen, die sie vom mittagmal erübrigt hatten. — 50 miol 
(veraltet) seidel. — 53 Laiön = Lajen oder Lojen (bei 
Klausen). — 55 vea Vorabend. — 56 rampön stift — salesada 
pflaster. — 57 capncini oder capuciner (Jcapusini, -tsiner). — 
58 feva von faeere — 59 gesia = ehiesa. — 62 i cor darb läuft 
ihm nach. — 63 seraia schreit. — 64 sark via einsperren. — 
65 i va da visin geht ihm in die nähe. — 67 duork = ado- 
perare. — en = un. — 68 ja oder am (digiä) — eugnesse — 
p Imiaser, Erto Ttonyoh. — 70 feda schaf. — 71 geht es euch 
wohl gut? — 71 tirb tabac schnupft t. — 72 lasst ihn mich 
doch riechen: gebt mir eine prise davon. — 73 bogna = bisogna — 
was macht der junge unseres k.? — 76 er hat sieh denn auch 
so brav gehalten. — 78 wo wohnt er? — 79 mel mostrk 
= mostrarmelo. — 80 vale = aliquid. — 82 scalzacan Stiefel¬ 
knecht; gemeiner mensch. — 84 eosso kerl. — 85 shanzega 
zwanziger (20 kreuzer c. m.). — 87 delongo sofort. — 90 de 
band umsonst. 


G a r t n ö r , Rä torom, epr* vi, Ut. 
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F, Ampezzo. 

Der älteste druck iu der mundart von Ampezzo in Tirol 
soll ein gelegenlieitsgedielit sein, das der kundige herr Andreas 
Constantini iu Cortina d’ Ampezzo dem ehemaligen decbant 
von Buchenstein Don Bortolo Zardini zusclireibt: Per la 
seconda Messa Novella di Don G. B. Rndiferia Pievano 
e Canonico 1852. Es sind 14 Vierzeiler: 

Ma anquoi si ehe i sciopetea! 

Ah! non elo gnanche bei? 

Duto quanto cigirea 
Da Tofana a Crepedel! Usw. 

Zwei andere werden dem verstorbenen Ingenieur Fir- 
miliano De Gaspari von Ampezzo zugeschrieben. Das eine 
ist 1861 in Trient als Steindruck erschienen: Par r’ occasion 
ch’el Piovan d’Ampezzo D. Agostino Constantini fese el 
so Ingresso inze el paes agnö che 1’ b nasciü (wo er geboren 
ist). Unterschrieben ist: Ra zoventii da Cortina. Der erste 
der 22 Vierzeiler lautet: 

Presto Ampezzane ch’el Piovan 1' e cä; 

Sora f<> ra menestra lassä stä. 

Ch’a se brostole, anquoi no conta nuja. 

Ciantä alleluja, 

E movö dute qnante pize e grei 
Parckb sta vota onor i voron fei. 

Hon stentä par Favfe, e ades che Thon 
L ! h ben rason 

Che sone alegre, Usw. 

(Ampezzane, pize, grei, alegre . . . sind plur. mase. — 
Das v in Piovan, vota wird nicht ausgesprochen. — sora fi> 
über dem feuer. — onor i voron fei wollen ihm ehre 
machen.) 

Ungefähr ins jahr 1869 fällt das Sonett Celebrando a so 
prima Messa Padre Basilio, das aber in einer gemischten 
spräche gesch rieben ist. 
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Endlich kommt ein lebender dichter desselben namens: 
Silvio De Gas pari in Ampezzo. Ich kenne von ihm ein 
gedieht in 9 Vierzeilern: Ra bella Ampezzaua, gedruckt bei 
Mahl in Bruneck (jahr?). 


Eine ladinisclie zeituug für Tirol herauszugeben ist zwei¬ 
mal unternommen, aber beidemal nach 2, 3 Nummern wieder 
aufgegeben worden. Die eine hiess: ,,L’ amik di La di ns. Der 
Ladinerfreund“ (Innsbruck, Mai und Juni 1905, mit beilage), 
die andere: „Der Ladiner" (Brixen, april 1908). 

Die „Bundesgruppe der Dolomiten-Ladiner in Innsbruck“ 
(vom „Tiroler Volksbnnd“) schickt mir eben (februar 1909) 
eine fasehingsnummer „Kokodek“ zu mit lustigen texten aus 
verschiedenen tälern. Darunter ist auch das sclUUzenlied vom 
j. 1848 aufgenommen, alle sechs Strophen, nur in einzelbeiten 
gegen die alte fassnng geändert. (Noch besser und grösser ist 
der „Kokodek“ vom j. 1910, wie ich hier noch nachtragen kann.) 

4, Das Schrifttum in Friaul. 

Friaul umfasst ungefähr zehnmal so viel bewohner, und 
zwar in zusammenhängender masse vereinigte bewohner, als 
die anderen rät. abteiluugen zusammengenommen; wenn man 
da das bedürfnis nach einer eigenen Schriftsprache gefühlt 
hätte, so wurde man zu einer stattlichen friaulischen literatur 
gekommen sein. Aber das Friaulische steht dem Venezianischen, 
mit dem es geographisch zusammenhiingt, und somit auch dem 
Toskanischen so nahe, dass die Friauler ohne weiteres an dem 
italienischen sehrifttum teilnehmen konnten, gleichgütig was 
für staatliche grenzen etwa zwischen Udine und Florenz im 
verlauf der jahrhunderte die balbinsel durchsohneiden mochten. 
Vom Toskanischen kann übrigens zunächst keine rede sein; 
denn die ältesten friaulischen Sprachdenkmäler fallen in die 
1. hälfte des 14. jahrhunderts, also in eine zeit, wo Norditalien 
eine eigene, venezianische Schriftsprache besass. Über die 
anfänge des friaulischen Schrifttums belehren uns besonders 
Vinzenz Joppi, Testi inediti friulani dei secoli XIV al XIX 
(Arch. glott. ital. IV, 185—333), Böhmer in dem schon oft 
genannten Verzeichnis (Rom. Studien VI) und die mitarbeiter 
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der „Pagiue friulane“, Udine 1888—1907. darunter wieder 
Vinzenz Joppi bis zu seinem tode; texte aus dem j. 1429 hat 
Alexander Wolf in den auualen des Istituto teenieo di Udine 
(1874) veröffentlicht. 

A. Frianlisch als geschäftssprache. 

Die ersten denkmäler sind geschäftliche aufzeichnungen 
von Verwaltern friaulischer gemeinden, kirchen oder briider- 
sehaften. Die geschäftssprache war eigentlich ein mit 
lateinischen kunstausdrückeu bespicktes Venezianisch gewesen; 
aber das Friauliscke brach hier und da durch, bis es endlich 
die Oberhand gewann. Es dauerte aber nicht lange, da zog 
die toskanische Schriftsprache, wie in ganz Italien, so auch 
in Friaul ein. Die geschäftssprache Friauls ist also der reihe 
nach lateinisch, venezianisch, friänlisch und toskanisch. Uns 
interessieren nur die letzten zwei stufen; sie können natürlich 
nicht durch zwei bestimmte grenzjahre geschieden werden. 
Man kann nur ungefähr sagen, die zeit der friaulischen 
geschäftssprache geht etwa von 1336 bis 1500. 

Aus dem j. 1336 stammen nämlich die ältesten geschäft¬ 
lichen aufzeichnungen, die neben lateinischen und italienischen 
(ven.) formen auch friaulische enthalten (Pagine friul. I, 38); 
und von da an findet man immer besser friaulische Schriften. 
So heisst es in den Quadern! der Geisslerbrüderschaft von 
Cividale (Arch. glott. IV, 188 f.) zum jahr 1355: 

In d-avost si fo comprat zera cun volontat delg Priulg 
e delg cnnsigiir livry 18, per X di ml la livre. Si fo spindut 
par spali di fa gli ziriuz. Si a eibut tot per cero e per lavnri- 
duris meza marcha. — adi VII di seseledö si fo spindut per 
un quaderno per serivir li chanzon soldi 5. (Im august wurden 
mit der einwilligung des priors und des rates 18 pfund wachs 
gekauft, zu 10 denar das pfund. Auch wurde ausgegeben für 
bindfaden zur bereitung der kleinen kerzen. Es hat im ganzen, 
für wachs und arbeiten, eine halbe mark ausgemacht. — 
Am 7. Juli wurde ausgegeben für ein heft zur einselireibung 
der lieder: 5 soldi.) 

Anmerkungen. Avost ist die friaul. form des monats- 
namens; daher hat der kerausgeber Joppi das d abgetreunt. — 
zera, meza, marcha, daneben cero und livre: der aussprache 
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mag keiner der drei bnehstaben vollkommen entsprochen haben, 
aber wir finden in den alten anfzeichnungen ans Cividale 
an den weiblichen Hauptwörtern vorwiegend -o, während der 
artikel (also vor dem ton) la lautet. — gli, hingegen ebenda 
1406 glu quäl, 1419 gliu eonfins. — eibut, ein an den kon¬ 
junktiv aibe angelelmtes partizip; jetzt sagt man in der friaul. 
ebene vüt, nur in deu bergen noch imbüt, büt. — tot scheint 
ein Veuezianismus zu sein (statt dut). — seseledd, 1380 in auf- 
zeichmmgeu einer brüderschaft in Udine seselador; der monat, 
von dem ein kniender (U’otante, Udin 1879) singt: 

No l’fe timp di sta pognez: 

Man es sfesilis e ai falcez! 

Se ’o voles jemplä i toglaz, 

Coltait ben i uestris praz. 

Das zweite i in scrivir fällt auf, stimmt aber zu dem i in 
letira von 1380 (Aveh. glott. IV, 195 f.). Zu chauzon wird noch 
das s des folgenden Wortes hiuzimuiehraen sein; aber auch der 
artikel li ohne -s ist in Cividale weder damals noch gegen¬ 
wärtig richtig. Ganz italienisch ist quaderno und soldi. — 
Man sieht, dass das erzählende perfekt damals in jener gegend 
noch in ilbung war: ausser fo (war) bieten die texte des 
14. Jahrhunderts aus Cividale auch alä = ziö (ging), dd = did 
(gab), stie (stand)..., 1. pers. alay, comprai, spendeä, diey, 
3. pers. pl. portariu, furin, zirin, faziriu und formen ohne -in, 
wie for (waren), alar (gingen), arecevir (erhielten). 

Joppi hat auch einen brief gefunden und abgedruckt: 
der notar Anton Bel Ion (gest. 1554) in Udine schreibt an 
einen maler: Vo mi domandas cum grande änstantie, ehu 
faziut vo un dissegn di tiitte eheste Patrie di Friul i b vuegli 
daus in note gliu Chystielg duch hierin dentri agl timps dagl 
Patriarehys et non si chiatin vuedl se no ruinaz. Jb azö chu 
vo sal podes cumpli vus agl meterai a chi un danr 1 altri par 
Alfahet seiont eh’ ib hai chiatat in seritturis et instrumenz 
antichs. 

In Chiargne: Agrons, Amonay .... 

In Friul: Azzan, Blessaie .... 

Des Cittaz di Friul vo saves cho chu sta Auleie et 
Cuncuardie: ben ns arevuardi chu Udin ö Citiat e Tiare 
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di Vescovat sciont ehu si viot pagl Privileges di Carlo 
Magno .... 

Es versieht sieb von selbst, dass der notar leiebter und 
reiner toskanisch schrieb, als frianlisch; er hat da die mund- 
art mir aus liebe 211 seinem Volke gewählt, wie er ja auch für 
die friaulisehe geschiehte gesammelt hatte. Er glaubt sogar, 
den maler warnen zu sollen, dass er nicht zu viel zeit der 
heimatskunde opfere: „eh 1 iö non stimi, ch’ al se hen fatt che 
T hom s’ affadij d’ lionork la Patrie clnin sos seritturis 0 di- 
pinturis et lassi in ehest miez la so briade di chiase muri 
di fan, ehu nissune rason dal mont patiss ehe par un puebi- 
tine di glorie vane nus lassln vigul sul nestri sangh taute 
ruine.“ 

Denkmäler der friaulisehen gesebäftsspraebe veröffentlicht 
Joppi a. a. 0. nur bis zum j. 1470; aber ganz aufgegeben bat 
man sie noch lange nicht. Solche aufzeichnuugen waren nicht 
für die Öffentlichkeit bestimmt Erst im 19. Jahrhundert fiel 
es hier und da jemand ein, das voll: in friaulischer prosa über 
profane dinge zu unterrichten, wie: Antonio Brumatti, 
Compendi di dug i contegnos pa’ 1 soldat tant in guarnigion 
come in chiamp devant ii nemi, cul zurament e i articui di uera, 
tradot dal Todesc in Furlan (Wien 1843), und: Tstruzion 
popolar sore il mud plui vantazös di preparit e di consevvk 
il ledkn e sore il mud di fa la rispettive buse. Scritte da 
G. F. del Torre par incaricb vut da i. r. Socxetät agrarie di 
Gurize (Görz 1874), Das zweite blichlein ist vielleicht keine 
Übersetzung; aber die „rispettive buse“ riecht wie eine „dies¬ 
bezügliche grübe“. Beide Schriften sind bestellte arbeiten. 

Merkwürdig, dass doch auch in Friaul die Geistlichkeit 
die volksmundart zu ihren zwecken verwendet hat; nicht im 
16. Jahrhundert, wo das ein protestantischer zug gewesen wäre, 
sondern mitten im 18. Jahrhundert verfiel man darauf, also zu 
einer zeit, wo mau die mundart nie zu ernsten auseinander¬ 
setz nngen zu verwenden pflegte. Es sind freilich nur verein¬ 
zelte Schriftsteller, aber sie haben in anderthalb jahrhunderteD 
doch ungefähr 30 religiöse Veröffentlichungen geliefert. 
Aus dem j. 1745 verzeichnet Böhmer (Joppi): Instruzion per 
degnamentri ricevi il saerament dal matrimom (Udine 1745, 
1792, 1801), aus dem jahre 1746 die noch um einmal öfter 
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aufgelegteDottrine eristiane de! Cardinal Bellarmin, tradotte 
in lenglie furlane usw. Ich habe daraus (aufi. 1770) die stelle 
angemerkt: 

Cui ha fat il Credo? — In dodis Apuestui, e par ehest 
sou dodis Artieui. 

Erst in den 70 er jahren kommen wieder etliche solche 
btichlein heraus. Der Kanonikus in Cividale Josef Maria 
Moroni veröffentlicht in zwei auflagen (1772 und 1779): 
Bistret des priroariis instruzions che devin da ju paris e lis 
maris alla teuere fiolanze in chiase e ju mestris e lis mestris 
ne prime seuele, tradot in furlan ... (o. n.; Udine). Inzwischen 
(1773) kommt noch ein kleiner kateehismus in Udine heraus 
(von Leon, de Ilivo), ferner noch einer, dieser in hämischer 
mundart: La Duttrine eristiane del Bellarmin Sininuzzade, 
e ridotte plui facil a maudä a memorie de Int senze lettere, 
in lenghe ehiavgniele (Udine 1775 und 1778), auch ohne uamen. 
§ 1 fangt so an: Q. Cui ti ha creät? — B. Iddio. — Q. Cui 
esial Iddio'? — R. Un Spirit purissim, e perfettissim. — Q. 
Aja! avut prineipi Iddio? — R.. Sior no, ma 1’ b simpvi stfit. — 
Q. Ajal da finj Iddio? — R. Sior no, ma simpri al sara. — 
Q. Cb ajal fatt 5 Iddio par fassi cognossi? — R. 11 Oil, e la 
Tierre eun dnt ce eh’ fe dentri. — Q. Cun ce ajal fatte litte 
eheste grand’opere? — R. Cu la so saute volontät. — Q. Di 
ce T ajal fatt il Mond? — R, Di nuje. — Die spräche ist nicht 
sehr gut harnisch; am nächsten der mundart von Tolmezzo. 

Eine grössere Produktion auf diesem gebiete tritt erst in 
den 60er jahren des 19. Jahrhunderts wieder ein, aber eben 
nur infolge des eifers eines mannes, des pfarrers Job. 
B. Gallerio. 

Das eigentliche feld der friaulischen literatur ist, wie 
das der heutigen italienischen mundartliteraturen, die dicht- 
kunst, und zwar vorwiegend die heitere diehtung. Einen 
Übergang zu den rein dichterischen erzeugnissen bilden die 
kalendcr. die ja mit heiteren gedickten, scherzhaften Wahr¬ 
sagungen über das neue jakr, Satiren u. dgl. gewürzt zu sein 
pflegten. Joppi (bei Böhmer) kannte zwei ans der 1. hälfte 
des 18. jahrlmnderts: Lunario sopra V anno 1732 (Udine) mit 
einem Presagio sore P an prisint, und einen Btrolic per 
1’ anno 174-7 von Dominik Murero (Udine 1746). Im jahr 
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1820 beginnt die reihe der Strolie des ersten friaulieehen 
.dichtere Peter Zornt (Udine 1820—1865). Daneben nnd da- 
naeb kommen aber noch andere: Pronostic sentimental par lis 
bieles del Frinl, lunari par Pan 1836 [von Baron Nik. Ste¬ 
fan io] (Udine 1836, 1837); II lunari furlan [von Toni Broili] 
(Udine 1845—1849); so noch viele andere; man bemerke noch 
den landwirtschaftlichen ratgeber für österreichisch Friaul 
II contadinel, den der schon einmal genannte F. del Tor re 
in liomans 1855—1875 friaulisch schrieb und in Görz drucken 
liess. In dem Jahrgang auf das jalir 1876 heisst es dann: 
comparisce ora in italiano. 

B. Die friaulisehe dichtkuust. 

Das älteste friaulisehe gedieht, das Joppi aufgefunden 
hat, gehört noch dem 14. jahrhnndert an (1380 oder nicht viel 
später). Der notar von Cividale, der es gemacht (oder wenigstens 
geschrieben) hat, scheint mittelbar oder unmittelbar von der 
provenzalischen liebesdicbtung beeinflusst zu sein; die letzte 
Strophe lautet so: 

Chianzunetto va eun Diö 
A chello dumlo saludaut 
Di ehui fidel soi sirvidö 
E so celat saray arnant 
A mil mil ang s-yo vives tant 
Al so amor si soi unit. 

(Dumlo — domina, sirvidö = servitor, celat — celat us, 
ang — anni.) 

Auch das zweite, gleichfalls von einem notar in Civi¬ 
dale (1416) geschriebene gedieht „Biello dumlo di valor Io 
cgiautarai al vuestri honor“ ... erinnert an die Provenzalen, 
enthält aber eine stelle, die geradezu von Cividale spricht: 
„Biello dumlo inehulurido ... Vo ses aehel zintil rubin 
Ch a Cividat arint splendor.“ (Arch. glott. IV, 206.) Dem 
15. jahrhuudert (1431) gehört auch die gereimte besehwörung 
an, die ein notar von Udine aufgezeichnet hat (ebenda IV, 214), 

Erst im 16. jahrhnndert schiessen die dichterischen bliiteu 
dichter auf, sodass einige wenigstens in handschriften übrig 
geblieben sind: Joppi konnte zwei druckbogen damit füllen. 
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Die dichter heissen Nikolaus Morlupino aus Venzone, Abt 
Hieronymus Siui ans S. Daniele, Hieronymus Blancon 
(Bianeone) aus Udiue, notar Ludwig Amalteo aus Pordenone; 
die gedichte, meistens Sonette, behandeln verschiedene gegen¬ 
stände. Am umfangreichsten ist die Übersetzung eines teiles 
von Ariosts Rasendem Roland durch einen ungenannten (aus 
Udine, wie Joppi meint); sie fängt so an: 

Lis polzettis, gl’ infanclt, gl’ amörs, lis armis, 

Lis balfueriis, plases e i gran remörs 
Chu für dal timp eh’ haver in eul lis tarmis 
E zir eerchiant chu i es gratäs iii Mörs, 

Currlnt daür la cölure e ’1 fat d 5 armis 
Dal lor Re, chu volfe portä gPhonörs 
Di vendächit. lu evil dal Re Troian 
Chu Carlo gli rompe sot Mont dal plan. 

Jo vus dirai d’Orlant dut in un flat usw. 

Aus dem j. 1571 wird endlich auch sehon ein druck ge¬ 
meldet: Canzoue ovvero barzeletta sopra la vittoria dell’ armata 
Christiana contro la Tnrekescha, in lingua forlana (Venedig 1571 
und 1572). Wir dürfen uns aber nicht wundern, dass die 
Friauler später anfingen in ihrer mundart zu drucken als die 
Engadiner: sie hatten eben keinen so wichtigen gntnd dazu 
wie diese. Barzelette zu drucken ist luxus, während den 
Engadinern ihre religiösen büch er so wichtig waren wie das 
tägliche brot. 

Im 17. jahrkimdert sind friauliseke drucke noch immer 
eine grosse Seltenheit Böhmer hat nur fünf gedichte am ende 
eines sonst italienischen bttehleins gefunden: Oratione e com- 
ponimenti poetici in lode dell’ill. Gabriel Marcello raccolti 
nel fine del suo reggimento di luogoteneute generale della 
patria del Friuli, dal co. Giov. Taeelli (Udine 1687). Zwei 
dieser fünf gedichte sind vom Grafen Hermes di Colloreto, 
zwei andere vom Grafen Zuan Josef de Pu arte, das fünfte 
eine namenlose Cingareschie Furlane. Und doch weiss Nie. 
Villani schon 1634 in seinem Ragionamento sopra la poesia 
giocosa (Venedig) acht friauliseke dichter seiner zeit mit ihren 
dichteraamen und den eigentlichen namen zu nennen. Joppi 
veröffentlicht nach handschriften stellen aus der Übersetzung 
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d «> # 4* lind 5 * gesanges des Orlando furioso durch Paul Fistu- 
lario (genannt: Dottor Tunis), souette von demselben, von 
Plutarco Sporeno (genannt: Ruptum), von Kaspar Cara¬ 
bel lo (Rumptot) und Brunelleseo Brunellesehi (Mitit), 
andere gediehte von Hieronymus Missio (Lambin), von 
Eusebius Stella aus Spilimbergo und viele ohne namen, 
zuletzt ein gespräch zwischen einer betschwester und dem 
beichtvater vom Grafen Hermes di Colloredo. Es hat also 
nicht an dichtem gefehlt, aber man dachte nicht daran, für 
ein grösseres publik um oder für die nach weit zu schreiben. 

Der bekannteste und fruchtbarste unter diesen dichtem 
ist Graf II er nies di Colloredo (1622—1692), hauptmann in 
österreichischen und in venezianischen diensten, herr auf schloss 
Colloredo am Tagliamento; die familie biess Waldsee. Seine 
gediehte sind samt bildnis und lebensbeschreibung fast ein 
Jahrhundert nach seinem tode zum erstenmal gedruckt worden: 
Poesie in lingua Friulana del eonte E rin es di Colloredo 
ora per la prima volta date in luce, Udine 1785, 2 bde.; dann 
wieder 1818 und 1828, das eine mal Canzoniere, das andere 
mal Poesie seelte genannt. Er ist in gebundener und in unge¬ 
bundener rede leicht verständlich, weil seine spräche natürlich 
und seine Schreibung — wenigstens in den ausgaben — ge¬ 
regelt ist. Er greift ohne bedenken zu italienischen fremd- 
wörtern, aber das tut mau auch in der Umgangssprache im 
kreise der gebildeten, Er besingt vor allem die liebe, be¬ 
trachtet aber auch gern mit satirischem spott die gesellschaft; 
au seinem lebensende bearbeitet er ernste, auch religiöse 
gegenstände. 

Der zweite an bedeutung und fruehtbarkeit ist Eusebius 
Stella. Seine dich tungen sind in einer hs. in Udine auf be¬ 
wahrt. Joppi veröffentlicht wenige davon: „poche e non le 
migüori, ma il buon costnme vietava che di piü e di meglio 
ne fosse dato.“ 

Im nächsten Jahrhundert nimmt die fruehtbarkeit der 
friauüsehen muse nicht zu. Drucke friaulischer dichtnngen 
weiss Joppi (bei Böhmer) nur ein dutzend aufzuzählen, 
meistenteils Sonette zu ehren eines lutignint general, der 
kaiseriu Maria Theresia, eines geistlichen, eines jungen che- 
paares; aus handschriften veröffentlicht er im Arch. glott. einige 
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Beiten von Georg Gomini nella va riet fl vcniaeola cli Gortle- 
noiiB (Provinz Pordenone) und von einem priester De Caneva 
aus Liariis in Karnien. Am wichtigsten aber ist die dichterische 
arbeit von Job. Jos. Busiz (1660-1743). Er war in Gör * 
geboren, studierte in Graz und lebte daun wieder in Görz als 
Cancelliere arcidiaeonale. Ibm gelang es, das Frianlische zu 
naebdiebtungen zu verwenden, in denen Virgils werke teils 
ernst, teils seberzbaft wiedergegeben sind. Seine zwei arbeiten 
wurden erst nach seinem tode gedruckt: die Aneide zuerst 
1775 in Görz, dann 1830—31 in Udine unter dem titel: 
L’ Eueide di Virgilio travistude da Zuan Sef Busiz ridote 
a lezion pure friulane [d. h. eigenmächtig aus der Görzer 
mundart in das üblichere Friauliseh der gegend von Udine 
uift gesell rieben] da Zuan Batiste nob. da la P uarte cun pre- 
fazion usw,, 2 bde.; die Georgika 1857 und 1866, beidemal in 
Görz und ohne autastung der mundart: La Georgica di P. Vir- 
gili Maron tradotta in ottava rima friulana da Zuan Josef 
Busiz Nobil di Thuruberg e Jnngenegg, Cancillir areidiaeonal 
di Gurizza e Gradisehia (so die 2. Edizion rivioduda, eorretta 
e publieada da Z. B. Filii). Die ersten fünfthalb verse 
der Georgika sind so übersetzt: 

Ce che allegris pö riudi i’semenaz, 

Sot quäl infius s’ abbi d’ avä il terren, 

Strenzi de vit cul olm il maridaz: 

Qual’ art, quäl diligenza e quäl inzen 
S’abbi da usä cui bus taut nei stallaz, 

C’ a la ebiampagna: e aeio riescin ben, 

Cimut lis as si devin governä, 

Generös Mecenat, io uei ehiantk. 

Die fremdwörter infius, diligenza, generös hätten ver¬ 
mieden werden können, zumal infius (quo siderel); aber im 
ganzen ist die Übersetzung so gut, dass sie friauliseh eu 
gymnasiasten als krücke dienen kann. Aber eben wegen 
dieser geuauigkeit, also gezwungenheit, ist die Übersetzung 
nicht so flott geschrieben wie die frei travestierte Au ei de. 

Gegen die mitte des 19. Jahrhunderts erst nimmt die 
friaulisebe literatur einen bedeutenden aufsebwung, aber der 
grösste dichter fing schon im j. 1818 zu veröffentlichen au und 
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war schon 1792 geboren: Peter Zorut. Sein geburtsort ist 
das dörfchen Lonzauo, er zog aber noch als kind mit den 
eitern nach Cividale, dann nach des Täters tode nach Udine. 
Hier nahm er, um mutter und Schwester zu erhalten, eine 
schreiberstelle im k. k. fmanzdienst an; als offizial konnte er 
nach 40 jakreu (1854) in den rahestand treten und starb 1887. 
Die stadt ehrte ihn im j, 1809 durch eine bEiste im museinn 
und durch die umtaufe des güssckens, woriu er gewohnt hatte, 
in \ icolü Zorutti. Er hat innerhalb eines halben Jahrhunderts 
eine grosse anzahl gedächte geschrieben, aber im Verhältnis zu 
der langen zeit keineswegs eine übergrosse anzahl: er hat seine 
gedächte mit fl ei ss und Überlegung ausgearbeitet, wenn sie 
auch leicht hingeworfen scheinen. Die meisten suchen keiter- 
keit zu erregen, andere wollen rührung kervorbringen; und alle 
erreichen das ziel. Veröffentlicht sind die meisten in kalendern 
und gelegenkeitssckriften zum erstenmal. Hehr oder weniger 
vollständige ausgabeu der dichtungen Zoruts sind: Poesiis 
di Pieri Zorutt, 2 bde., Udine 1836—37; Poesiis di Pieri 
Zorut, 3 bändchen, Udine 1846 — 57; ferner nach des dickters 
tod, in zw’ei buchkandluugen Udines zugleich 1880 mit dem 
1. bd. anfangend: Poesie edite ed inedite di Pietro Zorutti 
pubblicate sotto gli auspicj dell’ Aecademia di Udine, 2 bde., mit 
bildnis uud lebeusbeschreihnng, endlich: Raecolta completa nsw. 
Die von der akadcmie geforderte ausgabe hat eine für fremde 
bequeme Schreibung gewählt, z. b. (I, 406): 

Qhar sior Bertln, a mont i compliments ... 

Une streute di man e une bussade; 

0’ mi consöli che so fie fe sposäde 
E che paringb. e amls e’ son eontents. 

Sai che il Nuvizz al k bogns sentiments, 

Che te ’l ghav 1’ k eerviell e no panäde, 

Che 1’ b usäd a lä drett par la so strade, 

E ehe i’ osserve i dis comandaments: 

E sai che la Nuvizze h une polzbte 
Che k de’ guucke; e nemie de vanitäd, 

Je buine, brave, manierose e sclete: 
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0’ sai ehe son dtifh doi di paste freie ... 

Ah, sior Bertin. jö pari fortunhd; 

L’ e propri un matrimoni che al fas golel 

Anmerkungen. Lieber herr B., komplMente bei Seite ... 
nur einen händedruck und einen küss! Ich freue mich, dass 
ihre tockter verheiratet ist usw. — gnuche (mtca) verstand. — 
r b (er) ist, jb (sie) ist, (Sie) sind. 

Ein Busiz, nämlich der hofrat Cavalir Zu an Battista 
Bosizio de Thurnberg e Jungen egg hat Schillers Lied von der 
glocke Übersetzt: II ckiant della chiampana (Görz 1882). Zur 
Vergleichung mit der obevländiseben Übersetzung seien hier 
dieselben verse als probe angeführt wie oben (s. 322), obwohl sie 
nicht sehr gut ausgefallen sind: 

Da chist metal cun sun di fiesta 
II moto prim del neonat, 

Che cul duarml ln mauifesta, 

Ven cun gran ziubil saludat. 

Chel pizzinin affat ignora 
Se biei 6 bruz varh i siei dis. 

La mari, che la so prima ora 
Cun tenerezza eustodis. 

Ma i agn, chei svölin rhpiz via! 

Da eliiasa svelt il frut si siolz, 

Vk für nel mond mal eognosut, 

E furibond 1h si stravolz, 

Pelegrinand chel mond pardut. 

Ritörna a ehiasa cun tristbzza, 

LI ehe fautata mira fiss. 

Di tanta angelica bellezza, 

E ’1 so dolor prest scomparis! 

Da desideri inespiegabil 
II zovin sint riplen il cur 
Per che fantata tant amabil, 

Per je soltant il viv e mur. 

Il mond per Ini nol b plui nüja, 

Sul prat, nell’ ort il zir i flors, 

Cull idul so soltant il züja 
I chianta dolz i tauch amors. — 
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Desir tu teuer, dölz sperä, 

Oh! ami timp del prim amä! 

Nus par di viodi il paradis, 

Beat il cur in chei biei dis! 

Oli! ehe restas eteruo in flor 
11 timp taut biel del prim amor! 

Es ist die mundart von Görs:, wie ja auch im titel gesagt 
ist: „tradott in viars furlans, dialett gurizzan.“ Vier verse 
liat der Übersetzer übersprungen; von den druekfeblern sind 
einige berichtigt in dem exemplar, das mir lterr Kurseheil 
gefälligst aus der Biblioteca eiviea von Görz geliehen hat. 
Statt zir wäre cir zu schreiben. Einige italianismen stören 
den leser. 

Neben und nach Zorut wäre etwa noch Karl Favetti 
(1819—1892) zu nennen, dessen gediehte 1893 in Udine er¬ 
schienen: Rime e Prose in vernacolo goriziano. Er war in 
Görz geboren, studierte in Wien die rechte, gab sich einer 
politischen tätigkeit hin. die ihn mit der Staatsanwaltschaft 
in Konflikt brachte, und musste einen teil seines lebens im 
ausland (Mailand und Venedig) zubringen. Er hat eine kräftige, 
ergreifende spräche in seinen gedickten; sie sind vorwiegend 
ernsten inkaltes. Als beispiel diene das in Venedig geschriebene 
sonett, das auch Ascoli sich nicht enthalten konnte an das 
ende der texte Joppis anzuftigen: 

Obel me pais, che P Alpe Giulia siara 
E eul Lisunz va fiu nella marina, 

Quand vioderai? Quand busserai che tiara, 

Che nassi mi ja viodut e lä in ruina? 

Lontan di te, o me Guriza chiara, 

Una vitä jo meni errant, meschina; 

Quand finirä? E il len della me bara 
Duh\ sarä tajat? Cui lu induvina? 

Lfe ver, soi esiliat nel paradis, 

In patria me, eui mei, e über soi, 

E spevi simpri in plui alegris dis; 
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Ma tantis voltäs cbe pensand jo stoi 
A cliel ehe jai lassat nel me pais, 

Mi ehiatti cullis lagrimis nei voi. 

Er sagt „soi esiliat in patria me“, weil er Venedig, ob¬ 
wohl es damals nicht mehr zu Österreich gehörte, und über¬ 
haupt Italien für sein Vaterland ansieht. 

Ich übergehe andere lyriker und berichte nur noch, dass 
hier, in der nach barsch aft von Goldonis heimat, auch 
dramatische versuche gemacht worden sind: lustspiele von 
G. E. Lazzarini, nämlich Malis lenghis, 11 vencul (der alp), 

La sdrondenade (der polterabend), Dug’ e nissun, alle vier in 
ITdine 1876, das letzte 1882; Commediole friulane di Fran¬ 
cesco Leitenberg, Udine 1883; usw, 

Als probe diene der erste aufzug der Malis lenghis von 
Lazzarini, ein lebhaftes gespräch der Schwägerinnen Marie 
und Antonie, das leicht zu verstehen ist und es nicht 
weniger wäre, wenn die akzente und apostrophe dezimiert 
würden. 

Miutte. No podes suffrilu!... par ehest ’i cbiatais dug’ i 
diffiezz! 

Tunine. Si dis nome eh’ al h masse zövin par morosä,- 

che no ’i pläs tröpp ’l lavor,. .. 

Miutte. S’ al fe zßvin, al ha timp di erdsei; e cö ’l chia- 5 
taris une oceupaziou che ’i vadi a genio ....! 

Tunine. Si! ... I siors e’ puddin scielzi! ma lui no. Cun 
ehell fregnl di vitalizii, che giold so märi, la cärapin a peue! — 

Mi pär che, s’ al ’vess voe di fa ben o il contadin, o qualchi 
altri mistir, e’ saress ore ...! 10 

Miutte. II contadin!? un mistir!? Qe t’impensistu mai? 

Qe ti vcgnial t’ al ehiäf...? — Lui al fe studiät, al ha talent, 
e un hon impiego no ’l po’ manchiaj! 

Tunine. Si! che in zornäde di ub si chiätin iis lujaniis 
pichihdis .. .! — Impiegos! — Par pi;\ doi franes in dl, se rive, 15 
e cun chei plantä fambe, impinissi di frfizz ,..! 

Miutte. Come tu! ehe no tu has ni balle ni möstre! 

Tunine. Eh! 1’ fe forsi miei...! — 06 ’i sarä il moment, 
al pensark to fradi a maridäti; al ti chiatarii lui un che al ti 
sei adattät, eh’ al vSvi ale al soreli. .. 
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Hiutte. Maramöo!... II morös o ’uei chiatamal jo!... 


Anzi lu hai zsi chiatiit. 

Tunine. Ha ...! ebialS.it gö pringipis, gfe edueazion!... 
Fevelä. di morosezz mie frutatte che fin ir 1’ altri e ! leye cu lis 
25 edttulis a ehrt! 

Hiutte. Ma cumö no lis hai plui! 

Tunine. Co’jeri de to etat jö, no savevi nanchie ge che 


olessin dl moros, e no ! n d’ hai mai ’viiz! — Se a me mari a ’i 


fevelävin di ivrnins, e’ disöve eh’ al 6 pechiat . . .! 0 jSi'i 
80 grande e gruesse quand che mi presen tarin Bastian. Hi diserin 
ch’ al ’vöve v6e di ’vjfnu, ch ! o lu ehioless .... e lu hai 


chiolt. ..! 


Mi utte. E se, invöge di mib fradi Bastian, ti ’vessiu fatt 
yibdi Zeff muini, ch 1 ai fe gobbo e slancat, tu lu varessis ehiolt 
35 1’ instess, no mo’? — Eh! a mi nissun no mi faress di’ di sl, 
se no foss eontente! 

Tunine. E jö o söi stade eontente; e lu söi ore presiut. 

Mi utte. Si, si! — Chiant&it e sivilait...! Carlo al mi 
plas e jö o vnei velu! 

40 Tunine. Sint, Miutte; tu sfis ehe o ti ’uei bön; se tu 
fossis une siore tu, tu podaressis di’: o ’uei spiet h ... 

Miutte. No sarann gran ehiossis, raa ale’ di dote a mi 
ha lassat mib pari... 

Tunine. Al h un mont pöc. Se tö fradi ai ’vess ’vud 
45 furtiiue, al podaress judati, ma ... 

Miutte. Judämi? — No ’i domandi nuje a lui jo! — 
Oh! lasse ch’ o ti fevöli biell selett. . .! Se, inrege di piardisi 
tes fagendis dal Cumun, a ’i Vess tindut es sos ehiossis, 
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Miutte. Ah! mi parcve! ... E ! jfe propri une disgrazie 60 
te nestre famfee, cui par un viars, ciii par eh eil’ altri, nissun ’i 
tiud ai fazz siei!... Barbe Jaeum al fe vie pal mond, — ma 
almauco chell eulis s6s strussiis al si ha fatt un stat; — barbe 
Mare no 1’ ha tal ehiäf altri che ngiei e il züg’ dal tressiett; 
puar mio fradi al la bagile par jessi prin eonseir e eumö sindic, 65 
e al finiss cul ’vfe di daj anchie al soreli. ..! 

Tunine. Ma, a ti no ti tochie di menä par lenghe 
to fradi! 

Mi utte. Se tu ’vesais coraggio, ti tochiaress ben a ti di 
dijes Ihr dai dine’!. .. Ma tu, tu tremis cö tu fevblis cun lui, 70 
jo no Lai tos in capitul parge eh’ o soi masse zövine, e intant 
ia baraeehe ..,! 

Tun ine. Tas! ... sior Miehiel! 

Mi utte. Eh! gb seehiade! 

Anmerkungen. Man beachte die persönlichen für Wörter, 
die in der friaulischen rede so verschwenderisch angewandt 
werden; z. b. zeile 7, 12, 13, 18, 19, 20. Das „tu“ in z. 17 
versteht sieh so von selbst vor „has", dass das verneimmgs- 
wort vor „tu“ gestellt wird, statt vor „has“. Von den zwei 
fürwörtern vor fevelavin (z. 29) fasst „’i“ das davor stehende 
„a ine märi“ nochmals zusammen; „a“ ist illi (man). — Z. 52 
„tantis di orelis“ dieselbe merkwürdige fügung wie im 
satze 376 in Avoltri; s. die Anna, dazu s. 102. 


Das Friaulische reichte einst über den Isonzo hinaus. 
Von der abart dieses dialekts, die man noch vor 100 Jahren 
in Triest sprach, ist uns eine schriftliche aufzeichnung erhalten: 
Dialoghi piacevoli in dialetto vernacolo triestino eolla versione 
italiana di D. Giuseppe Mainati sagrestano e vicario eorale 
dclhi eattedrale di S. Giusto coli’ aggiunta di nove lettere 
e d’ uua nuova pianta di Trieste ... Triest 1828 (einen neu- 
druck hat Em. Schatzmayr 1891 besorgt). Mainati liess die 
buchstaben z kursiv drucken, wenn sie vanno prounnciati dolci. 
Der anfang des ersten dialogs (s. 5) lautet so: 

Gttvtiiür. Xlätoroiu, &pr, u. lit. 
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El sior Carl im, e üuäm che 
s’ incontrem per strada, e 
faueland, uam ognidum in¬ 
te la soua campagna. 

ifuan. Lustrissimo bon dl. 

Sr. Cavlim. Oh! adio J?uani, 
Dola uasto? 

Zw. Uach in bräida. 

Sr. Car. A ze fa? 

Zw. Uach a planth dei aullu. 
E lni lustrissimo dola el ua? 

Sr. Car. Mi uach im maudria 
a trauasa el uim, e dopo 
nach a planth dei aullu, 
perze el fred dei inuiar de 
T altro am 1’ hau fat seehih 
squasi dnti. 

Zw. Anehia intöla meja brai- 
da xe seehiä um biel aullu 
grand .... 


II sig. Carletto, e Giovanni 
che s’iucontrauo per istrada, 
e discorrendo, ciascheduno 
va nella propria possession e. 

Giovanni. Uiustrissimo signore 
buon giorno. 

Sig. Carletto. Oh! Addio Gio¬ 
vanni. Dove vai? 

Gio. Vado nel mio picciolo 
podere. 

Sr. Car. A far che? 

Gio. Vado a piantare degli 
olivi. E lei dove va. illu- 
strissimo signore? 

Sr. Car. Jo vado nella mia 
possessione grande a trava- 
sare dei vino, e poi a pian¬ 
tare degli olivi, perchb il 
freddo dell’ inverno di due 
anni sono gli ha fatti seccare 
quasi tutti. 

Gio. Anche nel mio picciolo 
podere si b seccato un 
bell’ olivo grande .... 


Ein wertvoller sprachbericht; es versteht sieh von selbst, 
dass man auf diese absterbende mundart nicht eine Schrift¬ 
sprache gründen wollte. 
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